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Vorbericht.

D: Geſchichte, ſo, wie ſie gegenwär

tig meinen Leſern vor Augen liegt,

würde ich zu ſchreiben ſchlechterdings

nicht im Stande geweſen ſeyn, wenn ich nicht

das Glück gehabt, diejenige Quelle endlich zu

finden, welche ich ſchon lange, wiewohl im

mer vergeblich, geſucht habe.

Es iſt dieſe ein altes mehrentheils in

platteutſcher Sprache aufgeſeztes eingebun

denes Manuſcript von I 34 # Bogen, und

führt den Titul: Direktorium ſuper bona in Mo

lenbecke. Conrad Hoier , vormaliger Sub

prior des hieſigen Kloſters, beziehet ſich in

ſeiner 1626 in 8. herausgegebenen Relatione

hiſtorica de Fundatione Monaſterii Möllenbeccenfis

pag. 27. auf daſſelbe, und Dohm in ſeinen

Seričiuri ad Hiſtoriam Caenobii Mollenbeccenfir

png 2o. metket an, daß er ſolches einemals zu

Geſicht bekommen. .. -

* Ein apographiſches Verzeichnis der dem

Kloſter zugehörigen Güter ſowol, als die in

Apographoſich darinen befindende Privilegia,

Contracte, Fundations - Kauf- und Schen

kungsbriefe machen den Inhalt deſſelben#
º 2. I.



Vot rede. - -

Im Jahr 1465. haben, wie auf dem er

ſten Blat angemerkt wird, verſchiedene Pa

tres, welche bereits aoJahr, und mithin ſchon

im fünften Jahr darnach, als die Jungfrauen

Benedictiner Ordens das Kloſter verlaſſen,

hier geweſen, aus den alten Regiſtern, die

damals dem Kloſter zuſtändig geweſene Gü

ter ſowohl, als die im Original vorgefundene

Privilegia und andere Urkunden abſchrift

lich in daſſelbe hinein getragen, und ſo, wie

andere hinzu gekommen, deren Nachfolger

damit bis in den Anfang des 16ten Säculi

continuiret. Endlich hat es der lezte Pro

curator, Henrich Bäckmann, wie er ſowohl

auf dem Titulblat als am Ende mit Beyfü

gung ſeines Namens notirt, im Jahr 1656.

aufs neue abzuſchreiben angefangen. Und

1657. den 14ten März dieſe Arbeit vollendet.

So in Abſchrift von demſelben befindet

es ſich gegenwärtig auf der Rinteliſchen Uni

verſitätsbibliothek, wovon es der jezige

Bibliothekarius, Hr. Profeſſor Haſſencamp,

mir zur Einſicht, und dem davon gemachten

Gebrauch, zu communiciren die Gütigkeit

gehabt hat...

Än einer hiſtoriſchen Glaubwürdigkeit

hat man wohl um deswillen zu zweifeln keine

Urſache, eines Theils, weil alles das, was.

Hoier



YO or rede.

Hsier in ſeiner angeführten Relation berich

ket, damit vollkommen übereinſtimmet, wie

ſolches meine Citationes beweiſen; andern

Theils aber auch, weil die vor ohngefehr Io

Jahren durch den geweſenen Heſſen-Caſſeli

ſchen Rath und Profeſſor der Alterthümer,

Raſpe, in dem Paderborniſchen Kloſter Bo

deke von den dahin gebrachten Original

Urkunden genommeneAbſchriften ſowohl als

noch einige bey dem von Münchhauſiſchen

Hofe zu Rinteln im Original vorhandene

Schenkungsbriefe dieſen ebenfals völlig

gleichlautend ſind.

Daß ich nicht alle Urkunden, ſondern

nur die vornehmſten in ertenſo angeführet,

von den übrigen hergegen blos den Haupt

inhalt angezeigt, iſt um deswillen geſchehen,

weil ich in ſolchem Fall nicht einen kleinen

Octavband, ſondern einen ſtarken Quartan

ten hätte ſchreiben müſſen, deſſen Abdruck,

wegen des dazu erforderlichen groſen Auf

wands, aller Wahrſcheinlichkeit nach, viele

Schwierigkeiten würde gehabt haben.

Hin und wieder werde ich freylich we

niger geſagt haben, als manche von meinen

Leſern erwartet; aber wo dieſes geſchehen,

iſt der Mangel näherer zuverläſſiger Nach

richten bloß und allein als die Urſache da
" 3 Hyl
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YO 0 r rede.

von anzuſehen. Mit Muthmaßungen, die

ſich auf nichtsgründen, habe ich mich nicht

abgeben wollen, und damit möchte auch

wohl keinem gedient ſeyn. Dagegen dürf

ten ſich aber auch wohl wieder manche in

dieſe Geſchichte eingerückte Nachrichten

finden, die dem einen oder andern nnnd

thig und überflüſſig zu ſeyn ſcheinen möch

ten; bey Eintretung dieſes Falls ergehet

meine Bitte an ſolche, das, was ſie ihrer

Ä nicht würdig achten, zu

berſchlagen, und es denjenigen zur Lectüre

zu überlaſſen, denen es vielleicht intereſ

ſanter als ihnen ſeyn wird.

Die in den Urkunden vorkommende

orthographiſche Fehler werden mir meine

Leſer nicht auf meine Rechnung ſezen. Ich

habe billiges Bedenken getragen, ſie anders

abdrucken zu laſſen, als ich ſie geſchrieben

vorgefunden, und daher mit Fleiß, dieſe

ehler, ſo, wie auch die alten platteut

chen Namen, beybehalten.

Dies iſt alles, was ich in dieſem Vor

bericht zu erinnern nöthig erachtet. . Wo

mit mich der Gewohnheit, und dieſe Ge

ſchichte einer billigen Beurtheilung, meiner

Leſer beſtens empfehle. Möllenbeck den

3ten May 1784.

esR-E=S-
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Namen der Pränumeranten

nach alphabetiſcher Ordnung.

-

Herr Rector Adam zu Spangenberg.

von Alten zu Stolzenau. -

Regierungs-Rath Apell in Caſſel.

Steuer-Einnehmer Arend zu Hervorb. - -

Geheimer Regierungs-Rath von Arnſtädt zu Rinteln,

von Bachelle zu Hameln. -

Kaufmann Barckhauſen zu Groſen Wieden im

Schaumburgiſchen.

Bauer zu Langenholzhauſen im Lippiſchen.
Kaufmann Barmann zu Oldendorf im Schaum

giſchen. - - - - - - - --

Doctor Becker zu Barentrup im Lippiſchen.“

potheker Becker zu Oldendorf im Schaumburgiſchen.

Apotheker Behre zu Stolzenau.

Pfarrer Berger zu Steinbergen im Bückeburgiſchen.

Kammer- Rath Berger zu Blomberg. -

Eantor Bergmann zu Rodenberg im Schaumbur
giſchen.

Caſſeliſche Bibliothek.

Marburger Bibliothek. “
Hersfelder Bibliothek. z

Land - Rath von Biedenfeld zu Spangenberg.

Kaufmann Blume in Leeſe.

Kaufmann Boehmers in Stadthagen.

Communitäts-Probſt Bolte zu Rinteln.

Kaufmann Bonne zu Vlotho.

Stadt- und Leibchirurgus Bonorde zu Hervorb.

Canzley - Director Bories zu Minden.

Pfarrer Bornemann zu Apelern im Schaumbur
giſchen.

Studioſus Bornemann zu Rinteln.

Kaufmann Brad zu Obernkirchen

Kaufmann Brand zu Vlotho. -

Cancelliſt Briede zu Rinteln.

Metropolitan Brock zur Lichtenau im Heſſiſchen.

* 4 Apo



Herr Apetheker Brockmann ZU Rinteln.
--

Profeſſor Bucher zu Rinteln. - -

Regierungs-Advocat und Contributions-Receptor

Bührmann daſelbſt. -

General-Major von Bülow daſelbſt. “,

Licentiat Burchardi zu Nieder-Aula im Heſſiſchen.

Syndicus Bußmann zu Rinteln.

Carabinier Lieutenant von Buttlar zu Spangenberg.

Pfarrer Buttner zu Hitfeld im Hannoveriſchen.

Profeſſor von Canſtein zu Rinteln. - -

Stadt - Secretair Capaun zu Oldendorf im Schaum

burgiſchen. - - - - - ".

Verwalter Capelle zu Schwöbber.

Pfarrer Cappelmann zu Veltheim im Fürſten

thum Minden. -

Rath und Burgermeiſter Caspari zu Rinteln.

Amts- Rath Caspari zu Rodenberg
Caspari zu Schieder. - - -

Regierungs-Advocat Caſſelmann zu Rinteln.

Frau Amtmännin Cordemann zu Oldendorf.

Herr

a-s-

--

-w-

«p«s

-

Frau

Herr

- -

Sonducter Cordemann zum Staum Schaum

burgiſchen ... . . . . .“ “ “

Candidat Cruſius zu Rinteln.

Doetor Eunz in Caſſel.

Pfarrer Eunz zu Ober-Möllerich im Heſſiſchen.

Reetor Eurtius zu Barentrup, -

Candidat Daeves zu Rinteln -

Pfarrer Dangers zu Wülfinghauſen im Hanno

veriſchen. . . . . -

Amtsverwalter Dangers zu Möllenbeck.

Pfarrer Dannemann zu Hemeringen im Hanno

veriſchen.

Burgermeiſter Dedeking zu Vlotho.

Kloſter- Receptor Deichmann zu Groſenwieden.

Delius zu Brake in Lippiſchen.

Stadt - Direetor Diederichs zu Hervord.

Kammer- Referendarius Diederichs zu Minden.

Brunnen - Caßirer Diederichs zu Pyrmont.

Aebtißin von Dincklage zu Visbeck.

Kriegsrath von Dittfurth zu Danckerſen. Herr

-



- -

Herr Hauptmann Dönch zu Lemgo. " . . .

– Zollverwalter Dönch zu Erder.

– von Donop zu Sylbach. -

-- Candidat Dreyer zu Wiedenſahl im Hannoveriſchen.

-- Conrector Droſte zu Lemgo. - --

– Doctor Dunker Stadt-Phyſicus zu Frankenberg.

– Ober-Hauptmann von Düring zu Gronde. - -

– Rath und Profeſſor Düry in Caſſel. -

– Juſtiz- Rath Duyſing zu Rinteln. –

– Studioſus Ebenau daſelbſt. --

– Rentmeiſter Eberhardt zu Lemgo.

– Rath und Advocatus Fiſci Eigenbrod zu Rinteln.

-- Hof - Buchdrucker Enar zu Minden.

-- Papiermacher Enar zu Calldorf im Lippiſchen.

– Pfarrer Engel zu Obernkirchen.

– Hofgerichts-Secretair Ernſt zu Detmold. --

Studioſus Fauſt zu Hersfeld. -

– Advokat Feldmann zu Rinteln.

– Förſter Finger zur Haſte im Schaumburgiſchen.

- Geheimer Etats - Miniſterne von Fleckenbühl, ge

nannt Bürgel, Ercellenz in Caſſel. - -

– Amts Schultheiß Francke zu Spangenberg.

– von Frieſenhauſen zu Maſpe.

– Kammer-Rath Führer zu Detmold.

– Pfarrer Führing zu Brake. -

– Pfarrer Führing zu Sonnenborn im Lippiſchen.

- Amtmann Gebſer zu Wiebrechtshauſ im Hannoveriſ.

– Major von Gerſtein zu Rinteln. - -

– Regierungs- Rath Goddäus daſelbſt.“

-- Inſpector Goeker zu Vlotho.

–- Rath und Burgermeiſter Gräbe zu Rinteln. --

– Doctor Grandidier in Caſſel. . . . . -

-- Kaufmann Greve zu Vlotho. * - - -

– Poſtmeiſter Grimm zu Oldendorf. "

– Grene zu Groſenwieden.

-- Superintendent Groskop zu Langenholzhauſen.

-- Kammer- Secretair Grote in Hannover.

– Einnehmer Grupe zu Oldendorf.

– Kriegs- Rath Gſchwind in Eaſſel

-- Regierungs-Secretair Gundlach daſelbſt.

* 5 Herr
.



Herr Profeſſor Haaß zu Marburg. -

– Haccius zu Langenholzhauſen. -

- --

Kaufmann Hagendorf zu Bremen.

Burgermeiſter Hancke zu Vornholz.

Canonicus Hantrup zu Hervord.

Ober - Forſtmeiſter von Harſtall zu Rinteln.

Doctor Hartog zu Hervord.

Pfarrer Heermann zu Groſenwieden. -

Pfarrer Heermann zu Segelhorſt im Schaumburgiſ.

Candidat Heermann zu Langenholzhauſen.

Advocat Heermann zu Rinteln.

Burgermeiſter Heinichen zu Rodenberg.

Regierungs- Rath von Heiſterin Caſſel.

Burgermeiſter Heldmann zu Lemgo.

Candidat Henkel zu Fuhlen im Schaumburgiſchen.

Rentmeiſter Henne zu Heilbeck im Lippiſchen.

Conductor Henze zu Breda. - -

Kloſter - Amtmann Heringlacke zu Blomberg. -

Kaufmann Heſterberg zu Leeſe. 2 -

Regierungs- Rath Heuſer zu Rinteln.

Regimentsquartiermeiſter Heuſer daſelbſt.

Kriegs - Commiſſarius Heuſinger zur Riehe im

Schaumburgiſchen. -

Amtmann Heuſinger zur Hämelſchen Burg.

Rector Heuſiger zu Rodenberg.

Verwalter Hofmann zu Steinhauſen.

Stener - Rath Boron von Hohenhauſenz u Hervorb.

Regierungs-Aſſeſſor Dr. Homberg zu Vach in Marb.

Hördemann, zu Vornholz.

von Hugo Droſt zu Stolzenau.

Regierungs- Rath Hundeshagen zu Hanau.

Amtmann Jacobi zu Wagenfeld.

Jacobi zu Hohenhauſen im Lippiſchen

Jaime Quartiermeiſter zu Leeſe.

Pfarrer Jenin zu Almena im Lippiſchen.

Organiſt Johanning zu Langenholzhauſen.

Amts- Rath Iſrael zu Spangenberg.

Pfarter Jülicher zu Donop im Lippiſchen

Kloſtervogt Kahle zu Möllenbeck. -

Doctor und Superintendent Kahler zu. Rinteln.

Magiſter Kahler zu Rodenberg. Herr

f



Herr Pfarrer Kahler zu Wagenfelh. - - -

AZ.
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Dom-Küſter undDroſt von Kerſſenbruch zuMünchhof.

Kammer - Herr von Kerſſenbruch zu Barntrup.

Eonductor Kiel zu Oldendorf.

Regierungs- Rath Klapp zu Pyrmont.

Obriſt - Lieutenant von Klencke zur Hämelſchen Burg.

Verwalter Knipping.

Studioſus Knöpfel zu Hersfeld.

: Pfarrer Koch zu Vornholz.

Kaufmann Koch zu Bremen.

Sub- Rector Köhler zu Detmold.

Poſtmeiſter Könemann zu Leeſe. - -

Regierungs- Rath König zu Detmold. -

Studioſus König zu Rinteln. " -

Kaufmann C. E. Kracht in Lemgo.

Kaufmann H. L. Kracht daſelbſt. -

Krämer zu Rauſchenberg. - - - -

Rector Krefft zur Halle.

Candidat Krefft auf der Schaumburg.

Obriſt- Lieutenant Kreß zu Rinteln.

Student Krieger zu Rinteln.

Apotheker und Poſtmeiſter Krohn zu Lemgo.

Candidat Krücke zu Detmold. - -

Doctor Krüger zu Blomberg. -

Kaufmann Krüger zu Lüdenhauſen im Lippiſchen.

Krüger zu Bremen.

Studioſus Kuerpennig zu Rinteln. <

Advocat Kuhl zu Hannover.

Regiſter-Schreiber Kuhls zu Stolzenau.

Reviſions-Gerichts- Rath Kunckel zu Marburg.

Kaufmann Küſter zu Schöttmar im Lippiſchen.

Secretair Lagiße in Caſſel.

Major von Landsberg und Erbherr auf Wormbsthal.

Amtmann. Lang zu Rodenberg.

Candidat Lange zu Hersfeld.

Lange zu Bremen.

Rath und Archivarius Ledderhoſe in Caſſel.

Pfarrer Leiſemann zu Hohnrode.

Förſter Lemke zum Sternberg.

Rittmeiſter von Lepell zu Spangenberg. Herr

er
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Herr General- Lieutenannt und Gouverneur von Losberg
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Ercellenz zu Rinteln.

Inſpector Lüders zu Obernkirchen.

Amtschirurgus Luſthof zu Langenholzhauſen.

Pfarrer Mannel zu Hilmes im Heſſiſchen.

von Meien zu Helinghauſen im Lippiſchen.

Pfarrer Meier zu Heuerſen im Bückeburgiſchen.

Eandidat Meine zu Rinteln. - 1

Metropolitan Meiſterlin, Pfarrer zu Siliren.

Rector Menſching zu Lemgo.

Advocat Meth zu Rinteln. *

Poſtmeiſter Metzger zu Halsdorf. -

Kriegs- Rath Meyer zu Hausberge.

Pfarrer Meyer zu Lemgo. - - -

Kaufmann Meyer zu Rinteln.

Regimentschirurgus Meyer daſelbſt.

Notarius Meyer zu Lemgo.

Amtsverwalter Meyer zu Blomberg.

Meyer zu Hannover -

Meyer zu Dörentrup im Lippiſchen

Hofrath und Profeſſor Moeckert zu Göttingen.

Amtmann Möller zur Lichtenau.

Kaufmann Mooger zu Hemeringen.

Regierungs- Rath von Moz in Caſſel.

Kaufmann Mühlenfeld zu Vlotho.

Rath Müller zu Detmold.

Apotheker Müller zu Lemgo. - - -

Geheimer Rath und Regierungs-Präſident von

Münchhauſen zu Rinteln.

Obriſtet und Landrath»Münchhauſen daſelbſt.

Haupmann von Münchhauſen zu Oldendorf

Auditeur Munter. -

Nagel zu Vlotho.

Kaufmann Narges zu Stolzenau.

Pfarrer Neuburg zu Schöttmar

Pfarrer Neuburg zu Detmold.

Conductor Neuſel zu Wormbsthal.

Conductor Neuſel zu Helpſen. -

Pfarrer Niemann zu Warmſen im Hannºver“

ſchen.
- V. Herr



Herr Kaufmann Niemann zu Rinteln. -

Niemann von der Linderhove.

Niemeyer auf Herberhauſen.

Poſtmeiſter Noope zu Obernkirchen.

Frau General - Lieutenantin und Gonverneurin von

--

Oheimb zu Rinteln.

Herr Pfarrer Ohly zu Hohnhorſt.

Pfarrer Ohſen in Wiedenſahl.

Regiments - Feldſcherer Oliva in Caſſel.

Studioſus Orto zu Rinteln.

Forſtverwalter Paehlig zu Hiddeßen im Lippiſchen

Amts-Rath Paſor zu Schaumburg.

Amtmann Paſor zur Ucht. . . .

Stadtvogt Paulſen in Wunſdorf.

Ä Appellations-Gerichts - Rath von Peſtel zu

elle.

Kriegs- Rath Peſtel zu Minden.

Secretair Petri zu Lemgo.

Profeſſor Pfeiffer zu Marburg.

Amtmann Pfeiffer zu Spangenberg.

Pfarrer Pfotenhauer zu Hohenboſtel im Hannoves

riſchen.

Stadt- Syndicus Piederit zu Blomberg.

Pfarrer Placotomus zu Visbeck.

Pfarrer Pleßmann zu Horn.

Commißbeſtänder Poſt zu Rinteln.

Pfarrer Pott zu Landringhauſen im Hannoveriſchen.

Studioſus Pütter in Göttingen.

Pfarrer Radau zu Schöttmar.

Baron von Rademacher in Caſſel.

Amtsſchreiber Rathlef zu Erzen.

Rector Recker zu Blomberg.

Lieutenant Recordon zu Rinteln.

Landdroſt von Reden zu Ahlden.

Kaufmann Reimann zur Lichtenau.

Pfarrer Reimerdes zu Deckbergen im Schaumb.

Eonductor Reimerdes zu Stadthagen.

Verwalter Reinierdes zum groß. Neelhofbey Rinteln,

Reinmerdes daſelbſt. -

Amtsſchreiber Ribbentrup zu Vornholz.

Regierungs- Rath Rieß in Marburg. -

- Herr



Herr Kammer Secretair Rieß in Caſſel.
32
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Regierungs-Rath Robert in Caſſel.

Profeſſor Robert in Marburg.

Än Roden Amtmann in Stadthagen.

** Amts-Rath Rodewald zu Bracke

Amts- Rentmeiſter Rodewald zum Sternberg,

Amtsvogt Rodewald zur Talle im Lippiſchen.

Burgermeiſter Rodewald zu Barentrup.

Candidat Roeſcher zu Oldendorf

Oberförſter Röſemeyer zu Rumbeck.

Amts-Auditor Roſe zu Vornholz.

Pfarrer Rottmann zu Erten.

Pfarrer Rudolph zu Hervord.

Profeſſor Runde in Caſſel.

Pfarrer Sander zu Oldendorf.

Stadt- - Richter Schäfer zu Lemgo.

Regierungs- Rath Scheffer zu Rinteln.

FrauGeheimeräthinFreyfrau vSchellersheim zuEisbergen.

Herr Hofmedicus Scherf zu Detmold.

2:
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Inſpector Schirmer zu Hersfeld.

Pfarrer Schirmer zu Spangenberg.

Regierungs- Rath Schleicher zu Detmold.

Lieutenant Schleicher in Caſſel.

Geheimer Etats - Miniſter und General-Lieutenant

von Schliefen Ercellenz in Caſſel.

Amtmann Schlüter zu Bracke

Zollverwalter Schlüter zu Rumbeck.

Hauptmann von Schmidt in Holländiſchen Dienſten.

Ärförſter SchmidtzurLandwehr im Bückeburgiſchen.
Amtmann Schmidt zur Lichtenau. - -

Apotheker Schmidt zu Vlotho. -

Regierungs- Rath Schminke in Caſſel.

Studioſus Schneider zu Rinteln.

Secretair Schnitger zu Lemgo.

Pfarrer Schönefeld zu Stadthagen.

Pfarrer Schönfeld zu Cappel im Lippiſchen.

Actuarius Schotte zu Rodenberg.

Commiſſions Rath Schrader zu Minden.

Kaufmann Schröder zu Spangenberg.

Pfarrer Schroeter zu Oldendorf.

Eonductor Schroeter zu Stolzenau

Herr
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rr Schuchhard in Caſſel.

Eonductor Schuhmacher zu Erten.

Pfarrer Schulze zu Barenburg.

Pfarrer Schwager zu Jöllenbeck.

Goldſchmidt Sebaſtian zu Rinteln.

Doctor und Superintendent Schwarz zu Rinteln.

Amts - Rath Schwerdfeger zu Vlotho.

Gaſtwirth Seif zu Lemgo.

Stadtrichter Seiler zu Lüde.

Pfarrer Seipel zu groſen Nendorf.

Kaufmann Seiz zur Lichtenau.

Studioſus Siegmann zu Rinteln. .

Zollcontrolleur Sinning zu Rumbeck.

Kaufmann Speckbötel zu Hervord

Gaſtwirth und Weinhändler Stamman zu Rinteln.

Burgermeiſter Steding zu Obernkirchen.

Kaufmann Steinmeyer zu Stadthagen.

Chirurgus Stieck zu Oldendorf

Droſt von Stiedencron zu Welſede.

Subconrector Stille zu Bückeburg.

Pfarrer Stiſſer zu Oſen.

Hauptmann Stivarius zu Detmold.

Amtmann Stock zu Lemgo.

Kaufmann Stockmeyer daſelbſt. .

Proreetor Stohlmann zu Lemgo.

Stohlmann zu Petershagen.

Secretair Stölting zu Bückeburg.

Bibliotheks-Secretair Strieder in Caſſel.

Goldſchmidt Stümer zu Lemgo

Hofprediger Sturm in Caſſel

Regiſtrator Süßzu Rinteln.

Surland in Paderborn.

Amtsvogt Tappe zu Stolzenau

Tenopater Prior und Proviſor im Stift Loccum.

Thoeweſter in Paderborn.

Profeſſor Timmermann zu Rinteln.

Referendarius Topp zu Detmold.

Rector Vogel zu Erzen.

Kaufmann Vogt u Shötmar.

Pfarrer Voigt zu Hohenhauſen im Li

Eandidat Volkhauſen zu Silixen.

-

peiſen.

Herr



Herr Volkhauſen zu Helpke.

-- Pfarrer Vordemann zu Hattendorf im Schaumburgiſ.

-- Worher zu Stemmen im Lippiſchen

-- Lieutenant Heuſinger von Waldegge zu Rinteln.

-- Kaufmann Warendorf zu Stolzenau. ".

s- Gaſthalter Wartling zu Brembeck.

-- Pfarrer Wasmuth zur Ucht.

-- Salz-Inſpector Weber zu Pyrmont.

-- Gaſthalter Weber zu Oldendorf. -

-- Pfarrer Wedekind zu Kirchwehren im Hannoveriſchen.

- Pfarrer Wedekind zu Lindhorſt im Bückeburgiſchen.

-- Candidat Weibezahn zu Groſenberkel im Hannoveriſ.

-- Kaufmann Weibezahn zu Visbeck. -

es Papiermacher Weitenauer zu Friederichsdorf.

- Papiermacher Weitenauer zu Roden. .

-- Kaufmann Wend der jüngere zu Oldendorf. s

-- Ober - Commiſſarius Weſtfeld zu Wülfinghauſen.

Frau von Weſtphal zu Lemgo.

Herr Geheimer Rath von Weſtphal zu Rinteln.

-- Rentmeiſter Wiemann zu Hervord.

sº Burgermeiſter Willmanns zu Oldendorf.

- Obriſt-Lieutenant von Wilmowsky

-- Obriſter von Wippermann zu: Rinteln.

-- Amtsſchreiber Wippermann zu Langenholzhauſen

-- Gerichtsſchreiber Wippermann. -

-- Studioſus Wippermann zu Göttingen.

-- Rector Wippo zu Apelern. :

-- Metropolitan Wiskemann zu Treyſa.

-- Amtsvogt Wiſtinghauſen zu Langenholzhauſen.

ss Controlleur Wittich zu Rodenberg.

v- Geheimer Etats - Miniſter und Ober- Stallmeiſter

von Wittorf Ercellenz in Caſſel.

-- Kaufmann Woebbeking zu Oldendorf.

-- Pfarrer Wolbrecht zu Bergkirchen im Bückeburgiſchen.

-- Doctor Wolff zu Rinteln.

-- Conductor Wrisberg zu Bredenbeck im Hannoveriſchen. \

s- Aſſeſſor von Zanther zu Rinteln.

ss Hofsgerichts Aſſeſſor von Zerſen zu Hannover.

es Eonductor Zerſen zu Stadthagen.

s- Verwalter Zerſen zu Borckhauſen.

ss Candidat Zuberbier zu Blomberg.

- –- MErſter



Erſter Haupt-Abſchnitt,

welcher die Periode von 896. bis 144I. in ſich

faſſet, ſeit welcher Zeit adeliche Jungfrauen

Benedictiner-Ordens hier geweſen.

§. I.

von erſter Stiftung deſſelben.

KSYas Kloſter Möllenbeck ) iſt zuerſt im Jahr

- Chriſti 896. von einer adelichen Dame,

- Nas

a) Den Namen wöllenbeck hat der erſte Meyerhof

allhier geführt; und man hat ihm denſelben um

deswillen gegeben, weil er bey der hieſigen Mühle,

und dem Bache (im plattdeutſchen Becke) ſo dieſelbe

treibt, gelegen geweſen. Dies lehret Hoier in

Ä Relatione hiſtorica de fundatione Mona

erii Molebeccenfis, ſo in 8. 1626. zu Rinteln

edruckt, wenn er pag. 79. ſchreibt:

illafuit quondam Milnbecca vocata Colonis,

Oſterburgiaca ſub Ditione jacens.

Nomenapud veteres Mola cuidedit Undaque--

Zur Zeit des 35ten Mindenſchen Biſchofs volquini,

welcher von 1275. bis 1293. regiert hat, iſt Möl

lenbeck ein anſehnliches Kirchdorf geweſen; und uns

ter dieſem Biſchof eine beſondere Kirche, dem heil.

Nicolao gewidmet, gebauet worden. 1448. iſt dieſe

Kirche mit Bewilligung des Biſchofs Alberti, des

5oſten in der Ordnung, weil ſie allzu baufällig,

abgeriſſen, ſo wie in der Folge das Dorf ſelbſt

deſtruirt, und die dazu gehörigen Güter mehren

theils durch Geſchenk und Verkauf dem Stift zu

theil geworden. Dir. º227. und Hoier. pag-35

-



Namens Hilburgb), Gemahlin eines vorneh

men Edelmanns und damaligen Grafen c) Uffos

auf dem Eckerſtein für adeliche Jungfrauen Bene

dictinerordens d) zu Ehren der heil. Dreyeinheit,

der Jungfrauen Maria, des heil. Apoſtels Petri

und Biſchofs Dionyſii, geſtiftet worden e).

§ 2.

b) Dies beweiſen die über dem Eingang in hieſige Kir

che in einen Stein mit Mönchsſchrift eingehauene

Verſe : - -

Fundavit Hilborch - dotavit nobilis Uffo,

Flamen tunc Folcard ditat cum Praeſule

- Drogo etc.

c) Grafen (Comites) waren in den damaligen Zeiten

diejenigen aus dem Adel, welche dazu geſezt wurden,

um im Namen des Kayſers das Recht zu ſprechen.

vid. Conringii Exercit. de Ducibus & Comiti

bus Imp. germ. Theſi 15. ſeqq. und ein ſolcher

war Uffo.

d) Siehe winckelmann. Beſchreibung der Grafſchaft
Schaumburg in Dollens Bibliothek S. 27o. Die

Anzahl dieſer Jungfrauen wird in dem Directorio

ſuper bona in Molenbeke Blat 25. Seite 2, mit

Ausſchluß der Aebtiſſin, Pröbſtin, Dechantin und

Küſterin auf II. geſezt.

e) Zoierpag. 24 & 31. und Lerbeke in ſeinem chro

nico Mindenſipag 103. Dieſer Dionyſius muß

der Areopagit, deſſen Bildnis ſich noch in hieſiger

Saeryſtey in einer hölzernen Statüe, das Haupt

auf der linken Hand tragend, befindet, ſeyn ſollen,

theils weil von dieſem die Legende berichtet, daß,

nachdem er vom Apoſtel Paulus zum chriſtlichen

Glauben bekehret; nach ſeiner Bekehrung zu dem

Clemens, Biſchof in Rom, gekommen; von dieſem

das Evangelium im Occident zu predigen ausge

ſandt, und nach Paris gekommen, er daſelbſt um

dess
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§. 2. - -

Von der Veranlaſſung zu dieſer

- Stiftung.

Die Veranlaſſung dazu war, auſſer den Zu

redungen Ihres damaligen Beichtvaters und nahen

Blutsverwandten Folcards, folgende: Uffo,

ihr Gemahl, hatte wie es in den damaligen Zei

ten eben nichts ungewöhnliches war, eine Reiſe

nach dem heil. Grabe unternommen. Die Zeit

war vorhanden, da ſie ſeine Retour wieder erwar

ten konnte; ſie wartete aber vergeblich. Es vers

floſſen noch einige Jahre; aber Uffo blieb aus.

Natürlicher weiſe muſte ſie alſo auf den Gedanken

gerathen, daß ihn der Tod der Welt entriſſen;

und anders glaubte ſie auch nichts als dieſes. Der

- A 2 : Him

deswillen nicht nur geſchlagen, verſpeyet, verlachet,

auf einem eiſern Roſt auf das Feuer gelegt, nak

kend ausgeſpannt, und ſonſt auf mancherley Weiſe

gepeiniget, ſondern auch hieraufkniend enthauptet

worden, und nach ſeiner Enthaupkung ſein Haupt,

aus Leitung eines Engels, bis an den Ort ſeiner

Begräbnis ſoll getragen haben; theils aber auch

weil Lerbeke apud Leibnitzium berichtet, daß

deſſen Leichnam auf Befehl des Kayſers Arnolphi

im 9ten Säculo aus Frankreich nach Regensburg

gebracht worden; welches jedoch von vielen gelehr

ten Franzoſen geleugnet, und dagegen behauptet

wird, daß der franzöſiſche Dionyſius und erſte Bis,

ſchof zu Paris nicht allein von dem Areopagiten un

ſchieden, ſondern auch viel jünger ſey, und aufs

höchſte in das 3te Säculum müſſe geſezt werden;

folglich dieſer mit jenem aus Irrthum verwechſelt

worden.
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Himmel hatte dies Ehepaar pmit keinen Kindern f)

deſto reichlicher aber mit irrdiſchen Gütern geſegnet.

Auſer

-f) Was die Vorfahren dieſes Ehepaars in aufſteigender

Linie betrift; ſo kann ich davon, aus Mangel hiſto

riſcher Nachrichten nichts, von den Agnaten Uffos

aber nur folgendes ſagen:

1) Soll, nach dem Bericht des ſel. Dr. Geſenii im

Sächſiſch-Weſtphäliſchen Ehrengedächtnis S. 64

65-66. im Jahr 1213. ein Ritter Gerslaff vom

MEckerſtein gelebt haben, welchen der damalige Bis

ſchof zu Minden und das Domcapitel, als dieſe

wegen Annehmung der päbſtiſchen Lehre in dieſem

Jahr jen Rom citirt, auf Gutbefinden des zu der

Zeit regierenden Grafen von Schaumburg, als wel

chen die Sache mit betroffen, in ihrem Namen das

hin geſchickt, und nachdem er ſeine Sachen wohl

ausgerichtet ihm, bey ſeiner Wiederkunft, die

im Jahr 943. auf dieſſeits der Weſer, wo nachher

Neu Rinteln gebauet, und zuvor offen Feld gewe

ſen, von andächtigen Leuten, zum Beſten der Pil

grimme oder fremder Wandersleute (die ſonſt,

wenn ſie ihren Gottesdienſt verrichten wollen, über

die Weſer ſchiffen müſſen) erbauete Capelle, die

Ringelclauß, nachgehends um. deswillen Termin

oder Terminey genannt, weil Io98. das Domca

pitul zu Minden Termin darauf gehalten, und

nach eingefordertem Pachtkorn und Zehenden ſich

nicht weiter begeben, die anjezo auch noch ohnweit

des Weſerthors befindlich, nebſt Land, Kornpacht

und Zehenden um Rinteln, Erten und dem DorfAhe

belegen, ſamt etlichen Meyerhöfen mit aller Gerech

tigkeit und Freyheit geſchenket. Bey dieſe Clauß ſoll

derſelbe 1229. ein Haus gebauet, und Handwerks

leute darauf geſezt haben, während dem, daß er

mit Rath und Ritterlichen Thaten andern Poten

taten gedienet; ſo wie er im Jahr I236. den ade

lichen
L



Auſer den beyden Schlöſſern, wovon das erſte im

Sternbergiſchen hinter Brembeck, auf dem ſo ge

A 3 MQMITs

lichen Hof, den nachgehends die von Weſtphal be

ſeſſen, ebenfalls ſoll gebauet haben. Dieſer Ritter

Gerslaff von Eckerſtein ſoll zwey Söhne, nemlich

Otto und Ludewig, ſo auch tapfere Helden und

Kriegsleute geweſen, gehabt haben, wovon erſte

rer bey Wien vor dem Feind geblieben, lezterer aber

um den Termin Handwerksleute bauen laſſen, und

ſie mit Freyheiten begabt." Im Jahr 1244. ſoll

dieſer Ludewig von Eckerſtein mit Tode abgegan

gen ſeyn, und keine männliche Erben, ſondern vier

Töchter, nämlich Gyſela, Agneta, Barbara und

«Zelena hinterlaſſen haben, mit welchen ſich die in

dem Fürſtenthum Braunſchweig, im Stift Pader

born, in der Grafſchaft Lippe 1c. wegen ihres ade

lichen Herkommens und ritterlichen Thaten be

rühmte Herren Weſtphälinge, von Wartensleben,

Poſte und von Ilten verheyrathet, und ſolcherge»

ſtalt der von Eckerſtein Güter, weil ſie nicht männ

liche Lehn - ſondern Erbgüter geweſen, unter ſich

getheilet; deren Nachkommen ſie auch noch in Bes

ſiz haben.

Y7ebenanmerkung.

Dervon Gerslaffvom Eckerſtein I236. erbauete

und nachgehends von dem von Weſtphal beſeſ

ſene adeliche Hof iſt, laut den mir zur Einſicht

communicirten Familiennachrichten, nicht der,

welchen gegenwärtig der Geheime Rath von

Weſtphal in der Kloſterſtraße bewohnt, (denn

dieſen haben die von Weſtphal 16oI. von Zen

rich von Bortfeld an ſich gebracht, ſo wie die

ſer ihn von Rauſchenblar, und dieſer wieder

um ihn von einem von Ranzow bekommen)

ſondern der gegenwärtige vonwº
Öf.

g
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nannten Rinteliſchen Hagen, das andere nebſt

dem Amthauſe an der Steinberger Grenze auf ei

- UCIU.

Hof. Jenrich von Weſtphal erheyrathete den

ſelben im 13ten Säculo mit der vorhin gedach

ten Gyſela, Ludewigs vom Eckerſtein Tochter.

Chriſtoph Friederich von Weſtphal zu Heidel

beck, welcher nachgehends in den Beſiz dieſes

Hofes kam, verſchrieb ihn bey ſeiner Vermäh

lung mit Catharina von Poſt derſelben gegen

ihren eingebrachten Brautſchaz von 4ooo rthl.

zur Leibzucht. Es iſt derſelbe nach der Hand an

den Rinteliſchen Commandanten von Hanſtein,

von dieſem an den Obriſten Hofmann, und von

deſſen Erben an den Graf von Wartensleben

zu Erten verkauft worden. ,

2) Soll im Jahr 1275. ein Conrad von Eckerſtein,

welcher anſehnliche Rittergüter zu Rinteln und

Erten beſeſſen, gelebt haben, wie ein ſehr alter

Meßbrief, welcher noch in Autographobey der

Gräfl. von Wartenslebiſchen Familie zu Erten auf

gehoben wird, auswetſet, und ſo weit er leſerlich,

alſo lautet : . ."

Henricus Dei gratia, Praepoſitus Mech

tildis Abbatiae, & Conventus ſacrarum Mo

nialium in Rintelen, univerſis hanc litteram

confpečturis ſalutem – in omnium ſalvatore,

uovigent univerſitam praeſentes quam po

eri, quod nos Dno Conrado de Eckerſten

& ſuis univerfis haeredibus & univerſis Pa

genſibus Rinteln praeſentibus recognoſcimus,

quod de bonis in Dankerdeſſen, quae à Do

mino Th. Loging emimus, ſacerdotem ex

penfis noſtris – – – – – – – –

gui ad altare beatae Mariae in pagenſi Ec

cleſia Aeſtate poſt matutinas & in hyeme

in Ortu Diei Miſſam diebus ſingulis cantabit.

Dono
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nem Hügel hinter Deckbergen im Walde gelegen,

und wovon jenes damals unter dem Namen Ecker

ſtein, jeßo Uffenburg g), dieſes hergegen unter

dem Namen Oſterburg, jeßo Burg, bekannt iſt,

A 4 Und

Dono enim Dnus Conradus & Pagenſes no

ftri Rinthelen ad emtionem bonorum prae

notatorum viginti Marcas addiderunt. Si

ergo ſacerdotis praecatio vel Miſſae cantatio

ex praecepto Noſtri injuſte depoſita vel de

leta fuerit, Praeſules Noſtri Rinthelen eam

rurſum fieri à Nobis juſte exigent& requirent.

Ut autem haecrata & firma ab omnibus obſer

ventur, hanc litteram ſigillo Noſtre et figillo

Civitatis Rinthelen ſaepe dičtis Dno Conrado &

ſuis haeredibus univerſisque Pagenfibus ob

tulimus roboratam. Datum & ačtum Anno

in carnationis Dni I 275. in Die Luciae

Virginis. (L.S.)

3)Finde ich in dem bereits angeführten Directorio c.

daß 13.12. ein Ludolph von Eckerſtein, I342. als

Johann von Rottorf Probſt zu Rinteln geweſen,

zween Brüder, nämlich Ludolph und Johann, und

I45. abermals zwey Brüder Namens Otto Lüdike

und Ludewig von Eckerſtein ſollen gelebt haben.

4) Die lezte Periode, worinnen dieſe Familie noch

verhanden geweſen, worauf ſie aber ausgeſtorben,

ſezt endlich Dolle in ſeiner Bilbioth. Hiſt. Schau

enb. pag 223. ins Jahr 1488.

g) Bey Sohnrode, anderthalb Stunde von Möllenbeck,

befindet ſich auch noch ein Berg, auf welchem Ru

dera eines alten demolirten Schloſſes, als: Gra

ben, Mauerwerk und ein tiefer Brunnen, zu ſehen;

und welchen die Einwohner in der daſigen Gegend

ebenfals die Uffenburg nennen. Daß aber ſolches

aus Unwiſſenheit geſchehe, erhellet aus Medems
* Noten
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und von beyden die Ruderanoch ſichtbar, warbey

nahe alles in dieſem Bezirk liegende ein Eigenthum

von denſelben h). Bey ſo bewandten Umſtänden,

und weil ſie bereits alt und wohl betagt, glaubte ſie

von dieſen Gütern keinen beſſern Gebrauch machen

zu können, als wenn ſie dieſelbe zu Erbauungchriſt

licher Kirchen, an denen es damals noch fehlte,

verwendete. Sie faßte alſo den Entſchluß, nicht

nur hier eine ſolche, nebſt einem freyadelichen Stift,

ſondern auſer dieſer noch acht andere Kirchen zu

bauen i). Sie fing dieſen Bau an; und hatte

Noten über Lerbecks Chronic. Schauenb. p. 56.

da er ausdrücklich ſagt: Conradus de Rothe Ca

ſtrum Honroth aedificavit, verum Adolphus

Schauenburgius ab amicis& cognatis adjutus

id non multo poſt deſtruxit.

h) Soir in ſeiner Relatione hiſtorica pag, 78.

ſchreibt davon folgendergeſtalt:

His circum circa poſſedit finibus omnes

UffoÄ , Hilborch cui ſociata fuit.

Turribus &Speculis ipſi.duo Caſtra fuerunt,

Moenibus & Vallis undique cinéta ſuis.

primum habuit Villam prope Bredenbeke, ſe

- cundum

ſub Steinbergiacis aedificarat agris.

(Aula, quod Uffonis dičtum eſt, veſtigia primi

dantur adhuc notis conſpidienda locis.)

ſcilicet in ſaltu, Steinbergae qui ſitus oris,

quem tenet & junétis inclyta Rinthla jugis. .

vide etiam chronicon mindenſe incerti Aučto

ris ex Editione Meibomii p. 103.

i) Dieſe acht Kirchen ſind: Im Fürſtenthum Minden,

die Eisberger und weltheimer. In der Grafſchaft

Lippe, die Silirer. In dem Heſſen-Schaumbnr

giſchen, die Erter, ſonſt auch Oſtereisbergen ge

ManUl,
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ihn beynahe vollendet, als wider alles Vermuthen

ihr Uffo ſie mit ſeiner Ankunft überraſchte; ſie

demſelben voller Freude entgegen eilte, mit der

Verkündigung, wie ſie in ſeiner Abweſenheit, Gott

und ihm zu Ehren, neun Töchter gebohren, wel

che aber dem Herrn Chriſto noch nicht geweyhet

worden; und darauf, weil er ihre Sprache gleich

verſtand, mit Bezeugung ſeiner Zufriedenheit,

ihr die Verſicherung gab, daß er dieſes nicht nur be

ſorgen, ſondern ſie hiernächſt auch reichlich ausſteu

ren wollte"), welches er denn auch treulich gehalten,

und ſolche nicht nur durch den Mindenſchen Bi

A 5 ſchof

nannt, Zohnroder, Segelhorſter und Deckberger,

und in dem Bückeburgiſchen, die Steinberger.

Hoier pag. 79. und Lerbeke pag. Io3.

k) vid. Lerbeke pag. cit. .

1) Dieſer Drogo war unter den 6o. Mindenſchen Bis

ſchöffen, welche vom Jahr 8o3. bis auf den 15ten

Octobr. 1649 , da Sr. Churfürſtl. Durchl. Fries

derich Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg, c.

zur Entſchädigung für die Pommerſche und Rügi

ſche Lande, davon Beſitz nahmen, und unter den

5o., ſo in dieſer Periode bis I 44 I. regieret ha

ben, der 5te in der Ordnung. Er ſtarb im Jahr

9oo. und mithin 4 Jahr nach verrichteter Conſe

eration dieſer Kirchen. Siehe Kulmanns Mindis

ſche Geſchichte erſte Abtheilung S. 2o. Seine

Vorfahren waren: - - -

1) Sercumbertus. Der erſte Mindenſche Biſchof,

welchen Carl der Große, nachdefi er die Er

bauung des ſchönen Doms zu Minden befördert,

und da, wo zuvor die Wedekindsburg geſtan

den, aufrichten laſſen, im Jahr 8o3. eingeſezt.

Er war vorher Abt des Kloſters Corvey; Ä
at
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ſchof Drogo ) einweyhen laſſen, ſondern ſie auch,

beſonders aber die hieſige Kirche, nebſt dem Stift,

- mit

hat nach ſeinem Tode, (Tag und Jahr davon

ſind unbekannt) ſein Grab in daſigen Dom,

und zwar in einem Gewölbe unter der Erde,

bekommen. Mind. Geſch. 1fte Abth. S. 15-17.

2) Sardwardus. Er ſoll der Proceſſion mit bey

gewohnt haben, als der heil. Märtyrer Vitus

nach Corvey gebracht worden, und im Jahr

853. am Tage St. Euphemiä geſtorben ſeyn.

Mind. Geſch. Iſte Avth. S. 18.

s) Theodoricus. Dieſer hat das Jungfrauenklo

ſter zu Wunſtorf den beyden heiligen Aerzten

Eosmä und Damiano zu Ehren geſtiftet; und

iſt in der blutgen Schlacht bey Ebſtorf dieſſeit

Lüneburg erſchlagen, und um deswillen unter

die Zahl der Heiligen referirt worden. S. 18.

4) wulfarius. Ein Sachſe von Geburt, geſtorben

887. Die Nicod. Martyr. S 18. .

5) Der bereits gemeldete Orogo. Unter ſeinenNach

folgern war der erſte, und in der Ordnung der

6) Adelbertus. Das Jahr ſeines Todes iſt un

bekannt.

7) Bernhardus, geſtorben am Tage Magni Mar

tyris, aber auch unbekannt, in welchem Jahre.

8) Ludarius. Zur Zeit ſeiner Regierung, nämlich

936 thaten die Barbariſchen Himnen in Obern

kirchen einen Einfall; ſteckten das von Ludo

vico I. pio 815. geſtiftete adeliche Stift (das

erſte, ſo an der Leine und Weſer angelegt wor

den) in den Brand, und ſchlugen die ſämtlichen

Jungfrauen mit ihren Leuten I28. an der

Zahl tod, laut folgenden Verſen:

Annonongentoter Xſexto Simul anno

Tunc Overenkerken occiſae ſunt mo

niales.

Von
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mit ſeinen väterlich ererbten Gütern beſchenket,

wie dieſes § 8. deutlich zu erſehen ſeyn wird.

S. 3.

Von einer reichen Gräfin, Namens. Merwinda,

- wurde es indeſſen hiernächſt wieder aufgebauet.

Zu ſeiner Zeit, und zwar 948. andere ſetzen 954.

iſt auch das Jungfrauen Kloſter zu Viſbeck, zwi

- ſchen Oldendorf und Hameln, von einer adelichen

Dame, Namens Helenburg, einer Gemahlin Ru

perti, deren Bildniß in einer hölzernen Statüe

auf dem Chor dieſer Kirche noch zu ſehen, ange

legt worden. Siehe Winckelmanns Beſchreibung der

Grafſchaft Schaumburg in Dollens Bibliothek

S. 255–258. und 287–-292. Mind. Geſch.

S. 2o.---21. Chronicon Mindenſe pag. 1o4.

und Paulini hiſt. virg. colleg Visbek. P. 2. ſeqq.

9) Ebergiſus, geſtorben am Tage Lucä Evangeliſtä, in

welchem Jahre, iſt wiederum unbekannt. Kul. G.

1te Abth. S. 21.

Io) 5elmwardus. Iſt vorher ein Benedictinermönchges

weſen, und hat die Domkirche zu Minden, weil

er, daß es vorher geſchehen, gezweifelt, mit Dro

gone, Biſchof zu Osnabrück, und Dutone, Bis

ſchof zu Paderborn zu Ehren St. Gorgonii, Lau

, rentii & Alexandri Anno 953. anderweits ein

geweyhet. Er iſt geſtorben 958. am Tage Valentini

Martyris. -

II) Lautwardus. Er war ein Abkömmling Grafen

Cabbonis, der väterlichen Seite von Brunone,

Herzogen von Engern, und mütterlicher Seite aus

dem Königl. Franzöſiſchen Stamm entſproſſen:

Erzbiſchof Adeldack zu Hamburg wird ſein Cogna

tus genannt. Mit dem Kayſer Otto dem erſten

ſoll er nach Italien gezogen ſeyn, und von dem

ſelben auch 96. die Regalien erhalten haben (denn

bis hiehin hatten die Biſchöffe nur ihr Predigamt

z!!

-



I2 SHEFSF

- - > S. 3- *, . - -

Von der Uebergabe und Aufnahme des

Stifrs unter den Schutz des Biſchofs

Drogo, nebſt dem , was die Stifter -

deſſelben ſich dabey vorbehalten. --

Auſer der bey Biſchof Drogo geſuchten, und

hiernächſt von demſelben geſchehenen Einweyhung

eY

zu verwahren, und dorften ſich um weltliche und

den Regentenſtand betreffende Dinge gar nicht be

kümmern.) Im Jahr 974. ſtiftete er das Jung

frauen - Kloſter zu Walsrode, und ſtarb im eben

demſelbigen Jahre am Tage Coſmä und Damiani.

Mindenſche Geſch. S. 21. 22. und Juli Schmids

Catalog. der Mindenſchen Biſchöfe S. 27.

12) Milo, welcher das Kloſter auf dem Wedenberge

zu St. Margarethen, woraus hernach das Jung

frauen- Stift zu St. Marien in der Stadt Minden

geworden, geſtiftet. Er ſoll geſtorben ſeyn 993.

andere ſetzen 996. und noch andere 999.

I3) Ramwardus, dieſer brachte Ioo9. das vom Milo

- auf dem Wedenberge geſtiftete Jungfrauen-Klo

ſter in die Stadt Minden, und fundirte es ſub

Regula benedičti in honorem St. Mariae &

Blaſii, ſtarb aber noch in demſelbigen Jahre S. 23.

I4) Theodoricus. II. Er ſtarb dem 9ten Febr., 1o22.

und nach ſeinem Todeward der Domprobſt Albericus

zu einem Biſchof erwählet, weil er aber, ehe er

conſecrirt worden, geſtorben, ſo wird

15) Sigebertus für den 15ten Mindenſchen Biſchof

gehalten. Zu ſeiner Zeit hat Kayſer Conrad der 2te im

Jahr 1ozo. nämlich auf einem Reichstage zu Min

den Adolphum, einen edlen Ritter und Herrn von

Santersleve und Rodenberg, in den Grafenſtand er

hoben, der nachher das Schloß Schaumburg erbauet

Und



SESH-SAP- 13

erbaten ſich aber auch zugleich die Stifter, Hi

burg nämlich und Folcard, daß er das hieſige

Stift nicht weniger, jedoch unter folgenden Bes

- - dins

und mithin der erſte Graf von Schaumburg geweſen.

Chronic. mind. pag. Io5. Dollens Bibliothek 267.

“ Er ſtarb 1o36. S. 24-25. " -

* 16) Bruno. Er war vorher Canonicus zu St. Moriz

in Magdeburg und Cancellarius Kayſers Conradi II.

" " bauete 1042. auf dem Werder ver der Stadt Min

- den ein Kloſter ſub Regula St. Benediéti zur

Ehre St. Mauritii, wohin er die Brüder aus dem

Kloſter St. Johannis zu Magdeburg brachte. 1434.

iſt dies Kloſter in die Stadt bey St. Simeons

Kirche verlegt worden. Er ſtarb 1056. S. 26.

17) Engelbertus. Er war von Geburt ein Bayer, und

vormaliger Canonicus zu Bamberg (Kulmann ſagt

Brandenburg); zu ſeiner Zeit nämlich 1062. XI. Cal.

Junii iſt die Domkirche mit allen Koſtbarkeiten, ſo ſie

von Carl dem großen und Wedeking aufzuweiſen hat

te, imFeuer aufgegangen, jedoch 107I.(Kulmann ſetzt

. . dasJahr 1072)wieder auferbauet, und von ihm und

Biſchof Rudolpho von Schleßwig eingeweihet wor

.. - den. Zu gleicher Zeit wurde auch die St. Johan

- nis - Capelle oder Marktkirche, worinnen heuti

ges Tages die Hauptwache iſt, von einen Bürger

Namens Vollmar gebauet, und 1075. conceſcrirt.

Engelbertus ſtarb 1c8o. am Tage Andrä Apoſt.

und iſt in der Martini-Kirche bey ſeinem Anteceſſo

re begraben.

I8) Reimundus, ſonſt auch Reinwardus genannt, ge

ſtorben 1o89. am Abend Petri Ap. -

I9) Volmarus, vorher Domherr zu Hildesheim.

Iſt Ioy4. in der Nacht Johannis des Täufers er

mordet worden. -

20) uldaricus, geſtorben 1096. Die concept. Ma

riae virginis.

e

- -

21)
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dingungen, deren Erfüllung ſie ſich vorbehalten

wolten, in ſeinen Biſchöflichen Schuß" nehmen

möchte. Vors erſte : daß Ihnen, ſo lange ſie

- -

leb

21) Gottſchalcus, geſtorben 1112. - -

22) Widelo. Er conſeerirte II18. das Kloſter Ma

rienwerder, und ſtarb 1120. - -

23) Sigewardus, geſtorben 114I. -

24) 5enricus I. Er war anfänglich ein Mönch im

Kloſter Bursfeld, nachgehends Abt im Kloſter St.

Mauritii vor Minden auf dem Werder, und endlich

Mindenſcher Biſchof. Er reſignirte ſein Bisthum

von ſelbſt; begab ſich wieder in das Kloſter Bursfeld;

alwo er denn auch nicht lange hernach 1156. geſtor

ben, nachdem er 12 Jahr, 2 Monat und 3 Tage

denn Stift vorgeſtanden.

25) wernerus, ein Graf von Veltheim, welcher an

-
fänglich Canonicus, hiernächſt Domprobſt, und

zulezt Biſchof wurde. Er hat 1172. die wieder

erbauete Dorfkirche zu Hohnrode conſeerirt, und iſt

1 173. in der Nacht St. Martini geſtorben.

26) Anno. Er war ein Graf von Blankenburg, und

-
ſtarb 1 85. am Tage St. Val. Mar.

27) Dithmarus, geſtorben 1206. am Abend St. Tho

mä de Aquina, und begraben im Dom zu Minden.

28) senricus II. Zu ſeiner Zeit iſt das Stift Levern

. . . erbauet, geſtorben 1709.

29) Conradus I. ein. Herr von Diepholz. Zur Zeit

dieſes Biſchofs, nämlich 123o. hat Graf Adolph

- - von Schaumburg das ehemalige Eiſtertienſer Non

nenkloſter, ſo anfänglich zu Biſchoperode bey Stadt

hagen, nachgehends zu Altrinteln angelegt worden,

von da nach Neurinteln verlegt, und zur Ehre des heil.

Apoſtels Jacobus erbauen laſſen, zugleich auch die

Kloſterjungfrauen nach den Regeln St. Benedicti zu

leben angewieſen. Mit welchen anſehnlichen Gü

Key
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lebten, die Direction und Aufſicht über daſſelbe

überlaſſen; 2tens nach ihrem Tode ihre Enkelin,

Namens Weudelburg, ſo als Conventualin ſo?

fort

tern daſſelbe von GrafAdolph, nachgehends von Graf

Otto zu Holſtein-Schaumburg, von Graf Simon zur

Lippe und andern beſchenkt worden, und welche Güter

anjezo zu der 1621, von Fürſt Ernſt daſelbſt errich

teten Univerſität verwendet worden, findet man bey

Winkelmann in Dollens Bibliothek S. 271 -272

273. Biſchof Conradus ſtarb I 238. am TageJo

hannis und Pauli.

30) wilhelmus, geſtorben I243. am Tage Pancratii.

31) Johannes, ein Graf von Diepholz. Zur Zeit

dieſes Biſchofs, und zwar 1248. Cal. April, iſt

das Eiſtertienſerkloſter zu Vlotho, auch Vallis be

nedičtionis genannt, Ordinis St. Bernhardi von

Henrico, Grafen zu Oldenburg, und Eliſabeth ſei

ner Gamahlin, geſtiftet worden; es iſt aber daſſelbe

nicht mehr vorhanden, und die dazu gehörige Güter

wieder zu Salarirung der im Amt befindlichen Pre

diger verwendet. Biſchof Johannes ſtarb 1252.

am 8ten Tagen nach heil. drey Könige, und liegt

begraben hinter dem Altar S. S. Simonis und Ju

dä in der St. Martinikirche.

32) Wedekindus, ein Graf von Hoya, und zuvor

Domprobſt in Minden. Er iſt geſtorben 126I. am

Abend Matthiä Apoſt.

33) Cono, ein Graf von Diepholz, andere geben ihn

aus für einen Edelmann von Weyhe, geſtorben 1265.

Die vincul. Petri.

34) Otto I. zuvor ein Predigermönch, und, aller

Muthmaßung nach, ein Graf von Hoya. Zu ſei

ner Zeit war bey Minden noch keine Brücke über

die Weſer, durch ſeinen Vorſchnb aber wurde mit

Erbauung derſelben der Anfang gemacht, ſo wie er

die
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fort gleich andern ſolte recipirt werden, im Fall

ſie dazu tüchtig , an ihren Plaz treten, und als

Aebtiſſin dem Stift vorgeſtellt; 3tens nach deren

- - Tod

die Mauer vom Dom bis an das Weſerthor bauen

ließ. Er iſt zu Rom in des Pabſts Hofe 1275.

am Abend Eliſabeth geſtorben.

35) Volquinus, ein Graf von Schwalenberg. Tag

und Jahr ſeines Todes kann ich mit Gewisheit

nicht angeben. Kulmann behauptet in ſeiner Min- .

denſchen Geſchichte, daß er 1293. noch gelebt, mit- >

hin es falſch ſey, wenn einige behaupten, daß er

I28o. andere 1282. und noch andere I283. geſtor

4 ben ſey. -

36) Conradus II. ein ſächſiſcher Edelmann von Wer

berge, geſtorben 1295. 4. Cal. Jun.

37) Ludolphus, aus der Familie von Roſtorf, geſtor

- ben 13o4.

38) Gottfridus, ein geborner Graf von Waldeck. Er

" hat 1306. die Nonnen des Predigerordens von Lahde

* im Amt Petershagen, Stifts Minden, nach Lemgo

in der Grafſchaft Lippe gebracht, wo dieſes Stift

auf den heutigen Tag noch floriret. Desgleichen

hat er 1316. das Schloß Petershagen zur beſtäu

digen Reſidenz der Mindenſchen Biſchöfe erbauen

laſſen. Er iſt geſtorben 1324. am Tage St. Ser

vatii, und liegt im Dom zur linken Biſchofs Cons

radt I. hinter dem Altar St. Petri Apoſt. begraben.

39) Ludovicus. Ottonis Strenui, Herzogen von Lüne

burg Sohn. Er hat 133o. das Benedictiner Non

nenkloſter zu Walfroda, oder Walphrode geſtiftet,

und das von Ludolpho den 37ten Biſchof fundirte

Nonnenkloſter Auguſtinerordens zu Egeſtorf (jetzo

Friederichsdorf) zur Ehre der heiligen Jungfrau

Maria conſecrirt. I555. haben die Jungfrauen

dieſes leztern Kloſters, nach einem mit Graf Otto

-
zU
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Tod, ſo lange eine aus ihrem Geſchlecht vorhan

den, und dieſen Poſten zu verſehen im Stande,

vor andern den Vorzug haben, in Ermangelung

einer

zu Holſtein-Schaumburg errichteten Receß, demſel

ben ſolches abgetreten, und die Güter, ſo dazu ge

höret, nachgehends zu Erhaltung der Univerſität

angewandt worden. Biſchof Ludovicus iſt geſtorben

1346. den 28. Aug. und iſt im Kloſter Walsrode

begraben worden.

40) Gerhardus, ein Graf von Schaumburg, und vor

hin Domdechant daſelbſt. Er iſt 1353. auf neue

Jahr geſtorben, und im Dom zu Minden bey dem

St. Marienaltar begraben worden. -

41) Theodoricus III. Er war bürtig aus Stendal in

der Mark, eines Tuchmachers Sohn; nahm anfäng

lich den Eiſtertienſerorden an, und machte ſich durch

ſeine Gelehrſamkeit bey dem römiſchen Kaiſer Carl

dem 4ten bekannt, und auſerordentlich beliebt; das

her er dann aufänglich als Biſchof zu Ebron, und

nachgehends zu Schleswig, 1353. zu Minden, und

nach 8 Jahren 136I. als Erzbiſchof nach Magde

burg verſezt worden, woſelbſt er jedoch nicht lange

geblieben, ſondern wieder zu Earl dem 4ten gezos

gen, und endlich in Böhmen geſtorben.

42) Gerhardus II. ein Graf von Schaumburg, an

fänglich Donnküfter und Theſaurarius zu Minden.

Er fing die Stadt Petershagen zu bauen an, und

fundirte daſelbſt eine Pfarrkirche; zog 1366. mit

ſeinem Bruder Adolph, Grafen von Schaumburg,

nach dem heil. Lande, ſtarben aber beyde auf dieſer

Reiſe, jener auf dem Meer am Michaelis Abend,

dieſer in Cyperin in einem Treffen wider die Une

gläubigen in vigilia St. Eduard. Confeſſ

B
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einen ſolchen aber die Conventualinnen unter ſich

eine zu wählen die Freyheit behalten; und endlich

4tens im Fall Drogo, oder ſeine Nachfolger,

- mehr

43) Otto II. Er war ein Graf von Wettin aus

Meißen, und vorhin Domcantor zu Worms und

Domdechant zu Maynz, geſtorben 1368. in der Nacht

St. Alerii, und in der Pauli Kirche vor dem hohen

Altar begraben.

44) wedekindus II. ein Herr vom Hauſe zum Ber

ge, und vorher Domprobſt zu Minden, geſtorben

1383. und begraben im Dom zu Minden vor den

Altar der 1oooo Martyrer am Tage Pauli.

45) Otto III. ein Herr vom Berge, und des vorigen

Biſchofs Wedekindi Bruder. Er war vorher Probſt

zu St. Mauritii vor Hildesheim, bauete gleich im

erſten Jahr ſeiner Regierung die Biſchöfliche Reſi

denz von neuem auf, und, nachdem ſeine Brüder

. . vor ihm her verſtorben, und die Herrſchaft Ber

- ge ihm zugefallen, ſchenkte er dieſelbe dem Stift

Minden mit allem Zubehör. Er iſt geſtorben 1398.

in der Neuejahrs Nacht, und liegt im Dom vor

St. Peters Altar begraben.

46) Marquardus, ein Schwabe von Geburt, weil

- er vom Pabſt Bonifacio dem 9ten wider Willen

des Domieapitels zum Biſchof eingeſezt worden und

dahero ſolches mit ihm in keinem ſonderlichen Ver

nehmen ſtand, iſt ihm noch in eben demſelbigen Jahre

das Bisthum Coſtniz conferirt worden.

47) Wilhelmus. Er war aus derFamilie von Büſchen,

ſo ihre Güter zu Oldendorf im Heſſen. Schaumbur

giſchen gehabt, und vorher Domprobſt zu Minden,

iſt 14oI. geſtorben, und im Dom zu Minden vor

St. Petri Altar begraben.

48) Otto IV. ein Graf von Rettberg. Er iſt nach

einer 3jährigen Regierung mit Gift vergeben, und
II
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mehr auf ihren eigenen als des Stifts Nußenſe

hen und zu deſſen Nachtheil etwas unterneh

men würden, ſie ſtets befugt ſeyn ſolten, ſich

deren Schuz zu entziehen, und bey einem andern

denſelben zu ſuchen. Welches ihnen denn auch

Biſchof Drogo nicht nur gerne und willig zuge

ſtanden, ſondern ſo fort, zu deſto mehrerer Si

cherheit, Kayſer Arnulphus in dem ihnenertheil

ten Privilegio beſtätiget hat, ")
-

- S. 4.
-

Von den Aebtiſſinnen, welche dem Stif

bis zu Ende dieſer Periode

vorgeſtanden.

Wendelburg, die Enkelin der Hilburg

und ihres Beichtvaters Folcards, war alſo nach

dieſer ihrem Tode, laut der mit Drogo getroffe

- B 2 Me!

im Dom zu Minden vor dem Altar Petri und Pauli

begraben worden. - - -

49) Wulbrandus, ein Graf von Hallermund. Er war

zuvor Abt zu Corvey, welches er 14o8. verließ,

und nach Minden gieng, woſelbſt er 1436. geſtor

ben, und am Tage St. Stephani in der Domkirche

vor St. Petri Altar unterm Marienbilde begraben
worden.

- -

50) Albertus, ein Graf von der Hoya, Grafen Erici

Sohn. Er war vorher über 2o Jahr Coadjutor

Biſchofs Wulbrandi geweſen; verſetzte ſtatt der

bisherigen Jungfrauen, 1441. Mönche Auguſtiner

ordens nach Möllenbeck, wie aus dem 2ten Haupt

abſchnitt mit mehreren zu erſehen ſeyn wird; und

ſtarb im Jahr 1473.

m) Siehe unten das Privilegium von demſelben

§ 21.

-

n) In
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men und vom Kayſer Arnulpho beſtätigten Ein

richtung, die erſte Aebtiſſinn). Ihr folgte als die

2te in der Ordnung. Wichburg. 3te Hadeswit.

4te Abuch. 5te Adelheidis. 6te Rºchburch.

7te Wendesburg. 8te Simott. 9te Helmburch.

iote Gerburch. 11te Frederyn. 2te Mechtild.

13te Hedemot. 14te Hildeburch. 15te Rei

mott. 16te Bia. 17te Bertheit. 18te Jutta.

19te Hunnir. 2ote Odila. 2te Reinwiff

22te Gisla. 23te Oda. 24te Sywiſſ. 25te

Oſterburch. 26te Rigeſa. 27te Hildeswitt.

28te Seburch. 29te Hadeswitt. 3ote Wiren

burch. 31te Berthildt. 32te Eyla, 33te Berth

witt. 34te Hildeburch. 35te Siburch. 36te

Richburg. 37te Berthilt. 38te Eilburch.

39te Acca. 4ote Beatrix. 41te Hildeburch:

42te Odila. 43te Alverat. 44te Mechtildis

de Schwalenberg. 45te Agnes de Sternberg.

46te Mechtildis. 47te Cathrina de Lippia,

eine Tochter Simons des 2ten, Grafen zur Lip

pe. 48te Eliſabeth de Monte (vom Haus zum

Berge) 49te Heilwigis de Solms. 5ote Lut

gardis de Limborch. 51te Eliſabeth deSchaum

- - burg.

- n) In welchem Jahre ſie zu dieſer Wünde gelanget,

kann ich aus Mangel hiſtoriſcher Nachrichten, ſo

wenig ſagen, als ich das Jahr des Todes von den

erſten Stiftern anzugeben vermögend bin; in den

Excerptis Necrologii veteris Abbatiae Mollen

beccanae, welche Kuchenbecker der oten Collection

ſeiner Analečt Haſſ. inſerirt hat, findet ſich

pag 385. blos, daß Hilburg VII. Kalend.Sept.

verſtorben. -
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burg. 52te Sophia de Braunſchweig und

Lüneburg 3te N. de Regenſtein. 4te So

phia de Grupenhagen, alias dičta Braun

ſchweig 9). -

§ 5

Von Verſorgung des Stifts mir den zu

ſeiner Unterhaltung nöthigen Ein
künften, und deren nachheri

gen Vermehrung. -

Damit nun aber auch die Conventualinnen

dieſes Stifts, ſamt ihrer Cleriſey und nachherigen

Aebtiſſinnen, wie auch übrige Bediente, ihren nö

thigen Unterhalt haben, und daran keinen Man

gel leyden, nicht weniger die Gebäude in gehöri

gem Bau und Beſſerung erhalten werden möch

ten; ſo iſt daſſelbe ſofort ſowol vom Biſchof

Drogo, und den Stiftern deſſelben, als auch

von Uffo und hiernächſt von andern reichlich be

ſchenket, und nach und nach durch Ankaufung

allerley Grundſtücke ſein Vermögen vermehret
worden. -

B 3 S. 6

o) Siehe das Verzeichnisbiervon in Hoiers Relat. Hiſt. ---

„pag. 29-30- 31. Was auſſer dieſen Aebtiſſin

nen ſeit ſolcher Zeit für Pröbſtinnen, Dechantin

nen, Küſterinnen und Kapitel - Jungfrauen gewe

ſen, davon finden ſich zwar einige Bruchſtücke;

da indeſſen dieſelbe blos und allein, ſo, wie die meh

reſten Aebtiſſinnen, nach ihren Taufnamen benen

net ſind, und man mithin, wenn man ſolche gele

ſen, nachgehends eben ſo klug iſt, als man zuvor

geweſen; ſo halte es für unnöthig, ſolche hier

anzuführen. - ... oli ris ST v».

-
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§. 6.

Verzeichnis der Güter, womit Biſchof

Drogo das Stift beſchenket.

Gleich bey der Einweihung ſchenkte Biſchof

Drogo dem Stifteinen ſonſt zum Bißthum Min

den gehörigen Zehenden von 120 Pflügen GMor

gen) jedoch unter dem Beding, daß daſſelbe dem zei

tigen Mindenſchen Biſchof jährlich 5 Gulden in

Gold oder Silber opfern, und ihn einmal im Jahr

mit Dienſten, ſo wiean andern Oertern des Stifts

zu geſchehen pflege, empfangen und abholen laſ

ſen ſolte. q)

§ 7.

Verzeichnis der von Hilburg und Folcard

dazu gethanen Güter. -

Hilburg und Folcard übergaben nicht nur

dem Stift zu gleicher Zeit 1oo Famulos, ſowohl

an Leibeigenen als Freyen, mit allen ihren Gü

tern, ſondern ſezten hiernächſt noch auſerdem zum

uºte der Aebtiſſinnen folgende Güter Ä
et.

q) Hoier in ſeiner Relatione hiſtorica pag. Io5. ſagt

- von dieſem Zehenden: Decimae de centum & vi

ginti aratris in diverſis locis ſitae ſunt, ohne die

Oerter namhaft zu machen. Ich kann alſo auch

nicht ſagen, wo derſelbe zu ſuchen. Ob er noch

vorhanden, oder gar unter diejenigen gehöre, wo

von er pag. 36. ſchreibt: Quaedam ob perfidiam

Decimatorum & Colonorum venditae, quae

- daminiquitate & belli tumultibus aliis pignori

datae, quaedaº ä Monaſterio prorſus abalie

natae, quaedam ipfi de facto ergptae ſunt,
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Den Meyerhofzu Möllenbeck mit ſeinen Aeckern,

deſſen in der erſten Anmerkung H. I. gedacht wor

den. Den ſogenanten Aebtiſſin-Werder, dieZehen

den zu Aſendorf, Herbrechtsdorf r) und Sendorf.

Einen Theil Zehenden zu Obernholzhauſen. Ei

nen Theil Zehenden zu Niedernholzhauſen. Den

Zehenden zu Stemmen s) und Eddeſſen t). Den

Hof des Meyers zu Silixen u). Ein Hof zu Nor

- B 4 them

r) Zu dieſem Herbrechtsdorfer Zehenden gehört noch ei

ne Breite Land, ſo zu Heilbeck gegen der Kirche,

bey dem Wege nach Lemgo, liegt,

s) In den Stemmer Zehenden gehört auch die ſoge

nannte Speckbreite bey Langenholzhauſen.

t) Dieſer Zehende zu Eddeſſen, einem Dorf bey Vorn

holz, ſo aber ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr

vorhanden geweſen, iſt wie unten §. 63. angemerkt

werden wird, im Jahr 1444. vertauſcht worden;

und hat der damalige Prior Arnold davor I Hufe

in der Ottberger Marſch und die Inſul Drüde

ken - Werder nebſt dem Zehenden aus einem Hof zu

Stemmen, Poſteshof genannt, davor bekommen.

Hoier pag. 34.

u) Von dem Hof des Meyers zu Siliren, welcher

zehendfrey, und zu den Zeiten des Johann von

Möllenbeck Curth Brendicke und Matthias Köfte

ring Pachtsweiſe eingethan, ſind dem Stift jähr

lich 1 Malter Roggen und 2 Malter Hafer entrich

tet worden. Nach einer in dem Dir. Bl. 413. ſich

befindenden Anmerkung, ſollen die Meyer dieſes

Hofs, dem Johann von Möllenbeck, welcher daſelbſt

viel Güter gehabt, jährlich aus Gefälligkeit einen

SackMehl und einen halben Gulden geſchenkt ha

ben, ſo nachgehends die Erben als ein auf dieſem

Hofe ruhendes Onus angeſehen, und ebenfals prä

tendirt haben.
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them v). Zu Möllenbeck ein Hof Zehende. Den

Gardhof. Ein Hof auf der Neuſtadt. Wende

broges Hof, deſſen Güter in und auſſer Möllen

beck gelegen. Den halben Wortzins (Grund

zins) zu Möllenbeck. Die Güter Herbortes

von Hohnhorſt, nämlich 1 Hof mit einer

Hufe zu Nendorf x). 1 Kothe zu Basen

L.

v) Zu Morthem, einem Dorfe, ſo ehemals bey Rin

teln, gegen alt Rinteln unter dem Berge gelegen,

hat das Stift eigentlich 2 Höfe gehabt von 5 Hu

fen. Der eine gehörte zum Bau St. Dionyſii (Er

haltung der Stiftsgebäude, weil Dionyſius des

Stifts Patron war). Siehe §. 16. und gab jährlich

8 Malter Korn oder 24 Scheffel. Die von Heilbeck

hatten ihn von dem Stift zu Lehn; wurde ihnen

aber, wie unten § 29. zu erſehen, 1299. vor 4o.

Mark Bremer Silber wieder abgekauft, der andere

Hof aber zu der Aebtiſſin Güter gehörig gab 9 Mal

ter, nämlich 2 Malter Roggen, 2 Malter Gerſte,

und 5 Malter Hafer. Nach der Hand hat er 4 Mal

ter Roggen, und 5 Malter Hafer, ein Mark,

I Gans, 3 Hühner, 3 Steige Eyer, und einen halhen

Wagen, um den Stemmer Zehenden zu fahren, ge

geben. Dir. Bl. 312. Hierzu iſt nachgehends der

ſogenannte Mathebuſch noch gerottet, und daraus

eine Wieſe gemacht worden, wovon das Stift 3 Schil

linge, und dann noch zwey Stücke, ſo zu bey

den Höfen gehöret, aber davon geſchieden, und wo

von daſſelbe ein halb Malter Hafer bekommen.

x) Von dieſer Hufe zu aendorf, welche nachgehends
Diederich von Hohnhorſt zum Rodenberge gehabt,

ſind jährlich 6 Schillinge gegeben, welche der ſo

genannte große Volmer, ſo ſie Meyersweiſe ge

habt entrichtet.
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ſen. y) Die Güter und Mühle zu Unnenhauſen

in dem Kirchſpiel zu Ulederen z). Den Jolecken

Hof zu Steinbecka), und den Hof zu Ullenhau

ſen b). Dir. Bl. 1. 4.

§ 8.

Verzeichnis der Güter, womit UfFodem

ſelben ein Geſchenk gemacht.

Am freygebigſten erwieß ſich Uffo, ſeinem

gethanen Verſprechen gemäß, gegen das Stift.

Er ſchenkte demſelben nicht nur ſogleich die 4an

ſehnlichen Aemter, nämlich das Heilbecker-Dom

meyer-Thurn-undgroſe Rottorfer Amt, woraus

es nach dem Bericht Hoieri pag. 25. alle viertel

Jahr, zu ſeiner Erhaltung, die davon fallenden Ein

künfte erheben ſollte, ſondern hiernächſt auch noch das

Seedorfer- Wulferingdorfer- und Hachmüh

ler Amt. Von welchem Umfang dieſe Aemter

geweſen, erhellet aus folgenden Verzeichniſſen:

B 5 S. 9.

y) Babbenhauſen bey Vlotho hat jährlich 18 pf.

gegeben.

z) Zugo von Halle hat ſolche ehedem gehabt, Und

davon 6 Hannoveriſche Schillinge gegeben. Es ſind

dieſe 6 Schillinge aber in der Folge dem Stift zuer

heben angewieſen von Gütern vor Hameln gelegen,

welche Seadeland und ſeine Erben von denen von

Halle zu Lehn hatte. Dir. Bl. 4.

a) Der Ioleckenhof zu Steinbeck im Kirchſpiel zu

Ulederen bey Wittenborg gelegen, ſonſt auch der

Meyerhof genannt, wovon 3 Schillinge gefallen,

ſoll vor 24 f. den Kunnen verpfändet worden ſeyn,

Dir. Bl. 94.

b) Dieſen hat ehedem ein Ritter Cord von Hameln

sº gehabt, wo es indeſſen gelegen, iſt unbekannt.
Dir. 464. -

... ».



26

Zum Zeilbecker Amr e) gehörige Güter.

hör,

Das ganze Dorf Heilbeck mit ſeinem Zube

und Leuten. Das ganze Dorfzu Henſingdorf.

Drey Höfe zu Hatteln d) mit ihren Leuten, wo

HON einer der Lüttiken-Hof heißt. Ein Hof zu

Aſen

-

* -

»

Es wird dies Amt um deswillen das Zeilbeckers

Amt genannt, weil es denen von Zeilbeck, einer

alten adelichen, aber ſchon ſeit 372 Jahren ausgeſtor

benen Familie als Pachtgut eingethan worden. Im

Jahr 141 I. wurde nach dem Tode Cords und Al

bers von Zeilbeck zu allererſt der Ritter Johann

von Weſtphal, Henrich von Weſtphals Sohn,

von der damaligen Aebtiſſin damit belehnt, gegen

wärtig beſizt es der zu Rinteln wohnende Hildes

heimiſche Geheime-Rath von Weſtphal. Cord von

«Zeilbeck gab noch davon an jährlicher Pacht 12 Mal

ter Roggen, 28 Malter Hafer, Rinteliſches Maaß,

22 Steige Heringe und 4 Mark Hervordiſche Pfen

nige. Im Jahr 1486. brachte indeſſen Zenrich

der 51te Biſchof von Minden, Erich Graf zu Holl

ſtein-Schaumburg, und Bernhard, Graf und Ed

ler Herr zur Lippe zwiſchen dem hieſigen Kloſter,

und Wilheln, Domdechant, Diederich, Schola

ſter der Kirche zu Paderborn, Henrich Lübbert und

Jaspar, Gebrüdern und Vettern von Weſtphal

den Vergleich zu Stande, daß leztere und deren Er

ben nun und in der Folge an das Kloſter jährlich

nicht mehr, als 8 Malter Frucht, nämlich 2 Mal

ter Roggen, 3 Malter Gerſte, und 3 Malter Hafer

abliefern ſolten. Welches Quantum denn auch der

jezige Beſizer dieſes Amts noch zu entrichten pfleget.

5atteln, ein Dorf, ſo jetzt nicht mehr vorhanden,

iſt ehemals zwiſchen Rinteln und Eisbergen dieſſeit

der Weſer gelegen geweſen. Die jezo noch vorhans
deU6

-- --
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Aſendorf. Ein Hof von 2 Hufen zu Herbrechts

dorf. Zwey Höfezum Rotfeld, jeder von einer Hufe,

nebſt einer Kötherſtätte. Drey Höfe zu Brok

hauſen, Amts Vornholz, von 3 Hufen mit 3 Kö

therſtätten. Die Güter zu Niedernhumfeld im

Sternbergiſchen. Zwey Höfe, jeder von einer

Hufen, zu Hodenhauſen mit 2 Kötherſtätten und -

der Mühle daſelbſt. Zwey Höfe zu Weſtendorf, je

der von einer Hufe. Eine Hufe zu Merſen. Ein

Hof mit einer Hufe Halveßen in dem Kirchſpiel

Valdorf. e) Ein Hof zu Leveſſen. Ein Hof von

2 Hufenzn Helen f). Eine Hufe zu Fülme. Zwey

Hufenzu Borſtel. Zwey Hufen zum Meßenkam

pe (zwiſchen Lauenau und Eimbeckhauſen im Han

noveriſchen). Ein Hof von zwey Hufen zu Vül

1NC2

dene Satteler Brücke und Hatteler Berg führen

davon den Namen.

e) Dieſe Hufe, welche ſonſt auch die Möllenbecker

Hufe genannt worden, haben die 3 Brüder Burg

hardt, Henrich und Johann von Heilbeck dem Klo

ſter zu Vlotho gegen jährlich 3 Schillinge und

4 Hühner an hieſiges Stift zu bezahlen 134o. ab

getreten. Dir. Bl. 45o. -

f) Auſer dieſen 2 Hufen hat ein Graf von Welpe noch

2 Hufen dem Stift daſelbſt 1263.geſchenket, wel

che eine Aebtiſſin zu Vlotho gegen 2 andere zu Uffeln

an ſich gebracht. 15oo hat Jaspar Weſtphal dieſe

Güter in Helen dem Diederich von Halle verkauft

vor 6o Rheinſche Gulden. Dir.535.rr-536,

- -
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merſen. Eine Hufe zu Halvesdorf. Ein Hof zu

Hemeringen mit 4 Hufen. Zwey Höfe zu Ringen

mit 4 Hufen. Eine Hufe auf dem Bruche zu

Eckerſtein. Eine Hufe zu Tutenhauſen. g) Zwey

Hufen in dem Feldezu Möllenbeck mit 2 Wieſenbey

der Aebtißin Bruche. Der Sünter über dem Scroß

nebſt dem Egeſter, Modinghagen und Heilbecker

Holz. Eine Kötherſtätte zu Stemmen. Das Stau

neben Rinteln unddem Winkel. Der Zehende zum

Kreyenbergebeym Winterfelde. Ein Hof mit 2

Hufen zu Burleveſſen. Die Güterzu Hulſede mit

Lehnrecht der Kirche daſelbſt. Zwey Pfannen

Salz zu Münder h), wovon eine der Kirche gehö

ret. Der Rethof, eine Kothe zu Möllenbeck. Ein

Hof zu Sendorf. Eine Hufe zu Bendorf. Eine

Hufe zu Glaßbeck. Ein Haus zu Sutmerſen

mit allem Zubehör, und eine Hufe zu Holzhauſen.

H. 10.

g) Tutenhauſen iſt ein ausgegangenes Dorf, ſo dieſ

ſeit Erten, dem ſogenannten Strüvenſieck zur Seite

unter dem Berge gelegen. Gegenwärtig iſt es, ſo,

wie der Berg ſelbſt, worauf ehemals ein Hr. von

Tutenhauſen ſeine Wohnung gehabt, gepflügtes

Land, welches jedoch noch immerhin durch die her

aus gepflügete Materialien verräth, daß es ehedem

bewohnt geweſen. - - -

h) Dieſe 2 Pfannen Salz nebſt den 3 Scheffeln zum

- Dommeyer -Amt gehörig; ſiehe § 1o. muſten nach

Rinten geliefert werden. 3 G - 9 .
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< H. Io. -

Güterzum Dommeyer Amt) gehörig.

DerDomhof zu Möllenbeckk) zehendfrey!)

mit der Wedenhufe und dem Zehenden zu Tuten

hauſen und zu Möllenbeck. Eine Hufe zu Tuten

hanſen, wozu eine Wieſe gehört, die Oſterfeldi

ſche genannt. m) Eine Hufe zu Uchdorf. Eine

Hufe zu Rottorf n). Zu Hatteln 3 Hufen. Ein

i) Es heiſt das Dommeyer- Amt, weil es anfänglich

die von Dommeyer zu Lehn gehabt.

k) Unter dieſem Namen iſt derſelbe gegenwärtig noch

einem jeden hier bekannt, und beſtehet in einer

Breite gepflügten Landes, worauf ehemals ein Hr.

von Dommeyer ſeinen Wohnſitz gehabt. -

1) Im Jahr 13; 2. hat Zenrich Graf von Sternberg

die Vogtey (Advocatia) des Domhofs mit allem

Zubehör und Einkünften dem Hermann, und

Conrad, Brüdern genannt vom Domhofe und Jo

hann, ihres Vatern Bruder noch vor 1oo Mark

verkauft.

m) Dieſe hatte Johann Dommeyer dem Hans von Ol

dendorf vor 23 f. verpfändet, wovon ſie an Henrich

Bartſcherer, Oldendorfs Tochtermann zu Lemgo

gekommen. . . . " -

ºn). Abermals ein ausgegangenes Dorf. Nach den in

dem Direétorio ſuper bona in Molenbecke anges

gebenen Kennzeichen ſollen verſchiedene Ländereyen

zu Rottorf auf den Weg von Rinteln nach Möllen

beck, der Bolweg genannt, desgleichen auf den Rot

torfer Thurn und Brücke geſchoſſen haben. Da die

ſer Weg daſelbſt noch unter ſolchem Namen bekannt,

und noch vor etlichen 20 Jahren daſelbſt ein alter

Thurn, der ſtumpfe Thurn genannt, vorhanden

geweſen; ſo ſchließe ich hieraus mit der größten

Wahrſcheinlichkeit, daß Rottorf ehemals in dieſer

Gegend ſeine Lage müſſe gehabt haben.

>
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Zehenden bey Hatteln über eine Hufe. Zwölf

Morgen auf den Winkeln bey Hatteln. Zu Ott

bergen o) der Hof, der Meyerhof genannt wo

bey über 148 Morgen geweſen. Drey Hufen zu

Ottbergen. Noch 4 Hufen daſelbſt. Noch ein

Hof von 3 Hufen. Noch 1 Hufe nebſt andern Ko

then, ſo daſelbſt gelegen. Zu Calldorf der Lütti

kenhof, wovon 2 Hervordiſche SchillingeÄ
U

o) Ottbergen iſt ehedem ein Dorf geweſen, ſo zwis

ſchen Möllenbeck und der Ellerburg gelegen. Im

Jahr 1298. hat die 44te Aebtiſſin Mechtildis und

das ganze Collegium der Kirche zu Möllenbeck nebſt

dem gemeinen Capitul zu St. Johannes in Min

den , als Henricus von Rottorf, Johannes von

Begha, Hermannus von Möllenbeck, Helembert

vom Trurn, Johannes und Gerhardus Brüder von

Dommeyer genannt, Helmicus, Sartorvaſtinarius,

und die Wittwe Lefgardis von Thurn, welche zu

ſammen und insgemein Erferen genannt worden,

daſelbſt eine Capelle angelegt, und dieſelbe mit der

* Ä Burwerder, dem Goſebrinck und Burmor

gen von 4 Morgen, ferner mit den beyden St. Mar

tins Morgen, und einigen Ackern, die Dillicken

Aecker, auch das Papenwerder (agri Paſtorum)

genannt, beſchenket. Hoier ſagt in ſeiner Rel. Hiſt.

p. I Io. daſſelbige von verſchiedenen Edelleuten, Bür

gern, Meverleuten und andern mit faſt unzählbaren

Gütern, als: Höfen, Kothſtätten, Aeckern, Käm

pen, Weyden, Wieſen, Zehenden c. begabt, und

dem Stift aus welchem alle Woche 2 mal ein Prie

ſter darinnen Gottesdienſt halten müſſen, abgetre

ten worden. Vor ohngefehr 50 Jahren iſt von die

ſer Capelle noch einiges Mauerwerk vorhanden ge

weſen, ſo aber zum Anbau der Ellerburger Häuſer

verwendet worden.
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Hühner fallen. Zu Imeßen ein Hof von 4 Hu

fenp)undzwey Kothſtätten. ZuRotefeld ein Haus.

Die ſämtlichen Güter zu Laßbeck (Laßbruch) mit

ihrem Zubehör. Fünf Häuſer und eben ſo viel

Kothſtätten zu Silixen. Zu Bredenbeck ein Hof

und die Mühle nebſt 2 Kothſtätten und demZe

henden. Zu dem Rhade 2 Kothſtätten. Zu Alme

ninckdorf (vermuthlich Almena) im Sternbergi

ſchen, ein Haus. Zu dem Grißme, im Kirchſpiel

Sonnenborn, ein Haus. Vier Hannoveriſche Schil

linge zu Bedebere auf dieſſeit Münder. Zu Sel

de ein Meyerhof von 4 Hufen und 2 Kothſtätten,

Zwey Hufen zu Nedelreder bey Münder. Ein

Haus zu Benneſen mit 4 Hufen, der Kuhlhofge

nannt. Ein Hof zu Herſevorde mit 2 Hufen.

Drey Scheffel Salz zu Münder und 2 Hannove

riſche Schillinge. Drey Hervordiſche Schillinge

zu Egesdorf an dein Kloſter. Zu Erder ein Hof

mit einer Hufe Land. Der Zehende von 15 Mor

gen in dem von Rottorfer Land in der Marſch. Ei

ne Hufe zu Rottorf. Eine Hufe zu Ramelink

dorf (auch Ramendorf) zehendfrey q). Ein Hof

zu Silixen, der Woſtehofgenannt, wovon 3 Schef

fel Roggen und 3 Scheffel Hafer fallen. Eine

Hufe zu Steinbeck bey der Hachmühle. DerRog

gen- Kamp bey dem Nulle (auch der Eldagſer

- oder

p) Imeßen hat zwiſchen Vornholz und Erder gelegen,

iſt aber wüſte. Die Imeßer Grund daſelbſt führt

noch davon den Namen.

q) Ramelunckdorf , oder Ramendorf wird in dem

Dir. ſuper bona in Molenbecke als ein wüſtes

Dorf angemerkt, ſo ehemals bey Siliren gelegen.
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oder Silirer- Hagen genannt) Ein Hof zu Alges

dorf bey Rodenberg. Ein Hof zu Heſenhauſen r),

welcher 2 Mindenſche Schillinge, desgleichen die

Mühle daſelbſt, welche 5 Mindenſche Pfenni

ge gegeben. -

- §. II.

Zum Thurn-Amt *) gehörige Güter.

Der Obere Hof zu Möllenbeck mit 5 Hufen

ſamt dem Zehenden (ſonſt auch der Thurn - Hof,

und Uffenhof genannt). Zwey Hufen, die Lüttiken

Hufen genannt, zu Möllenbeck nebſt 3 Kothſtät

ten in dem Dorfe. Die Hufe zu Tutenhauſen.

Drey Hufen zu Ottbergen. Ein Hof mit einer

Hufe zu Langenholzhauſen. Ein Haus zu Hede

linghauſen. Eine Kothſtätte zu Weſtendorf. Ei

ne Kothſtätte zu Rotefeld. Eine Kothſtätte zu

Imeßen). Eine Hufezu Grißme. Der ganze Berg

herrnhof bey Rehren. u) Eine Kothſtätte zu Ol

dens

r) Das Dorf 5eſenhauſen hat ehemals zwiſchen der

Arensburg und Obernkirchen gelegen. -

s) Das Thurnamt führt um deswillen dieſen Namen,

weil es anfänglich denen vom Thurn (Nobilibus

de Turri) als Pachtgut eingethan worden. Nach

dieſer ihrem Tode hat es 1348. Ludolph von Poſt

bekommen.

t) Dieſe Kothſtätte zu Imeßen hies auch Poſteshof,

und haben ſolche Lüdecke Poſt, Ludewig und Jo

hann, ſo I393. zu Rinteln gewohnt (der jezige

von Obeimbſche Hof iſt dieſer Wohnſiz geweſen)

beſeſſen, und von Bernd Poſt zu Uffeln, an wel

chen ſolche verſetzt geweſen, wieder eingelöſt.

u) Dieſer ſoll an Länderey und Waldung 9 Hufen ge

habt haben, welche aber Wüſte geworden, und zu

Holz verwachſen.
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dendorf bey Alverdiſſen v). Der neüe Hagen, (Ein

kleiner Wald, ſonſt auch Heimberteshagen genannt)

über Möllenbeck mit dem Sünter. Eine Koth

ſtätte zu Oſtendorf. Der Hellembertes-Werder

(auch Bockswerder gennant), die Wieſe zu Möl

lenbeck, und ein Hof zu Sendorf.

H. 12.

Güter des groſſen Rottorfer Amts w).

An Pachtgut.

Das Dorf zu Rottorf mit 21 Hufen. Vier

Hufen zu Meinerſen. Zwey Hufen zu Bernſen in

denn

- v) Dies Oldendorf bey Alverdiſſen wird auch als ein

wüſtes Dorf angemerkt. -

w) Es heiſt das Rottorfer Amt, weil es die von

Rottorf theils als Pacht- theils als Lehngut be

ſeſſen. Nach Abſterben der von Rottorf und dem

zulezt erfolgten Tod der Helena von Rottorf, Ernſt

Buckes (Bocks) Frau, welche es von der 5oten

Aebtiſſin Lutgardis de Limborch noch 413. zuſam

men als Lehn bekommen, iſt daſſelbe im 3 Theile

getheilt worden. Die Hälfte hat Burchard Büſche

(welches Geſchlecht mit Claus Büſche zu Oldendorf

im Heſſen-Schaumburgiſchen 1559. in ſeinem Männ

lichen Stamm erloſchen) weil ſeine Hausfrau von dem

Rottorfer Geſchlecht war, empfangen. Ein Viertel

hat Ludolph von Elzen, und das andere Henrich von

Poſt, weil beyder ihre Mutter gebohrne von Rot

torf waren, von denſelben geerbet. Gegenwärtig

hat das halbe Amt Rottorf in Beſiz der Obriſter

und Landrath von Münchhauſen zu Rinteln, deſ

ſeu Uraltvater Hilmar von Münchhauſen, geweſe

ner Droſt zu Erzen, ſolches, laut einer noch in

Autographo vorhandenen Urkunde im Jahr 1597.

VO!!

E
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dem Kirchſpiel Deckbergen. EineHufezu Eisbergen.

Ein Hof zu Volkersdorf, (Volckſen) in dem Kirch

ſpiel Eckerſten (Erten). Das Dorfzum Rhade mit

ſeinem Zubehör, ausgenommen die zwey Kothſtät

ten, ſoinsDommeyer-Amtgehören. Ein Hofmit 3

Hufen in dem Felde zu Tutenhauſen x) und bey

der Rottorfer Brücke. Der Zehende auf dem Loe

bey Rinteln. Vier Höfe und 6 Kothſtätten zu

Hattendorf. Das Steinwerk nebſt dem dazu gehö

rigen Hof zu Rintelny). Die Hofvorlingez) und

der Helmes- Werder. Der Ziegelhof neben Rin

teln in Norden belegen. Dierothe Mühle auf dem

Eckerſtein. Die Hölzer: Der Rullenberg, der He

- gers

von Henrich von Bortfeld an ſich gebracht, und hier

auf 1603. von den damaligen Prior Hermann We

ming belehnt worden. Die beyden lezten Viertel ſind

dem Stift, wie unten §. 43. angemerket werden

wird I483. wieder abgetreten, und zwar erſteres

vor 6oo. und lezteres vor 2oorheinſchef.

x) Dieſer Hof heiſt der Oberhof, auch Heinemanns

Hof, und liegt, in Oſten des Nottberger Weges

über dem Teich.

y) Nach der in mehrgedachtem Directorio ſich befin

denden Nachricht, ſoll dieſer Hof zwiſchen dem

Stiftshof und der Stadtmauer gelegen haben. Es

iſt alſo wohl kein anderer, als das jezige Regie

rungs-Gebäude. Siehe hierüber auch Ledderhoſens

Heſſen - Caſſeliſchen Kirchen - Staat S. 424-425.

z) Dieſe Hofvorlinge liegenüber dem Dorf Stemmen

in Oſten und Weſten des groſſen Teichs. Dir. 51o.

Sie gehören eigentlich zum Seedorfer-Amt, weil aber

die von Rottorf mit dieſem Amt nachgehends be

lehnet; ſo haben ſie ſolche in das Verzeichnis der

Rottorfer Güter eingerückt.



SHEESSESA- 35

gersberg, die Bellig- Egge. Das Hampenbruch

(Krankenhagen) und der Henrichsberg über dem

Dorfe zum Rhade.

An Manngut. -

Zwey Hufen in dem Dorfe zu Eckerſten,

die Köſtering - Hufen genannt. Vier Hufen bey

der Rottorfer Brücke. Der Kammeritter Ber

mit ſeinen Aeckern und einem Hof zu Möllenbeck

bey der Oberu-Mühle. Und endlich ein Hof zu

Goſdorf unter dem Sternberge. Von welchen

Gütern insgeſammt dem Stift jährlich 7 Mal

ter Roggen, 15 Malter Hafer, 15 lebendige

Schweine, und 3 Fette geſchlachtete, nebſt 16 Müt

te Weizen entrichtet worden.

- § 13.

Güter des Seedorfer- Amts. *)

Der Ranzenberg mit 4 Hufen, zwiſchen

Möllenbeck und Stemmen gelegen. DieAecker,

Hofvorlinge genannt, über dem Dorf Stemmen

E 2 in

a) Es führt dieſen Namen, weil es ehemals die von

Seedorf, und von dieſer Familie zulezt Wigand

von Seedorf in Pacht gehabt. Nach dem Tode

Wigands von Seedorf ſind mit dieſem Amt beſon

ders belehnt worden die Gebrüder Hermann, Rot

ger und Reinhard von Rottorf, und zwar im Jahr

134o. von der 45ten Aebtiſſin Agneſa von Sterne

berg, unter dem Beding, eben dieſelbige Pacht,

welche jener gegeben, davon zu entrichten. Es

liegt dieſes Seedorf, anjezo Sarbeck, auch Sarbke

genannt, woſelbſt dieſe Familie ehedem ihren Wohns

ſiz gehabt, zwiſchen Erten und Hohnrode; und der

hochadeliche von Münchhauſiſche Hof zu Rinteln

iſt von dem Hochfürſtl. Heſſiſchen Hauſe mit dem Ze

henden in dieſer Feldmark belehnet.
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in Oſten und Weſten des groſen Teichs. Siehe

§. 12. Eine Hufe zu Möllenbeck und das Wer

der auf der Weſer(Heinemanns- oder Wigands

Werder genannt) mit ſeinem Zubehör. Wovon das

Stift an jährlicher Pacht bekommen: Vier Schil-,

linge, vier Mütte Weizen, eine Tonne Bier und

3 geſchlachtete Schafe mit dem Eingeweide.

> H. 14.

Güter des Wulfferingdorfer-Amts.

Zu den Gütern des Wulfferingdorfer- Amts

rechnet Hoierpag. 27. die Dörfer:Ä b), Hum

feld c), Bezen, Donop und Lutter, und ſagt,

daß davon jährlich 2 Fuder und 4 Scheffel Frucht,

theils Roggen, theils Gerſte und Hafer, 17 Hühner

und 15 Schillinge entrichtet worden, and das Stift

ſowohl als das nachherige Kloſter daſelbſt alle Jahr

das Hagen-Gericht ſolenniter exercirt habe d). In
dem

b) Hier ſind 2 Höfe, wovon damals 2 Malter Rog

gen und 2 Matter Hafer gefallen.

c) Der Sumfelde ſind zwey, nämlich Ober-und Nieder

Humfeld geweſen, zu Ober-Humfeld hat das Stift eis

nen Hof, (der Oberhof genannt) welcher Hachgut

iſt, nebſt einer groſſen Wieſe, die unter dem Nas

men der Kloſter - Wieſe bekannt geweſen, und wo

von jährlich 6 Schillinge gefallen, zu Niedern Hum

feld aber auch einen Hof, ſo ebenfals Hachgut iſt,

und wovon jährlich 2 Schillinge und 2 Hühner ent

richtet worden, gehabt.

d) Von dem Begiſchen Hagengerichte haben ſonſt

14 Perſonen, jeder jährlich 1 ar, 3pf mithin im

ganzen 17 gr. 6 pf. hiever bezahlen müſſen. Es

iſt aber ſchon 1729. davon nichts mehr eingekommen,

weil zwiſchen bevden Herrſchatten damals ein Pro

eß darüber entſtanden, deſſen Ausgang mir unbewuſt.
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dem ſchon mehrmals angeführten Dir. Bl.447.ſqq.

finde ich indeſſen, I) daß zu dem Wulfferingdor

fer-Amt noch ein Meyer - Hofzu Wulfferingdorf

gehöret, deſſen Land mehrentheils an einem Plaz

gelegen, und die Meyerbreite genannt worden;

2) daß aber dieſen Hof eine Jungfrau, Namens

Hoburg, an das Stift gebracht; 3) daß Hoierus

Nobilis de Sternberg die Vogtey dieſes Hofes

(Advocatia Curtis) mit allen Einkünften – 283

vor 3o Mark Mindenſcher und Hamelſcher Pfen

nige dem Stift verkauft habe, jedoch mit dem Vor

behalt, daß, wenn er aus eigenen Mitteln dieſe

30 Mark wieder abtragen würde, der Hof ſo

dann ihm frey wieder zufallen ſolte, mit dem Bey

fügen, daß er 2 Jahr von Frohndienſten befreyet,

nachher aber die Leute ihm wieder dienen ſolten.

4) Daß Johann von Möllenbeck dieſen Hofnebſt

der Mühle und 4 Kothſtätten daſelbſt, eine Koth

ſtätten zu Bezen, den Hof zu Ober- und den Hof

zu Nieder- Humfeld noch 1446. zur Leibzucht vom

Kloſter gehabt, und in dieſem Jahr einen Revers

von ſich gegeben, daß die von Sternberg an die

ſen Gütern keinen Antheil hätten. 5) Er dage

gen dem Kloſter eine Kothſtätte zu Möllenbeck

und eine halbe Hufe Land in der Ottberger Marſch

geſchenket, wovor jährlich Memorien, Vigilien

und Meſſen für ſeine verſtorbene Aeltern, für

ihn, wann er mit Tode abgegangen, und für ſein
Geſchlecht halten ſolten. Endlich und 6) findeichauf

dem 449ten Blat S. 2. daß zu dieſem Amtauch noch

ein Hofzu Vilmerinckdorfgehört habe, welches Dorf

aber 1465. ſchon wüſte ſoll geweſen ſeyn.

E 3 S. I .



38 s erster

- S. I5.

Zum Hachmühler-Amr gehörige Güter.

Ein und zwanzig Hufen zur Hach-Mühle.

Eine Hufe zu Steinbeck. Das ganze DorfWel

dehauſen mit ſeinem Zubehör. s) Eine Hufe in

in dem Felde zu Münder von 24 Morgen. Ei

ne Pfanne Salz daſelbſt, unddas Ins Patrona

tns der Kirche zur Hachmühle, welches leztere aber

ein bloſes Competens für die Aebtiſſin geweſen.

Von dieſem Amt, welches in 3 Theile vertheilt

worden, und wovon die Hälfte die von Kniggi

ſchef), ein Viertel die von Stockiſche, und nach

her die von Wettbergiſcheg),und das andereVj
- te

c) Ein Hof daſelbſt unr ausgenommen, welcher der

I9ten Aebtiſſin Hunnir gehöret, und wovon jähr

lich 40 Roggenbrode,4o Weizenbrode, 12 Heringe,

und 12 pf. gefallen, den ſie aber auch der hieſigen Kir

che geſchenkt hat.

f) Wer die dazumalen der Familie von Kniggen zu

Lehn übertragene Hachmühler Güter gegenwärtig be

ſizet, kann ich, weil das Kloſter ſo wenig an Lehn

waare als andern Gefällen noch etwas davon bes

kommt, nicht ſagen. Es erheben zwar verſchiedene

von Adel noch jährlich daſelbſt reine Früchte, quo

juris titulo aber, und ob ſie desfals Heſſiſche Lehns

Leute ſind, iſt mir ebenfals unbewuſt.

g) Dies von wettbergiſche Viertel, ſo aus 4 Meyer

und 5 Koth-Höfen beſtehet, tragen jezt zu Mann

Lehn die Gebrüdere Heinichen, deren einer zu Ro

denberg als Burgermeiſter, der andere hergegen in

Hannoveriſchen Kriegesdienſten ſtehet, und entrich

ten davon jährlich auf Martini Tag an Lehnwaare

I rthl. 9gr.
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tel die von Campiſche Familieh) zu Lehn erhal

ten, hat anfänglich das Stift an jährlicher Pacht

bekommen 2o Malter Hafer zu Petri Tag in den

Faſten. 1o Malter Roggen, 24 Brod und I

Schaaf auf Mauritii Tag. 8 Schweine und 8

Schaafe auf Hieronymi Tag, und 12o Brode,

I Schwein 2 Schaafe, und Schaaf den Herren,

30 Käſe, 12 Malter Hafer, und 12 SR. zu Lich

tern aufGalliTag. In folgenden Zeiten hergegen

nicht mehr, als ein Fuder Roggen, 3 Pfund

Hannoveriſche Pfennige, 7 Steige Roggenbrod,

der man zwey zu Hameln, kaufte vor 1 S.

3o Schaafkäſe, 1 geſchlachtet Schwein, und 3 ge

ſchlachtete Schaafe mit ihrem Eingeweide, ſo

dann IÄ Ungel noch beſonders für dieKün

ſterin. Was zu Verminderung dieſer PachtAn

laß gegeben, davon finde keine Rachricht.

- - H. 16. - -

Zu Unterhaltung der Gebäude ausgewor

- fene Güter.

Der große und kleine Zehende zu Sütmer

ſen im Kirchſpiel Valdorf, welchen zuleßt Die

dericus Miles de Them vön der 22ten Aebtiſſin

S 4 Gisla

b) Was das von Campiſche Viertel betrift, welches

aus einer Mühlenſtätte und 5 Hufen Landes in

und auſer Hachmühle beſtehet; ſo hat Hilmar

Elmerhauſen „von Campe zu Deenſen davon noch

I649. den 9ten November Hogr. an Lehnwaare dem

Kloſter zugeſtellt. Deſſen Erbgebrüdere Burghard

Hilmar und Johann Chriſtoph von Campen zu

Deenſen werden zwar in den Erhebe-Regiſtern noch

immer angeführt, die 10 gr, aber bleiben aus.
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Gisla zu Lehn gehabt, ſo aber 1264. der Kirche

wieder anheim gefallen. Die ſogenannte Seger

ſche Hufe. in dem Rinteliſchen Felde, welche,

bis auf 12 Morgen, zehendfrey, und wovon

jährlich 3o Scheffel Gerſte, und 30 ScheffelHa

fer gefallen. Ein Hof zu Northem von 3 Hn

fen. Zwey Höfe zu Eckerſten mit dem Obern

Hoſe und Hofſtätte zu Ubinkhauſen ) (auch Ib

benhauſen), der Niedere Hof zu Eckerſten. Drey

Stücke Landes vor der Aebtiſſin - Bruche nebſt

einer Wieſe bey dem Poggenborn. Eine Hufe

von 26 Morgen im Oſter-Feld bey Rinteln,

wovon aber nachgehends die Patres etwas Land

genommen, und ſolches Godecke Vüweln gegen

einen jährlichen Zins von 8 Schillingen zu einem

Hopfen - Garten vor der Oſterpforte eingethan.

Dieſogenannte Boltmanns Kothſtätte zu Möllent

beck, wovon 4 Schillinge; die Kornveſchedaſelbſt,

wovon 3 Schillinge, und die Recheldſche, wovon

18 R. jährlich entrichtet worden. Ferner daſelbſt

bey dem Markt eine Stätte, wovon 6 R. ſodann

die ſogenannte Lütken - Hufe, wovon 4 Malter

Roggen und 4 Malter Gerſte gefallen. Auſer
dies

i) Nach einer in dem Dir. Bl. 447. ſich befindenden

Nachricht, ſoll dies Ubinkhauſen oder Ibbenham

ſen ehemals über dem Eckerften in dem Holze ge

legen, und die Fahrt dahin über dem ſogenannten

Behl geweſen ſeyn. Ferner ſollen auf jeder Seite

der Fahrt ſich zwey Kämpe befinden. Einer ſoll

oben eine Hufe Land haben, und über dem andern

Kampe in Weſten der Fahrt unter dem Schevenber

ge 2 Stücke nebſt andern, ſo auf den Eckerſten ſchie

ſen, liegen, welche ebenfals der Kirche gehören.
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dieſen Gütern hat zur Unterhaltung der Gebäu

de noch jährlich in der Erndte geben müſſen das

Dommeyer-Amt 1 Morgen Roggen und 1 Mor

gen Hafer. Ebenſo viel das Heilbecker - das Rot

torfer- und das Thurn -Amt, und ein gleiches

die Aebtiſſin. Vor die Fruchtabgabe des Dom

meyer-Amts hat indeſſen das Stift eine Koth

ſtätte vor dem Schroße, und eine auf der Neu

ſtadt, von welchen 4 Mark gefallen, und vor

der Aebtiſſin ihre 11 Stücke Landes auf dem Tu

tenhauſer Bruche angenommen. Dir. Bl. 82.

S. 17.

Gürer, welche nächſt BiſchofDroge, den

Stiftern, und des Uffo andere privat

Perſonen in dieſer Periode dem

Stift geſchenkt haben.

127o hat Theodoricus de Heilbeck die ſo

genannten Siegfriediſchen Güter der 22ten Aeb

tiſſin Gisla übergeben, und dieſe hat ſolche ſofort

dem Stift eingeräumt, mit dem Verboth, daß

keine folgende Aebtiſſin ſolche zu Lehn austhun ſoll.

Dir. 27o. 13co. hat Cord von Heilbeck, Burg

hards Sohn, wohnhaft zu Rinteln, den Hermann

Sacke und ſein Geſchlecht vom Leibeigenthum be

freyet, wogegen derſelbe mit ſeinem Geſchlecht

dem Stift Wachszinſig geworden. Dir. 279-28o.

1312 hat Henrich vonRottorf 40 Mark Bre

mer Silber dem Stift geſchenkt. Dir. 84-85-86.

1313 iſt das Stift von der 44ten Aebtiſſin Mech

tildis mit einem Allodio, welches ſie angeſchafft,

und bey der Kirche an der Seite des Bachs ge

. E 5 legen,
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legen, wie auch einem ſilbern vergoldeten Kelch,

einem weißen Meßgewand, und ſilbernen Doſe,

worinnen die Oblaten verwahret, beſchenket wor

den. Dir. 128 und 347. Eben dieſe Aebtiſſin

hat auch I317 einen Hof zu Poggenhagen, der

Dickhof (Teiche-Hof)genannt, wobey 3 Hufen

freyes Land ſind, und wovon jährlich 2 Malter Rog

gen - 6 Malter Hafer, 3 Schillinge, 4 Hühner und

4 Steige Eyer gefallen, dem Stift zugewand.

Dir.34. 1318 hat Gerlacus, Plebanus(Pfarrer)

in Elze mit ſeinem Bruder Diederico einen Revers

von ſich gegeben, nach welchem ihr Vater Ru

dolphus Kroyth die Gertrud von Laßbeck mit ih

ren Söhnen und Töchtern und allen ihren Nach

kommen vom Leibeigenthum vor eine gewiſſe Sum

me Geldes befreyet, und, auf Begehren, der Kir

che zu Möllenbeck Wachszinſig geworden. Dir.

279. 132o iſt das Stift von der Pröbſtin Ber

tradis von Rottorf mit 7 Morgen Land zu Ecker

ſten, und noch daſelbſt mit 6 andern, welche leß

tere zur Lampebeſtimt, beſchenkt worden. Dir. 135.

I322 hat Johannes von Rottorf, Canonicus

des hieſigen Stifts, von dem Stift zu Vlotho

den Hof zu Heppendorf unter Silixen vor 16

Mark Hervordiſche Pfennige gekauft, und damit

dem Stift ein Geſchenk gemacht. 1)Das Lehn

recht über dieſen Hof hatten Bereits Albert und

Johannes Herzoge von Braunſchweig 1276 den

Henrico Graf von Sternberg, und dieſer ſolches

1277 dem Stift zu Hervord abgetreten. 1325.

Kauften Johannes von Rottorf, Canonicus des

Stifts Möllenbeck, Bertradis Pröbſtin, E
14.
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Eliſabeth de Vlegten Canonica, den halben

Theil des Steinberger Zehendens, ſo von allen Ab

gaben befreyet, von Ludovico Gomes Famulo

vor 6o Mark Bremer Silber. Das Stift gab da

zu 1o Mark, und genoß davor, ſo lange die

Käufer noch lebten, den 6ten Theil deſſelben,

nach ihrem Tode aber wurde dieſer Zehende ein

gänzliches Eigenthum von ihnen. Dir. 403 - 404.

1342 haben Hermannus, Reinhardus, und Rot

gerns Brüder von Rottorf den St. Johannis-Al

tar fundirt, und mit Conſens des Grafen Adolph

von Schaumburg als Lehnsherrn denſelben be

ſchenkt mit einem Hof zu Weſtendorf, wobey 3

Hufen und 2 Kothſtätten, und wovon jährlich

9 Malter Frucht, 3 Schillinge, 6 Hühner und 6

Steige Eyer fallen, dagegen aber von der Aeb

tiſſin Agnes und dem ganzen Capitul das Jus

Patronatus darauf erhalten. k) Dir. 457. 135o

hat Eckbert Gos, Wochen- Herr ) und Canonicus

alhier, ein Diacon-Lehn zu dem oberſten Altar

von 8o Mark, wie auch einen Altar bey dem

Leich

k) Hierbey finde ich in dem Dir. Bl. 457. noch fol

gende Anmerkung: „Daſelbſt noch3 Kothſtätten, des

ren 2 gehören zu dem St. Johannis - Altar mit den

vorgeſchriebenen Hofe, und die 3te unſer Kirchen

gehöret. Eine hat der Griner , und giebt davon

2 Schillinge, 2 Hühner und 2 Steige Eyer, die

andere hat Prendecke, und die 3te Wernecke, und

beyde geben eben ſo viel als der erſte.“

!) Wochen - Herren (Hebdomadarii) werden diejeni

gen in den Stiftern und Klöſtern genannt, welche

Wochenweiſe die ihnen anvertrauete Aemter vers

richten. Es waren ſolcher allhier vier.



Leichhauſe des hieſigen Stifts, wo ſonſt die Ca

nonici pflegten begraben zu werden, zu Ehren der -

Jungfrau Maria, des heiligen Kreuzes, der hei

ligen Anna, der heiligen drey Könige, und der

11 tauſend Jungfrauen geſtiftet. Dir. 275. Zu

welcher Fundation und Beſchenkung Gerhard der

42te Mindenſche Biſchof 1 362. die Confirma

tion ertheilt. Dir. 277. 1379 ſchenkte die Jung

frau des Stifts Möllenbeck, Sophia von Rottorf,

demſelben ihre daſelbſt gelegene Häuſer und Hufen

ſamt allem Zubehör. Dir. 291 1387 kauften

Eliſabeth Toppes, die Knippingiſche, und Agnes

Köſterin von Wolter Poſtzu Vornholzund ſeinem

Sohn Johann Poſt 2 Mark Rente aus dem Eck

hofe zu Welſede, welcher Lehngut des Grafen von

der Schaumburg war, vor 24 Mark, und mach

ten damit dem Stift ein Geſchenk. Dir. 46I. So

hat auch Hr. Wulbrand, Wochen- Herr alhier,

(in welchem Jahr, iſt nicht angemerket) einen

Hof zu Schmeringen von 3 Hufen, der Meyer

Hof genannt, wovon 15 Malter Korn, nämlich

5 Malter Roggen, 5 Malter Gerſte, und

Malter Hafer fallen, und 1 Mark aus derMüh

le, ſo auf dieſen Hof gebauet, nebſt 8 Hühner

und 8 Steige Eyer, wie auch eine Hufe zu Vorn

holz dem hieſigen Stift zugewand. Dir. 405:

Desgleichen eine Jungfrau, Namens Hoburg daſ

ſelbe mit einem Hof zu Uchdorf von 6 Hufen be

ſchenkt, wovon jährlich 6 Mütte Roggen und ſo

viel Weizen, 1 fett geſchlachtet Schwein, 3 ge

ſchlachtete Schafe, 1 Malter Hafer, 1 Tonne

Bier, einer jeglichen Jungfrau ein Napf Meth,

. Und
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und den 4 Wochen - Herrn jeglichen auch einer,

und von Weizen jedem 1 Brod, desgleichen den

Jungfrauen 6 Schillinge und 4 Lichter, ſo eine

Nacht über brennen, und 4 Lichter, Stümpel

genannt, entrichtet wurden. m) Dir. 9. Auſer

dieſen finde ich noch in dem §. 4. pag. 17. angeführ

ten Necrologio, daß 1) die Aebiſſin Mechtildis

(ob es die 12te 44te, oder 46te geweſen, denn alle

drey haben dieſen Namen geführt, iſt nicht be

merkt) zum Zierrath der Kirche 3 Meßgewand,

einen goldenen Kelch, ein Crucifix, 2 Tapeten,

ein ſogenanntes Rückelacken, eine Kappe von Pur

pur, und 2 Hufen; 2) die Aebtiſſin Odila die

Güter im Holeberge, wovon 6 Schillinge fallen;

3) die Aebtiſſin Bia 7 Hufen mit den Eigenbe

hörigen Leuten; 4) die Aebtiſſin Vuicſuit (unter

dieſem Namen finde ich in dem Catalogo keine)

2o Hufen ; 5) der Mindenſche Biſchoff Milo auf

grünen Donnerſtag 2 groſe Semmel oder Wei

zenbrode, undder BiſchofEilbertus (vermuthlich

Adelbertus oder Albertus der 6te) 3o Weizen-und

3o Roggenbrod, ein Schwein nebſt 1o Scheffel

Hafer ſoll geſchenkt haben.

H. I8.

Verzeichnis der Güter, welche das Stift

in dieſer Periode angekauft.

1) Von Burghard von Heilbeck und ſei

nem Sohn Johannes 1295 eine Hufe Land zu
V

Möl

m) Dieſen Hof haben ehedem Cor und Johann WDR

Rottorf, des Lüdecke von Ronorf Worältern,

welcher zu Hülſede gewohnt, beſeſſen. Dir-446.
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Möllenbeck vor 1o MarkLemgoer Pfennige. Dir.

22. 2) von Conrad, Arnold, Gerhardund Bodo

Gebrüdern, genannt von Winnigenhauſen 1326

die Mühle zu Eckerſtein, nebſt dem Land, ſo das

zu gehörtn) und das Ellerbruch. Dir 128- 129.

3) von Eckbert Gos, Wochen- Herr und Canoni

co alhier, 13 3 ſein Haus und Hofbey dem Markt

zu Möllenbeck vor 2 Mark Hervordiſcher Mün

ze. 4) von Vicario Alwardo hierſelbſt 135 $ den

Hof, welchen er, und ein Haus, welches Bremer

bewohnte, neben dem Markt zu Möllenbeck ge

legen, mit 2 Morgen Land, die Werdelockege

nannt, um davor ſeine und Bertradis von Rot

torf, geweſene Pröbſtin zu Möllenbeck, Jahrszeit

nach ſeinem Tode zu begehen. Dir. 292. 5) Von

Gisla, LudolphKnippingsTochter 1357 ihre Stätte

bey der Dechantin Hofezu Möllenbeck vor 33 Schil

linge Hervordiſcher Münze. Dir. 289. 6) von

HelmbertvonQuernheim,mit Conſens des Gra

fen Otto von der Lippe 2 Höfe zu Steinbrundorf

in dem Kirchſpiel zur Talle 1359 vor 5o Mark

Hervordiſcher Pfennige zum Behuf des St. An

nen-Altars.o) Dir. 401. 7) Von Albern (Al

bert) Poſt 1361 ein Hof mit 3 Morgen Land in

dem Dorf Möllenbecknächſt Herrn Bernds We

deme (Pfarrhof) gelegen, der Dinkelberg genannt,

O0 r

n) Johannes, Graf von Wunsdorf, hat dieſe Müh

le von allen oneribusfrey gegeben. Dir. 128-- 129.

o) Dieſe 2 Höfe zu Steinbrundorf, wovon 48 Schefs

fel, halb Roggen und halb Hafer, Hervordiſches Maaß

dem Stift jährlich entrichtet worden, ſind nach der

Hand, wegen Betrügereyen der Bewohner derſelben,

wieder verkauft worden. Hoier II2.

»
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vor 11 Mark Hervordiſcher Pfennige. Dir.269.

8) Von Nolte von Stocken 1366 ſein ſo ge

nanntes Hachgutzu Stocken, Hof und Hufe vor

3 Mark Hervordiſcher Pfennige, jedoch derge

ſtalt, daß er, oder ſeine Erben in dem Beſiz

dieſer Grundſtücke verbleiben, davon aber alle

Jahr 4 Schillinge Hervordiſcher Pfennige zu

der Lampe auf dem Chor zu Möllenbeck für Got

tes Leichnam geben wolle. Dir. 393 - 394. 9)

haben die 4 Wochen - Herrn 1383 dem Gerd von

Rottorf ſeine Kothſtätte, bey St. Nicolai-Kirch

hof zu Möllenbeck gegen Süden gelegen, vor 2

MarkHervordiſcher Pfennige abgekauft. Dir. 284.

Endlich 1o) hat das Stift von Baldewin von

Vornholz 2 Kothſtätten zu Eckerſtein vor 11

Markſchweren Geldes, ſo zu Lemgo und Rinteln

gänge und gäbe iſt, 1387 käuflich an ſich ge

bracht. Und I 1) hat daſſelbe I39I und 1406

dem Burchhard und Cordvon Heilbeck ihren Theil

der Gülde, ſo ſie aus der Vogtey in dem Hofe zu

Schmeringen gehabt, vor 17 f. ſchweren rhein

ſchen Geldes abgekauft. Dir. 4o7-4o8.

§. I9.

Verzeichnis einzelner Lehngüter, wobey

aber nicht angemerkt, zu welcher Zeit,

YOie, und von YOem ſolche an das

Stift gekommen.

Die obereMühlezu Möllenbeck. Dir. 27o. Ei

ne Kothſtätte bey der Niedermühle zu Möllenbeck,

Huckeres Städte genannt, welche zulezt Lubbert

von Wend der Aeltere gehabt, 1369. aber, wie

unten H. 29. gezeigt werden wird, dem StiftÄ
LY
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der verkauft hat. Dir. 286. Ein Hof zu Hohnro

de mit 2 Hufen. Noch ein Hof daſelbſt mit einer

halben Hufe. Dir. 95. Ein Hof zu Alveſſen, wel

chen ehedem Johannes von Herbergen gehabt, und

davon jährlich 9 Schillinge Hannoveriſcher Pfenni

ge gegeben. Auſer dieſem Hofdaſelbſt noch andere

Güter, welche den Brüdern von Herbergen gegen

einen jährlicher Canon von 6 Schillinge, hiernächſt

dem Arend von Roſingen, und nach dieſem ſei

nem Sohn eingethan worden. Dir. Io I. Ein

Hof zu Welſede mit einer Hufe, die Möllenbecker

Hufe genannt, nebſt einer Kothſtätte, ſo dazu ge

höret. Dir. 46o. Auſer dem Hof zu Heppendorf

bey Silixen, deſſen §. 17. pag. 42. gedacht wor

den, noch daſelbſt ein anderer Hof, auch der Hof

zu Heppendorf genannt, nebſt dem Teich-Hof und

den Hölzern, nämlich dem Lucksberg, Vogelſank,

Rathauersberg, Reckensberg und Goſing

dorfer Bruch, mit welchen Silixer Gütern zu

lezt Johann von Möllenbeck belehnt geweſen, der

aber ſolche, wie unten gezeigt werden wird, 1480

dem Kloſter vor 26 rheinſche fl. wieder abgetreten.

Ferner das Jus Patronatus über die Silixer Kir

che, die Pfarrländerey, undZehendevon dem ganzen

Silirer Lande, den einzigen Meyerhof nur aus

genommen, welcher Zehende nebſt den übrigen

Einkünften ehedem, als noch von hieraus der

Gottesdienſt daſelbſt durch die Wochen - Herren

verſehen, und mithin noch kein Prediger daſelbſt

ſeine Wohnung aufgeſchlagen, nach Möllenbeck

gebracht worden. Dir. 128. Die GüterWaleßen,

der Woſtehof (ein anderer, als der, ".zum
- DONNT2
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meyer -Amt gehöret), Bodigworde. Meer

horſt (zwiſchen Möllenbeck und Siliren gelegen).

Schrapenbreite und Ryſchbreite. Der Bruch
ofer-Steinbründorfer und Laßbrücher-Ze

ende. Hoier 36. Auſer der Hufe von 24 Morgen

zu Münder ſo ins Hachmühler-Amt gehöret, da

ſelbſt noch 24 Morgen nebſt einem Hauſe, ſo

Diederich Hacke zu Hannover als Manngut von

der hieſigen Aebtiſſin gehabt, ſo aber nachgehends

Claus Jacob zu Münder vor 40 fl. verkauftwor

den. Eine halbe Hufe Land zu Badecke bey

Münder, wovon jährlich 18 R. gegeben nebſt 2

zehendfreyen Hufen zu Pattenſen bey Münder,

wovon 2 Schillinge entrichtet, und welche 1358

Bode von Mechedefeld von der 48ten Aebtiſſin

Eliſabeth de Monte zu Lehn bekommen. Dir. 94.

Sechs Kothſtätten zu Eckerſtein, wobey viel Land

gehöret, undwovon 1451. 24 Morgen den Brü

dern Lüdecke und Ludewig von Eckerſtein gegen

andere 24 Morgen vertauſcht worden. Dir. 141

142. Eine Mark Rente von einem Hauſe zu

Huckere jenſeit Hervord in dem Kirchſpiel zu

Spenge. Dir. 191. Zu Homene beydem Winter

felder Hufe, ſo zulezt von denen von Tutenhauſen,

welche ſie zu Lehn hatten, und davon 4 Schil

linge, wie auch 1 Schilling von einer Wieſega

ben, der Kirche wieder anheim gefallen. Dir. 209.

Ein Schilling Rente von Obernkirchen. Eine

Hufe zu Oſen, welche ehedem die von Fren

ken zu Lehn gehabt. Das Dorf Stocken (zwi

ſchen Möllenbeck und Langen - Holzhauſen gelegen)

mit ſeinen Höfen, vg Kothſtätten, Gehöl.

- - D - ze
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ze, der ganzen Stöckermark, Hagenzinsp) ſamtal- -

lem Zubehör und Gerechtigkeiten. DerBramberg

(ein Gehölze) nebſt 8 Morgen auf dem Bram

berges Hofe. Dir. 391. Ein Hauszu Sütmerſen,

Poſtes Hofgenannt. Dir. 398. Auſer dem §. 17.

bereits bemerkten Hof zu Schmeringen, welchen

Hr. Wulbrand, Wochen-Herrallhier, dem Stift

zugewand, noch ein Hofnebſt einer Kothſtätteda

ſelbſt, wovon jährlich 6 Schillinge Hannoveriſcher

Münze fallen, welchen ehedem Burchhard von

Heilbeck, nach dieſem der ſogenannter reiche Poſt

zu Oldendorfq), und nach dieſem Henrich von

Wettberge zu Lehn gehabt, der ihn aber mit

Conſens des Stifts vor 84 fl. an einen Na

mens Uhlenoge verpfändet. Dir. 409. EineHu

fe Land zu Seleren (Selekeſſen) in der Herr

ſchaft Everſtein und dem Kirchſpiel Groſen-Ber

kel über Hameln, welche Eliſebeth, Henrich

Rybelings Ehefrau, zu Lehn beſeſſen; im Jahr

1398 aber, weil ſie ſeit 20 Jahren den Canon

davon nicht entrichtet, dem Stift wieder abgetre

ten, mit dem Vorbehalt, daß ihr zeitlebens jähr

lich 1 Malter Roggen davon gegeben würde.

Mit dieſer Hufe iſt nachgehends 146o Johann

von Silen, Canonicus und Senior der Kirche St.

Bonifacii zu Hameln und ſein Bruder Matthias,

Bür

p) Dieſer Hagenzins beſtund in 7 Schillingen und

4 Steigen Eyer weniger zwey. Dir. 395.

q) Gegenwärtig iſt der von Poſt zu Holtenſen im

Hannoverſchen eine Stunde von Visbeck Beſizer
dieſes Oldendorfiſchen Guts. Vor ihm hatte es

e ſeines Vaters Bruder der General von Poſt, wel

cher in Hameln ohne Erben verſtorben.
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Bürger daſelbſt, auf Lebenszeit belehnt worden,

nach deren Tode ſie hierauf 1475 wieder an das

Kloſter gefallen. Hoier. pag. 114. Ein Hofnebſt

3 Morgen und einem Garten zu Veltheim, wo

von 5 Schillingefallen. Dir. 449. Auſerdem Lüt

ticken Hofzu Calldorf, ſo ins Dommeyer- Amt ge

höret, daſelbſt noch 4 Schillinge Rente aus ei

nem Hofe bey dem Kirchhofe, wie auch 2 Schil

linge und 3 Hühner von einer Kothſtätte. Dir. 316.

Eine Wieſe, die weſtphäliſche Wieſe genannt,

zwiſchen dem Burwerder und Bockswerder gele

gen, ſo zulezt Lubbert und Ludewig Brüder, die

Weſtphälingegenannt, zu Lehn gehabt. Dir. 103

Die Lange-Wand. Zwey Höfe, einer zu Weſter

Eisbergen, und der andere zu Helen, welche

dem Lubbert, Ludecke und Ludewig, die Weſt

phälinge genannt, als Mannlehn eingethan worden,

die aber ſolche hiernächſt ihrer Schweſter mitge

geben und ſolchergeſtalt an die von Zerſen ge

bracht haben, da ſie ſonſten, weil ſelbige ohne

Mannserben verſtorben, der Kirche wieder aus

heim gefallen wären. Dir. 1o2. Vier Hufen

Land, wovon 2 zu Eckerſtein, I zu Möllenbeck,

und I zu Dankerſen gelegen, welche zulezt Diede

rich von Tutenhauſen r) zu Lehn gehabt, hierauf

aber dem Stift wieder anheim gefallen. Des

gleichen die Roßmühle, welche über der Eller

mühlebey Eckerſtein gelegen, nebſt dem dazu gehö

rigen kleinen SülbeckerBruch und Land. Dir.367.

D 2 Der

r) Des Diederichs von Tutenhauſen Vater war Lu

dinger von Tutenhauſen, ein Burgmann bes Gras

fen Henrichs von Sternberg zu Böſingfeld.



52 SEHESEH

Der Heidehof zu Möllenbeck hinter dem Dom

Hofin Oſten der Landwehr gelegen nebſt einer Koth

ſtätte daſelbſt, ſamt 1 Hof zu Ottbergen, und

1 Hufe auf der Elve bey Rinteln, welche zuſam

men Hermann von Möllenbeck zu Lehn bekom

men. Auſſer dem Hof zu Hedelinghauſen ins

Thurn - Amt gehörig, noch ein Hof daſelbſt,

welchen die von Düvels) vor 3 Schillinge und

1 Fuder Holz in Pacht gehabt. Ein Plaz Landes

über dem Kolbede und der groſen Grund, der

Heidbrink genannt, welchen Jasper Weſtphal

zu Lehn gehabt, ihn aber 100 dem Kloſter geſchenkt

hat. Dir. 504. Sechs Stücke zwiſchen dem Hof

vorlingen und dem Papen - Werder, welche den

Sommer zur Pferdehude die Möllenbecker Mey

erzu Stemmen haben. Zu Selhauſen, einem Dor

fe bey Roden, ſo aber wüſte aus dem Meyer

Hof 4 Schillinge, 4 Hühner und 4 Steige Eyer.

In dem Directorio Bl. 464. heiſt es: das Stein

werk, ſonoch zu Selhauſen, ſteht auf dem Mey

er-Hofe. Zu Möllenbeck ein Garte, welcher dem

Arend Schwedesdorf eingethan undworin derſel

be ein Haus gebauer, und davon jährlich 2

Schilling entrichtet. Dir. 288. Daſelbſt noch 2

Kothſtätten, welche zulezt Baldewien und Johann

Brüder von Vornholz zu Lehn gehabt, nebſt den

beyden Hölzern: Henrichs-Berg und Wigands

-
Berg

s) Friederich von Düvel, und Rembert ſein Sohn

haben von Simon Grafen zur Lippe das Schloß

Vornholz Amts- und Pfands - weiſe gehabt.

Ä Ravensbergiſche Geſchichte von Kulmann.

- 33» - - - - -

2.
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Berg, ſo nachgehends Henrich von Rottorf, und

nach dieſem Ludolph von Elzen, Burghardt Bü

ſche, Herbert Büſche und Henrich Poſt zu Lehn

bekommen, von lezterm aber, wie unten bemerkt

werden wird, I 460. nebſt dem Ranzenberg dem

Kloſter wieder vor 20 rheiniſche fl. abgetreten

worden. Dir. 305. Zu Aſendorf 5 Cenſten, wel

che Fruchtzinſe, Hühner und Eyer liefern müſſen.

Hoierpag. 32. Zu Hemeringen 3, Silixen noch 5,

Stemmen 3, Woeſttorf I, Lothringhauſen 1,

und Herbrechtsdorf 5 Cenſten, von welchen ei

nige Fruchtzinſen, andere Hühner und Eyer zu

entrichten ſchuldig. Und endlich das Recht, theils

ſein Vieh, als Schaafe, Rinder, Schweine 2c.

in der Grafſchaft Sternberg zu hüten, theils ſo

viel Holz, als zum bauen und brennen nöthig,

zu hauen, wogegen aber das Stift jährlich einen

rothen Hahnen, ein Schilt von einem Beren und

ein Weizen-Brod von einem Hinten, ein Me

nink genannt, auf das Schloß Sternberg brin

gen laſſen muß; da dann dem Bringer 6SR. be

zahlt werden, oder wo dieſes nicht geſchiehet,

derſelbe den rothen Hahnen behält. GrafOtto

zu Holſtein Schaumburg hat dieſe Gerechtigkeit

noch 1445 und Graf Bernhardt Edler Herr zur

Lippe in eben dieſem Jahre beſtätiget, wie ſolches

die Urkunden, ſo ich unten §§ 48-49. anfüh

ren werde, beweiſen. Dir. 421.
-

D 3 § 20.
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§ 2o.

Von den Privilegien überhaupt, womit

das Stift in dieſer Periode verſehen

- Y000rden. -

So anſehnlich die Güter ſind, welche dem

Stift in dieſer Periode zugefallen; ſo ſchönePri

vilcgia hat daſſelbe auch darinnen erhalten, und

zwar vom Kaiſer Arnulpho, Ottonell. Henrico II.

und Pabſt Lucio Ill.

§ 21.

Privilegium des Kaiſers Arnulphi.

In nomine ſančte & individue trinitatis

Arnulfus divina favente clementia Imperator

Auguſtus. Siloca divinocultuidicata noſtro

ſtuduerimus amplificare ſubſidio eterni regni

portionem nos ob hoc adepturos eſſe liquido

confidimus. Quapropter noverit omnium f

delium noſtrorum preſentium Sc. atque futu

rorum induſtria , qualiter quedam nomine

Hiltpurg & quidam venerabilis Presbyter Fol

chart dičtus unum Monaſterium in loco Mu

linpeche in ſua proprietate in pago Ofierpurge

infraterminum ville, que nuncupatur Achrifte

pro Dei amore à fundamentis conſtruxerunt,

& in honore St. Petridedicarirogaverunt, con

gregantes illuc ad Dei Servitium catervam

Sančtimonialium feminarum, & ad vičtualia

ipſarum prefatum locum Mulinpeche cum cen

tum
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tum famulis inter ſervos & litones eum omni

poſſeſſione & habitu ad ipſum Monaſterium

tradiderunt perpetualiter poſſidendum. Poſt

hec namque precati ſunt Drogonem venerabi

1em Mindenſis Eccleſiae Epiſcopum, in cu

jus dioeceſi ipſum Monaſterium conſtat, qua

tenus illud in ſuum mundiburdium ſusciperet,

& ipſius Epiſcopii. Atille congaudens bone

voluntati & devotionieorum acquievit peti

tioni ipſorum, & ipſum Cenobium in ſuum

mundiburdium & tuitionem ſui Epiſcopatus

ſuscipiens conceſſit ipſi monaſterio ad uſus

ipſarum förorum ibidem Chriſto famulantium

- decimas de centum & XX. aratris adipfam

Epiſcopatus fedempertinentibus, ea videlicet

ratione, ut omni annoad ipſum altare epiſco

palis ſedis quinque ſolidi in argento vel auro

de Monaſterio ante dičto offerantur , & ut

Epiſcopus ſemel in anno illic ſuſcipiaturcum

tali ſervitio, quali in ceteris löcisſue Dioece

fis. Die autem hujus pačti Epiſcopus rogatu

prefate femine & ante libati presbiteri quan

dam puellam neptem videlicet illorum ſančto

velamine velavit. Tali convenientia fačta ut

ipſi, hoc eſt, illius loci ſtručtores, quamdiu

vixerint & ipſum locum fub ſua poteſtate te

meant & gubernent & poſt obitum illorum

D 4 ipſa
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ipſä puella Wentilpurg nomine, ſitalis fiat, ut

ipſum locum regere queat, eum ſubſua Cu

ſtodia & gubernatione dies vite ſue teneat,

poſt vocationem veroillius abhac luce quam

diu aliqua ex ipſa progenie fuerit inventa,

quatenus idem Cenobium digna converſatione

regere paſſt, Abbatiſſa conſtituatur, vel ſi

hoc non fuerit, licentiamtum habeant inter

ſe eligendi abbatiſſas. Hoc etiam in ordine

pačtionis eorum addiderunt, quod fi Epiſco

pus ſupra ſcriptus magis ſuis uſibus vel ſui

ſucceſſores quam hic inſertum continetur,

queſierintaut depredaverint, prelibate ſančti

moniales femine licentiam habeant ſuas res

à rebus Epiſcopi ſequeſtrandi& Mundiburdi

um querere ubicunquevoluerint. His itage

ſtisprecati ſuntclementiam noſtram, ut & nos

ipſum locum cum ſuis pertinentiis in noſtrum

mundiburdium & defenſionem proremedio

anime noſtre ſusciperemus & hujusmodi con

venientiam noſtreaučtoritatis ſcriptocorrobo

raremus interveniente predičto venerabili &

dilečto Epiſcopo. Nos quoque ſaluberrime

petitionieorum libenter ſatisfacientes ipſum

monaſterium cum ſuis pertinentiis in noſtrum

mundiburdium ſuſcepimus pro noſtre merce

disaugmento & predičte rationis ordinemper

omnia
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emnia&in omnibus confirmamus atque robo

ramus. Unde hoc preceptum conſcribi juſli

mus, per quod decernimus atque firmiſlime

jubemus ut ſupra taxate convenientiepačtum

firmum atque ſtabile in perpetuum perſeve

ret, nullaque mortalium perſona hoc in quo

quam prevaricare preſumat & ut hujusmodi

confirmationis preceptum ab omnibusfidelibus

noſtris verius credatur atque diligentius obſer

vetur, manu noſtra illud firmavimus, Sigilli

quoque noſtri impreſſione more noſtro infig

nirijuſlimus. Datum Idus Aug. Annoincar

nationis Di. DCCCXCVI. Indičt. XIIII. Anno

Regni Domini Arnulphi VIIII. Imperii Au

gufti ejus I. Aêtum Forcheim in Dei nomine

feliciter amen. - -

Dir. Bl. 214-215-216. Grupens Origin.

German. 3te Theil S. 123-124-125. und Ku

chenbeckers Anal. Haſſ X Collect. pag 387-388.

389.

H. 22. -

Privilegium des Kaiſers Ottonis II.

In nomine ſačtae & individuae Trinita

tis. Otto divina favente clementia imperator

Auguſtus. Neverit omnium fidelium noſtro

rum tam preſentium quam futurorum indu
- - D5 - ſtria,
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ſtria, qualiter nos ob petitionem & interven

tum fidelium noſtrorum Milonis widelicet Min

denſis eccleſiae venerabilis epiſcopi nec non

Bernhard Ducis ſančtimonialibus in loco, qui

dicitur Mulenbechi Deo ſervientibus in memo

riam noſtrinominisconceſſimus, ut ab homini

bus praedičtae eccleſiae uſibus ac Servituti

earum ſubditis regalisvelimperialiscenſus, qui

noſtrojuriſolebathačtenusperſolvi, ànulloco

mite vel judiciali perſona deinceps exigatur.

Ad hec etiam praeſcriptis ſančtimonialibus,

ſupplicum praenominatorum vota ſequentes,

indulſimus, ut nullus Comes, veljudexpubli

cus autaliqua pontensperſonahominesprae

fatae eccleſiae in ſuo judicio bannum eis im

ponendo, aut juſtitiam ab eis ullam aliqua

tenusexigendoaudeatinquietare, excepta ſo

lummodolegeilla, quam advocatus episcopi,

quipraeſidet eidem eccleſiae ſolito more ab eis

ſolet repoſeere, & illa juris funčtione, quae

neceſſario propter capitale crimen in praeſen

tia ducis & judicum ſolet finiri. Et ut haec

noſtrae conceſſionis aučtoritas firmiorper futu

ra tempora & ſtabilior à cunčtis habeatur,

hoc noſtrae dominationis praeceptum inde

conſcribi manuque propria ſübtus notatum Si

gilli noſtri impreſſionejuſſimus inſigniri

Signum domini Ottonis invičtiſſimi im

peratoris Auguſti. Hil
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Hildiboldus cancellarius advicem Willi

gif archicapellani recognovi.

Data V. calendas Maji anno dominicae incar

nationis DCCCCLXXVIIII. Indičt. VI. anno

vero regni Ottonis Secundi imperatorisXVII.

imperii autem Xl. -

Actum Dinsburg eivitate feliciter amen.

Dir. Bl. 216. und Kuchenbeckerl. c.pag. 390.

S. 23.

Privilegium Raiſers Henrici II.

In nomine ſančte & individue Trinita

tis. Heinricus divina favente clementia Rex.

Siloca divinocultuidicatanoſtroſtuduerimus

amplificare ſubſidio eterni regni portionem

nos ob hoc adepturos eſſe liquido confidimus.

Quapropter omnium fidelium noſtrorum pre

ſentium ſcilicet atque futurorum noverit in

duftria qualiter quaedam venerabilis Abba

tiſſa nomine Bertheit quedam imperialiano

ſtris obtutibus repreſentavit precepta per mo

ſtros anteceſſores Arnolfum & Ottonem ſecun

dum pro immunitate füo collata monaſterio

à quibusdam nobilibus perſonis Hildburga &

Presbitero Folchardo à fundamentis olim in Mu

lenpeche conſtruêto noſtram quoque ſuppliciter

precata eſt clementiam, ut et nos ipſum lo

- CUM.



cum cum ſuispertinentiis in noſtrum mundi

burdium & defenſionem pro remedio anime

noſtreſusciperemus,&eam, quaein ſuis ſcriptis

inventa eſt, convenientiam &oblationem no

ſtre aučtoritatis ſcripto corroboraremus. Nos

itaque intervenientibus pro ea dilečtis & fa

miliaribus noſtris Bernhardo Duce & Episcopo

Theodorico in cujus hoc monaſterium puellare

conſtructum eſt Dioeceſ pro divine merce

dis augmento, ipſum monaſterii locum cum

ſuis adjacentiis & omnibus pertinentiis in no

ſtrum mundipurdium ſuscepimus & ad ordi

nem priorum preceptorum in omnibus con

firmavimus & hoc regio inſigni roboravimus.

Hoc firmiter ſancientes, ut Sanctimoniales ibi

Deo devoteper deceſſionistempora quam me

liorem noverint inter ſe eligant licenter, &

fibi preponant Abbatiſſam communicato Epiſ

copi ſu conſenſu. In ſuper & in noſtrime

moriam nominis conceſſimus, ut ab homini

buspredičte eccleſiae uſibus & Servituti ancil

larum Deiſubditis regalisvel imperialis cenſus,

qui inde ſolebatperſolvi, à nullo comite vel

judiciali velregiae exactionisperſonadeinceps

exigatur, & ut nullus comes veljudex publi

cus aut aliqua potens perſona homines prefate

eccleſie in ſuojudicio bannum eis imponendo

- aut
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autjuſtitiam ab eis ullam aliquatenus exigen

do audeat, excepta ſolummodolegeilla, quam

Advocatus Epiſcopi, quiprefidet eidem eccle

ſiae, ſolito more ab eis debet repoſeere & il

la juris funčtione, ſi quid neceſſario propter

eapitale crimen in preſentia ducis opus habet

finiri judicialiter & determinari. Et ut hec

noſtre conceſſionis autoritas firmior habeatur,

hoc noſtre donationis preceptum manu pro

pria roboratum noſtro imaginis ſignojuſſimus

inſigniri Data III. Idus Martii Anno incarna

tionis dominice MHll. Ind. I. Anno H. Domi

ni Heinrici regnantis adhucI. Ačtum Minde:

Dir. Bl. 2 16--217-- 28. Grupen L. C.

pag. 12 -- 126. und Kuchenbecker Anal. Haſſ

Coll. X. pag. 39 I -- 392. t

S. 24. . . ."

Privilegium des Pabſts Lucii III. 2

Lucius Epiſcopus, Servus Servorum

Dei dilečtis in Chriſto filiabus Mechtildi Ab

batiſſae ac Conventui de Molenbeke Salutem

&apoſtolicam benedičtionem. Virginibusſa

oris, quae ſub habitu Religionis Domino pla

cere deſiderant, tanto propenfius debet adeſſe

Apoſtolicae ſedis praeſidium, quanto profra

gilitate ſexus minus videntur ſe poſſe tueri.

- Ea

--- -
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Eapropter dilečtae in Domino filiae veſtris

juſtis poſtulationibus grato concurrentes

aſſenſu monaſterium veſtrum, in quo divino

eſtisobſequiomancipatae, cumpoſſeſſionibus&

omnibus bonis, quae in praeſentiarum juſto

noſcitur titulo poſſidere, vel in futurum juſte

poterit adipiſci ſub beati Petri & noſtra pro

tečtione ſuscipimus. Specialiter autem vil

lam ipſam de Molenbecke, quam bonae me

moriae Hildeburg mulier & Folkart Presbiter,

cum ipſum Monaſterium fundaverunt, & pia

devotione dederunt cum omnibus pertinentiis

ſuispraeterea decimas de centum & viginti ara

tris, quas bonae memoriae Drogo quondam

Mindenſis Episcopus de aſſenfu Capituli ſui

ſübpenſionequinque ſolidorum ex ſolvendo

rum altari epiſcopalis eccleſiae annuatim ipſi

Monaſterio aſſignavit, ita quod ſemel in anno

eo modo Epiſcopus, quiprotempore fueritin

Mindenſ eccleſia recipiatur ibidem, quo in

Caeteris locis ſuae Dioeceſis recipiſölet, &

idem Epiſcopus ſit perpetuo Mundiburdus

ipſius coenobii, niſi Epiſcopus Mundiburdio,

ipſo in diſpendium coenobii wideatur abuti

quia tunc liceret eis Mundiburdium alium in

venire , ſalva Elečtione Abbatiſſae, quam

Conventus debetlibere celebrare, ſicut ratio

> nabi

„“
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nabiliter ſtatutum eſt, & hačtenus obſervatum

atqueinſcriptopraediétiEpiſcopi& aliisinſtru

mentis ipſius eccleſiae plenius continetur,

aučtoritate apoſtolica confirmamus, &praeſen

tisſeriptipatrocinio communimus. Statuentes

utnulliomninohominum liceathancpaginam

noſtraeprotectionis&confirmationsinfringere

vel eiauſu temerario contraire. Siquisautem

hoc attentare proeſumſerit, indignationem

omnipotentis Dei & beatorum Petri & Pauli

Apoſtolorum ejus ſenoverit incurſurum. Da

tum Velletri XVI. Calend Aprilis.

So, ohne Jahrzahl findet ſich dies Privilegi

um in dem Dir. Bl. 213. Hoier ſeßt indeſſen

dieſelbe in ſeiner Rel, hiſt. pag, 1o4 hinzu, wenn

er ſchreibt: Circa annum 1183. 16te Calend.

Aprilis Lucius Romanorum Pontifex, ejus

nominis tertius natione Tuſcus, prius dičtus

Humbardus, & ante pontificalem dignitatem

Episcopus Oſtienfis, Monaſterium Molebec

cenſe cum omnibus bonis, & poſſeſſionibus,

& habitis, & habendis, ſub Apoſtolicam pro

fečtionem ſuscepit. -



T. - §. 25. t

Von den Unglücksfällen, welchedas Stift

in dieſer Periode betroffen. -

Wie Glück und Unglück ſehr oft mit einan

der abwechſeln; ſo hat dieſes das Stift ebenfals

erfahren müſſen. So glücklich es in Betracht

der vielen Güter und Privilegien zu ſchäzen; ſo

mancherley Unglücksfälle haben daſſelbe nach und

nach, theils ohne theils durch ſein Verſchulden, be

troffen. Zu den Unglücksfällenerſterer Art rech

ne ich, daß daſſelbe nicht nur kurz nach ſeiner

Stiftung (in welchem Jahre, iſt unbekannt)ſamt

der Kircheim Feuer aufgegangen; ſondern 1248.

abermals dies traurige Schickſal erleben müſſen,

und ſämtliche Conventualinnen ſich genöthiget ge

ſehen ihren Aufenthalt bey denen umher gelege

nen Einwohnern zu nehmen, bis die Gebäude

wieder hergeſtellt worden; zu deren Wiederherſtel

lung mit Zuſtimmung und Erlaubnis des Ca

pituls unter Herumtragung der Reliquien des

heiligen Dionyſi, welche als ein eigenthümliches

Heiligthum hieſelbſt aufbewahret worden, in

der damaligen ganzen Mindenſchen Dioeces col

ligirt wurde. Ä Hoier Rel. hiſt. pag: 28.

Zu den Unglücksfällen lezterer Art zähle ich

theils die Verminderung ihrer Einkünfte, theils

den gänzlichen Verfall der Gebäude, wozu Unvor

ſichtigkeit, Nachläſſigkeit, Gleichgültigkeit, Ver

ſchwendung und Irreligioſität Veranlaſſung gege

ben. Denn die Güter thaten ſie nicht nur vor

einen geringen Canon zu Lehn aus; ſondern lieſen

ihre Lehnsleute auch damit nach Gefallen ſchal

2 en
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tenundwalten. Dieſe verkauften, vertauſchten und

verpfändeten einzelne Höfe und andere Grundſtü

cke theils mittheils ohne ihre Wiſſen und Willen;

und ſo wurden die Güterzerriſſen. Starb manch

malen die männliche Deſcendenz von den Lehns

, leuten aus; ſo lieſen ſie geſchehen, daß andere

von der Spielſeite ſogleich davon Beſiz nahmen,

ohne die Güter entweder wieder an ſich zu ziehen,

oder ihre Lehnsrechte zu wahren. Die zu einem

Amt oder Hof gehörige Grundſtücke verſäumten

ſie mehrentheils ſowohl der Lage als der Zahlnach

zuſpecificiren. An das Ab- und Zuſchreiben dach

ten ſie eben ſo wenig. Hierdurch ging manches

Grundſtück verlohren) und öftere ſtarke Receſſe,

zuweilen von vielen Jahren, waren nicht ſelten.

nem Hauſe zu Zuckere jenſeit Hersord. -

* *
An

) In dem ſchon oft angeführten Directorio finde ich

als verlohren gegangene Güter in dieſer Periode

angemerkt: zwey Hufen zu Medelrede bey Münder;

ein Hof zu Algesdorf bey Rodenberg; ein Hofnebſf

der Mühle zu §eſenhauſen; ein Hof, die Mühle

und zwey Kothſtätten nebſt dem Zehenden zu Breme

beck; und ein Hofzu Korefeld, ſämtlich ins Dom

meyer-Amtgehörig; eine Kothſtätte zu Oſtendorf,

ſo ins Thurn - Amt gehöret; eine Hufe zu Stein

- beck; und ein Hof zu Weldehauſen, zum Hach

mühler-Amt gehörig; Sodann eine Köthſtätte zu

Babbenhauſen bey Vlotho; die Güter zu unnen

hauſen in dem Kirchſpiel zu Ulederen; ein Hof

zu Ullenhauſen; zwey Kothſtätten zu Silixen, eine

Hufe zu Zomene bey dem Winterfelde; eine Hufe

zu Oſen; ein Hof zu Uchdorf von 6 Hufen; zwey

Kothſtätten zu Eckerſtein; eine Mark Rente aus eis

- -

E
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An Statt die Gebäude in Bau und Beſſerung zu

unterhalten, und der daran ſich äuſernden Ge

brechen gleich abzuhelfen, lieſen ſie dieſelbe immer

mehr verfallen, bis ſie zulezt beynahe gar keiner

Reparation mehr fähig waren. Kranzius in

Metropoli Lib: XI. cap. ult. wenn er ihre

ſchlechte Wirthſchaft beſchreibet, läſſet ſich hier

über folgender Geſtalt heraus: Submanibus

Dominarum dum labitur, Religio; omnia

pariter collabuntur, ruerunt aedificia, perfe

runtpraedia, ad mendicitatemverſa furt

omnia, und Hoierſtimt damit überein, wenn er

pag. 25 - 26. ſchreibt: Poſt multum verotern

poris Abbatiſſis& Canonicis fecularibus obdi

vinicultus negligentiam &Securitätemadex

tremam paupertätem paulatim redačtis officia

haec diftraëta, & diverfis Nobilibusinfeudum

tradira ac vendita ſunt .

. . .“ §. 26.: ::::::...::

Von den Gütern, in derenBeſz dasStift

º Periode wieder gerathen.

Nun iſt das Stift zwar freylich von den auf

Lehn ausgethanen Gütern unter der Hand in den

Beſiz des einen und andern wieder gerathen, theils

indem ihm ſolches durch Abſterben der Lehns-Leu

te und in Ermangelung lehnsfähiger Deſcenden

ten wieder anheimgefallen; theils indem ihmvon

den bisherigenÄ ein Geſchenk damit ge

nacht worden; theils aber auch indem es ſolches

mit baarem Gelde wieder angekauft. Allein im

ganzen betrachtet, wie aus nachſtehenden Verzeich

niſſen erſichtlich ſeyn wird, und in Vergleichung

- mit

/
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mit dem, was nachgehends die Patres Augu
ſtiner-Ordensgethan, welches dem 2ten

Hauptabſchnitt wir gezeigt werden, iſt doch ſo

ches, ſo zu ſagen, wie nichts zu rechnen,

* 2.--. - . .“ . § 27. " . . . -

Verzeichnis der Güter welche das Stift

durch Abſterben der Le Ä#
sin Ermangelung leh Ä Cens

... denten wieder an ſich gebracht.

- I 264. auf St.Ä der 22ten Aeb

tiſſin Gisla der Zehende zu Stunerſen, ſie

S. 16. welchen Diedericus Milesſe Them zulezt

von derſelben zu Lehn gehabt, dem Stift wieder

heimgefallen. Dir. 83 und 398. 1313. iſt unter

der 44te Aebtiſſin Mechtildis durch den Tod

HenricifamulidičtiCroyt demStift deſſen Haus

und Hof wieder verlediget, jedoch vors erſte der

Witwe des Rudolph Croyts darinnen bis auf ihren

Tod die Leibzucht zugeſtanden worden, Dir. 28.

und 138I. iſt daſſelbe durch den Tod des Diederichs

von Tutenhauſen wieder in den Beſiz einer Hufe

Landes zu Möllenbeck Ä. z ººs.
La : 2. - Sº ?8» st. : - - -

sP eines Är Ä ihm durch

„Geſchenke wieder zu theil geworden.

130. unter der 44ten Aebtiſſin Mechtildis

haben Johannes, genannt Canſer, und Henri

eus, genannt Witte, Brüdervon Heilbeck, ver

ſchiedene Güter, wozu 5 Hufe gehören bey
Möllenbeck gelegen, nebſt 4 Hofſtätten daſelbſt,

nämlich die Güter Waleſſen Wöſtehof, Bos

digwörde Meerhorſt, Schrayenbreite unddigwörde, ºber, FreenetÄ
-

-

1.
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Riſchbreite mit allen dazu gehörigen Aeckern,

welche ein Eigenthum des Stifts geweſen, mit

Conſens ihrer Erben und Miterben demſelben re

ſignirt. Dir. 241. 1329. haben Conrad und Die

derich, Brüder von Heilbeck, wie auch Conrad,

Burchhard, Henrich und Johannes ihre Erben

dem Stift, wegen lange vorenthaltener Pacht, ih

ren Hofzu beyden Seiten der Straſſe zu Möllen

beck, der Rethof genannt, abgetreten. Ibidem

1335. d. VII. Calend. Jun. zur Zeit der Aeb

tiſſin Agnes hat Adelheit Blankening, undAdel

heit, die Tochter ihrer Schweſter Eliſabeth,

Tundinch genannt, ein Haus nebſt einer Hufe

Land ſamt allem Zubehör in Imeßen, zum

Dommeyer-Amt gehörig, dem Stift, mit dem

Vorbehalt, geſchenkt, daß ſie, ſo lange ſie leb

ten, jährlich 9 Scheffel Roggen und 1 Malter

Hafer, 3 Hühner und 3 Steige Eyer nebſt

Schillingen. Hervordiſcher Münzedavon wolten zu

genieſen haben. Dir. 18.1344. haben Johann und

Conrad Dommeyer dem Stift einen Hof und 3

Hnfen zu Ottbergen wieder abgetreten, jedoch daß

Arnold von Vornholz ihn erſt zeitlebens benuz

zen ſolte. Hoierpag. 111. 1346. haben Herman

nus, Reinhardus undRotgerus,Brüder von Rot

torf, wie auch Henricus, Johannes und Her

mannus, Söhnedes gedachten Reinhardi, mit Con

ſens aller ihrer Erben den geſtifteten St. Johan

nis-Altarferner beſchenkt mit einem Hof von 4

Hufen und 3 Kothſtätten in Ottbergen, ſo ins

Rottorfer-Amt gehören. (Das Eigenthums

recht haben ſie vor to Mark von der Abtiſſin

- - - Agnes
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Agnesgekauft) Dir.š 8. 136. hat Burchhardt

Rovekeſe mit ſeinem Obernhofzu Möllenbeck, wel

dhen er von der Aebtiſſin Agnes zu Lehm gehabt,

dem Stift wieder ein Geſchenk gemacht, um das

vor jährlich Vigilien und Meſſen für ſeine Ael

tern und ihn zu halten, Dir.287. 13 8. haben Lus.

- dinger von Tutenhauſen, Diederich, ſein Sohn,

und Cord und Johann, Gerdes Söhne, genannt

von Rottorf, der Aebtiſſin Lieſe des Johann

Heinemanns Hof zu Tutenhauſen mit den dazu

gehörigen Ländereyen wieder abgetreten, und die,

Aebtiſſin hat ihn ſofort dem Stift übergeben,

umalle Jahr, nach ihrem Tode, auf ihren Jahrs

tag die Gefälle davon unter ſich zu theilen").

Dir. 67. und 423. 1358. iſt das Stift von Al

bern Poſt mit Conſens ſeiner Söhne, Friedrichs,

Wolters, Godecken und Egherickes und allerſei

ner Erben mit 3 Hausſtätten vor dem Markt zu

Möllenbeck gelegen, ſamt deren Zubehör, beſchenkt

wordenDir.242. 1362. hat Henrich von Welſe

deſeineHufe Land, welche er von dem StiftPacht

weiſe gehabt, demſelben reſignirt. Dir. 46o.

und ſo haben auch endlich Baldewin und Johann

Brüder von Vornholz ihre 2 Kothſtätten zu Möl

lenbeck, ſo ſie von dem Stift zu Lehn gehabt,

demſelben 1385. unter den Beding geſchenkt,

um davor jährlich Vigilien und Meſſen für ſie

ſie und die ihrigen zu halten. Dir. IoI.

E 3 29.

u) Das Land, ſo dazu gehört, haben die Vögte der

von Rottorf wieder zum Rottorfer - Amt gezogen,

und das Stift hat hiernächſt weiter nichts, als die

Kothſtätte ſelbſt behalten. Dir. 422.



*
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Ä Gürer, welche daſſelbe mit

baarem Geld wieder angekauft.
295. von Birchhard und Johannes von

Heilbeck eine Hufe z. Möllenbeck, ſo ſie von der

Kirchen zu Lehn gehabt, vor 18 Mark Lemgoi

ſcher Pfennige.Dir. 23.1299. von JordanoSa

ärdote, Bürchhardo Teoderico, Johanne und

Henrico von Heilbeck die bisher ihnen zu Lehn

eingethane Güterin Northeim vor48 MarkBremer

Silber. Dir. 312.1312 vier HufenzüEckerſtein,

welche Detlerus von Haſtenbeck von der Kirche

beſeſſen, vor Go Mark, und vor die 40 welche

ÄÄStiftÄr Jah

regeſchenkt. Siehe § 17.Dir. 84-85-86. 1318.

Ä undÄ

hannes, desgleichen ſeinem Bruder Conrad und

ÄrsSj Johannes und deren Erben zwey

Häuſer, eins in Callendorf und das andere in Er

der, ſamt allem Zubehör, vor 15 Mark Herbordi

ſcher Pfennige. Dir. 37. 132c. hat Bertradis

von Rottorf, Pröbſtin alhier, 2 Hufen Landes,

wovon eine zu Niedern - Callendorf, die andere

zu Erder liegtv) und welche beyde ins Dommeyer

Ant gehören nebſt Morgen in Eckerſtein, vor

26 Mark Pfennige wieder an ſich gebracht, und

zugleich teſtirt, daß ſie der Kirche nach ihrem

Tode wieder anheim ſºllen ſollen. Dir. 135. 1333.

von Diederich von Heilheck, Burchhard, Hen

––“

v) Dieſe 2 Hufen müſſen zu den 2 Häuſern zu Erder

1 und Callendorf gehört haben, und ſeparatim

verkauft worden ſeyn. . . . . . . .



Sººse- 7r

rich, Johann, Cords Söhnen und ſeinen Vet

tern, die zum Heilbecker-Amt gehörige 2 Häuſer

zu Weſtendorf, jeder von einer Hufe, mit allem

Zubehör vor 12 Mark Hervordiſcher Pfennige.

Dir. 9 und459. 1334 hat die Aebtiſſin Agnes

teſtirt, daß die Pröbſtin Goſta 9 Mark in ei

ne Hufe zu Uchdorf, ins Dommeyer-Amt gehö

rig, Bremer Silber nämlich, und28 Mark Hers

vorder Münze in einen Hof zu Hatteln gethan,

wovon nach ihrem Tode 9 Mark Bremer Silber,

und 14 Mark Hervorder Münze von genannten

28 der Kirche anheim fallen, 14 hingegen derEa

uonica Mechtildis von Eckerſtein zu Theil wer

den ſollen, jedoch unter dem Vorbehalt, wenn ſie

diePröbſtin überlebet, und in dem Stift bleibet,

widrigenfals die ganze Summa und die dadurch

erlangten Anſprüche auf dieſe Güter an die Kirche

fallen ſollen, Dir.441. I 342. von Burghard, Hen

rich und Johann, Brüdern von Heilbeck, eine Koth

ſtätte zu Stemmen und den Hagenzins zu Sto

cken vor 9 Mark Hervordiſcher Pfennige. Dir. 26..

wozu die Pröbſtin Goſta das Geld hergegeben..

Dir. 388. In eben dieſem 1342ten Jahre von

ſoeben gedachten Brüdern von Heilbeck eine Hufe

zu Tuteuhauſen und eine in Möllenbeck mit allein

Zubehör, zum Heilbecker-Aunt gehörig, vor 30

Mark Bremer Silber. Dir. 22. Wiederum 1342.

von Johannes Grote, Bürgern und Rathsherrn zu

Minden, ſeine Güter in Ottbergen und in dem

Feldeum Ottbergen, und an dem Ort, die Kalk

roſe genannt, gelegen, welche er von dem Stift

zu Lehn gehabt, vor 27 Mark Bremer Silber..

- - E 4 Dir.
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Dir.292. 1343. von Johannes undConradDout

meyer und ihren Erben ihre Hufe Land zu Uchdorf

mit der Vogtey vor 15 Mark Bremer Silber,wo

zu die Pröbſtin Goſta pro ſalute animae ſuse das

Geld hergegeben. Dir.442. In eben demſelbigen

Jahre hat auch das Stift 12 Morgen Land in

Ottbergen vor 8 Mark wieder kauflich an ſichge

bracht. Hoier pag. III. 1347. von Werengar

dis, Heilwigis und Windelgardis Töchtern des

Johann Dommeyers ihren 3ten Theil vom Hof

zu Ottbergen, nebſt dem 3ten Theil Landes vor

14 Mark Hervordiſcher Pfennige Dir.323. 1348.

hat die Pröbſtin Goſta die Güter zu Hodenhaus

ſen von Burghard, Henrich undJohann, Brü

dern von Heilbeck, vor 43 Mark wieder kauflich

an ſich gebracht; und die Verabredung zwiſchen

ihr und dem Stift iſt dahin gegangen, daß ſie

zeitlebens dieſe Güter benuzen, nach ihrem To

de aber der Canonica Mechtildis von Eckerſtein,

wenn ſie im Stift verbliebe, und ſie überlebte,

21 Mark, woferne aber beydes wegfiele, dieſe

43 Mark, oder an deren Statt genannte Güter,

der Kirche anheim fallen ſolten. Dir. 469. 353.

von Johann Vogt, Hr. Alwerdes Bruder 12

Morgen Landes in dem Felde zu Ottbergen, ſo

er und ſein Vater zu Lehn gehabt, vor 8 Mark

Hervordiſcher Pfennige. Dir. 330, 1358. von

Biſchof Cord, Burghard, Henrich und Johann,

Brüdern von Heilbeck, 4 Mark nebſt Hühnerund

Eyer von 2 Hufen zu Rotefeld vor 43 Mark

Hervordiſcher Pfennige. Dir. 16. 17 und 376.377,

In eben demſelben Jahre von dieſen Ä
ern
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dern von Heilbeck eine Hufe auf dem Felde zu

Möllenbeck mit ihrem Zubehör vor o Mark der

gleichen Pfennige. Dir. 25. 1359. von CordDom

meyer den Zehenden zu Möllenbeck und Tutens

hauſen, den Hof zu Ottbergen mit dem Zehen

den nebſt der andern Huſe im Ottberger-Fel

de vor die bisherige Pacht vom Domhofe.

Dir. 265. Von eben demſelben in dieſem Jahre

1 Hufe (die Wedem - Hufe genannt) auf der

Möllenbecker-Mark, und # Hufe zu Hatteln ge

legen, vor 30 Mark. Dir. 186. Noch in demſel

bigen Jahre von Berend Poſt ſein Haus zu Süt

merſen w) mit allem Zubehörvor 18 Mark Her

vordiſcher Pfennige. Dir. 398-399. 136o. von

Ludinger von Tutenhauſen und Diederich Kna

pen 2 Hufen Landes auf der Mark zu Eckerſtein

vor 40 Mark Hervordiſcher Pfennige. Dir. 96

97. und 368 -369-37o. In eben demſelbigen

Jahre von Friederich, Wolter, - Godecke und

Egherick, Brüdern von Poſt, Albern Poſts Söh

nen, ihre Heuwieſe in dem Bruche bey der Aebtiſ

ſin Brnche auf der Weſtſeite gelegen. Dir. 243.

Noch in dieſem Jahre von Ludolph Poſt 8 Schil

- linge Gefälle aus ſeinem obern Hofe, der Thurn

Hof genannt, und 2 Kothſtätten vor 7 Mark

Hervordiſcher Pfennige. Dir. 252. Ebenfals in

E 5 ſel
-

w) Hoir ſezt den Zehenden zu Sütmerſen pag. 112.

noch dazu. Es muß alſo dieſer Zeherde, nach

dem er 1264. ſiehe § 27. der Kirche wieder an

heim gefallen, an die Poſtiſche Familie gekommen

ſeya.
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elbigen Jahrevon CordDommeyer den 3ten Theil

des Hofs zu Ottbergen, wobey 4 Hufen Land

ſind, vor 21 Mark Hervordiſcher Pfennige, Dir.

32o. I363.von eben gedachten Cord Dommey

er wiederum gemeldeten Hofs nebſt einer Hufe

zu Rottorf vor 22 Mark Hervordiſcher Pfennige

Dir. 321. und Hoierpag. I 12. 1364. von Johann

Dommeyer, Johannes Sohn, ebenfals dieſes

Hofs, ſo ihmzugefallen iſt, nebſt einer Hufe zu Hat

teln vor 32 Mark dergleichen Pfennige, Dir. 32

und 322. In eben dieſen Jahre von Engerinck und

Hermann Brüdern von Poſt, Ludolphs Söhnen, ei

ne Hufe zu Langenholzhauſen mit der Hufe zuHede

linghauſen vor 15 Mark Hervordiſcher Pfefhige,

wovon ſie 3 Mark empfangen, vor die andern 12

aber das Gut eingelöſt worden, weiles von ihnen

verſezt geweſen, Dir. 4. und 88. 1367. von

Hermann von Aſchen die eine Mark Rente aus

dem Hauſe zu Huckere, Siehe § 19. vor 10 Mark

Bielefeldiſcher Pfennige. Dir. 191- 192. 1369.

von Lubbert von Wend dem Aelteren I Hufe zu

Ottbergen, (die Floricken - Hufe genannt) und die

Hälfte der Huckeres- Stätte zu Möllenbeck bey

der niedern Mühle vor Io Mark Hervordiſcher

Pfennige Dir. 286. 1376. von Diederich von

Tutenhauſen eine Hufezu Dankerſen. Siehe §. 19.

vor to Mark Hervordiſcher Pfennige. Dir. 99.

377. von Cord und Gerd von Rottorf 16

Morgen Land von ihren Hufen zu Tutenhauſen
(ins Rottorfer- Amt gehörig) vor 12 Mark der

gleichen Pfennige Dir. 433. 1378. noch 12

Morgen von denſelben vor 8 Mark. 138o. von

Her



ermann, Reinhardind Rötger, Brüdern von

ottorf, eine Hilfe Land zu Möllenbeck vor 18

Mark Hervordiſcher Pfennige, Dir 70. 1383.

von Cord undGerd von Rottorfnoch 49 Morgen

Dir. 435-436.1384 von Gerd von Rottorf

einen Hof zu Gosdörf, ins Röttorfer-Amt ge

hößig“) vor 8 Mark ſchweren Geldes, als zu

Rintelngänge und gäbe iſt, Dir. 6o. 1385. von

Henrich von Rottorf dem Aeltern und Henrich

von Rottorf dem Jüngern, Henriei von Rottorf

Söhnen, 3 Mark Rente aus den ſogenannten Kö

ſterings-Hufen zu Eckerſtein, züm Rottorfer

Amt gehörig, vor 36 Mark ſchwerer Pfennige,

Dir. 136. Ineben denſelbige Jahre auch den j

zu Hohnrode mit 2 Hufen. Siehe § 19. Hoier

päg. 113. 1387 von Johann Dommeyer,

wohnhaft zu Rinteln ſeinen Theil an dem Gurt

züJuießen vor 20 Mark ſchwerer Rinteliſcher

Pfennige. Dir.2 2. In eben dieſen Jahre von

Wolter Poſt zu Vornholz und Johann Poſt deſ

ſen Sohn ihre Heuwieſe zu Möllenbeck bey dem

Lütticken-Bruche zwiſchen Hr. Wulbrands Wieſe,

und der, ſo damals Vreſe unter ſich hatte, vor

I2 Mark ſchwerer-Pfennige, Dir, 243 - 244.

a 388. von Reinecke, Lodewig und Johann,

Brüdern von Poſt, Ludolph Poſts Söhnen, und

Lüdecke, HermannPoſts Sohn, ihre Hufe zu Ott

bergen vor 20 Mark. Dir. 328-329. und Hoier

pag: 113.“ In eben dieſem Jahre von denſelben

*. ... - .. : -
... ?

ºx) Das ganze Dorf Gosdorf hat Johann von Möl

“lenbeck gehört, dieſen einzigen Hof nur ausge
U0UttNEUR. - - - - - - - - - -
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2 Hufen, die Lütticken-Hufen genannt, vor 3s

Markſchwerer Pfennige. Dir. - 52. (Esſind.

dieſe vorher ſchon zweymal dem Stift, jedoch je

desmal unter dem Vorbehaltdes Wiederkaufsver

kauft worden). 1393. von Lubbert Rittern, und

und Lodewig Knapen, Brüdern, die Weſtphälin

ge genannt, eine Wieſe zwiſchen dem Burwerder

und Bockswerder gelegeny) vor 2o rheinſchef.

Dir. 103. 1394. von Reinecke, Ludewig und

Johann, Brüdern von Poſt, Ludolphs Söhnen,

und Ludecke, Hermann Poſts Sohn, ihren Hof

zu Bernſen vor 47 rheinſchef.ſo, daß das Stift

davon jährlich 2 Malter Roggen und Malter

Hafer Rinteliſches Maaß, 2 Schillinge Pfennige,

4 Hühner und ein Faſtelabend-Huhnnebſt 4Steis

e Eyer empfangen ſoll z). Dir. II4. 1395. von

hann von Möllenbeck 1 Mark Rente aus

ſeinem Hof zu Möllenbeck der Heidehof genannt,

vor 12 Mark Hervordiſcher Pfennige. Dir. 92.

14o2. von Cord von Heilbeck, 1 Mark Geldes

Lippiſcher Münze aus ſeinem Obernhofe zuÄ
- , PeCT

y) Nach dem Tode dieſer Weſtphälinge haben die

von Zerſen ſich deren Güter und damit auch dieſer

Wieſe angemaſet. Ob ſie dieſelbe nun ſo ſchlechter

dings behalten, oder damit von dem Stift belehnt

worden, iſt mir unbekannt, ſo viel iſt aber

Ä daß ſie Flörecke von Zerſen 1446. dem

loſter wieder abgetreten. Dir. 282.

2) Dieſer Hof iſt Lehngut des Grafen von Schauen

burg und gehörr ins Rottorfer - Amt. Poſt hat

ihn bekommen, weil ſeine Mutter von der Rottorfer

Geſchlecht war. -
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beck vor 13 rheinſchef. Dir. 193. 14.06. von

eben demſelben eine Hufe Land zu Fulme, und alle

die Aecker, ſo zwiſchen der neuen Landwehr zu Hat

teln und Möllenbeck gelegen, nebſt einer Hufe,

ſo zu dem Lütticken-Hofe zu Hatteln gehörig, vor

8o rheinſchef. Dir. 1o. 123. 240. und 45. a)

I414. von JohannDommeyer Knapen und Dienſt

mann des Stifts zu Möllenbeck den Domhofvor

3of. worauf nachgehends 144. noch 2o Mark,

uud hierauf 1446 noch 5 Mark Lüdecke Poſt be

kommen. Dir. 2 9 - 262. und Hoier pag. I 18.

1426. von Lüdecke Poſt und Künecke (Cunigunde)

ſeiner Haus-Frau ihren Hof zu Ottbergen und

die ſogenannte alte Wieſe bey der Dommeyer

See, ſo ſie vom Stift zu Lehn gehabt, und an

Arend von Zerſen verſezt geweſen, vor 4o rhein

ſchef. Dir. 52-53. 329-330und 341.

§ 3o.

Von der Uebergabe des Stifts an Bi

ſchof Alberrum, nebſt den Urſachen.

- derſelben.

Nachdem ſie nun ſo bis ins 1441te Jahr

gewirthſchaftet, die Gebäude den Umſturz drohe

ten, und ſo wenig einige Ausſicht hatten, wovon

dieſelbe wieder ſolten hergeſtellt werden, als auch

leicht begreifen konnten, daß es auf die Dauer

keinen Beſtand mit ihnen haben würde, wurden

ſie dieſes Lebens überdráſſig; verlieſen das S
- - - - Ull

a) Dieſe Hufe zu Fulme hat wenigſtens 40 Morgen,

und wurden damals davon entrichtet 8 Scheffel

Roggen, 8 Scheffel Gerſte, und 8 Scheffel Ha

fer nebſt 2 Hühnern und 3 Steige Eyer.
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zund übergaben es dem damaligen ſoten Minden

ſchen Biſchof Alberto. Hoier in ſeiner Relatione

Hiſtorica pag.81-82-83 berichtet uns von der

Uebergabe und den Urſachen derſelben folgendes:

Elapſis à fundatione Eccleſiae Molebeccenſis

annis quingentis, &triginta ſeptem; quaſiub

ſtatu &regimine ſüpra dičtarum Abbatiſſarum

& Canonicarum ſecularium nunc proſperis

nunc adverſis immobilis perſiſtebat, exalta

batur & premebatur, nunc poſſeſſionibus di

latabatur; nunc minuebatur, ita üt finaliter

tandemin tantum Eccleſia Molebeccenſispar

tim fortuitis caſibus partim Regentium negli

gentia & malo ſtatu proprie & praecipuedi

vinitimoris dilečtioneintervenientibus, adeo

decrevit & defecit in ſpiritualibus & tempora

libus & in ſuis aedificiis collapſa eſt, ut tam

Abbatiſſaéejusdem Eecleſiae quam Canonicae

paucäe numeröſuperſtiteslicetautempermul

tos annos valdae in timore Dei permanentes

multipliéatae & exaltatae fuerint Eccleſiam
– . .“ - - - - - - - - - - - - - - - - - "–

&ipſum MonaſteriumÄ & poſ

feſſionibus, nimia paupertate, devičtae, tan

quam eis verſam in falſuginem abhorrentes,

& locüm ipſum pro deſolato derelinquentes,

divinum eultum, propter quemloeus per

Fundatores ſupra dičtos devotiſſime & di

tiſſime conſtructus fuerat, penituspro nihilo

- - - - - ha
- 1

*. ** " : «

".
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habuerunt, ut in üsimpleretür, quod veri

tas dicit: Regnum Dei auferetur à vobis, &

dabitur gent facientifruêtus. - -

, - -- - -
" . .

- - “

Breviur.

Friget ubi pietas, divina & labitur actu

Religio cultus diſpereunte ſacri.

Praedialabuntur, vileſcunt omnia, cenſus.

s Ablatis tollunt aera alienabonis.

Praebuithis magnam violentain cenſiocauſam-1248.

Omnia tečta adeöflamma voravit edax.

- Manſerit ut paries vix unus & alter, egeſtas

Virginibus dura eſt unde ſuborta famis.

F# remiſerunt commiſſos paupere faſces -

Ööenobii quondam conditione ſibi.

Conſenſere tamen , Domus ut mutata priori -
Kna . , -- **A- * –– a – .- - - - -

Mütato ſtaret non fine fruge ſtatu.“

Mille quater centum quadragintaunus & bant-144

Anni poſt Chriſtum Virgine Matre ſatum.

Nata Grubenhagen celſa ultima ſtripe Sophia
Abbatiſſa ſuis ceſſit egena bonis, f

Quae Comiti Alberto nato conceſſit ab Hoja,

:: Mindenfem Praeſal quibene rexit humum.

Qui fuit & primus tunc quinquageſimus, omnem

Reſtituit lapſa- rem pietate Domus.

. . . . . . . . . ; . .

& : . . . . . . . . .
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Zweyter Haupt-Abſchnitt,

welcher eine Periode von 119 Jahren in ſich faſſet,

nämlich von 1441. bis 156o. ſeit welcher Zeit

es Patres Auguſtiner-Ordens gehabt.

S. 31.

Von der durch Biſchof Albertum veran

ſtalteren Beſetzung des Kloſters mit Au

guſtiner-Mönchen, Uebergebung der da

zu gehörigen Güter und Privilegien, und

den für die Conventualinnen und ihre

bisherigen Officiarios ausgewor

fenen Penſionen.

SÄ das Stift dem Biſchof Albertob)

übergeben war, that derſelbe noch in dieſem

I44 ItenÄ und zwar unter dem 22ten May

dem PatriPriori Arnoldo von Huls zu Bode

cken im Stift Paderborn den Auftrag, ſolches mit

Mönchen Auguſtiner-Ordens zu beſetzen, und

ſolcher Geſtalt einen Priorem, Subpriorem,

- Pro

Tb) Unter den 5 Biſchöfen, ſo in dieſer Periodege

lebt haben, war der erſte Nachfolger des Alberti,

und in der Ordnung der -

51) Henricus III. ein Graf von Schaumburg.

Er war zuvor Probſt auf St. Mauritii Berge vor

Hildesheim; wurde den 30ten Julii 1473. als

Biſchof einmüthiglich erwählet; Freytags vor St.

Thomas zu Minden eingeführet, und am Sonn

tage Jubilate 1474. zu Möllenbeck im Kloſter

conſecrirt, behielt aber dabey die Pröbſtey. Er

ſtarb zu Petershagen 1508. am Tage Pauli Bes

kehrung, und liegt im Dom zu Minden sº,
52
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Procuratoren und übrige Fratres zu wählen;

übergab damit zugleich alle dazu gehörige Güter,

Privilegia, Freyheiten und Gerechtſame, und

beſtimmte den bisherigen Conventualinnen und

ihren Officiariis, damit ſie nicht zu betteln genö

thiget würden, vors erſte aus den Einkünften deſ

. . ſel

52) Franciscus I. ein Herzog von Braunſchweig

. . und Lüneburg, Herzogs Henrici mali zu Wolffen

büttel Sohn. Zu ſeiner Zeit, nämlich 156. wur

de die Catharinen-Kirche auf dem Luderberge ge

"bauet, und darauf 1517. eingeweihet. Den

Tag darnach die Capelle vor dem Hauſe Schaum

burg. Siehe Spangenbergs Schaumb. Chron.

pag 245 (auſer dieſer Capelle iſt noch eine Haus

* capelle und groſer Altar daſelbſt geweſen, ſo 1221.

von Hrn. Bernhardo Episcopo ſelonenſ zur Ehre

des heiligen Antonii conſecrirt worden. Der Platz,

wo ſelbige aufgeſtanden, iſt jezo zum Garten aptirt).

Francis cus liegt zu Riddagshauſen ohnweit

- Braunſchweig begraben.

:: 53) Franciscus II. ein Graf von Waldeck. Er

war zugleich Biſchof zu Osnabrück und Münſter,

geſtorben 1553. - -

54) Julius, Herzog von Braunſchweig, Her
zogs Heinrichs Sohn. Weil ſeine beyden Brüder

- 2. Carolus Victor und Philippus in der den 9ten Julii

553. nicht weit von Sieyershauſen gehaltenen

Schlacht blieben; ſo mufte er ſofort das Stift

quitiren, und die Regierung ſeiner Lande über

nehmen. „t : - - -

55) Georgius, Herzog von Braunſchweig, Her

zogs Heinrichs Bruder. Er hat 13 Jahr regieret,

und iſt den 14ten Decemb. 1566. geſtorben und

zu Verden begraben worden. -

-

-

-
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ſelben, ſo viel es thunlich, und es die Umſtän

de einer jeden erforderten, bis auf ihren Tod, ge

wiſſe Penſiones, wie folgende Urkunde ausweiſet:

Albertus Dei & Apoſtolicae ſedis gratia

Epiſcopus Mindenſis, ad perpetuam reime

moriam. Quamvis Domini eſt terra & pleni

tudo ejus, certa tamen loca pro cultufrequen

tioriſuae Majeſtatis immenſaeſingularibusſig

norum inditiis plerumque conſecrari conſue

vit. Quae quanto majori torporis negligun

tur incuriä, tanto majori negligentes ipſi rei

Dei redduntur injuriä, qui rurſum adeone

glečti & in deſideria cordis ſui traditi non

nunquam ſic in vanitatibus ſüis evaneſcunt,

guod loca & perſonae divinaejuſtitiae diſpen

ſante ſecretä contrečtatione mutuä tabeſeentes

ipſa cum perſonis loca vilescunt. Et quia

deviis à tramite veritatis veritas dicit: Reg

num Dei auferetur à vobis, & dabitur genti

faciente fruêtus ejus ad honoris divini cultum

plurimum cederenon ambigmus, fivepribus

& ſpinis ab agro dominico funditus extirpa

tis, loca ſancta inhabitantium culpa in de

ſpečtionem deduéta novellis olivarum quas

incircuitumenſäe Dominiconſtitutas Propheta

commemorat, ſtuduermusreformare. Cum

igitur Monaſterium in Molenbeke noſtrae Dioe

cefisà muls retroactis temporibus procongre

gatione facminarum, quae canonicae regulares

- ap
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appellantur, & certorum Ebdomadarum & be

neficiatorum Domino inibi famulantium per

Abbatiſſam protempore exiſtentem regi & gu

bernariſolitorum fundatum & dotatum, partim

negligentä, partim fortuitis caſibus, & malo

ſtatu Patriae intervenientibus, adeo decreverit

in ſpiritualibus & temporalibus, & in ſuis

aedificiis collapſum exiſtat, ut tam Abbatiſſa,

ejusdem Monaſterii, quoniam Canonicaepau

cae numero ſuperſtitis, Ebdomadarii & bene

ficiatiſupradiétiterram fruêtiferamtanquameis

verſamin ſalſuginem abhorrentes, &locumip

ſumprodeſolatorelinquentes, cultum divinum

inibiad laudem & gloriam omnipotentis Dei&

Patronorum ejusdem monaſterii & animarum

ſalutem inſtitutum penitus quafipoſtergarunt.

Ne igitur vinea Domini dudum ibidem pro

favore chriſti fidelium tunc manus adjutrices

porrigentium multis laboribus plantata , &

fručtu mutiplici decorata, ſpinis & vepribus

in valeſcentibus ſupprimatur & maceriis de

pulſis conculcetur, Nos ad ſupra diéti loci

reformationem, & divini cultus augmentatio

nem pietate curae paſtoralisallečtiintenſis de

ſideriis aſpirantes eundem locum malitiätem

poris, loci qualitate, & Sexus fragilitate pen

ſatis, non ſub hujusmodi canonicarum ſecu

larium, per quas ut etiam ipſaemet fatentur,

- - - - 2. IMOI).
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non ſperatur poſſe reformari ſtatu, quem ſe

des Apoſtolica approbare non dignatur ſed

ſub certo per eandem ſedem approbatae Re

ligionis titulo, cujusprofeſſores ſexu virilinon

folum carne, ſed & mente vigentes, inter

mundi pericula adverſitatis turbo non terret,

necarriſus fortunae fallacis diſſolvit, decrevi

mus reformare. Hinc eſt, quod nobilis Do

mina Sophia de domo Ducum Brunſwikcenſi

Abbatiſfa, Geſula praepoſita, Elizabeth van

zu Derßen Canonica, Henricus Deyhuſen, Hin

ricus Kanne, Conradus Reppeler Ebdomadarii

& beneficiati monaſterii praedičtiad noſtram

propter praedičtam vocatipraeſentiam,&mo

do reformationis per nos, ut praemittitur,

decreto conſentientes, Abbatiam, Praepoſitu

ram, Canonias, Praebendas & Ebdomadarias

& beneficia praetaëta cum omnibus & ſingu

lis ſuis juribus & pertinentiis univerſis ſponte

& libere in manibus noſtris reſignarunt, &

quilibet eorum reſignavit. Nos igitur reſig

nationes talis modi recipientes, admittentes,

ratasque & gratas habentes, ac titulos digni

tatum, praebendarum & beneficiorum extin

guentes, una cum honorabilibus viris Domi

nis Praepoſito & Capitulo Eccleſiae noſtrae

Mindenſis traëtatu capitulari & maturá delibe

ratione
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ſiam & Monaſterium, praedičtam cum omni

bus juribus, praerogativis, privilegiis, liber

tatibus, immunitatibus, bonis & rebus mobi

libus & immobilibus, terris, agris, cultis &

in cultis, pratis, paſcuis, ſylvis, aquis, aqua

rum de curſibus, viis & inviis, redditibus,

penſionibus, acpertinentiis earundem uni

verſis venerabili Patri Domino Arnoldo

de Huls Priori Monaſterii Canonicorum

regularium in Badeken paderbornenfis Dioece

fis tradimus, concedimus, & aſſignamus per

praeſentes. Ita quod ipſe Eccleſiae & Mona

ſterio in Molenbeke praetačtis, prout eifa

cultas ſuppetit, adaptatis congregationem con

venientem virorum Deo devotorum canoni

corum videlicet regularium religioni ſüi Mo

naſterii in Bodeken ſupra dičti conformium

juxta ejusdem religionis exigentiam ibidem

inſtituat cum juribus, privilegiis, libertatibus,

emunitatibus, praerogativis, rebus & bonis

ſupra deſignatis. Quorum regimen & guber

natio, viſitatio &inquiſitio & correčtio atque

totius Monaſterii, tam in ſpiritualibus, quam

temporalibus adminiſtratio, nec non praelati

ſub nomine Prioris inſtitutio, confirmatio

& deſtitutio apud ipſum, quam diu advixe

F 3 rit,
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rit, &quemadmodum ei viſum fuerit, libere

permaneant, ipſaeque de bonis & redditibus

dignitatum &beneficiorumpraedičtorum, nec

non officiis, rebus, & juribus aliis, quibuſcun

que nominibus cenſeantur, quae alias ad Ab

batiſſae praeſentationem, conceſſionem, ſeu

quamvis aliam diſpoſitionem pertinebant ,

liberam habeat, prout ipſorum bonorum qua

litas exigerit, diſponendi facultatem, & ei

ſecundum Deum viſum fuerit, expedire. Cum

veroDominopermittenteipſe demedio ſubla

tus fuerit, ceſſerit , ſeu alias prioratum in

Bodeken quomodo libet, dimiſerit beneficio

rum ac bonorum & rerum diſpoſitionem hu

jusmodiapud Priorem, qui ibidem protem

pore fuerit, volumus perpetuo remanere,

Qui Priori monaſterii Canonicorum regulari

um in Wyndeſem Traječtenfis Dioeceſis pro

tempore exiſtenti, & Capitulo eorum gene

rali, quoad viſitationem, inquiſitionem &

correčtionem Prioris inſtitutionem & deſtitu

tionem ſecundum ritum modi & privilegia

ordinis eorum ac ſtatutorum plene ſubječtus

exiſtat. Illo dempto, quod Prior & Fratres

in Molenbeke teneantur ad ibidem couſüetam

procurationem exhibendam, & generalis in

terdičti concernentis totam Patriam obſerva

- tionem,
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tionem , Nectamen Praelatus, qui eidem

Monaſterio praefuerit, coram alio quoniam

coram nobis & ſucceſſoribus noſtris Minden

fis Episcopis, aut illo, cui nos & ſucceſſores

noſtriper patentes literas hoc ſpecialiter duxi

mus committendum, vel ſaltem ſede vacante

coramcapituloeccleſiaenoſtraepraedičtaequo

vismodovaleatconvenire,& ſalvá jurisdičtione

dominiArchidiaconiquoad executionem man

datorum contra ſübditos laicos infra parochiam

praedičtorum dominorum degenres. Sicque

monaſterium in Molenbeke ſüpra dičtum de

ſtatu Canonicarum ſecularium ad obſervanti

am canonicorum regularium de conſilio, aſ

ſenſu&beneplacito honorabilium dominorum

Praepoſiti, Decani & Capituli eccleſiae noſtrae

praedictae ob divini cultusaugmentationem,

multarumque animarum ſalutem, vitaeque

noſtrae in bonomeliorationem infänčtae &in

dividuae Trinitatis nomine transferimus per

praeſentes. Sed ne Abbatiſſa , Präepoſita,

canonicae & beneficiati praedičti aut aliqui,

ex eis per dimiſſionem praebendarum, fru

&tum & reddituum, dignitatum & beneficio

rum praedičtorum, aut alias praemiſſorum

occaſionem in cleri opprobrium mendicare

cogantur, ſuſtinentes detrimentum, unde

F 4 potius
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potius commodum ſentire deberent, volumus

eisdem Dominae Abbatiſſae, Praepoſitae, Ca

nonicabus, niſi alter medio tempore eis pro

videatur, &beneficiatisillis, quipacificas digni

tatum & beneficiorum praedičtorum poſſeſſio

nes reſignationis tempore habuerunt, de fra

čtibus, redditibus & proventibus monaſterii

in Molenbeke ſaepe dičti quoad vixerint, in

annuis redditibus perſonarum qualitatibus, &.

ejusdem monaſterii facultatibus debite circa

haec penſatis ſubveniri. Vt autem praemiſſa

omnia & ſingula obtineant pleniorem roboris.

firmitatem, praeſentempaginam Sigillinoſtri

munimine una cum majori Sigillo Capituli

ſupra dičti juſſimus roborari. Et nos Herde

wicus praepoſitus, Hermannu decanus, &

Capitulum eccleſiae Mindenſis ſupradičtaein

ſignum noſtri conſenſus omnium praemiſſo

rum praeſentem literam noſtri Sigilli juſſimus.

appenſione muniri. Datum anno Domini

Milleſimo quadringenteſimo quadrageſimo

Primo, die lunae viceſima ſecunda menſis

Mai. Dir.221-225

-

-––
... - -

-
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H. 32. . . . ."

Einwilligung des Grafen Otto von der

Schaumburg in dieſe von Alberto veran

ſtaltete Beſetzung, nebſt einigen vonihm

ſogleich dem Kloſter errheilten

- - - - - - Freyheiten.

Graf Otto von der Schaumburg ertheilte

nicht, nur zu dieſer von Alberto veranſtalteten

Beſezzung ſeine Einwilligung, ſondern ſchenkte

auch ſofort, zum Beweis ſeiner Zufriedenheit,

dem Kloſter verſchiedene Freyheiten, wie folgende

Urkunde ausweiſet. -

Wy Otto van Godes genaden Grefe to

Holſten vnd to Schomborg don witlick allen Lü

den, de düßen Bref ſeen ofte horen leſen, open

bare betügende vor vns vnde vor allvnſen Erven,

dat wj Gode van Hemelricke, Marien ſiner wers

den Moder, alle Godes hilligen to love und to

ehren to vormehrende Godesdenſt, vnd vmme

vnſer Voreldern, vnſer Erven vnd vorder vmme

veler Menſchen zelen ſelicheit willen hebben mit

walberaden mode vndnach rade vnſer Manne ge

willet vnd vulbordet, willen vnd vulborden in vnd

mit düßem brefe, dat de Ehrwerdigen vnd geiſt

licken Herrn prior vnd convent des Cloſters to

Bodicken hebben geſchicket van oren begevenen

perſonen in dat Kloſter und Sticht to Molenbecke,

des onne vnd oren nachkomelingen to bruckende

mit alle ſinen tobehore, vnd dat to fliende, tobo

vende vnd to ſchickende naores ordens wyſe, wil

len vndwohnheit, º ºsefssº
- 5 « v. "- eß
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des tobruckende, wo on des behoef vnd beqveme

iß. Vnd vp dat ſe mogen vngehindert denen dem

Almechtigen Gode, vnd one deß to truwelicker

vor vns vorgeſchreven to biddende, ſo vplate wy

onevnd geven aviet Rockgeld, ſchnidegeld, wort

tinß vnd alle denſflicke wohnheit, dar wy düß

lange hebben gerechticheit ane vnd over gehadt,

ofte noch hebben mochten to Molenbecke. Sün

der wyvnd vnſe Erven behalden vns darſulves

vnſe olden herlicheit vnd wohnheit des Gerichtes,

deß wy doch nicht en willen brucken noch en ſullen

tegen ſe ofte tegen ore begevene perſonen. Vnd

vort darto willen wy vnd ſullen ſe beſchermen,

vorbidden vnde verdegedingen, ſo wy aller beſte

mogen, vnd ſe vnd alle ore nachkomelinge laten

vnd beholden by aller frieheit, wohnheit vndrech

te geiſtlick vnd wertlick, alſo vnſe Eldern vnd wy

ore vorfahren gelaten hebben, vnd dattobeteren

vnd nicht to ergerne. Düßen to mehrer bekant

niſſe, vnd to einer ewiger Dechtniſſe, ſo hebbe

wy vor vns vnd vor allen vnſen rechten Ervenvn

ſeIngeſigel witlicken an düſſen Bref doen hangen.

De gegeveniß nah der Gebord vnſesherrn Dußend,

Veerhundert, in dem einvnd vertichten jahrin dem

profeſto viſitationis beatae Mariae virginis.

Dir. 232 2 233.

§ 33. __

Von wirklich geſchehener Beſtzzung des

Aloſters mit Auguſtiner - Mönchen ab

Seiten Arnoldi von Zuls und deren

- erſtem Prior: - *

Dem geſchehenen Auftrag Biſchofs Alberti
zu
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zufolge beſezte alſo Arnoldus von Huls das Klo

ſter mit Auguſtiner-Mönchen, und erwähltezum

erſten Prior oder Prälaten einen mit ihm von

gleichem Namen, nämlich Arnoldum.

Wie groß die Zahl der Conventualen ſowohl

im Anfang als in der Folge geweſen, davon finde

keine Nachricht. Hoier liefert uns blos ein Re

giſter der in gewiſſen Perioden verſtorbenen, z. B.

von der erſten Reformation des Kloſters, oder

Beſezzung deſſelben mit Auguſtiner-Mönchen, bis

auf den 3ten Brand unter dem Prior Anton

Bödicker. Von dieſem Brand bis auf die Eon

ſecration des neu erbaueten Kloſters. Von der

Conſecration deſſelben bis auf den Tod des An

ton Bödeckers. Von dem Tod desſelben bis

auf den Tod Hermann Dorren. Von dieſes ſei

nem Tod bis auf den Tod Johannis Dorren,

und von dem Tod Johannis Dorren bis auf

den Tod Johannis Brauns; welche ich auch

angehörigem Ort namhaftmachen werde. Auf dem

hohen Chor finden ſich zwar gegenwärtig noch44

Size, allein davon iſt wohl kein ſicherer Schluß

auf die Zahl der Conventualen zu machen, weil

derſelben immer mehr angelegt werden, als ſie zu

ihrem eigenen Gebrauch nöthig haben. So viel

iſt indeſſen gewiß, daß zu den Zeiten Hoiers

mit Einſchluß des Priors und Subpriors nicht

mehr als 14 vorhanden geweſen. Siehe deſſen

Relat. pag.74-75. -

Von des Priors Arnoldi ſeinem Zunamen

ſo wenig, als von ſeinem Vaterland, ſchreibt

Hoierpag. 34, hat man einige Nachricht gefunden.

:: . Auch
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Auch weiß man nicht in welchem Jahre und an

welchem Tage er geſtorben, noch auch an welchem

Ort er begraben. So viel aber, ſezt er hinzu,

hat man aus ſeinen hinterlaſſenen Schriften erſe

hen, daß er dem Kloſter treulich vorgeſtanden,

und zur Erweiterung ſeiner Einkünfte viele Güter

angekauft habe.

- H. 34.

won dem 2tenprior.

Arnoldi Nachfolger, als der 2te Prior,

war Albertus Bromman, dieſes Namens der

erſte. Von dieſem iſt wiederum, wie Hoier

pag. 38 ſchreibt, weiter nichts bekannt, als daß

er in der Ordnung der 2te Prior geweſen, ſein

Amt treulich verwaltet, und hier ſein Grab nicht

gefunden. Aus vielen Umſtänden, Nachrichten und

Anzeigen,ſezt er indeſſen hinzu, erhellet,daßverſchie

dene von den Prioren ſowohl, als übrigen Ordens

Brüdern, welche anderswohin geſchickt, oder

andern Klöſtern und Collegiis vorgeſezt, darin

nen geſtorben und begraben, nichts deſto weniger

als Verſtorbene unter die Möllenbeckiſche Canos

nicos gezählet, einige auch, diedem Kloſter Bene

ficia zugewand, Ehrenhalber in den Catalogum

der Verſtorbenen, nicht anders als ob ſie daſelbſt

begraben, eingetragen worden, und daher glaub

lich, daß nicht nur dieſe beyden Prioren, ſon

dern auch andere Collegen von verſchiedenen Klö

ſtern von hier berufen, aber nicht wieder zurück

gerufen worden.

- - - -

2 : " : . ... - -

- §. 35.
-

-
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§ 3ſ. - -

- - Von dem 3ten prior.

Der 3tePrior war Johannes Hurarienſis)

(von Höxter) dieſes Namens der erſte. Er hat

8 Jahr dem hieſigen Kloſter treulich vorgeſtanden;

iſt 1458 den 13ten Calend. Maji geſtorben, und,

wieder in hieſiger Kirche ſich noch befindende Grab

ſtein ausweiſet, alhier begraben worden. (Al

bertus Bromman ſein Vorfahre muß ſolchem

nach 145o geſtorben ſeyn.) §

-
. 36.

c) Es war Vormals nicht ſelten gebräuchlich, daß Pres

diger und andere Gelehrte nur blos mit ihren Taufe

Namen genannt wurden. Wenn der Mann auch

bey den Ausländern berühmt war, ſo wurde ihm

von ſeinem Vaterlande oder Geburtsort ein Bey

name gegeben. Ein Prediger wurde auch im gemei

. nen Umgang nur mit ſeinem Taufnamen und dem

Ort ſeiner Pfarre belegt. Dieſe Gewohnheit beo

; bachtete an ſich ſelbſt ein Prediger zu Steinhagen

Johann Lohmann, als er den groſen Churfürs

ſten von Brandenburg, Friederich Wilhelm, bey

ſeinem Hinzug in die verwüſtete Grafſchaft Ra

vensberg bewillkommete. Er ſprach deu Ehurfür

ſten alſo an: Bis willkommen du edler Gaſt,

die Grafſchaft Ravensberg nicht verſchmähet haſt.

Du komſt ins Elend her to mie, dat wil ich im

mer Danken die. Der Churfürſt fragte: Wer biſt

du? Er antwortete: Ich bin Herr Johannes von “

Steinhagen. Von dieſer Gewohnheit zeugen auch

die Namen: Thomas à Kempis, Erasmuus von

Rotterdam, und andere. Siehe Puſtkuchens Bey

träge zu den Denkwürdigkeiten der Grafſchaft

- Lippe S. 121 - 22. -
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§. 36.

Von dem 4ten Prior.

Der Nachfolger Johannis von Hörter

und mithin, der 4te Prior in der Ordnung war

Hermannus de Stralen. Er legte im Jahr

1429. bey wieder Aufbauung der hieſigen ganz

zerfallenen Kirche den Grundſtein, wie folgende

über den Eingang derſelben noch vorhandene Inn

ſchrift ausweiſet:

Septies duc decem, Cquater milleque novem

Prior tunc fratrum Hermannus gloria patrum

de Stralen natus labidem de merfit in imum,

- Gertrudisque die concluditproſpero fine.

regierte das Kloſter 28 Jahr; ſtarb. I486. 12

Calend. Maji und wurde hierauf in hieſige Kir

che begraben. d) " . . " .

- S. 37. -

Von dem 5ten Prior und den Conventu

alen, welche bis auf den 3ten Brand,

von dieſem bis auf die Conſecration des

neu erbaueten Kloſters, und von der Cons

ſecration deſſelben bis auf den Tod

dieſes Priors verſtorben.

Dem Hermanno de Stralen folgte als

der 5te Antonius Bödecker von Münſter,

ſes

d) Unter dieſem Prior haben die hieſigen Patres

- das Kloſter zu Blomberg 1869. mit Bewilligung

des Grafen Bernhards von der Lippe zu bauen

angefangen, nachdem ſie in Ober- und Rieder

Teutſchland, Dännemark, Schweden, Liefland,

Polen, Engelland, Spanien, Italien und andern

- * Ors

––
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ſes Namens der erſte. Zu ſeiner Zeit, nämlich

1492. iſt das Kloſter, wie unten näher gezeigt

werden wird, zum drittenmal abgebrannt, aber

auch unter ihm wieder aufgebauet, und auf Be

fehl des Biſchofs Henrici zu Minden, Grafen

von der Schaumburg eingeweyhet worden. Hoier

pag. 44. Er hat das Kloſter 41 Jahr regiert,

und iſt 1527. in profeſto Barbara virginis er

Martyris geſtorben und in hieſiger Kirche beyge

ſezt worden. - - -

Die Namen der Conventualen, welche nach

der Reformation des Kloſters bis auf den 3ten

Brand unter dieſem Prior geſtorben, ſind nach

dem Bericht Hoieri pag. 39. folgende: 1) Det

marus Lunemann, Procurator. 2) Arnoldus,

von Osnabrück. 3) Johannes Borgentrick. 4)

Gerhardus, von Leuwarden. 5) Theodorus

Iſendorn. 6) Conradus Mersmann. 7) Heins

rieus Nienhuſen, Procurator. 8) Heinricus,

von Osnabrück. 9) Heinricus, von Deventer.

Io) Burghardus, Embrice infirmarius (Kranz

kenwärter.) 1 1) Eberhardus Nottelen. 12)

Martinus Venlo. 13) Johannes Roſinck von

Deventer. 14) Johannes Wesmann. 15) Jos

hannes vonÄ Acolytus (der, wenn

das Evangelium verleſen, oder die Meſſe gehalten

wurde, die Wachskerzen anzünden, desgleichen

zu Haltung des heil. Abendmahls Weinund Waſ

ſer herbey bringen müſte.) Von

Orten dazu eolligirt hatten. Nähere Nachricht

von der Veranlaſſung zu dieſem Bau, Vollendung

deſſelben, und was ſonſt dabey merkwürdig, findet

man in Pidrits Lippiſcher Chronic S. 592 - 599.

-,
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Von dem 3ten Brand bis auf die Conſe

cration des neu erbaueten Kloſters ſind, wie Hoier

pag. 42-43. ſchreibt, geſtorben: 1) Arnoldus

Buckenhauſen von Lemgo, welcher in dieſem Brand

ſein Leben eingebüſet. 2) Rotgerus Oldenſeel.

3) Michaelde Gent. 4) Theodorus Weſe. 5)

Dominus Bernhardus, Paſtor in Linthorſt. 6)

Lambertus Buren, erſter Prior in dem refor

mirten Kloſter Volkerdinkhauſen. 7) Heinricus,

von Münſter, Subprior. S) Paulus, von

Münſter. 9) Andreas, von Deventer, erſter

Probſt in dem reformirten Kloſter Bordisholm.

1o) Conradus Berten, der erſte Bruder, ſo

# recipirt worden. 11) Gerhardus Halteren,

ankenwärter. 4

Wasendlich die von der Conſecration des neu

erbaueten Kloſters bis auf den Tod des Antonii

Bodeckers Verſtorbene betrift; ſo ſind ſolche ge

weſen: 1) Johannes Browerinck. 2) Johan

nes, von Buchholz, Procurator, zu deſſen Zei

ten das Kloſter mehrentheils wieder aufgebauet,

und in ſeinen vorigen Stand verſezt worden. 3)

Johannes, von Osnabrück, Senior. 4)Johans

nes, von Hameln, Senior. ) Johannes

Schwinhorſt, von Münſter. 6) Henricus,

von Deventer, Abt. 7) Gottfridus, von De

venter. 8) Lambertus, von Münſter. 9) Her

mannusGrolle, Subprior. o) Arnoldus, von

Deventer, Subprior. 11) Stephanus, von

Münſter, Prior in Wittenborch. 12) Theo

dorus, von Cosfeld. 13) Heinricus, von Os

nabrück, Subprior. 14) Lambertus Bercka,

- -

- - Senior.
* -

- - - - - - -
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Senior. 1 ) Johannes, van Lemgo, Cuſtos.

16) Johannes Venlo. „Dieſer ihre Grabſteine,

» ſchreibt Hoier pag. 4. werden zwar in hieſiger

» Kirche nicht gefunden; indeſſen iſt es wohl j

»ſer Zweifel, daß ſie darinnen begraben worden,

»weil man bey Verfertigung neuer Gräber, ſo

»wohl in dem Eingang, als der Kirche ſelbſt, viel

„Todengebeine gefunden und herausgegraben.“

- S. 38. W.

Von dem 6ten Prior, und den Conventu

alen, welche von dem Tod Antonii Bo

deckers bis auf den Sintrit dieſes

verſtorben.

Der 6te Prior war Hermannus Dorre,

von Deventer. Er hat dem Kloſter 23 Jahr vor

geſtanden, und iſt 15 5o. den Sonntag vor Ma

rien Magdalenen Tag geſtorben, und ebenfals in

hieſiger Kirche begraben worden. «)

Von dem Tod des Antonii Bodeckers

bis auf den Hintrit Hermanni Dorren ſind fol

gende Conventualen verſtorben: 1) Bartholdus

Werne, Senior. 2) Balthaſar à Dorſten. 3) Jo

- han

c) Zur Zeit dieſes Priors, nämlich 1529. den 2ten

May Sonntags vor Himmelfahrt ſtarb auch Graf

Seinrich der . 9te zu Holſtein, Schaumburg c.

des Grafen Juſt anderer Sohn, alhierzu Möllenbeck.

Desgleichen 153 I. am Abend Bonifacii der Graf

Joſt von Holſtein, Schaumburg c. und wurden bey

de auf dem hohen Chor in hieſiger Kirche beyge

ſezt. Siehe Spangenbergs Schaumburgiſche Chro,

nic S. 253 -254“# -

------- --
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hannes Lengerinck. 4) Wolterus, von Deven

ter 153o. am Tage der Jungfrau Luciä. 5)Her

mannus Herten, Apiarius, (Bienen - Aufſeher,)

153o. amTage Benedicti. 6) Gerhardus, von

Münſter, Cuſtos, 1535 am Tage nach Mariä

Verkündigung. 7) Wernerus Delden Jubilari

us, 1536 am 5ten vor Ambroſii Tag. 8) Ni

colaus Rees, Senior, I 5 36 den 3ten Tag vor

Grünen Donnerſtag. 9) JacobusDorſten, I 38.

in der Nacht nach Cosmä Tage. 1o) Gerhar

dus Ercklens 1537. 11) Heinricus, von Münſter,

Veſtiarius (Kleider - Hüter, Aufſeher über die

prieſterlichen Kleider f), 1 538. 12) Arnoldns,

von Deventer, Prior in Nazareth. 13) Her

mannus Blotthudt, von Cosveld, welcher nach

dem Zeugniß Hoier pag. 49. auf ſeine Koſten nicht

nur einen Altar in hieſiger Kirche zur Ehre aller

Heiligen (in honorem omnium Sančtorum)

erbauen g), ſondern auch denſelben, ſo, wie das

Refectorium (Speiſe-Sal), mit kunſtreichen Ge

mälden auszieren laſſen, und dazu die noch jeßo

in der Sacriſtey vorhandene Tafel, worauf das

jüngſte

f) Der Schrank, worinuen dieſe prieſterlichen Klei

der aufbewahret worden, iſt noch in hieſiger Sacriſtey

vorhanden, -

g) Zu Blottbudts Zeit ſind alſo 3 Altäre in hieſiger

Kirche geweſen. 1) Der St. Johannis-Altar, wel

cher zur Ehre Johannis des Evangeliſten und Apo

ſtels und Johannis des Täufers. 2) Der St.

Annen-Altar, welcher zur Ehre der heil. Anna,

der Mutter der Maria, und 3) der ſo ebenge

/ dachte, welcher zur Ehre aller Heiligen errichtet

MPOrdet.
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jüngſte Gericht abgemahlt, h) geſchenket, und

dem von ihm erbaueten Altar gegenüber 15 54.

am Tage nach unſchuldiger Kinder begraben wor

den. 14) Johannes Gröning, Jubilarius, I5 ſo

am Tage Quadrageſimä. 15) Johannes, von

Münſter, Kleideraufſichter und Jubilarius 1551.

am 8ten Tage nach Cosmä. )

..

Vondem 7ten Prior, und den Conventua

len, welche von dem Tod des Hermanni

Dorren bisauf dieſes ſeinen verſtorben.

Der Nachfolger des Hermanni Dorren und

mithin der 7te in der Ordnung, war Johannes

G 2 Dor

h) Auſer dieſem Gemälde, welches alle Kenner der

Mahlerey für ein Meiſterſtück halten, ſind die

übrigen, womit dieſer Altar bekleidet geweſen,

noch durchgehends vorhanden. Man findet auf

dieſen Tafeln die Geburt Chriſti, Darſtellung deſ

ſelben in dem Tempel, das Händewaſchen Pi

lati, die Geiſſelung, die Krönung mit Dornen,

die Hinausführung nach dem Gerichtsplaz, die

Kreuzigung, die Begräbniß, die Auferſtehung

Chriſti, und dergleichen abgemahlt, ſo wie ſich in

der hieſigen Sacriſtey auſer dieſen noch verſchiedene

Statuen, nämlich ein Ereueifir, Mariä, die

Stifterin dieſer Kirche, Dionyſius, Simeon,

Stephanus, Johannes der Täufer und andere mehr

befinden.

i) Von dieſem die drey erſtern nur ausgenommen, ſagt

Hoier pag. 48. finden ſich nicht nur die Gräber in

dem Eingang der Kirche, ſondern auch ihre in der

Kirche ſelbſt affigirte Epitaphia. Allein ich muß

hinzu ſezen, daß kein einziges Epitaphium von

dieſem mehr vorhanden.

/
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Dorre, von Deventer, dieſes Namens der 2te.

Er hat nur 7 Jahr regiert, und iſt zu Rinteln

1557. am 6ten nach dem Tage Matthiä plözlich

geſtorben. DieNamen der Conventualen, ſo nach

Hermanni Dorren bis auf den Tod Johan

nis Dorren verſtorben, ſind: 1) Johannes,

von Recklinkhauſen, ein Mann, der bey den Gra

fen von Schaumburg in groſen Gnaden geſtanden,

geſtorben 152. am Tage Matthiä. 2)Herman

nus, von Cosfeld 1553.

- S. 4O« -

Von dem 8ten Prior, und den Conventu

alen, welche von jenes ſeinem Tod bis

auf dieſes ſeinen verſtorben.

Dem Johanni Dorren folgte als der 8te

in der Ordnung Johannes Brauns, von Cos

feld, dieſes Namens der 3te. Er hat nur 6 Jahr

regiert, und iſt den 6ten Auguſt 15 63. zu Her

vordgeſtorben und begraben worden. k) Sein Nach

folger Hermannus Weningius hat ihm auf einer

hölzernen Tafel mit goldenen Buchſtaben folgen

des Epitaphium, ſo ſich noch in hieſiger Kirche

befindet, gemacht: -

Epitaphium Reverendi, Eruditione &

virtute pietateque conſpicui Viri, Domini

Jo

k) Zur Zeit dieſes Priors nämlich 560. iſt der ete
Graf von Holſtein, Schaumburg c-NamensJohann

zu Buckeburg geſtoroen, und in hieſiger Kirche, ſo

wie ſeine Gemahlin, welche 1558 geſtorben, be

graben worden. Siehe Spangenbergs Ehronik S.

258 s 252.
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Johannis Brun, hujus Collegii Molebeccenſis

Prioris obſervandiſſimi, qui, etſ hic apud.

nos fratres humaridebuiſſet, tamen cumſexto

AuguſtiDie Hervordiaepie obierit, ibi quoque

in Collegio Fratrum ſepultus eſt, Anno à na

to Chriſto I 63. in cujus honorem & monu

mentum perpetuum àSucceſſore ſuoreveren

do, Pietate ac fide praeſtanti Viro Domino

Hermanno Weningio hoc Epitaphium Colum

nae affixum eſt:

Impia Brunonem rapuerunt fata Johannem,

Omnigena coluit qui pietate Deum.

Hujus Caenobii Pater & venerandus habenas

Arte ſimul natos rexit amore fuas.

Namque fuit Praeſes vera probitate ſecundus

Nulli, dum vixit, Relligionis amans.

Non tamen invenies hic Leêtor amice ſepulchrum,

Nec ſua bufta tenet debitus ille locus.

Ad Wernae nitidas Hervordia fluminis undas

Quae jacet, urbs doluit funera maeſta Patris.

Namque ſecuta pii cum magno corpus honore

Triſtibus & lachrumis id tumulavit humo.

Nunc licet illius offa Viri tegat humidatellus,

Rurſus ab aeterno vivificanda Deo;

Attamen aethereas ſua Menspenetravit in arces,

Agmine cum ſacro regna beata tenens.

Immortalis ubi referent quoque praemia vitae

Gaudia Coelicorum cum Duce vera capit.

G 3 - Die
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demTod Johannis Dorren bis auf den Tod Jo

Ä Brauns verſtorben, ſind folgende: 1)

ernhardus, von Münſter, Cantor 1557. am

Tage Brictii. 2) Henricus, von Münſter,

Krankenwärter 155 S am Tage Marci“ des

Pabſts. -3) Johannes Lohn 1 58. am Tage

Urbani. 4) Johannes de Wreden. I559. 5)

Heinricus Katenhorſt, Procurator und Organiſt

1562. 6) Johannes, von Hervord, Subprior

1563. 7)Johannes Stiege von Münſter, 1562.

am Tage Lini des Pabſts.

- § 41.

Von Verbeſſerung der Kloſter - Einkünf

te in dieſer Periode, theils durch erhaltene

Geſchenke, rheils durch Ankaufung ſo

YOohl neuer als der von den Kloſterjung

frauen veräuſerten Güter, theils durch

getroffene Vertauſchung derſelben.

So ſehr am Ende bey den Kloſter- Jung

frauen alles in Verfall gerathen, und die Ein

künfte ſich vermindert; eben ſo kam zu den Zei

ten der Patrum wieder alles empor, und ihre

Einkünfte wurden von einer Zeit zur andern ver

beſſert. Sie erhielten Geſchenke, kauften neue

ſo wohl als veräuſerte Güterwieder an, und tra

fen die vortheilhaftigſten Tauſche.

- § 42.

Verzeichnis derin dieſer Periode dem Klo

ſtergeſchenkten Güter.

1444. haben Ludolph von Elzen, Lenecke

von dem Werder, Henrich Poſt, Burghard Bü

- - ſche

Die Namen der Conventualen, welche von
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ſchennd Lenecke, Bocks ſeine Hausfrau das Jus

Patronatus über den St. Johannis-Altar, wel

dhes die von Rottorf 1342. von der Aebtiſſin

Agnes empfangen, ſiehe §. 17. weil ſie denſelben

fundirt und beſchenket, dem Kloſter wieder abge

treten, wozu Hermann von dem Brocke 1446.

auch ſeinen Conſens gegeben. Dir. 64- 65. In

eben dieſem Jahre hat Nicolaus Mormann auf

ſeine Präbende, die er als Wochen - Herr genoſs

ſen, ebenfalsrenunciirt, worauf Biſchof Alber

tus dieſelbe aufgehoben. Dir. 225 -226. 1446.

hat Flörecke von Zerſen die ſogenannte Weſtphä

liſche Wieſe, auch Flöreckens- Wieſe genannt,

dem Kloſter wieder abgetreten. Dir. 282. In

eben demſelbigen Jahre hat Johann von Möllen

beck ſeine Kothſtätte zu Möllenbeck und ſeinen Hof

zu Ottbergen, wobey # Hufe Land iſt, dem Klo

ſter abgetreten, um davor jährlich Vigilien und

Meſſen für ſeine Aeltern, ſein Geſchlecht, und

auch, nach ſeinem Tode, für ihn zu halten, mit

dem Beyfügen, daß nach ſeinem Tode auch der

Hof zu Wulferingdorf nebſt der Mühle, die 4

Kothſtätten bey Wulferingdorf, eine Kothſtätte

zu Bezen, der Hof zu Obern - Humfeld, und

der Hof zu Niedern - Humfeld, welche Güter

er von dem Kloſter zur Leibzucht gehabt, demſel

ben wieder anheim fallen ſollen. Dir. 93. und 304.

305. I447. haben 2 Prieſter Arnold und Hen

richvon Hodenhauſen, Brüder, einen HofinHer

brechtsdorf, wo das Kloſter den 1oten ſamlet,

demſelben geſchenkt. Hoierpag. 122. und Dir. 164.

I65. In eben dieſem Jahre hatJohannvon Vorn

G4 holz

>
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holz die Hälfte der 3 Kothſtätten zu Möllenbeck,

und die Hälfte von 4 Morgen Landes in der Brei

te bey der Kalkroſe dem Kloſter ebenfals geſchenkt.

Dir. 302. 1449. hat Flörecke von Zerſen, Lü

decken Sohn, auf ſein Recht, welches er an den

Kothſtätten zu Möllenbeck gehabt, renunciirt, und

ſolche dem Kloſter geſchenkt. Dir. 296. I45 1.

hat das Kloſtervon Gerd Berdelage einen Revers

bekommen, nach welchem derſelbe auf alle Anſpra

che an 4 Morgen Landes, womit Hr. Henrich

Block demſelben ein Geſchenk gemacht, und wel

che damals Barthold Covelt unter hatte, remun

ciirt. Dir. 137. I46I. haben Kunecke Dommey

er, Lüdecken Poſts nachgelaſſene Witwe und ihre

Tochter Jungfrau Wyndele, Priorin zu Obern

kirchen, das Dommeyer- und Thurn - Amt, weil ſie

keine Erben mehr gehabt, wegen rückſtändiger

19 jähriger Pacht!) und jährlicher Pflicht, dem

Kloſter wieder abgetreten, und dagegen eine Leib

zucht von andern Kloſter- Gütern auf Zeitlebens

erhalten. Dir. 39 - 40. und 426-427. Johann

und Cord , Brüder, und Johann , Cordes

Sohn von Möllenbeck, wären zwar, weil ſie

von des Ludolph Poſtes ſeiner Schweſter, alswel

chem das Thurn-Amt 1348. zu Lehn eingethan

worden, herkommen, die nächſten, aber dochÄ
- - woh

!) Dieſe Pacht von 19 Jahren zuſammengerechnet, mach

te aus 19 Mark, 5o Malter Weizen und I Schef

fel, 67 Malter Malz, 57 Schweine, 1o Malter

Roggen, II4. Steige Heringe, 76 Näpfe Meth,

oder Bier, 19 Morgen Roggen und 19 Morgen

Hafer. Dir. 4I.

- *
-
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wohl, weil ſie nicht von Ludolph Poſt abſtam

men, keine rechte Erben geweſen. Sie übergas

ben alſo auch das Thurn-Amt in eben demſelbigen

Jahre dem Kloſter vor 1oo. rheinſche fl. mit dem

Vorbehalt, daß jährlich 2 mal Meſſen und Vigi

lien davor ſolten gehalten werden, Dir. 44. wozu

den Richwing von Kerſenbruch, Dom-Herr zu Pa

terborn, Johann und Gerlach von Kerſenbruch,

welche mit dieſen Schweſter Kinder waren; ihren

Conſens ertheilt. Dir. 45. und 429. 1462. haben

Johann, der groſe Schulze, und Tilecke ſeine Haus

frau, eine Schweſter des damaligen Fraters Hen

rici von Osnabrück in hieſigen Kloſter, eine jährliche

Rente von 5 Mark Osnabrücker Münze dem Klo

ſter geſchenkt, um davor auf allen Altären, wenn

Meſſe geleſen wird, ein Wachslicht brennen zu laſ

ſen; und für ſie, ſolange ſie Leben, den nächſten Tag

vor Mariä Reinigung Memorien, wenn ſie aber

Tod ſind, auf den Todestag des Schulzen Vigi

lien halten ſollen. Dieſe Rente ſollen ſie aus ih

rem Hauſe und Erbe, worinnen ſie damals wohn

ten, zu Osnabrück auf der Pagenſtraſe, zwi

ſchen ihrem andern Hauſe und Johannis Dinckel

nagen gelegen, jährlich zu zwey verſchiedenen Zei

ten, nähmlich die Hälfte zwiſchen Oſtern und

Pfingſten, und die andere zwiſchen Michels- und

Martins-Tag erheben. Und wenn dieſe Rente

etwa wieder gekauft wird, ſoll davor das Kloſter

80 Mark Pfennige haben; ſolche wieder aus

thun, und davor nach wie vor ſolches beobachten.

Dir. 342-343. in eben dieſem Jahre hat die Wit

we Alberti von dem Borſtel, Burger-Meiſters in

- - - G 5 . Rin
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Rinteln,Namens Heilwigis, dem Kloſtergeſchenkt:

W Hufe Land zu Engern bey Rinteln, und #Hufe

zu Ottbergen, Dir. 1 o. 1469. hat Johann Her

bord, Canonicus zu Bechen, dem Kloſter einen Brief

von 3 fl. Rente, worauf er dem Serges von der

Heide 60. fl. geliehen übergeben, dergeſtalt, daß

dies Kloſter jährlich 2 fl. und das zu Hervord I fl.

aus den beyden Höfen zu Deckeninck undzu Brun

ninck in dem Kirchſpiele Enyger bey Alen in dem

Stift Münſter erheben ſoll. Dir. 160-161 - 162.

148I. hat der Prior von Strahlen und das ganze

Convent den Ludolph von Münchhauſen, damali

gen Beſizer des Schloſſes Arnsburg, den halben

Steinberger Zehenden vor 50. f. verſezt; Es

hat aber derſelbe hierauf die Handſchrift dem Klo

ſter wieder gegeben; in ſeinem Teſtament dieſe

Schuld mortiſiert, und dem Kloſter geſchenket, ob

er gleich, nach der Hand, durch Unachtſamkeit des

Georgii Gogreve abhanden gekommen. m) Hoier

g. I 17. I482. haben Lubbert und Claus, des

Ä Flöreckens Söhne, und Friederich, Flöre

ckens Sohn, ſämtlich genannt von Zerſen, auf alle

Anſprüche, die ſie ſonſt gemachthaben an dem Lüt

ticken Sulbecker-Bruch, worauf des KloſtersRoß

mühle zu Eckerſtein ſchieſt, nebſt ihren Erbenre

nunciirt. Dir. Jo3-Fo4. 1483. hat Ludewig von

Eckerſtein mit ſeiner Hausfrau 1 Morgen Land,

ſo

m) Es iſt dieſer Steinberger Zehende zu allererſt dem

Schaumburgiſchen Kanzler Johann Gogreven, nach

gehends ſeinen Söhnen, worunter George Gogreve

der lezte geweſen, eingethan worden, durch deſſen

Unachtſamkeit das Kloſter um denſelben gekommen.
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ſo über dem Kockenbruche in Süden gelegen und

der 3te Morgen in Oſten von dem Zwergwege, der

durch das Bruchlauft, iſt, wie auch daſelbſt ein

Kämpchen bey demſelben Bruche gelegen in Ror

den, Wilgerdes Kampgenannt, dem Kloſter wies

der abgetreten. Dir 494. 1484. hat Albert Bü

ſche nebſt ſeinem Bruder und Erben 2 Morgen

Land über der Ryde bey dem Maalſteine in Sü

den gelegen und 4 Morgen an der Hattelſchen

Breite, ſo Oſt- und Weſt ſchieſen, nud damals

Cord Krankenhagen unter dem Pflug hatte, mit

allen Gerechtigkeiten dem Kloſter übergeben. Dir.

493. 494. I48%. hat der Graf Erich von Hol

ſtein Schaumburg das Kloſter aufs neue belehnet

mit ſeinem Hof zu Aſendorf, Nolten Latrans Hof

genannt, welchen daſſelbe ehedem durch Erbſchaft

von einem Nolte Latran genannt, mit Conſens

des Grafen bekommen, zugleich auch die übrigen

von ihm gehende Lehne beſtätiget. Dir. JoI - 5o2.

1487. hat Caspar Pruth Presbyter der Pader

borniſchen Dyoeces dem Kloſter einen Garten vor

Lemgo vor der neuen Porte geſchenket, welchen

ſein Vater Johannes Pruth 142o. von Wy

nand von dem Rode vor 15 rheinſchef. gekauft.

Dir. 512. In eben demſelbigen Jahre hat auch

ein Kloſter-Bruder, Cord Donat genannt, daſ

ſelbe mit 1 Morgen zu Anrode im Stift Cölln be

ſchenkt. Dir. 1 Io. 1488. haben Hr. Johann

Domküſter der Kirche zu Minden und Clamor

Gebrüdere genannt von Büſchen, Burghard Bü

ſchens Söhne, ihren gemeinſchaftlichen Antheil an

den Hoſvorlingen dem Kloſter abgetreten. Dir 5 1o

5 II.
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51 1. So hat auch Arnoldus Buckenhauſen, ein

geweſener Bruder dieſes Kloſters, welcher indem

lezten Brand 1492. ſein Leben eingebüſſet, dem

Kloſter nicht nurſein väterliches ererbtes Haus zu

Lemgo gegen dem St. Nicolai Kirchhof über bele

gen geſchenkt, ſondern daſſelbe auch vor eine ge

wiſſe Summa Geldes, die er dem Rath und der

Stadt gegeben, von allen bürgerlichen Laſten und

Abgaben befreyet, jedoch mit dem Beding, daß

ſeine Mutter Namens Geſan) bis auf ihren Tod

darinnen von dem Kloſter ſolte erhalten werden.

Hoier 42. 1497. hat der ſchongedachte Ludolph

von Münchhauſen zu Arnsburg eine Obligation

von 7oo fl ſo er der Stadt Braunſchweig gelie

hen, dem Kloſter als ein Geſchenk mit Bewilli

gung ſeiner Söhne und der Stadt Braunſchweig

abgetreten, unter dem Beding, daß 2oo. fl. zu einer

Chorkappe, einem Meßgewand und 2 Diener-Rö

cken verwendet, von den jährlichen Zinſen aber der

Foo f. alle Jahr zwiſchen Michaelis und Martini

Tag 18 Armen Leuten einem jeglichen 6 Ehlen Uem

goiſch Tuch und 12 Armen Leuten jeglichem 1 Paar .

Schuh und eine gute Mahlzeit ſolte gegeben wer

den. 9) Dir 519-52o. und Hoier 137 - 138. Sum

II ZR

n) Dieſe Geſa Buckenhauſen hat 1458. mit Conſens

des Lehns - Herrn Henriei Rehbocks vor 24 rhein

ſche fl. 6 Scheffel Roggen und 6 Scheffel Hafer in

Windelinghauſen beym Sternberge, welche zu Lem

go in dem von ihrem Sohn dem Kloſter geſchenkten

Hauſe muſten abgelifert werden, verkauft. Hoier I24.

o) Es iſt dieſer Ludolph von Münchhauſen noch in

eben dem 1497ten Jahre geſtorben, und in hie

ſige Kirche begraben worden.
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mahaec, ſezt Hoier daſelbſt hinzu, jam pridem

proh dolor! in extrema monaſterii neceſſitate

repoſtulata, in quem uſum nos latet. 15oo

hat Jaspar Weſtphal einen Plaz Landes gelegen

überdem Kolbedeund der groſen Grund, derHeid

brink genannt, dem Kloſter geſchenkt, mit dem

Beyfügen, daß daſſelbe ſeinem verſtorbenem Va

ter dagegen einen Leichſtein auf ſein Grab ſezen

laſſen, und dann alle Jahr demſelben und ſeiner ver

ſtorbenen Mutter ein Gedächtnis mit Vigilien und

Meſſen halten ſolte. Dir. Fo4. 1506. hat des ver

ſtorbenen Bürgers zu Lemgo Bernd Dichardinges

hinterlaſſene Witwe, Namens Mette, ſamt ihren

Erben vor dem damaligen Lemgoiſchen RichterHans

Korner dem hieſigen Kloſter in einem Teſtament

vermacht ihre Haus und Erbe, ſo gelegen iſt auf

der Altſtadt zu Lemgo nächſt Gercken Kuhlravens

Haus auf der Oſtſeite, ſerner I Garten von 2

Stücken vor der neuen Porte vor Lemgo, 3 Theis

le an dem Hofe zu Seelhauſen, 3 Stücke Landes

nebſt der Gerechtigkeit in dem Hofe zu Willentrup

(Wellentrup) in dem Kirchſpiel zur Talle, den

Hermann-Blocke bewohnte, nebſt allen beweg

und unbeweglichen Gütern, wo ſie dieſelbe haben,

oder noch erwerben möchte, ſamt Uebergebung

aller Siegel und Briefe, ſo ſie über dieſe Güter

hatte. Dir. 527-528-529. So ſoll auch, nach

dem Bericht Hoieri pag. 43. Hr. Bernhard, Pas

ſtor in Lindhorſt, dem Kloſter viel Güter zugewand

haben, worinnen ſie aber beſtanden, wird nicht
-

angemerkt. pag. 46. gedenket derſelbe noch einer

ganzen Reihe. . . . . .

§ 43.
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S. 43.

Verzeichnis der in dieſer Periode angekauf

ten, theils neuen, rheils von den

BÄloſter - Jungfrauen veräu

ſerten Güter.

1445. haben Lüdecke Poſt und KuneckeDom

meyer ſeine Hausfrau dem Kloſter verpfändet

den Bockswerder, gelegen bey den Steinvorlingen,

zum Thurn-Amt gehörig vor 3 Mark Bielefel

diſcher Pfennige. Dir. 56. nachgehends haben ſie

ihm denſelben verkauft. Hoier pag. 36. In eben

demſelbigen Jahre hat das Kloſter ſo eben gedach

ten Perſonen ihren Hof zu Ramendorf ins Dom

meyer-Amt gehörig vor 1o Mark Bielefeldiſchen

Geldes abgekauft. Dir. 374. 1447. von Otto

Lüdecke und Lodewig Gebrüdern, Tönies (Anton)

Otten Söhne von Eckerſtein ihre Mühle, ſovon

allen Laſtenfrey, und welche ſie von den Grafen zur

Schaumburg zu Lehn hatten, nebſt dem Klingel

kampe vor 230. rheinſche fl. Dir I47 - 148.

I447. von Otto von Dewergen die andere Hälfte

der 3 Kothſtätten zu Möllenbeck, wovon die eine

Hälfte ſein Schwiegervater Johann von Vorn

holz in eben dieſem Jahre dem Kloſter geſchenkt,

Siehe § 42. gekauſt vor 4 rheinſchef. wozu 1448.

der Graf Bernd zur Lippe ſeine Einwilligung in

einer Urkunde bekannt gemacht. Dir. 303. 1448

am dritten Pfingſttage iſt zwar zwiſchen dem Klo

ſter und Friederich Poſt wegen der Stöckermark

ein Vergleich getroffen, Kraft deſſen dem Kloſter

wegen ſeiner Anſprüche eingeräumt, daß daſelbe

darinnen allerley Holzhauen, ſein Vieh hüten,

. nnd
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und die Aecker beſäen laſſen, hergegen dem Fries

derich Poſt von leztern den Zehenden geben ſollte.

Den folgenden Tag indeſſen hat derſelbe die ganze

Stöckermark nebſt dem Dorfe mit ſeinen Höfen,

Kothſtätten und Hufen, an Land, Wieſen, Holz,

Zehenden und allem Zubehör und Gerechtigkeiten

dem Kloſter vor 1oo. f. völlig abgetreten. Dir.

391 - 392 - 393. I45 I. hat das Kloſter von Ku

necke Dommeyer, Lüdecken Poſts nachgelaſſener

Witwe Vollmacht bekommen, die 12 Morgen

Land zu Hatteln ins Dommeyer- Amt gehörig,

ſo ſie vor 1o f. verſezt hatte, wieder einzulöſen.

Dir. 183. 1452. eine halbe Hufe, ſo in Wi

gand Sedorfs-Amt gehöret, und verpfändet war,

wieder eingelöſt. Dir. 3o1. 1457 hat das Klo

ſter dem Friederich Wend Io fl. gegeben, damit

er ſeine Eigenbehörige in Stemmen, die den Ze

henden von ehemals bewohnten und nun zu Land

gemachten Kothſtätten, wie auch von Garten,

ſo zu Ackerland gemacht, vorenthielten, nichtlän

ger defendiren möchte. Worauf derſelbe auch das

in die Verfügung gethan, daß alles, was nicht

Ä bearbeitet wird, den Ioten geben, was

hergegen Garten und Kothſtätten, ſo wieder be

ſezt ſind, beträfe; ſo ſollten dieſelbe mit Hühnern

verzehendet werden. Im Fall nun ſeine Erben in

der Folge damit nicht friedlich; ſo ſolten ſie die

1o f. dem Kloſter wieder geben, und ihre Sache

nach Recht, aber nicht mit Gewalt, ausmachen. PO

Dir.

p) In dem Dir. S. 386. findet ſich, daß Zehendhüh

ner zu Stemmen aus allen Berenſchen- undÄ
eldts
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Dir 383. 1459. von Wilhelm Weſtphal, Amt

mann des Grafen von der Lippe, und Lubbert,

Lüdecke und Friederich Brüdern, genannt von Weſt

phal gekauft die Hölzer, als: den Sunter über

dem Scroß, den Egeſter, den Modinghagen, und

ſämtliche Heilbecker-Holz mit allem Zubehör und

Gerechtigkeiten, wie auch das Salz zu Münder,

ſo ſie insgeſamt zu Lehn gehabt, vor 54 gute

ſchwere rheinſche fl. jedoch auf Seiten der Ver

käufer mit Vorbehalt des Wiederkaufs vor daſſel

bige Geld, und, ſo oft Maſte wäre, daß alsdann

Friederich von Weſtphal allein dieſelbe mit ſeinen

eigenen Schweinen mit gebrauchen, wie auch das

nöthige Nuzholz zu ſeinem eigenen Gebrauch dar

innen durfte hauen laſſen. q) Dir. 194. In eben

demſelbigen Jahre von dem Bürger Barthold

Meyer zu Beckeſten 6 Malter Salz, Uffeler Maaß,
- als

feldiſchen Häuſern, Garten und Kothſtätten mu

ſten gegeben werden, die aber Friederich Weſtphal

von den Junkern von der Lippe hätte.

a) In dem Dir. Bl. 2ot. findet ſich noch eine Ur

kunde von 1486. nach welcher Wilhelm, Dom

dechant, Diederich, Scholaſter zu Paderborn, Hen

rich, Lubbert und Jaspar, Gebrüder von Weſt

phal, gedachte Hölzer unter den angeführten Be

dingungen dem Kloſter vor 5o Goldgulden ver

kauft haben. Ich ſchlieſe daraus, daß die erſt

genannten von Weſtphal ſolche Hölzer nach der

Hand müſſen wieder gekauft haben; und da

ſie gegenwärtig noch bey dem Heilbecker Gut ſind,

ein nochmaliger Wiederkauf müſſe vorgegangen

ſeyn. Das Salz zu Münder betreffend, ſoll das

mit gegenwärtig die von Benningſche Familie be

lehnet ſeyn.
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als eine jährliche Rente aus einem Salzhauſe und

deſſen Zubehör und Gerechtigkeit, ſo gelegen zwi

chen HansÄ und des jungen Alfermanns

Kothſtätten zu Salzuffeln vor 1oorheinſchef. Dir.

45 I. 1460. von Ludolph von Elzen, Margaretha

ſeiner Hausfrau, Burghard Büſche, Hrn. Herbertes

Sohn, Lenecke Bocks ſeiner Hausfrau, Herbert

Büſche, des vorgenannten Burghards Sohn und

Henrich Poſt, Hencken Poſts Sohn, Knapen,

den Henrichsberg, Ranzenberg und Wigandsberg

nebſt einem Plaz Landes zwiſchen den Hofvorlin

gen und Papen - Werder vor 2o rheinſche fl.

Dir. 71 - 72. und Hoier 124. 1463. von Hen

rich Bartſcherer zu Lemgo die Oſterfeldiſche Wieſe

nebſt einer Hufe Land zu Tutenhauſen, ſo von

Johann Dommeyer dem Hans von Oldendorf

verpfändet, und von dieſem auf ſeinen Schwieger

ſohn Bartſcherer gekommen, Siehe §. 10. wieder

vor 23 rheinſchef. eingelöſt. Dir, 267 - 268. In

eben dieſem Jahr von Henrich Poſt den 4ten Theil

aller Wieſen, ſo in das Rottorfer-Amt gehören,

vor diejenige Summa Geldes, wovor ſie von ihm,

oder ſeinen Vorfahren verſezt oder verkauft wor

den. Dir. 65 - 66 - 67. und Hoier 26. 464.

von Diederich, Domherr zu Paderborn, Lüdecke

Ritter, Lubbert und Friederich, Knapen, Brü

dern von Weſtphal 2 Hufen aus dem ſogenannten

"Lütticken - Hof zu Hatteln vor o4 rheinſche fl.

Dir. 11 - 12 - 13. und 174 - 175. In eben dem

ſelbigen Jahr von dieſen von Weſtphal 2 Hufen

von 67 Morgen zu Hatteln im Stau gelegen vor

A20 rheinſchef. Dir. ' 1. und 178. Noch
« - - tM
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in dieſem Jahr von den Gütern zu Selde, ins

Dommeyer-Amtgehörig, welche Ludolph vonEl

zen unrechtmäſiger Weiſean ſich gezogen, und nach

gehends wieder verpfändet. Dir. 36. 1465.

von Lüdecke, Ritter, Lubbert und Friederich von

Weſtphal Gebrüdern, desgleichen von Henrich

und Lubbert ebenfals Gebrüdern und Söhnen

Wilhelms von Weſtphal, einen Hof zu Uchdorf,

welchen ſie von dem Grafen zur Schaumburg zu

Lehn gehabt, uud welchen Lubbert und Wilhelm

HONÄ mit einem Werder bey Engerndem

Hermann von der Marſch zu Rinteln vör 15of.

- verkauft, und von Graf Otto frey gegeben, mit

Bewilligung des Hermann von der Marſch vor

daſſelbige Geld wieder gekauft. Dir. 445 - 446.

In eben dieſem Jahr von Henrich Poſt die Hälfte

aller Wieſen, welche ihm und Ludolph von Elzen

in der Theilung des Rottorfer- Amts mit Burg

E Büſchen zugefallen (Henrich Manwerdes,

codemanns, der Lichteſchen - und der ſamt dem

Lande an Henrich Bonnemeyer verkauften Wieſe

nur ausgenommen) und die Hälftevon 7 Morgen

Landes bey den Kloſterkulen, nebſt der Hälfte ei

nes Garten bey dem Waſſerwege an der Seepor

te (Seethor) vor 66 rheinſchef. und 21 Mark

Hannoveriſcher Pfennige. r) Desgleichen von dem

ſelben die Vollmacht, 2 Wieſen, ſo ihm beſon

ders eigen gehöret, und die er, mit Vorbehalt

" des

1) Es waren dieſe Wieſen mehren theilsan 9 verſchie

dene Perſonen verſezt, und muſte das Kloſter von die

ſen die 9 Pfandbriefe mit obdedachtem Geldeein

löſen. Dir. 858-367,
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bes Wiederkaufs, an Henrich Bonnemeyer vers

kauft hatte, vor das Kaufgeld wieder einzulöſen.

Dir. 36-367. Nicht weniger die Erlaubnis,

die Stücke vor den Wieſen, ſo auf die Schonen

Aecker ſtoſen, und lange Zeit verwachſen geweſen,

zu dieſer Wieſe rotten zu dürfen Ibidem. 1466.

von Friederich Wend die Hufe in der Ottberger

Marſch und das Drüdecken Werder vor 5o rhein

ſchef. Dir. 335. In eben dieſem Jahre dieHö

fe in Uchdorf und Kranckenhagen. Hoier. 127.

1467. von Diederich, Domherr, Lüdecke, Rit

ter, Lubbertund Friederich, Knapen, Gebrüdern

von Weſtphal 2 Hufe Land zwiſchen Rinteln und

dem Baum zu Hatteln gelegen, aus dem Heilbe

cker-Amt vor 13o rheinſchef. Dir. 179-180.

1469. von dem Bürger Lüdecke Knapraven 5

Malter Salz jährliche Rente, Uffeler Maas,

aus ſeinem Salzhauſe, ſo gelegen zwiſchen Ever

cken Schulten und Hermann Geiſebers Salzhau- –

ſe vor 1co. rheinſchef. mit dem Vorbehalt, daß

der Verkäufer ſeine andere Hausſtätteund Hof

mit allem Zubehör, ſo gelegen iſt zwiſchen Evercken

Schulten und Hencken (Henrich) Beckers Haus

zur Sicherheit der Käufer, ſo lange dieſer Kauf

währet, nicht beſchweret, und wenn ein Unglück

entſtehen ſolte, daß eine Zeitlang kein Salz könte

geſotten werden, dann Stattdeſſen jährlich 5 rhein

ſche fl. entrichten ſolte, wie nicht weniger, daß

ihm, ſo, wie dem Verkaufer frey ſtehen ſolte,

vor das Kauf- Geld dieſe Rente wieder zu Kaufen

Dir.452-43. 1473 von Johann von Möl

* H 2 len

/
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lenbeck, Cordes Sohn, eine Hufe Land in dem

Stau vor Rinteln, welche er von dem Kloſterzu

Lehn gehabt, vor 6of. Dir. 372 - 373. 1474.

von dem Bürger Hildebrand Oeveliſer 3# Mal

ter Salz, Uffler Maas vor 6o rheinſchef. Dir.

454-455. In eben demſelbigen Jahre von Frie

derich von Wend, Elſecke (Eliſabeth)ſeiner Haus

frau und Flörecke, ihren einigem Sohn ihren Hof

zu Hattelnſamtallem Zubehör, dieWieſenuraus

enommen, ſo dazu gehört, vor 1 1o rheinſchef.

Dir. 185 - 186.1478. von Lüdecke Schnelle,

Bürgern zu Lemgo und Geſecke, ſeiner Hausfrau,

mit Conſens ihrer Erben vor dem Gogreven im

Amt Bornholz Arend Ranael und in Gegenwart

Lüdecke Cruſen, Burgermeiſters zu Lemgo und

Cord Peckelhering, Freygreben, ſeinen freyen

Hof zu Aſendorf, Toppes Hof genannt, ſamt

allem, was dazu gehört, erb - und eigenthümlich

gekauft. Dir. 498 - 499-480. von Johann von

Möllenbeck ſeine Güter zu Silixen, welche er vom

Kloſter zu Lehn gehabt, nämlich: den Dickhof

(Teichhof) und den Hof zu Heppendorf, welchen

damals Hermann Köſtering unter hatte, und das

von 5 Bielefeldiſche Schillinge gab. Ferner noch

einen Hof, der auch der Hof zu Heppendorf

genannt wird, und den damals Cord Bren

decke beſas, und jährlich ſechs Scheffel Roggen

davon entrichtete, der auch den ſogenann

ten Meyerhof inne hatte, und davon 6 Scheffel

Roggen und 10 Bielefeldiſche Schillinge gab. Fere

ner noch einen Hof, den Hermann Brendecke uns

ter hatte, und davon jährlich 4 Scheffel Roggen

und
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und 2 Scheffel Hafer gab. Wie anch nachfolgen

de Hölzer: den Reckensberg, den Lucksberg, den

Vogelſank, den Rathauers-Berg und das Go

ſingdorfer- Bruch vor 26 rheinſche fl. Dir. 417

418. 483. von denen von Büſche das halbe

Steinwerk und die Hälfte des Hofs zu Rinteln vor

45f. Dir.49 -493. undHoier pag. 13I. 1483.

Von Ludolph von Elzenund ſeinen Erben ihre Vier

tel der Rottörfer Güter, ſiehe § 12. vor 600 fl.

Dir. 477-478-479. und Hoierpag. 13o. Dasvon

Ludolph von Elzen ſelbſt aufgeſezte und dem Kloſter

übergebene Verzeichnis der in dies Viertel gehörigen

Güter findet ſich in dem Dir. von Bl. 48o. bis

487. und iſt folgendes:

Ick herr Ludolff von Elze ridder bekenne vor

my vnd mine Erven, vnd vor alle genne (denje

nigen) de düßen Brefſeeth eder horet leſen, dat

ick vnd mine Erven hebben verkoft to ewigen tiden

den geiſtliken herren prior vnd Convente van Mo

lenbecke Reguleer Canonike ordens Sünte Au

guſtini all vnſe güter in dat verdel des Rottorper

Amptes behoraftig my vnd minen Erven andre

pende nach vermeldinge des Koepbreves, welker

Brefokwiſetin düßen Bref, wantede Hovet bref

nicht all vermeldet de güdere mit den ackeren, ſo

hiernah beſchreven ſteit. Vnd in den Hovet bref

vmme lanckhit willen deßülven Koepbrefes ward

vermidet, vnd vpdat dan de vorgeſchrevene her

ren vnd ohrenahkohmene wiſten, weß ick vnd mi

ne Ervendenſülvenherren verköften, hebbe ick herr

Ludolff mit willen undweten, und okvan bede wil

len miner Erven den ergenompten herren ſchriftli

H 3 ken
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ken vnter minen ſegele in düßen iegenwordigen

brefe overgeven, als binahmen alldat verdel deß

ſteinwerkes mit dem verdeldes hofes darto behor

aftig binnen Rinteln belegen, vnſen andeel der

hoffvorlinge vnd den Helmeswerder item vnſen

andeel düßer nah beſchrevener holte, de Nullenberg

de Hegersberg, de Belligegge, dat Hampenbroeck

den Hinrikesberg boven dem dorpe tom rade,

int oſten, vnd unſen andeel des Dorpes tonn rade,

Item vnſen andeel des teigelhoves beneden Rinteln

int norden belegen, vnd vnſer andeel der roden

Molen vppe denEckerſte, vnſe wiſche vor Rinteln

gelegen,einewiſchegeheten dekleinewiſchtwiſchen der

Weſtvelingerwiſch vnd der Büſchenwiſch, vndſchüt

vp derydegraven,jtem de grotewiſch, de nu Sten

berghevet, vnd iß degroteſte wiſchin minem verdel

deß vorgeſchrevenen Amptes behoraſtig. Item

eine wiſch, denu Cord Lübbekinck hevet, vndſchüt

vp der Büſchen grotewiſch. Item de waldryde,

de nu Cord Hane hevet. Item dre ſtücke vor der

waldryden, vnd ſcheten ſüden vnd norden. Item

einewiſch geheiten de Lichtſtenwiſch, ſchüt vp den

ride graven. Item eine wiſch, de Meerman he

vet vnd ſchildeſort. Eine wiſch, de herr Elüppel

hevet. Eine wiſch de de rykeſche hevet. Eine

wiſch de tileke Hane hevet, und de Reppeler.

Item de Heimode eine wiſch, de Hans Kind he

vet. Eine wiſch geheiten de Broeckwiſch. Item

twe ſtücke, de Cord Mauwert hevet. Item an

derthalv ſtücke, dat de Kannengeter hevet. Item

Oſten vt eine wiſch, de Hinrik Herde hevet.

Item ſtücke vnd hevet einen Morgen, belegen by

des
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des ſtichtes ſtücke, ſchüt Oſten vnd weſten. Iten

veer ſtücke, und ſcheten up de valtryden, der

kwe horet den Berners. Iten twe ackere int

norden, darvorher boven de veer ſtücke, vnd ei

nen acker darvorher int oſten. Item ein acker

von twen Morgen ſchüt vp de Valtryden ſüden

vnd norden. Tweblocke (Pläze) by der Clo

ſtereicke, und hebben einen morgen, ſcheten oſten

vnd weſten. Iten int weſten den twen blocken

viffſtücke nageſt der redanen vnd den wege van

der Cloſterkuhlen hebben toſamen veer morgen,

der twe horet den Berners. Item noch twemor

gen by der redanen vnd den vorgeſchrevenen blos

cken und ein ſtücke daraverſcheten oſten und weſten.

Item nogeſt den twen blocken aver ein ſtücke int

norden twe morgen, vnd ſcheten oſten vnd weſten. ,

Item datanwendeſtücke int weſten, welker dre

blocke vndſtücke haken twe morgen toſamen.

Item int norden der anwende ſtücke twe ſtücke vnd

twe morgen, ſcheten okoſten und weſten. Item

avertweſtücke nochtweſtücke, hebben twe morgen,

vnd ſchetenweſten. Itemaver einſtücke ein morgen

oſten vnd weſten, vnd Otto van Eckerſten hevet dar

einen blocken in ſcheten. Item ſeß ſtücke ſcheten

vp Büſchen Kamp vnd hebben dre morgen, ſcheten

ein deil norden vnd ſüden, und oſten vnd weſten.

Item dre ſtücke vp der Kloſterkulen oſten vnd we

ſten hebben twe morgen, ein halv von düßen dren

ſtücken horet dem Stifte van Rintelen. Item

twe morgen by der Cloſterkulen norden vnd ſüden.

Item twe ſtücke vp den graßweg, ſcheten ſüden

norden, der iß ein der Berners. Item tweſtücke

H 4 int
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int norden der redanen hebben einen morgen oſten

vnd weſten. Item twe anwende ſtücke int nor

den den twen blocken. Item aver twen blocken

den by der redanen dre blocken anderhalve more

gen. Item avertwen ſtückedeßer vorgeſchrevenen

dre blocken dre ſtücke vnd hebben twe morgen,

ſcheten ſüden norden. Item aver ſeßſtücke int

weſten twe ſtücke dre vorlinghe, dar ein ſtücke twi

ſchen ligt, ſcheten ſüden norden. Item twe ſtücke

ſcheiten vp de Korten made, dre vorlink, der eine

hort der Berners oſten weſten. Item ſeven blo

cken vp der Korten made hebben dre morgen, ſchee

ten ſüden norden. Item vp der groten made ſes

vendehalv ſtücke, vnd ſind ſevendehalve morgen

ſüden norden, der drehoret den Berners. - Item

veer ſtücke vp der groten made hebben veer mor

gen oſten weſten. Item veer ſtücke twiſchen den

graßwege vnd den ſtadwege hebben twe morgen,

ein horet den Berners, ſcheten ſüdennorden. Item

noch twe ſtücke ſcheiten vp den graßweg ſüdennor

den. Item noch ein ſtücke aver twe in dat Oſten

ſüden norden. Item noch veer dronen ſcheten vp

deſülven graswege vnd ſind dre morgen, welcker

de Leckmanſche ein hoftalplagtohebben. Item ein

lankſtücketwe korten hebben––morgen, ſcheten

oſten vndweſten by den ſülven graßwege. Item int

weſten ein ſtückeaver veer Morgen, vnd hevet einen

morgen oſten vnd weſten. Item einen morgen vnd

hevet anderhalf ſtücke ſüden norden. Item einen

morgen ſchüt vp den Folſingeskamp oſten weſten.

Item dre dronen ſcheten ockvp den Folſingeskamp

oſten undweſten. Itemtwe Kronsacker, vndſcheten

vp
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vpdenſteinanger, der einhoret Vincentius oſtenwe

ſten. Item drevorlingeby den Kronsackern in der

ſülven wanden, ſcheten oſtenweſten, Item veermor

gen by der ſtofregensdanen oſten vnd weſten, der

twe horet den Berners. Item twe ſtücke noch

in der ſtrofregensdanen, vnd ſind twe morgen

oſten weſten. Item twe ſtücke by den, ſchraetwe

gehebben einen morgen norden vnd ſüden. Iten

dre dronennageſt dem Büſchen landeſüden norden.

Jtem aver tweſtücke darby int weſtentwe dronen

ſüden norden, Düße vorgeſchrevenen vif dronen

horenhalv der Berner. Itemtwe anwendenſtücke,

dat eine ſchüt ſüden norden, vnd dat ander we

ſten vnd oſten vnd hebben einen morgen, vnd ligt:

dem barle. Item einen vorlink vnd ſchütvp de

Eggeſchen brede vp datanwende ſtücke vor den we

ſer acker oſten vnd weſten. Item aver tweſtücke

darby iut norden dre dronen makentwe morgen,

ſcheten oſten und weſten, Itemdar aldarnogeſ

int Norden twe vorlink, und iß ein morgen, ſche

ten oſten weſten. Item de weſter langen breden

dertein ſtücke vnd hebben ſevendenhalven morgen,

oſten weſten. Itemtwe weſer acker vnd dat an

wende ſtücke int ſüden , vnd ſind drei morgen,

vnd iß vngedeelt mit den Berners. Item aver

ſeßſtücke intoſten, ein ſtücke vnd hevet einen mor

genſüden vnd norden. Item vort an int oſten

aver tweſtücke ein ſtücke dre vorlinge ſüden nor

den. Item º ſtücke baven der Eggerſchen

breden intoſten bydenſpinthoveshalvenſtücken vnd

hevet dre vorlinge, ſcheten ſüden norden. Item de

lütticke weſeracker vnd dat genut ſtücke darvor

H her,



her, hebben toſamentwe morgên, bat eineſäben

ºnd norde. datander oſten weſten. Itemderten

norgen by dem ſteinanger oſten vnd weſten.

Itemint norden darby aver ein block ein vorling.

Itemtveerſtücke dar baven int offen, und hebben

twe morgen ſüden norden. Item in den Nothen

halm in der danentwe ſtücke anderhalven morgen

"oſen weſten. Item darbeneden intweſten, ond

Sthagens wederdenhalven morgen ſcheren

ºten weſten ondiſtvngedeelet mit den Berners.

Item dre Vorlinck by dem ſteinanger, ondſcheten

ºben lütticken graßwege oſten vnd weſten Iren

eiten morgen b dem ſteinanger; vnd ſchätvp

"den graßwegoſten vnd weſtet: Item achtentor

gen in einem hope, vnd ſcheten vp den ſteinanger

int öſten vnd vp den graßweg intiseſten, detoe
van den achten int ſüden, horen to dem ſteinwer

ſcheten oſten vnd weſten Iten op derutticken

Lobecke dreſtückeſcheten ſüden vnd norden, dat ſind

drenorgen Iren twe morgenvpdem lüttickento

decke, averveerſtücke intoſten vndſadenvnd norden

ſcheten ſe. Item vp dem ſätticken Lodecke

we morgen, vnd ſcheten ſüden vnd norden.

Item noch aver twe ſtücke int oſten vp den lütt

ºten odecke twe morgen vnd ſcheten ſüden vndnor

den Item darbaven aber twéſtücke int oſtendre

Äonen vnd ſind twe morgen, ſüden vnd norden.

Item bereden den hoppengarºint weſentwe
ſtücke hebbet einen morgen,

Jºde grote Kamphevet achteinſtücke, vnd ein

ſtücke ſchüt darin dat hord doch dem ſtichte van
A - **. 2

ke Itentwe morgen by dem ſteinanger, vpd

O2

den Ond Norden.
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Molenbecke, vndißdat negenteindeſäcke, Iten

ſeß morgen in der Lichtſchen Kamp. Item dre

morgen baven dem Kamp, de horen to dem

Steinwerke. Item veer ſtücke, de dar ſcheten

vp dat Vngelücke (ungleiche) ſtücke, vnd hebben

ºtwe morgen, vnde ſcheten oſten vnd weſten. Item

baven dem Vngelücken ſtücke int oſten by dem

wege nach der Kobringhe einen Vorlinkoſtenvnd

weſten. Item vif morgen vp dem groten Lode

cke by dem bolwegen int oſten, vnd ſchüt norden

vnd ſüden, vnd düße vif morgen ſind in dren ſtü

cken. Item veer morgen by dem bolwege, vnd

ſchüt ſüdenvnd norden. Item vif ſtücke boven der

Heymode intoſten, ſcheten oſten vnd weſten.

-

Item twe ſtücke, de dar vorhergaet ſüden vnd

norden. Item de vorgeſchrevene vifſtücke vnd

twe ſtücke macken veerdenhalven morgen dat an

wende ſtücke half vor dem Kodecke. Item tweacke

re vor dem Broke ſcheten aver dem padeoſten vnd

weſten. Item dre morgen noch vor dem brocke,

vnd geit ein ſtücke aver den pad, vnd veer ſtücke

ſcheten vp den pad, düße vif ſtücke macken devor

geſchrevene dre morgen oſten und weſten. Item

fortan darby int ſüden twe ſtücke ſcheten vp den

pad, vnd iß anderhalv morgen oſten vnd weſten

Item veerſtücke negeſtvnſen dreen ſtücken, de wy

dar hebben ſcheten oſten vnd weſten, vnd hebben

twe morgen. Item vifſtücke beneden den Kilians

danen int weſten, ſcheten oſten vnd. weſten, vnd

macket derdenhalven morgen. Item ſeß ſtücke

vppe Wernerus wiſch, de hebben de Büſchen vn

der, vnd ſind vngedeelt. Item achte morgen by

- der
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der linden tho Rottorppe in einem hope. Jtern

dre vorlingenegeſtdem Spinthof, und ſcheten oſten

und weſten. Item Aver twe ſtücke int norden

ein ſtücke ein morgen, vnd ſcheten oſten vnd we

ſten. Item in der Logetwe morgen oſten vndwe

ſten, vnd iß verwaſſen. Item ſeß ſtücke by denn

thorn to Rottorpe by den bolwege macken dremor

gen, ſcheten ſüden vnd norden. Item dre ſtücke

vor dem Kobomevp den Lodeckemacken twe mor

gen oſten und weſten, vnd hord halv Vincentius

und Herrn Ludolf tom Steinwerke. Darby an

der vifſtückeint ſüden veerſtücke vor denſelben Ko

brinkemacken twe morgen, ſcheten oſten vnd weſten.

Jtem einen acker baven der dickbrede (teichbreite)

int ſüden, ſchüt vb de Landwehre, vnd iß ein

gut morgen, ſüden und norden. Item darboven

aver dren ſtücken, dre ſtücke ſcheten oſten vnd we

ſten. Item darby dre ſtücke, ſcheten ſüden vnd

norden. De ſeßhebben toſamen dremorgen. Item

darby intnorden veer morgen, hebben vif ſtücke,

der ſcheten dre oſten vnd weſten, vnd twe ſüden

vnd norden, de Oßenkopheftin Meyerſtad. Item

einen Hof to Eckerſten, dar Hermann Willekink

vp ſittet, vndheft negen morgen Landes, giftein

Molt hafern, vnd ſeß ſchepelroggen, vnd dre

ſchillinge, vnddreſtigeEyer, vnd drehoner. Item

noch ein breit block in Vaterdeskamp. Item

vif morgen in dem oſterfelde oſtwert vnd hevet

hinrick droge. Item in demſülvenfelde hevetherr

Denewevel– vnd gift negen ſchepel

Kornshalv gerſte vnd hafer. Item Lodewigvan

Eckerſten hevet dreblocken, de he genommenheft

- Pt
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vt den herrn Ludolfes gude, liggen achter ſchrapen

Kampaldernegeſt. Item ein Kampecken boven

der Kobreden by den rydegraven hevet dat ſtich

te van Rinteln genommen herrn Kudolff vndhe

vet waleinen morgen, vnd het de Winkelken nah

Eckerſten wert, vnd hord to dem ſteinwercke.

Item ſeß morgen baven de rydeint ſüden, vnd

ſcheten vp die Hanckeicke der dreto dem Stein

werke horet. Item Luckenhertigen wiſch in dem

Meredatdevan Eckerſtengenomen hebben, vndhört

herrn Ludolff vnd Vincentius. Item ein mor- N

genlandes in twe blocken baven der Ryde int ſü

den. Item dre blocken by dem Kockenbrocke int

norden, vnd ſcheten ſüden vnd norden, vnd iß dre

vorlink. Item baven dem Kockenbrockeint ſüden

anderhalven acker, vnd hebbentwe morgen, vnd

ſcheten vp de Steinbrede, vnd up den weg dedor

den Kockenbrock geit. Item ſtücke vnd iſt ein

drone baven den Thorn ſchütſüden vnd norden.

Jtem in dem reineckendal ſeven morgen. Item

baven dem Natenbuſche einen morgen in der Kruß

brede (Kreuzbreite) by demwandelſtein intweſten

aldernegeſt. Item in der Waterbrede (Waſſer

breite) einen morgen, vnd hort tho dem Stein

werke. Item unter dem Dudenhufer brink twe

blocken, vnd iß ein morgen. Item ein drone

Landesbaven dem Torn to Rottorpe, vnd ſchüt

vp den weg nach Molenbeck. Item ein morgen

Landes, vnd ſchüt ſüden vnd norden. Jtem ſes

ſtehalven morgen baven der langen wiſch int ſü

den, vnd ſcheten ſüden vnd norden, vnd ſchüt von

vp de langen wiſch, vnd iß herr Ludolffvnd Vin

Cetº
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eendiusto dem ſteinwerke. Item beneden dem wes -

ge, de dar lopet van dem bome to Rottorpe nah

Molenbecke dre blocken, vndſcheten vp de langen

wiſch norden vnd ſüden. Item veer ſtücke in der

Kortenbredenbaven der langen wiſchtwe vnd

tweſtücke toſahmende ſüden vnd morden, vnd de

gaen averden weg. Item ein blockint ſüden des

weges van Rinteln nach Molenbecke ſüden und

worden. ... Item tweblockenint weſten dem naten

buſche, vnd ſchüt vp barſchſche land ſüden und

norden. Item to haddendorpe:negen ſcheppelhas

vern vnd elftehalv ſchepelgerſten, vnd twe ſchepel

weiten vnd ein hoen vnd einen Lübeſchen ſchillink,

vnd gevet vt nu tortidt Hans Olderouve vt dem

hove by der wedeme to Haddendorpe vnd dar des

ſülve Hansmu.tor tidt. vppe ſittet. Jtem to

Bernthe einen halven hofein molthavern vnd dre

ſchepel gerſten, geheiten de Knippenborg, vnd ſal

hebbentwehove landes, vndhevetvnter Helmich Lo

man. Item dat gut to Meinerſen, deß wie vnſe

deel verpendet hebbet Aſpelkamp vor veertich gül

den, vnd allewege weder loſen mogen vor ſodane

vorgeſchrevene geld, vnd geit vt den twen hoven,

de eine belegen iß baven der ſtraten, vnd de an

der belegen beneden der ſtratento Meinerſen. Item

to Rummecke ein Kothhoff, vnd doet ein Mold

havern, des my drei Schepelandreppet, vnd

dat ander de Büſchen vnd Berner vpboren vnd

ock nicht allene dat gud bavengeſchreven iß, heb

be ick herr Ludolffvorbenompt vnd mine Erven den

ergenomptenherren van Molenbeck verkoft, mehr

ockalle datgudde ſülven herren in nahkommen

- den
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den tiden kondenvtfragen, vnd in vhſe verdel des

porgeſchrevenen Amtes behoraftig iamgte datſulve

gud van vns vorgeſchrevenen Erven vorkomen

ond verſplitters was, dat wehre den in holte, felde,

Ä „dorf, twich, vnd wo dat gud,

dange wo daniget were, ſtaenwyden ergenompten

herrento, vndhebbeidenſüven herren niede verkof

lickerwiſe oft in düßen brefe mede were verſegelt
r

geſchreven vnd mine Erven noch nicht hebben dei

Ä Berners.de eigenen Ä vns

beiden partenÄ hebbe ick herr Ludolf

den ergenompten herren deſülve eigene lüde hier in

düßen brefe nicht nomptlicken vtgedrücket, ſin

der in einer anderen zedelen ſchriftlicken Avergeven.

Dit allet ſo baven ſchreven ſteit, erkenne ick her

"Ludolff vnder minen Ingeſegel witlicken vnd feſtli

cken an düßenbrefgehangen. Degegeveniß in den

Jahren vnſesherrn Dußend Veerhundert vnd dre

vndachtentich, am dage Ambroſi Epiſcopi &

- D ctoris. * - - º

In eben dieſen 1483ten Jahre hat auch das

Kloſter das andere Viertel der zum Rottorfer-Amt

gehörigen Güter, welches zuvor Henrich Poſtge

# ehe S. 2. von Tile Vincentius und Hans

-

**.

ebrüdern, genannt, die Berner, deren Schwe

ſter und Schweſter Kindern vor 30of. ) wieder

käuflich

*) Man muß ſich nicht wundern, daß dies leztere

Viertel 4oorheinſchef. wohlfeiler; Henrich Poſt

. . . . . . . . . . hatte
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käuflich an ſich gebracht, wiefolgende in dem Dir.

Bl. 487 - 491. ſich befindende Urkunde ausweiſet:

Wy Tile Vincentius vnd Hans Gebrodere

zenand de Berner Knapen, Margareta van

erenrade der ergenannten Berner ſüſter, Hans

vnde Hilmer Knapen, Anna, Lena, vnd Jütte

ſüſtern vnd Gebroder alle genand van Werenra

be, der vorbenompten Margareten elike Kinder

doet kund, bekennen vnd betügen in vnd mit dü

ßen openen beſegeldenbrefe vor vns alle vnſe Er

ven anerven, vnd vor als weme, vnd vor alle de

genne de deß mochten van vnſer eder vnſer Erven

anerven weghen, in rechte eder gewohnte heben

eder kriegen toſchickende, dat wy mit vulbedachtem

mode gudes vorberades vnd mit frien willen heb

ben verkoft und verkopen eines ſteden rechten ewi

en faſten vnverbrocken erfkopes vor twehundert

averländiſche Rynſche vulgüldene gulden, de wy

bereitlicken in einer alingen ſummen tor noge vp

genomen, vnd fort kuntlicken in väſer Erven nut,

fromen vnd beſtegekartvnd gelegt hebben den geiſt

licken innigen herren Hermannopriori vnd dem

Ä Cornvente des frien ſtichtes Sünte Dyoniſii

der Reguler Canonike ordens Sünte Auguſtini to

Molenbeke alle unſe güter in vnſe verdel des Rot

torper-Amptes behoraftig, ſo de belegen ſind in

water, weide, wiſche, twich, torf, holte, felde,

mit aller ſchlachbenut vnd oberheit, vnd mit den

eige

. . . hatte davon ſchon 1465. die mehreſten Wieſen ans

: Kloſter verkauft vor 66 f. und 21 Mark Hanno

- veriſcher Pfennige. Siehe § 43.
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eigenen lüden, ſo vns ergenompten verkopers ein

verdeldes vorgeſchrevenenamptes van erftaelanver

fallen iß, vnd von dem ergenompten priore in

ſinem ſtichte in pacht wehre to Lehne hebben, vnd

vnſe olderen averolderen allerwege inpachtgüd vor

de jährlikepacht tolehne hebben gehad, alsnempt

licken vns andeel der hoffvorlingen, vnd des tei

gelhoves vor. Rinteln intnorden aver der we

ſer belegen mit vuſen andeel des ſteinwerckes vnd

deshoves darto behoraftig binnen Rinteln belegen

mit den vnſen gerechtichheiden der Commenden col

katien in der Kerken Sünte Jacobs«binnen Rin

telen belegen vte dem vorgeſchrevenen Ampte ge

ſtichtet, t)dartho alle vnſe wiſchen, wo de nah

mien hebben vor Rinteln oder in andern ſteden be

legen mit den behoraftigen vnſen rechticheiden der

nachbeſchrevenen holte in dat Rottorper-Ampt bes

horaftig alſe brahmen de Rullenberg, de He

gersberg, debellick Egge, dat Hampenbrok, den

Hinrikesberg boven dem dorpetom Radeintöſten,

vnd vnſe andeel an dem vorgeſchrevenen dorpe tom

Rade, vnd vnſe andeel der roden mölen vnd des

Heinemannswerder, darto alle viſe ackere vnd

land, wo dat nahmen hevet, vnd in watſteden
º, sº .. dat

9 Hieran hat Ludolph von Eºn ebenfals gemein

In dem vorher angesſchaftlichen Antheil gehabt.

führten Verzeichnis der zu ſeinem Vereij

** torfer Amtsgehörigen und dem Kloſter Möllejk

tºº verkauften Güter wird zwar deſſelben nicht gedacht,

.. indeſſen Dir. Bl: 477, iſt es in dem Hofbriefaus

, ºr klich angemerkt . .:

e! J « -
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dat belegen iß, dat were dan verſet, verpendet,

verloren, eder doch anders van handen vnſer Er

ven verkomen, wande ergenannten herren nueder

in tokomenden tiden dat konden utfragen vndrich

ten, ſo datſülve vnſe verdel des vorgeſchrevenen

Amptes vertogen, verſplittert, vnd van den hen

den vnſer vorgeſchrevenen Erven vnbruchlick iſt

verkomen, vnd nu tortidt van etliken borgeren

binnen Rintelen wordbeſetten vnde vnthalten;

dar ſe velicht meinen genochlike brefe vp to hebben,

dat de ergenannten herren mogen ſtellen antrecht,

was ſe der vergeſchrevenen brefe nah mate.ores

ſtichtes pachtgnd iß in dem rechte pflichtig ſind to

holden mit alle ſiner tobehöringe, wo dat gud be

belegen, in water, weide, wiſche, twich, torf;

holte, felde, mit den eigenen lüden, vnd mit aller

ſchlachtenut, darvannichtes vt beſcheidenerflick vnd

ewelick den vorbenompten priori vnd ſinem Con

vente to Molenbekeverkoft in ore rouwelicke mech

tigen hebbende were vnde brukende beſittinge ge

laten vnd geantwort hebben, verkopen, vplaten

vnde antworden deſülven Güde vnd eigenen lüde

ſampt vnd biſundern in Krafft düßes Brefes ro

ewigen tiden, ſo: dat wy eder vnſe Erven aners

ven vndemede beſchrevene ſchallet noch willet nah

deßen Kope vnd Verkope dar mehr vpſoken eder

rechlicheit anhebben oder ſoken mit jenigen rechte

geiſtlicken eder wertlicken ſunder wy ergenompten

Verkopere doen des gudes mit aller ſiner tobehö

ringe gans vertich to ewigen tiden, vndwillet den

vorgeſchrevenen herren van Molenbeke der gude

in vnſe verdel aldüs verkoft ſamt vnd beſundern
- C t0
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to allen jahren vnd tiden warent ſin vnd bliven

vndon der vullenkomen ſchadeloſe warſchop vor aller

ley anſprake doen ane weigeringe vnd intochwor

wo wanne ſo dicke vnd ſo vaken ſe dat van vns

ofte vnſen Erveneſhet (begehren) oder latet eſhen,

Alleunditlickepunte vor vndnah beſchrevenin düßen

open beſegelden brefe lowen wy bowen benompten

Tile Vincentius vnd Hans de Berner Knapen,

Margareta van Werenrade, Hans vnd Hilmer,

Anna, Lena vnd Jutta ſüſtere vnd gebrodere alle

genand van Werenrade vor vnß all vnſe Erven

vnd mede beſchrevene den vorbemompten herren

vnd Koperen tooren beſten vnd fromen to düende

ane mittelde geloflicken in guden olten truwen

war ſtede faſt vnd vnverbrocken wal to holdene

ſunder alle grgeliſt vnd geferde behelp exceptien

vnd nyefunde geiſtlicker ofte wertlicker rechten in

ieniger wißtegen düßen bref weſen vnd ſien kon

den vnd mochten genßlicken vnd all vorlegen.

Ock were düße bref warinne verſümet ofte vor

genklick worde an ſchriften, an ſegelen oft perga

mente, ede, doch anders laſtermahl krege wo

men datÄj eder beduden mochte, dat vns

mochte deinen, vnd den Koperen mißdeinen,

eder düße brefdenvngenanten herrn vnlückelick van

handen qveme, dat Godt vorhode, all vnſchede

lick on to ſende vnd to blivende ſunder alle liſte,

wolden over den de vorbenompten herren van vns

vnſen Erven eder mede beſchrevenen eine ander

verwaringe hebben, de ſchollen vnde willen wy on

nach düßer eder einer andern beteren formen, dar

ſe mede bewart ſien konden, ane, weigeringe vnd

I 2 ins
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indracht beſtellen vnd geven. Vorder to wetene

vpdat vnſen nahkomenen Erven nicht mißdünke,

vnd de Koper düßes gudes dorch vnſe Erven mit

anſpracken nicht werden beſchweret wy den erge

nompten herren van Molenbeke ſodane gude in

vnſe verdel des vorgeſchrevenen Amptes behoraf

tich towege hebben verkoſt, ſchollen weten vnſe

Erven anerven de ergenompte herren de gude deſ

ſülven Amptes vnsandreppende ein deils aver lan

gen tiden vnſen oldern vnd overolderen afhebben

gekoft vndingeloſet,vnd weßdat ſtichte vonMolen

beke nicht en hatte ingeloſet vnde gekoft, was ver

komen vnde verſettet in ander hande, dat ſe dan

na male ſe nu den Ervtal over middelſt düßen

Kope hebben, weder in gedege dingen mogen, vnd

by ore ſtichte kregen in ewigen tiden to beſittene,

wanner den vorgeſchrevenen herren dat allerbeſtbe

levet, vnd ſick ores rechten, dat ſe daran hebben

nach natur der güde können bekomen. Toorkunt

und betuchniße der wahrheit hebben wy Tile Vin

centius vnd Hans de Berner, Margareta van

Werenrade, Hans vnd Hilmar Werenradede er

ergenanten Margareten Sohne vnſe Ingeſegel

vor vns vnſe Erven anerven vnd mede beſchre

venen beneden an düßen bref gehangen, vnd ick

Anna van Werenrade der vorgefchrevenen Ma

gareta Dochter vmb bracke willen mines Ingeſe

gels hebbe gebeden minen elicken Mann Baltha

ſar Ryche deßen brefovermiddelſt ſinen ſegeln vor

my vnd mine Erven mede wille beſtätigen, deß

ick Balthaſar vorgeſchreven alſo erkenne overmids

delſt minen ſegele witlicken vnde feſtlicken an

- - (t!
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ſen bref gehangen, vnd wy Lena vnd Jutta van

Werenrade der ergenanten Margareten Dochtere

vmme brake willen vnſer Ingeſegel hebbe ock gebe

den Hanſevnd Hilmar van Werenrade vnſenatürlie

cke gebrodereſe deßen bref vor vns mede overmid

delſt oren ſegelen willen beſtedigen, deß wy Hans

vnd Hilmar dicke (oft) genannd, als vmme bede

willen vnſerſüſternovermiddelſt twen vnſen ſegeln

vor vns vnd vnſe ſüſtern an düßen bref gehangen

erkennen. Gegeven in den jahren vnſes Herrn

Jeſu Chriſti duſent, veerhundert, drei vnd ach

tentich am ſonnavend nach Corporis Chriſti. u)

Auſer dieſen Gütern hat das Kloſter noch 1498. von

dem Bürgerzu Uffeln, Johann DeppeundGreteſei

ner Hausfrauen, 12 ScheffelSalz jährliche Rente

vor 20 vollwichtige goldene rheinſche fl. gekauft.

Dir. 52 I - 22. und dann zulezt 1499. von Her

mann Wredennd Berthaſeiner Hausfrau 2 Höfe

ſamtallem Zubehör, wovon einer zu Rotefeld und

der andere zu Lüdenhauſen iſt. Erſterer gehört

ins Heilbecker-Amt, und iſt von Cord von Heil

beck 14o6. an Cord von Warberge, Bürgern zu

Lemgo, vor 48.rheinſchef. verſezt geweſen, nach

I 3 --- ges

u) Dieſe Güter zu den Vierteln des Rottorfer- Amts

gehörig ſind der hieſigen Conduction nicht incor

porirt; ſondern einzeln auf Erbpacht den Rintelt

ſchen - und Landleuten gegen Fruchtzinſe eingethan

worden. Es gehört zu dieſem leztern Virtelnoch

eine Kothſtätte zu Rumbeck, ſo wie zu beyden der

Schäfer - Hof zu Baßenſtein, von welchem die

Gefälle das Kloſter mit dem von Münchhauſiſchen

- Hofe wechſelsweiſe erhebet.
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gehends aber durch Erbſchaft an ihn gekommen.

Lezterer zu Lüdenhauſen heiſt der Mittelhof, wel

chen Jordan und Henrich Gebrüder von Hen

ſingdorf ebenfals an Cord von Warberge vor 50

Mark Lemgoiſcher Pfennige verſezt hatten, und

ebenfals durch Erbſchaft an ihn gekommen. Hoier

pag- 139.

S. 44.
-

Verzeichnis der in dieſer Periode zurVer

beßerung der Kloſter - Einkünfte

vertauſchten Güter.

I444. hat das Kloſter den 1oten zu Eddiſ

ſen gegen 1 Hufe in der Ottberger Marſch, den

Drüdeckenwerder, und den 1oten von Poſtes

Hof in Stemmen vertauſcht. 1449. hat das

Kloſter die andere Hälfte der ſogenannten Hücke

resſtätte zu Möllenbeck bey der Niedern Mühle,

wovon es 1369. die Hälfte von Lubbert de Wend

wieder gekauft, von Friederich de Wend ebenfals

an ſich gebracht gegen ein Stück Land bey der

Stemmer Seegelegen. Dir. 286. In eben dieſem

Jahre verſchiedene Aecker vor dem Stöckerholz

dem Friederich Wend vertauſcht vor andere auf den

Rypen bey der Landwehr. Dir.294. Noch in die

ſem Jahre dem Lüdecke von Rottorfvorſeinen Hof

mit 5I Morgen zu Ottbergen andere 51 Mor

gen an dem Hatteler Berge gegeben. Dir. 340.

und Hoier 113. 14. 1. den beyden BrüdernOt

to Lüdecke und Lodewig von Eckerſtein 24 Mor

gen zu Eckerſtein gegen 24 andere vertauſcht. Dir.

138-I43. 1461. haben die Patres dem*#
- . hard
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ertus Sohn, Lenecke Bocks

ſeiner Hausfrauen, und Herbert Büſche ihrem

Sohn 20 Morgen Land über Eckerſtein gegenei

ne halbe Hufe zu Möllenbeck und 4 Morgen,

welche in das Seedorfer- Amt gehören, und wo

mit nachhero Hermann, Reinhard und Rotger

Gebrüder von Rottorf belehnet, abgetreten. Dir.

I43. I472. iſt zwiſchen dem hieſigen Convent

und dem St. Johannis-Kloſter zu Minden ein

Contract gemacht, nach welchem, weil das hieſi

ge Kloſter zu Ottbergen 151 Morgen zehendfrey

es und das Kloſter zu Minden 44 Morgen ze

hendpflichtiges Land hatte, welche Länder aber zer

ſtreuet durcheinander lagen, dem Kloſter zu Min

den 44 Morgen Land an einem Plaze und zwar

neben dem Wege in Süden nach Möllenbeck zu,

zwiſchen dem Hatteler-Berge, da das Kreuz ge

ſtanden, in Weſten und der lütticken Brücke, her

gegen dem Kloſter zu Möllenbeck 151 Morgen

an einem Plaze, das Auland genannt, und for

tan in Norden nach der Weſer und der Eisber

ger Furth angewieſen worden. Dir. 472. undHo

ier I 14. I484. hat Ludolph von Münchhauſen

nebſt ſeinen Brüdern Claus, Diederich und Ebert

mit Conſens des Mindenſchen Biſchoffs Henrici,

als von welchem der Zehende zu Lehn geht, mit

dem hieſigen Kloſter einen Tauſch getroffen, nach

welchem ſie, die von Münchhauſen, 7 Mor

gen, ſo in den Hatteler Zehendengehören, undzwi

ſchen dem Baum zu Harteln und dem Leinkampe

belegen, in den Möllenbecker Zehenden, da

gegen das Kloſter eben ſo viel Land, ſo in ſeinen

I 4 Zehen
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Zehenden gehöret, in dem Hatteler abgetreten,

wobey zugleich Maalſteine geſezt, wo jeder Ze

hende wendet. Dir. 496-497.

- H. 45. - - -

Von Verbeſſerung der Kloſter- Einkünf

re durchneu erhaltene Privilegia, und

deren nachherige Confirmation.

Auſer der Vermehrung ſeiner Güter und der

daher entſtandenen Verbeſſerung ſeiner Einkünfte

hat das Kloſter in dieſer Periode auch von den

Grafen zu Hollſtein-Schaumburg, Grafen und

Edlen Herren zur Lippe, Kayſer Friederich, und

Stadt Rinteln ſehr vortheilhafte Privilegia und

hiernächſt deren Confirmation von ihren Nachfol

gern erhalten. . . . . .

Privilegium von Graf Otto zu Hollſtein

-
Schaumburg.

WyOtto van Godes genaden Greve to Hol

ſten vnd to Schomborgh bekennen vor vns vnd

vnſe Erven vnd nahkomeneopenbar in düßen bre

fe, alſo dat wy to love vnd ehre des Almechtigen

Godes vnd ſiner werden hilligen Moder Marien

de geiſtlicken herren Reguleer Canonike to Molen

beke ere ſtichte vnd Cloſter mit aller ſiner tobehö

ringe entfangen hebben in vnſe beſcherminge, vp

dat ſe desto beth vnd raſtlicker vnſem leven Herrn

denen mogen, vnd to truwelicker vor pns vnd vn

ſe Erven, vnd alde vnſe (alle die Unſerigen) vnſen

leven Herrn Godtbidden. So hebbewyon vnd
- - - oren



z

sºrs er 137

oren nahkomen gegeven vnd gegünnet, dat ſe

des vorgeſchrevenen ſtichtes güder, holter, bros

cke, und gemeinte to Molenbeke belegen, und in

dem Gerichte, ſo ferer alſedat wendet, moget

betünen (bezäunen) begraven, beknicken, befeſten

vnd gebruken to aller noturflicheit vnd beqvemis

cheiteres Cloſters, wo on dat bequemeiß. Ok

vorder ſo gewille wy vnd gunnet dat ſe mogenwe

ge, ſtege, Knicke, landwehr vnd Graven, wo de

vmme Molenbecke belegen ſien, mögen verander

ſaten vmmeleggen, beteren, ofte ergeren nach ore

beqvemicheit, vtgeſcheidende Landwehr, de van

der domegerſee angeith nach den beneckenberge,

de ſeſallen laten in weſen. Vnd düßes to vor

der orkunde vnd to ewigher dechtniße, ſo hebbe

wy den vorgeſchrevenen geiſtlicken Herren dat vp

düßen bref vor vns vnd vnſe Erven vnd nachkos

mene mit vnſem thohangenden ſegel gegeven.

Datum anno Domini MCCCCXLII. in die

ſančtiJeronymipresbiteri&doctoris. Dir. 233.

S. 47.

Privilegium von eben demſelbigen.

Wy Otte Greve to Holſten vnd to Schom

borgh bekennen vnd betügen openbahr in düßen

openen brefe vor vns vnſe ſohne vnd vor all vnſen

rechten Erven, dat ſodane güter vnd Renthe, alß

dat ſtichte to Molenbeke mannige jahr vnd lange

tid hevet gehadt vnd noch hevet in raſiliker were

nah vthwiſinge orer Regiſter vnd ok beſegelten

brefen to Berneßen, to welſede vnd ok vorder in

andern ſteden, in vnſer herſchop, dat wy der onne

J5 toſtaen
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toſtaen, vnd vnsok witlik iß, datſe thodem vor

geſchrevenen ſtichte hebben gehörd vnd noch horen.

Vnd ok iß ed alſo.to weſene vullenkomen witlik in

vnſer herſchop, vnd hier umme wy vnſe Erven

vnd deghene, dewy hebben belehnet ofte noch wor

den belehnende of des vorgeſchrevenen ſtichtes gü

der wat hedden gehord ofte horen mochten tovnſer

gewald en willen noch en ſüllen dat ergenandte

ſtichte an ſinen vorgeſchrevenen güde vmb renthe,

de ed wente an düße tyd hevet gehad ſunder hin

derniße in raſtliker vnd brukender were nicht ver

korten, hindern, enghen ofte enghen laten nu ofte

in tokomende tiden mit ienig behelpe. Doch to

vorder verſekerniße vp dat de geiſtliken herren Re

guleer Canonike, de nu beſittereſſen des ergenand

ten ſtichtes an ſo danen ores Godes huſes vnd

ores ſtichtes güdern vnd Renthe vorgeſchrevenwor

de in ganß unſer herſchop belegen ſien, nicht wer

den verkortet in aller wyß, ſo vorgheroret iß, ſo

gewille wy vnd genßliken vulbordet: in vnd mit

düßenſülven brefe vor vnßvndvor vnſevormedebe

ſchrevene, dat de vorgenandten herren ſüllen und

mogen der vortnah datum düßes wille brefes vn

gehindert fredeliken bruken, alſo ore vorfahren vor

vnd ſe ok nah wente her to hebben gebruket to al

len oren nutteheit vnd bequemicheitſünder weder

ſpreken vnſer vnſer Erven ofte iemandes van vnſer

wegen, of ſe ok wal nicht darup hedden wille

brefe van vnsofte vnſen Voreldern, oficht welke

der güder ſo vorgeſchreven iß, hedden gehord of

noch horento vnſer gewald ofte verlehninge, de

ore vorfahren nicht hedden gefordert ofte ok vers

1. loren
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loren eber verthogen, alſo oreſtichte veranderſatet

ward vnd onne overgeven. Düße vorgeſchrevene

ſtücke toſamend vnd biſunderen, ſo vorgeſchreven

iß, vlſo vaſt vnd ſtede ſunder argeliſt to holden

to ewigen tiden. Deßto vorder orkundevnd tuch

niße vnd to ewiger dechtniße, ſo hebbe wy Otto

ergenandte vor vns vor vnſe Erven vnd vor alle

de des mochten todonde hebben, vnſe Ingeſegel an

düßen brefdon hangen. De gegeveniß nah Godes

BordDuſent Veerhundert in dem drevnd vertige

ſten Jahre, vpdenſondagvorpalme. Dir.115-116.

H. 48

WTIoch ein Privilegium von dieſem.

">

Wy Otto van Godes gnaden Greve to Hol

ſten vnd Schowenborgh bekennet vor vnsvnſeEr

ven vnd nahkomen openbar in deßen brefe, datwy

hebbet gelevet gewillet, vnd vulbordet, willen vnd

vulborden dat ſtichte to Molenbecke to blivendeby

alſo danen rechte, alſe ed von older vergangener

tid hevet gehad in der herſchop tom Sternberghe

mit hode eres quekes(Grashute)hold toererbon

wet, vnd furinge to houwende vnd hebbende, dar

umme dat ſtichte weder plichtig iß to gevende alle

Jahr eins vp dat ſchlot Sternberge einen roden

hanen, ein brotvan einem himmete, weitesgehe

ten ein Meninck, vnd einen ſchild van einem beren,

vnd wanner men dat darvp gift, ſo ſalmen dem

gennen, de dat darup bringet, weder geven ſeß

pennige, en dede unen dat nicht, ſo mag deſülve

bringer den hanen weder to ſeck nehmen vnd be

holden. Ditlove wy Otto, Greve vorgeſchreven

- HOY
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vor vns vnſe Erven vnd nahkomelinge to ewigen

tiden ſtede vnd faſt to holden, ſo vele uns deßes

van Ervetalß der herſchop tom Sternberghe an

rorende iß. Vnd hebben deßes to ewigher decht

niße dem benompten ſtichte to Molenbecke darvp

deßen bref vor vns vnſe Erven vnd nahkomen mit

vnſen tohangenden ſegele gegeven. Gegeven in

den jahren vnſes Herren Duſent, Veerhundert

jahr, vif vnd vertig vp Sünte Andreas avendt

des heilligen Apoſtels. Dir. 42o-421.

S. 49

privilegium von Graf Bernhard zur

Lippe.

Wy Jonckherr Berndt edelherr van der Lippe

bekennet vor vns vuſe Erven vnd nahkomelinge in

deßen brefe, dat wy hebbet gelevet, gewillet vnd

vulbordet, willen vnd vulborden, dat ſtichte to

Molenbecke to blivende by alſo dane rechte, alſo

ed van older vergangener tid hevet gehad in der her

ſchoptom Sternberge mit hode ores quekes, hold

to orer buwet vnd furinge to houwende vnd heb

bende, darumme dat ſtichte weder plichtig iß to

gevende alle Jahr einsvp dat ſchlot Sternberge

einen roden hanen, ein brot van einem himmete

weites geheten ein Meninck, vnd ein ſchild van

einem beren, vnd wanner men dat darpp gift, ſo

ſal men demgennen, de dat darvp bringet, weder

geven ſeß penninghe, en dede men dat nicht, ſo

mag deſülve brenger den hanen weder toſk neh

men vnd beholden. Dit loven wy Jonckherr

Berndt vorgeſchreven herre van der Lippe vor vns

vnſe
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vnſe Erven vnd nahkomelinge to ewigen tidenſtede

vnd faſt to holden, ſo vele vns des van pendeſcher

wer wegen der herſchop tom Sternberge anrohren

deiß. Vnd hebben des to ewiger Dechtniße dem

benompten ſtichte to Molenbecke darvp düßen bref

vor vns vnſe Erven vnd nahkomen mit vnſem to

hangenden ſegele gegeven. Gegeven in den Jah

ren vnſes Herrn Duſent, Veerhundert vif vnd

vertich, vp Sünte Julien dag der hilligen Jon

fern. Dir. 421 -422. ; - -

- h O» -

MEin abermaliges diesem von Graf

Orro zu Hollſtein-Schaumburg.

- Wy Otto Greve to Holſten vnd to Schom

borgh bekennen openbar in düßen brefe vor vns

vnd vor alle vnſerechten Erven dat wy den geiſt

liken vnd innigen herren priori vnd ganzen Con

vente des Cloſters Sünte Dyoniſii tö Molenbecke

Reguler Canonike hebbet gegünnet, willet vnd

vulbordet, dat ſe dicke mogen maken in dem Weſter

felde van dem Kloſteranwent in den düſterngrund,

ſo dat ſe den nederſten eder vterſten walſches

ten de nach den bergen mogen leggen recht vp

den walſchetende vt dem düſteren grunde dale vor

den Hofvorlingen henna dem Helmeswerder alß

darin vortiden ein drift vnd weg hergegan heft,

horende dem ſtichte van Molenbecke, vnd erer

meyer, wanner wohnende to Ottbergen, vnd den

andern dan vor dem Helmeswerder bilang hen vp

went in de pele mit eren watergraven to laten vnd

vorlaten de dicken, vnd bynahmen twiſchen den

Hofvorlingen vnd Helmeswerder went in den Vlote

fºs . de
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de dar lopet vte der poſtesſee nah Stemmen vp

rümen vnd ſtauwen mogen, vnd betuchten, vnd

vorder in ere nut und beſten keren vnd wenden,

wo on dat bequemeſt iß. Ok ſo günne wy, dat

ſe mogen graven einen watergraven vther poſtes

ſee vor der hogen bulte her vmme de ſteinvorlinge

dat ſke henup, went in de oſtern ſee. Vnd ei

nen ſchlagbom darvp ſetten to veſtinge ores Clo

ſters, dar wyſe vnd ore nahkomelinge willen vnd

ſollen by beholden vor als weme, vnd ene des

rechte warent weſen, ſo vake ene des noth were

ſunder indracht vnd innig behelp. Vnd hebben

düßes.to vorder bekantniße vnſe Ingeſegel witli

ken an düßen bref doen hangen. Datum anno

DominiMCCCCLX.ipſoDie Sanctorum Apo

ſtolorum Petri & Pauli. Dir. 307 -308.

- §. . . *.

ſEin dergleichen von Graf Bernhard zur

Lippe.“

. Wy. Berndedel here tor, Lippebekennen open

bar in vnd mit düßen Brefe vor vns vnd alle vn

ſe rechte Erven, dat wy den geiſtlicken vnd inni

gen herrn prior vndganzen Convente des Cloſters

Sünte Dyoniſito Molenbecke Reguler Canoni

ken gegunnet, vndvnſengudenwillen vnd vulbord

dar to gegeven hebbet, alſo dat ſe twe dickemoº

gen macken vppe deme: Weſterfeldev) van dem

Cloſter went an den düſtern grund,r vnd van dem

düſtern grund dale vor den Hofvorlingen hen nah

deme

v) Dieſe Teiche ſind nachgehends zu Wieſen gemacht;

und gegenwärtig unter dem Namen: Teichwieſen

noch bekannt. -



-

Stºx-SEA- I43

deme Helmeswerder vnd vor dem Helmeswerder

by lang henvpºwent in depelen mit oren watergra

ven to laten vnd vorlaten de diken vnd by nah

inentwiſchen den Hofvorlingen vnd Helmes

werder, went in den Vlote de' dar lopet vte der

Poſtſee nah" Stemmen vprümen vnd ſtäu

wen mogen vnd betuchten, vnd vorder in ore nut

vnd beſte kehren vnd wenden, wo on dat bequemeſt

iß. Ok ſo gunne wy, dat ſe mogen graven einen

watergraven vte der poſtesſee vor der hogen bul

ten her vmmede ſteinvorlingen dat ſke henvp;

went in de oſterſee, vnd einen ſchlagbom darvp

fetten to Veſtingheores Cloſters, dar wyſe vnd

ore nahkohmelinghen willen vnd ſollen by beholden

vor alßweme, vnd enne des rechte warent we

Ä. ſoÄ ene des noth were ſünder indracht

nd jenigh behelp. Und hebben düßesto vorder
bekantniße vnſe Ingeſegel witliken an düßen bref

doen hangen. Datum anno DominiMCCCCLX.

ipſo die beatorum Petri & Pauli Apoſtolorum,

Dir. 308. . . . . . - - - - - - -

– 3.:.:. Sº. 2- : L . . . . . .

Privilegium vºm Kayſer Sriederich.

Fridericus divina favente ClementiaRo

manorum Imperator ſemper Auguſtus, Vn

gariae, Dalmatiae, Croatiae &c. Rex, Auſtriae,

Stiriae, Rainthiae & Carmolae Dux, Dominus

Marchiae, Schlavoniae acprotüfuanis, Comes

in Habspurg, Tyrolis, pherretis & in Ribürg;

MarchióBürgoniae,8 Landgravius Alftae

Ad perpetuan rei memoriam Alma mater

er Eccle
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Eccleſia Chriſtiſanguine vivifica, ut lapſude

Perditos advitam ſingulosque ad ſuperna ar

denrius revocaret, ſtatuas immobiles ſupra

petram duram diverſarum regularum & yario

rum ordinum, uti militantis eccleſiae poſtes

rite locavit, quas in fidei puritate manutenere

in quiete & eſſentia ſpiritualibus refovere ,

&in caritate Dei magnificäre, quämpiam cre

dimus atque ſperamus fäbricämin beatorum

gaudiis apud omnium bonorumlargitores ut

que ſalubriter profuturam. Sane cum ſuperiori

bus temporibus quondam Albertus Epiſcopus

Mindenſis provide perpendens Eccleſiam ſe

cularem in Molenbeke Mindenſis Dyoceſs per

Abbatſſam Canoniſlas, necnon alios presbi

tergs ſeculares canonicattaspraebenda acbenes

feia in eadem obtinentia regi ſolitam & con

ſuetam per in curiam, negligentiam & ma

lum regimen perſonarum earundem adeode
ſtitutam, ac divino cultu defraudatam eſſe P

quod, niſi ei in tempore ſuccurratur, veriſ

militer collati poſſet, exinjunčti humerisſuis

aſtoralis officio debito eandem pio favore

Chriſti fidelium laudabiliter extruêiam & do

atam, per viros approbatam, perſedem Apo

ſtolicam religionem profeſſor reformare, qug

- -

magis in ſpiritualibus & temporalbus, ne
non
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non aedificiis, & alioquin magnam jačturam

evitaret, vehementer deſideravit, matureque

deſuper conſilio praehabito de Abbatiſſae,

Canoniſſarum & beneficiatorum in eadem con

ſenſu & voluntate, omnibus, dignitate Ab

batiaſi & beneficiorum titulis in eadem prorſus

extinčtiseandem in monaſterium canonicorum.

regularium ordinis ſančti Auguſtinierexit, ac

in eodem Canonicos regplares omnem ipſius

monaſterii tam ſpiritualium quam temporali

um adminiſtrationem, nec non dominium,

poſſeſſiones, jura, obventiones, emolumenta

& bona univerſa pleno jure transferendo non

nullorum deſuper Reverendiſſimorum in Chri

ſto Patrum & Dominorum ſacroſanctae Roma

nae Eccleſiae cardinalium tunc in illis Germa

niaepartibus de latere legatorum confirmatio

nibus ſubſecutis, prout haec & alia in literis

patentibus deſuper confečtis & emanatis, qua

rum effečtum & tenores hic pro ſufficienter

expreſſis haberi volumus, latius dinoſeuntur

contineri. Fuitque propterea majeſtatinoſtrae

proparte religioſorum Priorum & Conventus

ejusdem monaſterii in Molenbeke humiliter

ſupplicatum, quatenus ipſis & dičto eorum

monaſterio juxta & ſecundum ordinationem

ipſius Epiſcopi Mindenfis de eodem ut prae

K - mit
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mittitur faëtam ac confirmationes aučtoritate

ſedis Apoſtolicae ſubſecutas, omnia & ſingu

la privilegia, literas, libertates, gratias, im

munitates, jura, conceſſiones, donationes &

indulta quae ſeu quas quondam Abbatiſſa,

Canoniſſae &beneficiatidičtae EccleſiaeinMo

lenbeke ante ejusdem translationem, & in

Monaſteriierečtionem, ut praefertür, aučto

ritate Apoſtolica fačtas Communiter & diviſim

à divis Romanorum Imperatoribus & Regibus

praedeceſſoribus noſtris & aliis quibuscunque

perſonis hačtenus rite obtinuerunt, nec non

bona & jura quaecunque alias jurisdičtiones

& laudabiles conſuetudines, uſus, ritus & ho

nores eorundem aučtoritate Romana Caeſarea

approbare, ratificare, & de novo condere at

que confirmare dignaremur gratioſe. Nos

igitur petitioni hujusmodi ex innata nobis

clementia favorabiliter annuentes Priori &

conventui praedičtis animodeliberatonon per

errorem aut improvide, ſed ſano atque ma

turo fidelium noſtrorum praehabito conſilio,

& de certa noſtra ſcientia omnia & ſingula pri

vilegia, literas, libertates, gratias, immuni

tates, jura, conceſſiones, donationes & in

dulta, quae ſeu quas quondam Abbatiſſa &

Canoniſſae ac beneficiati in eadem eccleſia

ante
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ante ejusdem in monaſterii de earum volun

tate & conſenſu erečtionem communiter vel

diviſim à divis Romanorum Imperatoribus &

Regibus praedeceſſoribus noſtris, ſive aliis

Principibus & perſonis cujuscunque ſtatus,

gradus, praeeminentiae vel conditionis exi

ftant aut fuerint, rite obtinuerunt in omnibus

ſuis articulis, punčtis & clauſulis de verboad

verbum, prout ſcripta & ſcriptae ſunt, acſi

tenores omnium praeſentibus forent inſerti.

Etiam ſi de his jure vel Conſuetudin fieri de

beretmentio ſpecialis necnon aliaeorum bona,

paſcua, aquarum decurſus, judicia & jura,

quaecunque juris dičtiones quoque & lauda

biles conſuetudines aučtoritate & ſcientia ſu

pra dičtis approbamus, ratificamus, innova

mus, de novo concedimus, & aučtoritate

Romana caeſarea de plenitudine Caeſareaepo

teſtatis confirmamusperpraeſentes. Concedi

mus inſuper ac gratiofius indulgemus Priori

protempore ejusdem monaſterii, quod omnia

feuda haereditaria & alia, quae ab ipſa quon

dam Abbatiſſa dičtae Eccleſiae occaſione in

feudum dependebant, ſeu inveſtire habebat,

deinceps ſervatis ſervandis liberé & licité con

ferre, ac de eisdem inveſtire, nec non judi

cium feudale ad inſtar aliarum curiarum feu

K 2 dalia
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dalia erigere velinſtituerejudicem & judices

cum Vaſallis Aſſeſſoribus & paribus curiae or

dinare & deputare, nec non feuda per mor

tem haeredis vel alias quocunque jure feudali

devoluta ſibi appropriare , & uſibus dičti ſui

monaſterii applicare & impignorata ſecundum

literaspignorum veteres redimere, & in uſum,

commoditatem utilitatemque monaſteriijam

dičti convertere, aliaque omnia & ſingula fa

cere, ordinare & gerere poſſit & valeat, quae

in praemiſſis vel circa ea quomodo libet jure

& Conſuetudine neceſſaria forent & opportu

na. Mandamus igitur univerſis & ſingulis

noſtris & Imperii ſacri ſubditis cujuscunque

ſtatus, gradus, ordinis, aut Conditionis exi

ſtant, ne dičtos Priorem & Conventum ac

eorum monaſterium in praefatis ipſorum Pri

vilegiis, literis, libertatibus, gratis, immu

nitatibus, juribus, conceſſionibus, donatio

nibus atque indultis, ut praemittitur, per

nos „confirmatis , moleſtent, perturbent aut

inquietent, five moleſtare, perturbare, ſeu

inquietare praeſumar, aut quivis eorum prae

ſumat. Quinimo eos hujusmodi privilegiis

& Indultis libere uti, frui & gaudere finant

& permittant, ipſosque in fic per nos conceſ

fis tueantur & detendant contradičtionibus &

1I)-
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impedimentis quibuscunque in praemiſſis ſe

motis. Si quis autem hoc attentare praeſum

ſerit, noſtri & Imperii ſacri indignationem

graviſſimam poenas quoque in ſupra mentio

natis privilegiis contentas, nec non quadra

ginta marcarum auri puri, quas ab eo, qui

praeſentibus noſtris literis contravenerit, irre

miſſibiliterexigi, earumquemedietatem aerarii

noſtrifiſci, reſiduam vero partem injuriam

paſſorum uſibus applicari volumus ſe nove

rit in curſurum. Praeſentium ſüb noſtri im

perialis majeſtatis ſigilli appenſionem teſtimo

nium literarum Datum in Gretz Die decima

menſis Junii Anno Dni. Milleſimo quadrin

genteſimo ſexageſimo očtavo. Regnorum

noſtrorum Romani viceſimo nono, Imperii

decimo ſeptimo, Hungariae vero decimo.

Dir. 218-22 1.

S. 3. -

Privilegium von Graf (Erich zu Hollſtein

chaumburg.

Wy Erick van Godes genaden Grefe to

Holſten vnd Schomborg bekennen openbarin düßen

brefe vor vns vnd vnſe Erven, vnd vor alſo we

me, ſo als dat erlike Stjchte to Molenbecke vppe

den Eckerſten boven Rinthelen twe Molenſtede

hebben, vnd van oldinges her gehad hebben, be

legen neden dem Keele, deß ſe bewiß hebben, ſo

K 3 günne
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günnewy vnd vnſe Erven vnd vororloven in Kraft

düßes breves dem ſogenannten ſtichte vnd oren

nahkomelinghen ſo daner orer Molenſtede twevppe

den Eckerſten weder to beſettende vnd to bebuwen

de mit Olige mollen, Koren mollen of ſage mollen,

wo oren ſtichte nutteſt vnd bequemeſt werd, vnd

wy vnd vnſe Ervenwillen vndſchüllen dat genandte

ſtichte vnd herren to Molenbecke, vnd ore nah

komelinge to ſo daner orer rechticheit mit flite ful

leſten vorbidden vnd vordegedingen, wor vnd wan

onne vnd oren mahkomelingen des todonde werd,

vns wor wy können vnd mögen. Ock en ſchollen

eder willen wy vnd vnſe Erven eder nemand van

vnſer wegen on an ſo daner orer mollen vnd ma

lende mit alle nein vorbodt eder enghinge doen, dit

lowe wy Erick ergenannte Grefe to Holſten vnd

- Schomborg vor vns vnd vnſe Erven dem genand

ten ſtichte to Molenbecke vnd oren nahkomelingen

in guten truwen ſtede vnd faſt vnd vnverbroken

wol to holdende ſunder einigerley inſage. Düßes

to erkantniße vnd in orkunde der warheit hebben

wyvnſe Ingeſegel vor vns vnd vnſe Erven bene

den an düßen Bref hangenheiten. Gegeven nah

der Gebord Chriſti vnſes Herrn Duſend Veerhun

gert jahr, darnaamſeven vnd ſeventigeſten jahre,

am friedage vnſer leven frowendage purifica

tionis. Dir. 144-I45.

- - - - - § 4: -

Privilegium von Graf Anton zu Hollſtei

- Schaumburg.

Wy Anthonius van Godes gnaden Grefe to

Holſten vnd Schomborg bekennen in düßen ope

- - Mel!

-
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nen beſegelden brefe vor vns vnd vnſe rechte Er

ven, vnd vor als weme ſo dane Verſegelinge vnd

verwillinge alſe vnſe leve Broder Erick gedaen heft

den würdigen herren vnd ſtichte to Molenbecke, alſe

vppe twe Molenſteden belegen vppe den Eckerſten

beneden dem Keele, des ſe reide bewiß hebben, vnd

detmachtgebenſodat ſe de genandte ſtede weder be

bouwen mogen mit watte molen onalder bequemeſt

iß, na lude des Brefes on darover gegeven van

vnſembroder vorgeſchreven, wan ſodane Verſege

linge vnd verwillinge iß geſchehen mit vnſen gu

den frigen willen vnd vulborde, darwyon neiner

leyeenginghe annedoen wollen nochenſchulen, vnd

ift on dar anders jemand jenige enginghe ane doen

wolde, darſchullen vnd willen wy ſe truwelicken

to vordedingen, vnd ſe by rechte beholden, vnd

dar nenerlege gewold over ſtaden, vnd wyen wil

len nochen ſchollen ift dar jemand mit on inne ma

len wolde, nenerlege verbodt inne doen oder doen

laten, vnd de genanten mollen by ſodaner friheit

beholden vnd laten. Dit lowe wy den vorgenan

ten herren vnd ſtichte to Molenbeke vor vns vnd

vnſe Erven in guden truwenſtede vaſt vnd vnver

broken walto holdende ſunder gheferde. Thobe

kantnißehebben wy vnſe Ingeſegel beneden an dü

ßen bref heiten hangen. Datum anno Domini

MCCCCLXXVII. in Die purificationis Mariae.

Dir. i45 - 146.

§ 55

Privilegium von Graf Bernhard zur

1PPe.

Wy Bernd edel herr tor Lippe bekennen vud
K 4 betſ
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betügen openbar mit düßen apenen brefe vor alß

weme de vorkompt to ſeende leſende vnd to horen

de, ſo vns de Ehrſamen geiſtliken Vaders vndher

rento Molenbeke mit ſegelen vnde brefen vns on

touget vnd vnderwiſet hebben ſameliker Molenſte

den vppe dem Eckerſten mit etliken andern güdern

darby vnd vmme belegen dem ſtichte berechtigt de

damit verwiſet ſien, als dan deſulven herren vnd

ſtichte to Molenbeke gerne weder begripen vnd bu

wen willen to oren nutte, des Vororloven vnd

günnen wyonne vnd oren Nahkomen des ſtichtes

van Molenbeke ſo vele vns dat andrepet vnd wy

des ſollen vnd mogen to donde hebben mit Kraft

düßes brefes vor vns vnſe Erven vnd nahkomen

ſe nah nothdurft daranne wahl to verwarende,

vnd nah vnſen vermoge to verdegedingende ane

liſt vnde geferde. Tobekantnißevnſeſegel witliken

vndfeſtliken an düßen brefheiten hangen. Datum

anno Domini MCCCCLXXVll. ipſo Die cine

rum. Dir. I46.

§. 56.

Privilegium von der Stadt Rinteln.

Wy Borgermeſter Raed nye vnd old vnd

ganße gemeinheit der ſtad Rintelen bekennen vor

vns vnſe nahkomen, vnd vor alſo weme, ſo alſe

de geiſtlicken herren Prior vnd Convent des frien

ſtiftes Sünte Dyoniſii to Molenbeke Regulerer

Canonike ordens Sünte Auguſtini in vnſer ſtad

binnen Rinteln hebben ein frie Borgmanshußvnd

hoff in dat Rottorper Ampt behoraftig, belegen

twiſchen vnſer ſtades muren vnd dem ſtifte van

Rin
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Rinteln, vtbeſcheidendesgennen vnſeſtad dar he

vet, ſo alſe den deſülven herren Prior vnd Con

vent vorgeſchreven ſodane hußvnd hoff mogenbe

ſitten, bewohnen, eder bewohnen laten nah orem

willen vnd bequemheit in ſolker wieß ſo nah be

ſchreven ſteit, hebbe wy Borgermeſter Raed nye

vnd old vnd ganze gemeinheit baven beſchreven

vor eine genochaftige wederſtandinge den ergenomp

ten herren gefriet vnd friget to ewigen tiden in

Kraft düßes openen beſegelden brefes ein par

Volckes, ſo fere deſülve twe neine ſittende bor

gerſchop hebben in vnſer ſtad Rintelen, van aller

ſtades dracht, denſt, plicht, ſchottes, buerwer

cken, eder wo men dat anders benahmen moch

te nichtes afvtbeſcheiden, ſunder allene ſchollen ſe

jährlick vtgewen dre Schillinge to wechter gelde,

ſo in der herſchop van Schomborg ginge vnd ge

ve ſind, ock ſchollen de twe wyaldes frien neine

eigene plog vt vnſer Stadt Rintelen gaende heb

ben, eden wehre ſake ſe daraf doen wolden gelik

anderen vnſen medeborgern. Ock mogen ſe vnſe.

borgerſchopwinnen, vnd vnſer ſtad brukentorichte

vnd rechte to ſtege vnd ſtraten, to kopen vnd ver

kopen, ſo vere neine gelde andrepet gelik andern

vnſen medebogeren vnd borgerſchen. Alle düße

vorgeſchrevene Artikeln ſampt vndbyſunderen lowe

wy Borgermeſter Raed nye vnd old vnd ganßege

gemeinheit der ſtadt Rintelen dem ergenompten

Prior vnd Convente to Molenbeke in ore beſte

vnd fromen to duende vnd an Middel gelofliken

in guden olden truwen war ſtede faſt vnd vnver

broken to ewigen tiden wal to holdene ſünder alle

K 5 (P2
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argeliſt geferde exceptien nyefunde ieniger wiß te

gen düßen bref ſien konden eder mochten genßliken

vnd alle vortegen. Düßesto mehrer bekantniße

der wahrheit hebben wy vorgenompte van Rin

telen vnſer gemeinheit Ingeſegel witlicken vndfeſt

licken an düßen bref doen hangen. Gegeven in

den Jahren vnſes Herrn Jeſu Chriſti, do men

ſchref Duſend Veerhundert, vnd veer vnd achten

tich, des dingesſtages nah paſchen. Dir495-496.

H. 57.

Privilegium von Graf Erich und Anton

zu Holſtein Schaumburg. -

WyJunckher Erichvnd Junckher Anthonius

van Godesgnaden Grafento Holſten vnd Schom

borg bekennen vnd betügen apenbar invnd vermit

telſt düßen openen beſegelden brefe vor vns vnd

allvnſen rechten Erven nahkomenen vnd als weine

dat wy umme de lehne Godes vnd vmme vortſet

tinge willen deß frien ſtichtes und Cloſters to Mo

lenbecke, dat wy vnd vnſe Eldern alle tydt gerne

gefordert hebben vnd forderen dem Allmächtigen

Godeto love vnd to ehren in ſalicheit vnſer ſelen

hebben bewillet, bewillen vnd vulborden in Kraft

düßes brefes vor vns vnd alle vnſe rechte Erven

vnd Nahkomenen den geiſtlicken herren Priori

vnd Convente des Cloſters to Molenbecke vorge

ſchreven, dat ſe mogen brucken vnſes Berges ge

nand de Buckesbergh hauwe ſteine darvppe eder

darinne to brekende ſo vele ſe des bederven nuvnd

alle tid iegenwordig vnd fort in nahkomenden ti

den ewigthonothurfticheiteres Cloſters vorgeſchrc

ven,
4

-
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thonius ergenompt willen den vorbenompten her

ren vnd ſtichte düße vorgeſchrevene Gifte und be

williginghe alle tidt toſtaen vndwahrende ſien, ſo

vacken on deß wordeto donde, vp dat ſe deſto trus

welicker den Allmächtigen Godt vorvns vnd vnſe

Erven bidden, vnd dorch düße gnade er Cloſter

vorgeſchreven in buwete vnd beteringe holden und

wahren. Düßes to mehrerbekantnißeder warheit

hebbe wy Junckher Erick vnd Junckher Anthonius

vorgeſchrevenvnſe Ingeſegel vor vns vnd vnſe Er

ven beneden an düßen breff witlicken vnd feſtliken

doen hangen. Gegeven nah der gebort Chriſti vn

ſes Herrn duſend, veerhundert, in dem vif und

achtentigeſten, Jahre am donnerdage Fabiani et

Sebaſtiani martyrum. Dir. o2-5o3.

S. 58.

Privilegium von Graf Bernhard zur

Lippe.

Wy Bernd Edelherr tor Lippedoenkundvnd

bekennen apenbar betügen mit düßen brefe vor vns

vnſe Erven vnd vor als wem, ſo de geiſtlicken her

ren Prior vnd Convent des frien ſtichtes Sünte

Dyoniſiito Molenbeke hebben twe Meyerhofe in

dem dorpe tho Aſendorpe, der ein genand wird

Rolten Latrans Hoff, vnd iß de Meyerhoff dar

ſulves, welckerhoff den ergenanten herren iß an

geervet vnd geſtorven van einem ores Cloſter me

debroder Nolte Latran ſeliger dechtniße geheiten,

den ſe in Krankheit ſines lives darvor vordeden,

do he levede, vnd nu Godt vor ſine ſele, º
e
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des van rechte eigen, ſchollen bidden. De anber

hoff in demſulven Dorpe belegen, iß genand Top

pes - Hof, den de ergenannten herren hebben ge

koft van Lüdecken Schnellen borger to Uemegona

vermeldinge itlicker brefe darup gemaket, alsdan

dit vorgeſchrevene dorp to Aſendorpe verwoſtet,

vnd ein deellandes der vorgeſchrevenen Meyerhofe

mit holteverwaſſen vnd verkomen was, vnd dar

umb ſo wy meinen vns ſinen natürliken Land

herrn verſchenen vnd verfallen wehre, vnd des

halven darvmb des landes ein deels in anſpracke

hadden, angeſein dan oren Godesdenſt vnd vnſe

gude toneigen wy to demſulven ſtichte vnd herren

hebben, ſo geve wy williglicken gerne mit guden

vorbedachten mode vor vns vnd vnſe Erven ſodan

recht vnd anſprake dem Allmechtigen Gode Ma

rien ſiner leven Moder dem hilligen hovetherren

Sünte Dyoniſio, vnd den erbenompten herren vnd

ſtifte over, vndſcholden ſe deshalven ſodaner An

ſprake ledigh loß vnd qvit, vnd wy vnd vnſe Er

ven ſchollen noch en willen nah düſſer vorſchrivinge

dar nicht mehr vpſaken oft anſprake anne heb

ben, dan de ergenompten herren ſchollen der vor

geſchrevenen over hove mit dem lande bruken,

bemeyern vnd beſetten tho ohres Cloſters be

ſten buten vns eder vſen Erven beſperinge vnd hin

der, doch behaltlick vns vnſe gewohnliche plicht,

biddende den Allmechtigen Godt vor vns vnd vnſe

Erven wy on aldüß gutlicken thoores Cloſtersbe

ſten ſind geneiget. Ock hebben wy vorder bewil

liget, vulborden vnd bewillen, dat der ergenanten

herren Meyers deſulven vormalighenſtücke lan

* - des,
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des, deſe under hebben, vnd twiſchen oder an

ders mankeren lande legen, vnd to der helftemin

oft men gerodet wehren, ſchollen vnd mogen ſeto

der ergenannten herren hoven vthroden vnd behol

den. Alle düße puncte vorgeſchreven ſin geſchen

mit vnſem willen, weten, vulbord vnd by weſen

vnd willen, de ſtede ſunder argeliſt vor vns vnd

vnſe Erben den ergenanten herren holden, vnd

hebben des vorderwy Junkher Bernd edelherr tor

Lippe vor vns vnſe Erven tor Orkunde der wahr

heit vnſe Ingeſegel beneden an düßen bref doen

hangen. Gegeven in den Jahren vnſes Herrn

duſent, veerhundert vnd negentig am ſondage vor

Sünte Margarethen. Dir. 513 - 14.
-

S. 9.

Woch ein Privilegiumvon eben demſelben.

Wy Berndt edelherr tor Lippe bekennen vor

vns vnſe Erven vndals wem hier mede openbar

betügende, nach dem vnde ſowy vor ogen ſeen dat

Cloſter Molenbeke in Godesdenſte vnd ſalicheit

velerſeelen fortgeit, vp dat nu Godesdenſt de fli

tiger geholden, vnd veele ſeelen ſelighmogen wer

den, vnd de herren vnd brodere deßülven Cloſters,

defredelicker dem Allmechtigen Godt vor vnſeleve

Oldern, vor unſe Erven vnd vor vnſe ganze land

flitigen bidden, hebben alle holte oft holtmarke

des vorgedachten Cloſters gefriet vnd ſuß jegen

wordigen frien mit düßen brefe, ſo wo dedat Clo

ſter in rechter wehre beſittinge heft vnd kriegt,

alſo dat nein van unſen vnterſaten in den holten

oft

–
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oft holtmarken boven gerort ſol holdhauwen oft

hauwen laten, de in vnſem lande beſetten ſien,

wo men de nomen mochte, ockwan Eckern ofBoe

kemaſt iſt neineſchwine driven oftdriven laten in ie

nigen tiden ſunder willen vulbord vnd walbehagen

des ergedachten Cloſters, aver wy hebbet vor

vns und vnſe Erven vnd anerven de macht behol

den wan Godt maſt vorlehnet in holten oft holde

marken ergenompt dat wy vnſe eigene ſchwine, de

wy to Vornholte hebben werden, mogen driven la

ten in de holte vnd holdmarke, vnd ock we van

vnſer wegen vnſe huß to Vornholte van vnſerwe

gen beſit, ſunder wyen wilt meine fromede ſchwine

ſunder der ergedachten herren guden willen in de

holte oft holtmarke günnen oft driven laten, ock

ſchal de van vnſer vnd vnſer Erven wegen Vorn

holte beſit nene fromede ſchwine vppe de holt oft

holtmarke innehmen oft driven laten, ſo dar ock

maſt were, vnd vnſevnterſaten delüde, de Vorn

holte wohnen, darin driven wolden, ſolten ſedoen

mitwillen der herren des vorgeſchrevenen Cloſters,

vnde tor orkund den herren und Cloſtertor tidt

vor de hode vnde indrift der maſt ein pundt Waſ

ſes geven, vnde nicht vorder van den herren vnde

Cloſter to Molenbecke beſchwert ſien und werden.

Hier vor vnd vmme hebben vns –de herrenvn

de broder des Cloſtors to Molenbecke tor Ehren

des allmechtigen Godes gelowet to ewigen tidento

holdende alle Jahr memorien mit mißen vnde vi

gilien nah wohnheit ores orden vor vnſe leven ol

dern, vor uns vnde vor alle degenne, wedeßbegeh

rende ſien. Düßesto bekantniße hebben wy Be

rend
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rend edelherr tor Lippe vor vns vnſe Erven vnſe

Ingeſegel witlicken vnde feſtlicken an düßen bref

doen hangen in den Jahren vnſes Herrn ſiner

minſchlicken gebord, ſomen ſchrefft duſent, veer

hundert dre vnd negentig am dage. Michaelis

Archangeli. Dir. 5 I42 II ſ.

H. 60.

-

Beſtätigung dieſer Privilegien von den

Yachfolgern.

Dieſe dem Kloſter bisher ertheilte Privilegia

ſind demſelben aber auch von den nachherigen Gra

fen zu Holſtein-Schaumburg und Mindenſchen

Biſchof ſowohl, als von verſchiedenen Römiſchen

Kaiſern beſtätiget worden. Hoier in ſeiner Rela

tione hiſtor. pag. 138 - I44. berichtet uns, daß

vom Jahr 1493 bis 1588. das Kloſter von Jo

doco, Adolpho, Johanne, Ottone, Hermanno,

Antonio, Erneſto, ſämtlichen Grafen zu Hol

ſtein-Schaumburg, Francisco, Mindenſchen Bi

ſchof und Herzog zu Braunſchweig, Maximiliano,

dem 2ten und Carolo dem 5ten Römiſchen Kaiſer,

nicht nur dergleichen confirmirte Privilegia erhal

ten; ſondern die beyden leztern auch alle Klöſter,

Collegia, und die gemeine Geiſtlichkeit durch das

anze Stift Minden, und damit auch Möllenbeck,

isbeck, Obernkirchen, Egeſtorf und den Stifts

hof zu Rinteln in ihren Kaiſerlichen Schuz genom

men, und zu Tutoren den Erzbiſchof zu Cölln

den Biſchof zu Osnabrück, die Herzoge zu Cleve,

Braunſchweig und übrige Fürſten des Römiſchen

Reichsernannt und beſtellt hätten; auch alle hierü

ber
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berertheilte ſchriftliche Urkunden ſowol, als Ver

träge, Kauf- und Schenkungsbriefe bisher genau

aufbewahretworden, und in der Folge aufbewah

ret werden würden, w) , -

§ 61.

Von den Unglücksfällen, welche das Klo

ſter in dieſer Periode berroffen, und dem

Verluſt, den es dadurch an ſeinen

Gütern erlirren.

Bey dem allen iſt indeſſen das Kloſter eben

ſo wenig von Unglücksfällen befreyet geblieben,

als jene Jungfrauen des ehemaligen Benedictiner

Ordens ſich ſolchesrühmenkonten; ſondern es hat

daſſelbe ebenfals manchen Verluſt ſowohl an ſei

nen Gebäuden als übrigen Grundſtücken erleiden

müſſen, jedoch mit dem Unterſcheid, daß es ſich

ſolchen, beſonders in Anſehung der leztern nicht,

wie dieſe, durch ſein Verſchulden zugezogen.

H. 62.

von dem Verluſt, welchen daſſelbe an ſei

nen Gebäuden erlitten.

Im Jahr 1492. den 5ten May, zur Zeit des

Priors Anton Bodekers, brach abermals in dem

hieſigen Backhauſe Feuer aus, wodurch das Klo

ſter ſamt der Kirche, deren Grundſtein Herman
nuß

w) Da die confirmirten Privilegia von erwehnten

Grafen, Biſchof, und Kaiſern ſich in mehrge

dachtem Directorio nicht befinden, ſo iſt wohl wahr.

ſcheinlich, daß ſolche zur Zeit des 3o jährigen

Krieges müſſen abhanden gekommen ſeyn.
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nus von Stralen erſt 1479. gelegt hatte, ſiehe

§ 36. nebſt den übrigen Gebäuden, die Pörte,

Schmidte und Mühle allein ausgenommen, zum

drittenmal ganz verwüſtet, und damit die ſchönen

Zierrathen, Gemäldeund Reliquien, ſamt dem ans

ſehnlichen Büchervorrath, in die Aſche gelegt wor

den, und wobey der Bibliothekarius Arnoldus Bu

ckenhauſen, deſſen S. 37. ſchon gedacht worden,

daer zu Rettung noch einiger Bücher ſich zu lan

ge verweilen, ſelbſt mit verbrannt iſt, Hoier 42.

98. 152. welche Gebäude aber ſofort der Prior

nebſt den übrigen Conventualen auf ihre eigene

Koſten wieder aufgerichtetx) und, nach dem Be

richt Hoieri pag. 98. zur Zeit Henrici Grafen von

Holſtein Schaumburg und Biſchofs zu Minden

15o. unter den gewöhnlichen Solennitäten ein

geweihet worden.y) . . . "

- - - - - - S. 63.

*) Dies ſind nun die gegenwärtig noch vorhandene

ſo ſchöne als maſſiv von Grund auf bis unter Dach

und Gewölbe von Steinen aufgerichtete, keines

weges verfallene, ſondern ſich noch in den beſten

Umſtänden befindende Gebäude, worunter die Kirs

che ſich dadurch noch beſonders auszeichnet, daß deren

Fenſter ausgebranntem Glaſe von allerley Farben

zuſammenÄ und in jedem ein Stück des Lei

dens Chriſti angebracht iſt. - - -

y) Hoier muß einenGedächtnisfehler begangen haben,

wenn er pag. 98. ſchreibt, daß der Mindenſche Bis

ſchof Henricus 504. den 25ten Januar verſtorben.

Denn dies als wahr zum vorausgeſezt, konnte

unter ſeiner Regierung die Einweihung I505. ja

gar nicht geſchehen. Lerbeck ſezt in ſeinem Chronico

L
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Vondem Verluſt, welchen daſſelbe an ſei
nen übrigen Grundſtücken in dieſer

. . . Periode erlitten. : . . . . ?-

1) Soll Friederich von Wend, laut einer in den

s: Direétorio ſuperbonain Molenbecke ſich be

sfindenden Rgchricht, dem Kudolph von Elen

und Henrich Poſt die Hälfte der Hofvorlingen und

des Heinemanns- Werders, womit ſie von

.: Kloſter belehnet geweſen, mit Gewalt wegges

nommen haben, unter demVorwand, daß Al

»bert Bockſie ſeinen Vorfahren aufgetragen, wora

süber er jedoch kein Document vorzuzeigen im

Stande. 1487.hätte zwar der damalige Graf

Bernhard zur Uippe, als Friederichs von Wend

ſeine hinterlaſſene Witwe, Ramens Elſe, ſich

beſchweret, wie ſie vom Kloſter wegen der Hof

vorlingen und Heinemanns- Werders angegan

gen würde z), die Sache dahin entſchieden,

" . . . daß

Mindeſpag. 126. ſeinen Tod ins 50ste Jahr,
und Kulmann thut in ſeiner Mindenſchen Ge

ſchichte pag. 64. ein gleiches mit Beziehung auf

die geſchriebene Mindenſchen Chroniken. Aber auch

auſerdem zweifele ich noch daran, daß in dieſem

Jahre ſolche Einweyhung geſchehen, weil ich in

hieſiger Kirche über der Orgel an dem Gewölbe

«- sie Jahrzahl rv“III. (15.03.) finde. Woraus ich

*, den wahrſcheinlichen Schluß mache, daß die Ein

weyhung zwey Jahr früher und alſo 1503. müſſe

geſchehen ſeyn, es wäre denn Sache, daß man 15o3.

erſt mit dem Gewölbe fertig geworden, und die

- Einweyhung noch aufzwey Jahr verſchoben worden.

- 2) Denn dieſe Hofvorlingen nebſt dem simº
s
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daß die Hofvorlingen dem Kloſter ganz, und

der Heinemanns- Werder den Wendiſchen Er

ben bleiben ſolte; Indeſſen ſoll dieſem ungeachtet,

nach dem Bericht Hoieri pag: 146. I49. Rei

necke von Wend, des vorgedachten Friederichs

von Wend Sohn, ſolche 514. 1521. 1522.

und 1523. dem Kloſter nebſt dem Bramberg,

-Ä Stöckerholz, Stöckermark,

Bruchhof, Speckbreite und Ranzenberg, a)

wieder weggenommen, und was dieſer nicht

gethan, noch nachgehends ſein Sohn Simon

von Wend b) an ſich gezogen; nachdem dieſer

aber ohne Leibes Erben verſtorben, der nächſte

Erbe, ein Herr von Saldern, dieſelbe an den da

L 2 " malis

-

Werder hatten Ludolph von Elzen und Poſts- Er

ben als Pertiuenzſtücke zu ihren beyden Viertels des

Rottorfer - und Seedorfer-Amts dem Kloſter 1483.

mit verkauft. Siehe §. 43. -

a) Es ſind dieſe Grundſtücke nachgehends im Jahr

I669. als hier die Grenz- Steine geſezt worden,

gröſten Theils zum Lippiſchen Territorio gezogen.

b) Simon von Wend war Landdroſt und Amtmann zu

Vornholz, und beſas das Amt Pfandsweiſe. Sie

he Kulmanns Mindenſche Geſchichte S. 1o3 - Io4.

Sein Vater war Reinecke von Wend, und ſeine

Mutter Margaretha von Saldern, Er liegt mit

ſeinen Aeltern zu Langenholzhauſen in der Kirche

begraben, und alle dreyſind in Lebensgröſe an der

aus dreygroſen Steinen zuſammen geſezten Kanzel

ausgehauen. Denn damals war Vornholz noch

nach Langenholzhauſen eingepfarret, und hat daſ

ſelbe erſt 169I. eine eigene Kirche bekommen.

Reinecke von Wend ſein Vater war Friederich von

Wend, und ſein Großvater Henrich von Wend.
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maligen Grafen Bernhard den 8ten von der

Lippe verkauft haben. Doch ich wilden Hoier

ſelbſt reden laſſen. Er druckt ſich paginis ci

tatis alſo aus:

„ Heu quot & Sylvae, Decimae, bona, Praedia,

- - Fundi,

„ Villae, Piſcinae, Paſcua rapta manu.

,,Nimirum Bramberg, Bramberger Praedia, Langwandt,

„ Stöckerholth, Stöckermarck, Spatioſus ager,

,, Bruchhof, cum Speckbreidt, Ranzenberg Sylvula

- . quondam

„Hofferlinge vagis piſcibus unda ſcatens.

», Partim Haerediola, haecpartim certo aere fuerunt

,, Emta, probant ſignis quod documenta ſuis.

,, Haec juſto tenuit titulo Molebecca, dolendum eft

„Quod fit eis contra jus ſpoliata bonis.

„Commiſſum hoc fpolium eſt annis hoſtiliter & vi,

,,Commonſtrat numeris quos tibi margo ſuis 1514.

2I. 22.23

„Reinerus de Wendt ſpolii fuit Autor & Actor,

,, Cum tamen injuſtum ſciret id eſſe paläm.

„Viproceſſit ab hac monitus nec jure receſſit,

,, Sed quid jura valent? dum rigida arma calent,

„ Sub ſpecie rečti haecejus bona rapta fuiſſe

,, Praetendit, falſum quod tamen eſt- & erit.

„ Sic etiam feudum Mindenſe fuiſſe negatum eſt,

„ quo revocata ſuper nosque ſigilla docent.

„Temporibus Alberti, Heinrici, Fran

„ciſci, Hermanni & Antonii, Epiſcoporum

„Mindenſium, Friederich de Wendt, Reineckens

„Vatter hat ſich mit der von Möllenbeck freyerbs

„eigenthümlichen Gütern, als nemlich mit der

- dy Lan

/
-
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„Langenwandt, mit einer Hove zu Hatteln bele

„gen auf der Hogede, mit dem Bramberge, und

„ſeinen Zubehörigen, mit einen Werderzu Ottber

„ge, und mit den Hofferlingen von etlichen Bi

„ſchöfen zu Minden belehnen laſſen, welches ſie

„die Herrn Biſchöfe hernachrevocirt und bekannt,

„daß die Güter kein Mindiſch Lehn, ſondern der

„Herrnvon Möllenbeck ihrerbeigenthümblichs Gut

„ſey. Unterdieſem Prätext iſt Reinecke de Wendt

„zugefahren, und hat dieſe Güter, wider alle Fuge

„ und Recht, zu ſich geriſſen, und ſeind noch heu

„tige Stunde nicht reſtituirt, darüber viel unter

„ſchiedliche Tage leiſtung gehalten, man hat aber

„nichts ausrichten können. .

„War iſts, daß die Wende, als ſie ver

„ merkt, daß ihr Thuen den Stich nicht halten

„wolle, für die Herren von Möllenbeck auf die

„Knie gefallen, und den Bramberg und andere

„ Güter von ihnen zu Lehn begehret, ſo wollen ſie

„das Stöckerholz alſobald reſtituiren. Man hat

z, aber ſie zu Rechte nicht zulaſſen können noch wol

,,len, iſt izo noch diſputirlich, wer weiß ob die

„ Güter auch dermaleins können reſtituirt werden.

„Mille ubiquingenti quinque anni abiere tri

- ginta,

„Hunc vitae ex medio ſuſtulit atra dies. -

,,Jure requiſitum eſt funěto Patre, Filius atqui

- - -, Noluit ablatum reſtituiſſe Simon.

„Caetera ſedrapuit vi, quaepater anke reliquit,

„ Nil veritus juſti juſſa ſevera Dei.

„Ille, ubi Mille ſuis quingenti curſibus anni

„ Quadraginta očto praeteriere, perit.

- L 3 39 Idque



-

I66 Sºº-Sºº

„ Idque levi in menſam ſaltu, petulantia quid

- - I1ON1.

„ Turpis & Ebrietas turpiter efficiunt?

de Sal-, Hoc male defunčto ſine ſemine proximus

der EU - Haeres

Bern- „ Lippiaco Comiti vendidit illa bona.

hardo „Quae Molebecca, tibi de facto erepta

- - necipſi -

„ Quae nuncillatenent, reſtituiſſe volunt.

Ottho „Hiſce Comes contra certis rationibus Ottho

Sextus „Proteſtando palam dixit, ut aëtaprobant.

„Sol ubi mille annos quingentos tresque

- reduxit

Bernhar-, Sexaginta obiit Lippicus ille Comes.

dus „ Poſt vim Chriſtophorus de Donop praefuit

- - arci.

553. ,,Qui Vornholdenſ fecit & illa tulit.

&58. ', Quaeniger erubuit Reinhart. rapere an

tea de Wendt

»Per Vornholdenſes nobis bona plurima

nullo

,,Jure erepta, quid eſt jus? ubi ſaeva

II1211US.

,,Jura ſilenthodie, Bellona triumphat, iniquis

,,Viribus armorum juſtitiamque premit.“

2O Hat eben gedachter Friederich von Wend laut

Dr. 3 16-105-106. und Hoier pag. 109 dem

Kloſter wieder entzogen zu Imeßen I Hof von

4 Hufen und 2 Kothſtätten nebſt dem Zehenden.

Zu Calldorf den ſogenannten Lüttiken - Hof,

wovon 2 Hervordiſche Schillinge und sº
& . fa

»Filius ejus ab his abſtinuitque manus.
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fallen, noch daſelbſt 4 Schillinge Rente aus

einem Hof bey dem Kirchhoſe. Desgleichen

2 Schillinge und 3 Hühner änseit r Kothſtät

te daſelbſt, ſämtlich ins Dommeyer-Amt ge

jijÄ
einer Hufe. Eine Kothſtättezu#

Hof mit einer Hufe zu Langenhohauſen. Ein
i HauszüHedelinghauſen, nsgeſamt insThurn

Amt gehörig. UndÄ noch ein Hof

daſelbſt, ſo aber einzeln“Lehngut iſt, und zu

" . ÄAmtÄ zÄÄ
“3 Schillinge und 1 Fuder Holz in Pacht ge
habt.### : . P

3)Ä daßÄ PeriodeÄ

Güter zu Silixen, welche es 148o. von Johann

(Ä wieder gekauft, ſiehe § 43.

nämlich des Teichhofs, des Hofs zu Hep

pendorf, bey Silixen, noch eines andern Hofs,

der auch der Hof zu Heppendorfgenannt wird,

des Lucksberges, des Vogelſancks, des

Rathauwerberges und des Goſingdorfer

Bruchsverluſtig geworden. 3, Literae, ſchreibt

„Hoier pag... 129 - 130. de certis bonis in

„Silixen emtis àJohanne von Möllenbeck,

„quae vulgariterſic nominantur: der Teiche

„hof, der# zu Heppendorf bey Silixen,

„noch ein anderer Hof, der auch der Hofzu Hep

ÄÄ sberg, derVo

„gelſanck, der Rathauwerberg und das Ge

Ä„ſbusÄ"
- de bonis autem nobisnihil conſtät“

- - - L 4 4)
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4) Schreibt Hoier pag. 118-119. nachdem er

zuvor des von Johann Dommeyer gekauften

Domhofs Meldung gethan und deſſen Frey

gebigkeit gegen das Kloſter gerühmetz daß zu

den Dommeyer-Amt noch gehöret der Eldagſer

Hagen, das Dorf Silixen nebſt dem Mey

erhof daſelbſt, wovon das Dorf zwar noch ein

Eigenthum des Kloſters, der Hagen aber nebſt

Ä den Vorfahren verkauft,

und von andern anſehnlichen Gütern, welche

ſter geſchenkt zwar noch viele vorhanden, die

mehreſten aber demſelben entzogen worden.

.: Seine Worte ſind folgende:

„Vendidit ille volens (nämlich Johann Dommeyer)

dedit ac bona plurima noſtris

„Patribus, Haeredes fecit eosque fuos.

„Hujus ad officium Nemus Eldagienfe, Silexen,

„Cum Pago & Villa pertinuiſſe liquet. -

„Nemus illud antiquitus appellatum

- „Fuit der groſe Roggenkamp bey dem Nulle.

„ Pagus adhuc noſter, Nemus Eldagenfe ſed und

,,Cum villa venum proh dolor! aere datum eſt.

„Ad quod ſunt noſtri vi magna exparte coacti

„ Majores, quod jam flet Molebecca petens,

ÄEre ſibi invitis ut reſtituantur eodem

Vendita Collegs, hiſce carere nequit.

„Non blum hie äli multiſed ampla bonprum

,,Caenobii ſanétis donadedere viris.

MÄtenemus adhuc quorum, ſed plurima nobis

“ Raptº: gººdpe Deus vidit, et ultor erit.
- - . . .

* - - - - - - - - - ----

, Räpto
: . . . . -

nicht nur dieſer, ſondern auch andere dem Klo

“-

* -
- -
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„Raptores odit, vae vae raptoribus! illos

„Poeniteat rapti ni, malafaëta luent.

„Authores illis ſumus ut reſipiſcere diſcant,

,,Dum locus eſt veniae, reſtituantque bona.

5) Hat das Kloſter den Steinberger Zehenden,

- welchen es 148I. dem Ludolph von Münchhau

ſen zur Arnsburg vor 5of. verſezt, nachgehends

- aber ihm nebſt Schenkung dieſer 5of wieder

eingeräumt worden, durch die Unachtſamkeit des

George Gogreven, verlohren. Hoier pag. 117.

6). Im Jahr 1444. hat das Kloſter den Zehen

e den zu Eddißen gegen eine Hufe in der Ottber

ger Marſch, den Drüdeken- Werder und den

Zehenden von Poſtes Hof in Stemmen ver

tauſcht; ſiehe §. 44. Hoierſchreibt aber pag. 34.

„Receperunt quidem, (nämlich Arnoldus

„Prior& totus Conventus) ſedproh dolor!

„non diu retinuerunt.

7) Muß, nach dem Bericht Hoieri pag: I 15.

der Verluſt, welchen das Kloſter an den Gütern

zu Hatteln, die es ſeit 13oo. 135o. 143O. und

1464. beſeſſen, erlitten, ebenfals ſehr beträcht

lich ſeyn. Er ſchreibt paginä citatá: „In

„Hattelen Monaſterium Molebeccenſe deci

„mas & alia quam plurima bona partim

„emta, partim liberali dono data ab an

„nis 1300. 13 o. 1430. & 1464. litteris fi

„gillatis ordine ſignata, jure poſſedit. Ah

„jamparum, vel plane nihil poſlidet.“

Wº

A



17o : SHPSES

8) Iſt das Kloſter der Güter zu Seleren, ſiehe

§. 19. ſo aus einer Hufe Land beſtanden, und

bey Hameln im Kirchſpiel Groſenberkel gelegen,

womit zulezt Johann von Sielen, Canonicus

zu Hameln, und ſein Bruder Matthias Bür

ger daſelbſt belehnt geweſen, nach deren Tode

aber 1475. dem Kloſter wieder anheim gefallen,

ebenfals verluſtig geworden. Hoier ſchreibt das

von pag. I I4. „Bona haecin Selexen Mona

„ſterió Molebeccenſi contra jus, fas, &

„aequum jam denegantur, etiam ſimul

„toties, ultimo autem anno 1577. ſeptimo

„Junii requiſita ſint.“ ---

9) Endlich ſchreibt Hoier in ſeiner mehrgedach

ten Relat. Hiſt. pag 1 Io. daß das Kloſter zwar

die Capelle zu Ottbergen, welche der heil. Jung

frau Maria zu Ehren erbauet, und derſelben

geweyhet, auch mit unzählbarenGütern,als:Hö

fen, Kothſtätten, Länderey, Kämpen, Weyden,

Wieſen, Zehenden und dergleichen von verſchie

denen von Adel, Bürgern und Landleuten be

ſchenkt worden, noch in ſeiner Gewalt habe;

-

-

an den dazu gehörigen Gütern aber wider al

les Recht und Billigkeit einen ganz beträchtli
chen Verluſt erleiden müſſen.

- -

s»-I-e-

Drit
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Dritter Haupt-Abſchnitt,

welcher eine Periode von 88 Jahren, nämlich von

1560. bis 1648. in ſich faſſet, da das Kloſter

reformirt, und hiernächſt ein Lutheriſches

Collegium und Schule darinnen ange

- - legt worden.

- § 64.

Von der zur Zeit des 55ren Mindenſchen

Biſchofs George c) durch Graf Otto von

Hollſtein - Schaumburg, dieſes MTamens

den 6ren, vorgenommenen Reformation

des Kloſters. . . .

Wº und aufwas art die Reformation ſowohl

in der Grafſchaft Schaumburg überhaupt,

als in dem hieſigen Möllenbeckiſchen Kloſter ins
. ! - - - ('s

c) Biſchofs George Nachfolger, und mithin in der

Ordnung der

56te war Zermannus, ein Graf von Schaumburg.

Er trat 1566. die Regierung an, verlies aber her

nach wegen Verdrieslichkeiten, ſo er von der Cleri

ſey hatte, im Jahr 1582. das Stift; zog auf

das Schloß Arnsburg; heyrathete daſelbſt eine Bau

ren - Tochter Namens Catharina; zeugte 2 Söh

ne; ſtarb 1592. und wurde zu Möllenbeck in der

Sacriſtey begraben. Ihm folgte als der

57te Henricus Julius , Herzog zu Braunſchweig

und Lüneburg. Er trat 1583. um Faſtnacht die

Regierung an, und hat 1585. aus beſondern Ur

ſachen zwiſchen Minden und Petershagen bey dem

- ſogenannten Brandrenbaum unter dem blauen

Himmelreſguirt, nnd das Stift verlaſſen. Hier
- auf
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beſondere ihren Anfang genommen, und glücklich

zu Stande gebracht worden, berichtet uns um

ſtändlich Carl Anton Dolle in ſeiner Bibliotheca

Hiſtoriae Schauenburgicae S. 56-77. . Ohne

einen Auszug hieraus zu machen, und ohne an

manchen harten Ausdrücken, deren er ſich bedie

net, Antheil zu nehmen, wilich denſelben dieſe Re

formations-Geſchichte meinen Leſern ſelbſt erzäh

len laſſen. Er ſchreibt paginis citatis alſo:

„In was füreinen elenden Zuſtande ſich die

„ Grafſchaft Schaumburg in Anſehung der Reli

„gion, gleich andern benachbarten Ländern, zur

„Zeit des Pabſtthums, vor der geſegneten Refor

„mation Lutheri, befunden habe, davon ſind noch

„verſchiedene Nachrichten vorhanden, die man nicht

„ohne Wehmuth leſen kann. Die Praepoſiturae

„ der Kirchen wurden bald von dieſen, bald von

„jenen vornehmen weltlichen Perſonen, von des

,,nen

auf iſt in folgenden zwey Jahren kein Biſchof ge

weſen, und hat das Domcapitul unterdeſſen die

Regierung verwaltet.

Der 58ſte war Antonius, ein Graf von Schaum

burg. Weil er ein Herr von ſchwächlicher Leibes

beſchaffenheit war, und zuweilen am Podagra viel

leiden muſte, wurde ihm ſein nachheriger Succeſſor

Chriſtian, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg,

als Adjutor beygegeben. Er ſtarb 1599. im Fe

bruario zu Petershagen, wurde hernach bis auf

die Schaumburgiſche Grenze zu Fülme begleitet,

und von da nach Möllenbeck zum Begräbniß ge

bracht. Fürſt Ernſt hat ihm, ſo, wie dem 56ten

Biſchof Hermanno auf einer metallenen Tafel, ſo

noch in der Sacriſtey an der Wand affigirt, fol

gendes Epitaphium machen laſſen: PO:
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„nen Collatoribus mit Geld erkauft, oder

-
- - - - " . . . » ZU

- - D: O: M: S:

Memoriae aeternae & perpetuae ſecuritati votum.

Illuſtriſſ. ac Reverendiſ. Illuſtr. ac Reverendiſſ.

Princeps . . Princeps

Dn: Hermannus Dn. Antonius

Episcopus ac Dux Mindenf Episcopusac DuxMindenſ.

Princeps Holſatiae Comes Princeps Holſatiae Comes

Schaumburgiae & Stern-Schaumburgiae & Stern

bergae Dominus in Geh-bergae Dominus in Geh

men etC. - IISI etC.

Pontifex integer vitae & Pontifex publice Magnifi

cus, privatim Munificus,- inclutus Muſarum Favitor.

Qui ob ſacrarum profana

rumque rerum peritiam

viſitandae Camerae Impe

rialiaſcitus, ſummam mo

derationis laudem inde

ptus erat.

Pontificatu,quem per annos

- XVI. bene probiterque

geſſerat, ob Cleri injurias

ponte abdicato, ad patri

tum ſeceſſum Arnsburgi

um ſeſe contulit: Ubiun

decimo poſt anno pié ſan

: &tèque decedens in iſthoc

fano poſitus eſt.

Vixit ann. XLVI. M. IV.

D. IV.

Obiitaera MDXCII. D. III.

Non: Mart.

undiquaque Moderatus:

Poſt duodecennern Ponti

ficatus Adminiſtratio

nem, mundo hocce im

mundo valere juſſo ,

ad caerula Coeli templa

migravit in Arce petrina

Pontificali.

Unde Exuvias corporis

translatas heic adquie

ſcere voluit in patrio

Monimento.

Vixit ann. XLVIIII. M.X.

D. XIII. denatus A. CN.

MDXCIX. exante D. XII.

Kl. Febr.

Titulum poſuit

Erneſtus III. Princeps Holſatiae

Comes Schaumburgiae & Sternbergae Dominus

in Gehmen etc.

Fratribus Kariſſimis

An. Chr. N. MDCVI.

& bene merentibus

59te
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„zu Lehn erlanget. Dieſe lieſen ſich alsdann Pa

; „ſtores nennen, nahmen die beſten Einkünfte der

-- - - „Kir

59te Chriſtian, Herzog zu Braunſchweig und Lüne

burg. Er trat ſeine Regierung gleich nach des vo

rigen Biſchofs tödlichen Hintrit 1599. den 7ten

Febr. an, nachdem er vom 6ten Sept. 1597.

zum Eoadjutor erwählt geweſen; regierte 34 Jahr

: - und o Monathe; ſtarb 1633 den 17ten Nov.

-... zu Zelle, und wurde daſelbſt im folgenden 1634ten

- Jahre den 8ten Jan. in ſeine Ruhekammer Fürſt

lich beygeſezt. - -

- Der 6ote und lezte Mindenſche Biſchof iſt geweſen

«- Franz Wilhelm, ein Graf van Wartenberg und

Schaumburg, Herr zu Wald und Hachenberg,

Biſchof zu Osnabrück und Verden, wie auch Dom

Probſt zu Regensburg. Er folgte zwar dem vo

- rigen, iſt aber hernach nie wieder ins Stift ge

kommen, weil die Schwediſchen Waffen die Ober

t hand behielten, und das Stift Minden an das

Haus Brandenburg zum Aequivalent „wegen der

. . . Pommerſchen nnd Rügiſchen Lande abgetreten

wurde. Dieſe Abtretung und Einräumung ge

ſchahe im Jahr 1649. im Octob. mithin ein Jahr

nach den Osnabrückiſchen - und Münſteriſchen Frie:

- - - dens - Tractaten, worauf auch ſogleich die Regie

- ruug verändert, den 15ten Octob. von Sr. Chur

fürſtl. Durchl. zu Petershagen und den folgenden

zu Hausberge Poſſeſſion genommen wurde. Den Iten

Febr. 65o. kamen Sr. Churfürſtl. Durchl. ſamt

der Chuffürſtl. Gemahlin mit einem anſehnlichen

Gefolge ins Land, und wurden - von den ſämtli

chen Landdſtänden, wie auch gemeinen Unter

thanen, mit groſen Freuden empfangen, und um

den ſpäten Abend aufs Schloß zu Petershagen

begleitet. Am folgenden Sonntage kamen Sr.

Churfürſtl. Durchl. mit dero Gemahlin und vielen

* . vors
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„Kirchen zu ſich, und waren doch nicht ſelbſt bey

„den Kirchen gegenwärtig, noch um das Seelena

- : 3 : „heil

–+ - T=T ––TT–

vornehmen Herren herab in die Kirche zum Got

tesdienſt. Den 6ten Febr. feyerten ſie daſelbſt ihren

Geburtstag. Den8ten Febr. ſtelten ſie ſich wieder

beym Gottesdienſt in der Kirche ein, desgleichen

x geſchahe den folgenden Sonntag Septuageſ, Dien

ſtags den 12ten Febr. kamen Sr. Churfürſtl.

Durchl. abermals mit vielen vornehmen Herren

herab zu der Huldigungs-Predigt, welche an dies

ſem Tage Hr, Magiſter Julius Schmidt, als der

erſte Superintendens des Fürſtenthums Minden

und Predigers zu Petershagen, über 1 Regum 1,

s: 39. hielte. Nach gehaltener Predigt gewann die

: Erb- und Landes - Huldigung auf dem Schloß im

1, groſen Saal ihren Fortgang ſolchergeſtalt, daß

, auf dem dazu aufgebaueten Theatro einer von den

– Kaiſerlichen Herren Commiſſariis im Namen Sr.

«- Kaiſerlichen Majeſtät eine Rede hielte, worinnen

- er unter andern den Ständen den Eyd, womit ſie

ihrem vorigen Herrn verwandt geweſen waren,

abnahmen, und ſie darauf an Sr. Churfürſtl.

s: „ Durchl. als ihren rechten Landes-Herrn und Va

- ter wieder anwieſe. Als nun Sr. Churfürſtl.

s Durchl. durch ihren geheimen Rath den Freyherrn

.“ von Löben dieſe Rede zierlich wieder beantworten,

die Stände auch hierauf das Ihre unterthänigſt

:: vortragen laſſen, wurde darauf der Eyd deutlich

verleſen; von den Herren des Dom-Capituls, von

der Ritterſchaft und den andern Ständen mit aufs

. . gehahenen Fingern laut nachgeſprochen, und end

r lich dieſer Huldigungs- Eyd mit empor geſtrecktem

rechten Arm, und dreymal laut ausgerufenen Wor

ten: Vivat Brandenburg, beſchloſſen. Auf eben

dieſe Weiſe ging es auch am folgenden Tage, näm

* ich den 13ten Febr. mit der Huldigung zu,
- . . .
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„heil ihrer Pfarr, Kinder beſorget; ſondern ſez

„ten an den Orten, wo ihre Kirchen waren, ihre

„ Subſtitutos und Mercenarios, die ſich Vice

„plebanos und Viceeuratos zu nennen pfleg

,ten, und zuweilen kaum recht leſen und ſchrei

„ben konten. Selbige muſten ihren ſogenann

„ten Paſtoribus jährlich ein gewiſſes an Geld und

„Früchten von den Pfarr - Einkünften abgeben,

„und wurden ſo lange bey den Kirchen gelaſſen,

„als ſie ſolches richtig abtrugen: Konten aber

„dieſe Vicecurat ſo viel Geld und Früchte, als

„der Paſtor verlangte, nicht geben, oder wolten

„um den geringen Sold, den ſie von ihnenem

„pfingen nicht mehr dienen, ſo wurden ſie ih

„ºrer Dienſte erlaſſen und mochten zuſehen, wie

z, ſie in der Welt weiter fortkamen. Beyſolchen

che die Stadt Minden unterthänigſt abſtattete. Nach

dieſer Huldigung muſten die ſämtlichen Predigers

dieſes Landes ſofort in das Churfürſtl. Gemach,

alwo Sr. Churfürſtl. Durchl. perſönlich waren,

kommen; und als Sr. Durchl. daſelbſt durch ih

ren geheimen Rath, den Freyherrn von Löben, obs

geſagten Predigern ein und andere Sache vortras

gen laſſen, muſten ſie durch einen Handſchlag Sr.

Churfürſtl, Durchl. treu, hold und gehorſam zu

ſeyn unterthänigſt angeloben; und damit waren

Sr. Durchl. an Statt des Huldigungs- Eydes zus

frieden. Als nun Sr. Churfürſtl. Durchl. aller

ley nöthige Dinge ferner im Lande angeordnet,

und Sr. Gräfl. Excellenz von Witgenſtein dem

Lande zum Stadthalter gnädigſt vorgeſtelt, auch

darauf am folgenden 14ten Febr. die Stadt Mins

den beſehen hatten, zogen Sie den 15ten Febr.

wieder von da auf Hannover, von da auf Wolffen

büttel, und ſo weiter.
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„ Umſtänden geſchahe es denn oft, daß eine Pfar

„re ein Jahr und länger vacant war, und die

„Schaafe ohne Hirten blieben, weil die Paſtores

„keinen anſtändigen Vicecuratum bekommen

„konten. -

„Die Unwiſſenheit und Blindheit in geiſt

„lichen Dingen war ſowohl bey denen Geiſtli

„chen als Layen aufs höchſte geſtiegen, ſogar, daß

„ unter den leztern viele ſich fanden, die nicht ei

„mahl das Gebeth des Herrn oder Vater Unſer

„recht betenkonten, welches auch um ſo weniger zu

„ bewundern, da in den damaligen Zeiten aufden

„Dörfern dieſer Grafſchaft gar keine Schulen

„ gehalten worden, ſondern die Kinder in aller Uns

„wiſſenheitaufwuchſen. Je weniger aber die Leu

„te zu dem wahren Gottesdienſt angewieſen

„ wurden, deſto mehrwurden ſie zur genauen Bes

„obachtung abergläubiſcher Cäremonien und uns

„erträglicher Menſchen - Sazungen angehalten.

„ Man ſtelte nicht nur vielfältige Proceſſiones an,

,, und trug die vermeynte Heiligen in denen Fel

„dern und Gärten, um eine geſegnete Erndte zu

„ erlangen, mit groſen Cäremonien herum; ſons

,,dern that auch oft nach den entlegenſten Oertern

„Walfarthen, in Meynung, etwas dadurch

,,bey Gott zu verdienen, oder wohl gar den Him

„ meldamit zu erwerben. Wie die Anrufung der

,, Heiligen etwas allgemeines war, alſo hatteauch

„ ein jedes Kirchſpiel ſeinen beſondern Heiligen,

,, zu dem die Einwohner ihre Zuflucht nahmen.

„Dieſen zu Ehren weyheten ſie Kirchen und Ea

„ pellen, und vermachten an ſelbige für ihrerSee

M ,, len
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„len Seligkeit bald Geld, bald Land, ſo wiees

„ eines jeden Umſtände mit ſich brachten. Die

„Beſuchung der Meſſewareines der vornehmſten

„Stücke ihres Gottesdienſtes, daher fanden ſie

„ſich fleiſig dabey ein, und damit der Meßprieſter

z, ſeine Arbeit nicht umſonſt thun möchte, ſo

„brachten ſie Geld, Korn, Fleiſch, Würſte und

„dergleichen ſogar mit in die Kirche, und legten

„ es in gewiſſe dazu aptirte Löcher, woraus es

,, der Prieſter hernach füglich mit nach Hauſe neh

», men konte. Von Chriſtlichen und Gottwohl

», gefälligen Geſängen wuſte man wenig, d) wolte

z, auch nicht zugeben, daß ſolche eingeführt wür

- den

d) M. Anton Nothold, ehemaliger Paſtor zu Lind

horſt, ſchreibt in ſeiner 1625. verfertigten und in den

Kirchenarchiv zu Lindhorſt annoch in Mſerptolie

genden Hiſtoria Lindhorſtana Cap. 3. folgendes:

1, Allhier zu Lindhorſt iſt Ehren Johann Rohde der

, erſte geweſen, der die geiſtlichen Lieder und Pſal

, men in die Kirche hat eingeführt und geſungen.

„Wie derſelbe nun das Volk vermahnet, daß ſie

, ſolten mitſingen, iſt ein Bauersknecht aus dem

,,Lüderfelde geweſen, mit Namen Berend Stael

,,hudt, derſelbe mag irgend gehöret haben, daß ein

, jeder in der Kirchen ſollte helfen ſingen, ſo viel

,, er wüſte (verſtehe von den Pſalmen) da hat der

Knebel gemeynet, es wäre gleich was es wolte,

m derowegen da andere Leute in der Kirchen geſun

- m gen: Allein Gott in der Zöh ſey Ehr, hat dieſer

geſungen: Ich weiß mich drey Oohlen in einem

,,Sralle ſtahn, die können ſo leiſe traben, die muß

º, ich haben.“ Das mag ja wohl heißen: Navita

de ventis, de Tauris cantat arator.
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„den; dagegen aber ſang man allerley Lieder,

„ die zur Ehre der Heiligen verfertiget waren. c)

„Bey ſolchem höchſt verderbten Religions

„zuſtande, da die Lehrer ſamt den Zuhörern in

„Blindheit und Aberglauben vertiefet waren, er

„kannten einige redlich geſinnete Gemüther auch

„in dieſer Grafſchaft gar wohl, wie nöthig eine

„Reformation ſey, und wünſchten demnach ſolche

„ herzlich. Als dahero einige Zeit nach der von

„ dem ſeel. D. Luther in Lehr und Leben vorgenom

„menen heilſamen Reformation verſchiedene Pre

„diger in dieſer Grafſchaft auftraten, und das

„reine Wort Gottes zu predigen anfingen, ſomu

„ſten ſie zwar anfangs vieles darüber leyden und

„ausſtehen, f) bekamen aber doch auch von vielen

„ Beyfall, und wurden von ihnen in ihrem Vor

„ nehmen auf alle Weiſe befördert.

„ Am meiſten wiederfuhr ſolches dem Eber

„hard Poppelbom, Catholiſchen Prieſter zu

G)JÜ 2 5% Ol

e), Nothold l. c. cap. 3. zu Zeiten Ehren Johann

,, Rohden iſt ein Küſter zu Lindhorſt geweſen, der

,, hat Heinricus Kulpes geheiſſen, wann der hat den

m Glauben oder das Vater Unſer ſollen ſingen: ſo

1, hat er das Dionyſilied angefangen: Sancte Dios

,, nyſius, du biſt ein heilig Mann in allen unſern

, Vöthen ſo rufen wir dich an.“

f) , Zu Obernkirchen, ſchreibt Nothold l. c. cap. 3.

, hat Ehren Matthias Weſche ſel. ein feiner an

, ſehnlicher frommer Mann, Gottes Wort erſtlich

,, angefangen zu predigen, darüber er auch viel hat

, müſſen leyden, inſonderheit aber von den Kloſter

, jungfern, welche ihm in der Predigt oft haben

,, widerſprochen, und von ihrem Chor zugerufen:

,, Es iſt nicht wahr, du lügeſt, du lügeſt 2c.“
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„ Oldendorf, einer bekannten Stadt dieſer Graf

„ſchaft. Denn da derſelbe vielleicht durch Leſung

„ der Schriften Lutheri von der Unrichtigkeit und

„dem abſcheulichen Aberglauben ſeiner bisherigen

„Religion überzeuget worden, und nunmehro

„ im Jahr 15 2. und folgenden anfing öffentlich

„das Evangelium von Chriſto rein und lauter zu

„predigen, teutſche Lieder in der Kirche zu ſin

„gen, und die Kinder in teutſcher Sprache zu

„taufen; Anbey auch das Wey- Waſſer, die

„ Meſſe, die Anrufung der Heiligen, die Horas,

„die Aufhebung der Monſtranz und andere

„Jrthümer und Mißbräuche abſchafte; ſo bekam

„er zwar alſobald von ſeinen Zuhörern groſen Zu

„lauf, und der meiſte Theil der Stadt Olden

„dorf nahm das Evangelium mit Freuden an, es

„ fehlte aber auch nicht an Widerſpruch, der hernach

„in einen öffentlichen Tumuld ausbrach.

„Es lebte nämlich dero Zeit zu Oldendorf

„, ein Alter von Adel, Namens Nicolaus von Bü

„ſche, dieſer pflegte als ein eifriger Catholic täglich

„ mit ſeinem Roſenkranz in die Kirche zu gehen,

„die Meſſe anzuhören, die Heiligen anzurufen,

„ und ſich mit Wey - Waſſerzu beſprengen. Als

„ nun derſelbe ſolche Veränderung ſeines bisheri

„gen Prieſters wahrnahm, ſo wolte er hierin

„nicht willigen, ſondern verklagte den Prediger

„Poppelbom deswegen bey dem damals regieren

„den Grafen zu Schaumburg, Herrn Otto dem

„VI. dieſes Namens. Der Herr Graf kam hier

„auf ſelbſt nach Oldendorf, lies Klägern nebſt Be

„klagten für ſich kommen, und verhörte beyde

- „Theile
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„Theile: Weil aber Claus Büſche den Prediger

„ durchaus wolte abgeſchafft wiſſen; ſo nahmen

„ ſich Burgermeiſter und Rath wie auch alle Bür

„ger der Stadt Oldendorfihres Predigerseifrigſt

„ an, legten bey dem Herrn Grafen eine Vor

„bitte vor denſelben ein, und entſtund hierüber

„ zwiſchen dem von Büſche und ſeinem Anhang,

„ und dem Gegentheil ein groſer Aufſtand. Der

„ Herr Graf zog dahero wieder weg, und lies die

„ Sache unentſchieden. Inzwiſchen geſchahe es,

„ daß dieſer Claus Büſche, welcher der lezte von

„ dem uralten adelichen Geſchlecht derer von Bü

„ſche geweſen, und I 59. verſtorben iſt, und deſ

„ſen Frau, Mettavon Holle, einer Schweſter des

„hochberühmten Oberſten von Holle, bald dar

„auf nebſt ihren zwey Töchtern, wovon eine an

„Franz von Cram und die andere Heilwig an

„Borries von Münchhauſen zu Apelern verhey

„rathet worden, das Evangelium mit Freuden

„ annahmen, und ſo eifrig ſie vorhero im Aber

„glauben geſtanden, ſo eifrig hernach die Evan

„geliſche Religion beförderten.

„Nicht lange hierauf, nämlich 15 58. geſchahe

„es, nicht ohne Göttliche Schickung, daß, da vor

,, gedachter Graf Otto ſich zum andernmal ver

„heyrathen wolte, derſelbe um die Princeſſin Eli

,,ſabetha Urſula, einer Tochter des Herzogs Er

,, neſti von Braunſchweig, und Schweſter der

,, Durchlauchtigen Herzogen von Lüneburg, anhielte.

„ Es war dieſelbe nebſt ihren Brüdern Franz

„ Otto, Henrich und Wilhelm der Evangeliſch

„Lutheriſchen Religion zugethan. Leztere wolten

M 3 ihre
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„ihre Schweſter nicht eher an der Herrn Grafen

„ vermählen, er erkläre ſich denn, ihr einen eige

nen Evangeliſchen Hofprediger zu halten, oder

aber der Lutheriſchen Lehre in ſeinem Lande frey

en Lauf zu laſſen. Graf Otto ging die erſtere

„Bedingung alſobald ein, und wie noch in ſelbi

„gem 55 8ten Jahre ſein Bruder Anton Il.

j Erzbiſchof zu Cölln, den 18ten Juni mit Tode

„abging, ſo erklärte er ſich rund heraus, daß er

der Lutheriſchen Lehre nicht abgeneigt ſey, und die

jſelbe in ſeiner Grafſchaft fortpflanzen wolte.

„ Er bat ſich zu dem Ende von Hochgedach

„tem Herzoge Franz Otto von Lüneburg einen

„gelehrten und frommen Mann aus, der an ſei

„nem Hofe ſeiner Gemahlin predigen, und in ſei

„ner Grafſchaft die Evangeliſche Lehre ausbreiten

„ könte. Dieſem zufolge berief der Herzog 1558.

„Hr. Jacob Dammann, der vor kurzem erſt von

„ Wittenberg zurück gekommen war, zu ſich nach

„ Hofe, und befahl ihm, ſich zu einer am Celli

„ſchen Hofe zu haltenden Predigt gefaſt zu ma

„chen, welchem Befehl er auch gehorſamſt nach

„lebte, und am beſtimten Tage auftrat und öf

„fentlich predigte. Graf Otto war ſelbſt bey

„dieſer Predigt mit zugegen, und hatte daran

„einen ſolchen Wohlgefallen, daß er ſich dieſen

„Mann zu ſeinem künftigen Hofprediger ausbat,

,, worinnen ihm auch gerne willfahret wurde. Hr.

„ Jacob Dammann reiſete alſo nach dieſem erhal

„tenen Beruf nach Stadthagen und brachte drey

„Monathe lang mit Lehren und Predigen am

„Gräflichen Hofe zu. Nach deren Brº
Es
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„beſtelte ihn Hr. Graf Ottoineben dieſer Stadt, ja

„ganzen Grafſchaft, zum erſten Evangeliſch-Lu

„theriſchen Prediger, und übergab ihm, jedoch

„ohne den Namen eines Superintendentens oder

„ Inſpectoris, die Aufſicht über alle übrige Pre

„diger und Kirchen dieſer Grafſchaft: daß er alſo,

„ obwohl nicht dem Namen, doch der That nach,

z, auch der allererſte Lutheriſche Superintendens

„ dieſer Grafſchaft Schaumburg geweſen. An

„bey blieb er des Grafen Ottonis als auch ſei

„ ner Gemahlin der Eliſabethä Urſulä Beichtva

„ter bis an ihre Ende, und ſtarb endlich I 591.

„ nachdem er 32 Jahr der Kirchen Gottes mit

„groſem Seegen vorgeſtanden hatte.

„Nachdem nun auf ſolche Art durch den

„gottſeligen Dammann, der Anfang zu der Re

„formation gemacht worden; ſo befahl GrafOt

„to ferner, daß allenthalben in ſeinen Lande der

„papiſtiſche Gottesdienſt, als die Meſſen, Vigili

„en, Anrufung der Heiligen, und andere papi

„ſtiſche Cäremonien unterblieben, und dagegen

„die Lutheriſche Lehre ſolte fortgepflanzet werden.

„ Dieſem Befehl widerſezten ſich in dem Non

„ nen-Kloſter zu Obernkirchen der Probſt Johan

„nes Köſtecke ein Juriſt, und deſſen Nachfolger

„Anton Minſchius, multorum, wie ihn Ha

„ melmann nennet, beneficiorum Eccleſiaſtico

„rum Poſſeſſor & inſignis Romaniſta & Cur

„tiſanus. Er wurde aber bald zu paaren getrie

„ben, und dadurch auch an dieſem Orte dem Lau
„des Evangelii Bahn gemacht. W

M 4 „Nur
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„Nur denen alten Franziskaner-Mönchen

„(ordinis obſervantiae) im Kloſter zu Stadtha

„gen, welches Graf Erich, Ottonis lll. Sohn

„ aufgerichtet hatte, erlaubte der Hr. Graf noch

„ auf eine Zeitlang ihre Meſſen und andere papi

„ ſtiſche Uebungen, wiewohl ganz heimlich in ih

„rem Kloſter zu halten. Es währete aber dieſe

„ Erlaubnis nur bis aufs Jahr 156o. Denn in

„ dieſem Jahre wurde allen und jeden Predigern

„ der Grafſchaft Schauenburg anbefohlen, ſie ſolten

„ſich in der Lehre und Kirchengebräuchen künftig

„ hin nach derjenigen Kirchen- Ordnung richten,

„welche von den Mecklenburgiſchen Theologis

„aufgeſezt, von Philippo Melanchtone aber

„corrigirt und vermehrt worden, und zu

„Wittenberg erſtlich 1 K 52, nachmals aber 15 54.

„vermehrter herausgekommen. Nach dieſem befahl

„Graf Otto auch denen Mönchen im Kloſter

„Möllenbeck ernſtlich an, den päbſtiſchen Got

„tesdienſt gänzlich abzuſchaffen, und dagegen nur

„gottſeelige Lieder zu ſingen, und Chriſtliche der

„wahren Religion geziemende Gebräuche beyzu

„ behalten. Dieſen Befehl, dergleichen ſchon vor

„hero etlichemal der daſige Pater Johannes

„(Brauns) Cosfeldinus gewünſchet hatte nahm

„der damalige ehrwürdige Pater Prior Herman

„nus Weningiusg) mit Freuden an, und eswur

2% de.

g) Wenn Dolle hiermit ſagen will, daß Hermannus

Weningius ſchon vor 1563. Prior geweſen; ſo

irret er ſich ſehr, weil laut § 4o Johannes Brauns

von Cosfeld erſt den 6ten Aug. 1563. als Prior

verſtorben.



„ Männer erzogen worden. -

„Endlich ſtelte Graf Otto im Jahr 1563.

„, eine Generalviſitation durch ſeine ganze Graf

„ſchaft an, und brauchte hiezu aus denen von

„Adel, Johann von Langen, Joachim und Jo

„hann von Poſt und Ehriſtian von Landsberge.

„Aus den Hofbedienten den Canzler Johann Go

„greven und den Secretair Henrich Crop, und

„von den GeiſtlichenJacob Dammann, Eberhard

„Poppelbom, Johann Vordemann, und Theo

„dor Heidemann, welchen leztern GrafOttozum

„ erſten Lutheriſchen Prediger in Rinteln beſtelt

„ hatte, nachdem er des Evangeliiwegen von Gan

„dersheim vertrieben worden. Dieſe zogenſämt

„lich im Lande herum, ſchaften den noch hin und

„ wieder gebliebenen papiſtiſchen Sauerteig gänz

„ lich hinweg und brachten alſo durch Gottesgnä

„digen Beyſtand die Reformation der Grafſchaft

„Schauenburg zum erwünſchten Stande.“

§. 65.

Von dem Prior Hermann Wening, der

von ihm angelegten Schule, und dazu

berufenen Lehrern, YOie auch den Con

ventualen, welche von Johanne Brauns

bis auf dieſes ſeinen Tod

- - verſtorben.

Nach der von Graf Otto mit dem Möllen

becker Kloſter vorgenommenen Reformation, und

dem darauf im Aug. 1563 erfolgten Tod des

N 5 Priors
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Priors Johannis Brauns, mithin in eben dern

Jahre, worinnen die von ebengedachtem Grafen

verordnete Viſitation in der ganzen Grafſchaft an

geſtelt wurde, erhielt Hermann Wening, als

der 9te in der Ordnung, das Priorat; legte ſofort

die fürtrefliche Schuleh), worinnen junge Leute in

allerley Wiſſenſchaften Unterricht bekamen, an;

und berief dazu folgende ſieben Lehrer: - -

- 1) Hr. Jacobum Catonem, den erſten unter

allen, i) -

2) – Johannem Ruen. - -

3) M. Heinricum Poſtelium.k)

4) – Johannem Lychium. )

5

h) Chriſtian von Münchhauſen und ſein Bruder Ernſt,

beyde Söhne des Borries von Münchhauſen zu

Apelern, der die Heilwig Büſchen, Claus Büſchen

von Oldendorf Tochter zur Gemahlin hatte, und

wovon erſterer 16I 2. der andere 1613. geboren,

haben zu gleicher Zeit dieſe Schule beſucht, ſo wie

des Obriſten Hilmars von Münchhauſen Sohn

Borries, ſo I587. geboren, und 1646. geſtorben,

ein gleiches gethan. Siehe Treuers Geſchlechts

hiſtorie des Hochadlichen Hauſes der Herren von

Münchhauſen. S. 71. und 148.

i) Jacob Cato, bürtig von Lemgo, wurde nachgehends

Conrector zu Hannover, hierauf Prediger zu Sis

liren, und von da 157o. Prediger zu Lüdenhaus

ſen. Siehe Puhſtkuchens Beyträge zu den Denk

würdigkeiten der Grafſchaft Lippe. S. 123.

k) Heinricus Poſtelius iſt von hier als Rector an die

Rathsſchule nach Rinteln und von da in gleicher

Qualität nach Oldendorf berufen worden. Siehe

Pfarrer Wigands zu Weibeck umſtändliche

Nachricht von der Stadt - und seits zu

in?
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5) Hr. Hermannum Vaſtelabum. 1)

6) – Conradum Culravium.

7) – Johannem Bergmannum.

Wening war ein Mann, nach den damali

gen Zeiten betrachtet, von einer ganz extenſiven

Erkenntniß, daher er auch von dem damaligen

Graf Otto in wichtigen Dingen ſtets zu Rath

gezogen, und von demſelben noch auf ſeinem Ster

be-Bette unter andern Rathgebern ſeinem Sohn

Ernſt beſtens empfohlen wurde. Siehe Hoier

pag. 54. Er hat 17 Jahr dem Kloſter rühmlich

vorgeſtanden, und iſt I58o den 1oten October

in Rinteln geſtorben, von da nach Möllenbeck ge

bracht, und in hieſiger Kirche begraben worden m).

Sein Symbolum war: Dominus mihi Adjutor.

Die Namen der Conventualen, welche von

Johanne Brauns bis auf dem Tod Hermanni

Wes

Rinteln, und denen an derſelben geſtandenen und

bis jezo lebenden Lehrern, in dem 25ten Stück der

Rinteliſchen Anzeigen vom Jahr 177o.

1) Dieſer Hermannus Vaſtelabus iſt nachgehends als

Lehrer bey den Höchſtſel. Fürſt Ernſt, Grafen

. Otto ſeinen Sohn, gekommen, von da er Cons

rector zu Lemgo, und 161 o. Profeſſor der Bes

redſamkeit und Dichtkunſt am Gymnaſio zu Stadt

hagen wurde, von hier mit nach Rinteln ging,

und daſelbſt 1622. dies Zeitliche mit dem Ewigen

verwechſelte. Siehe Notholds Leichpredigt auf Fürſt

Ernſt S. 61.

m) In eben dieſem Jahr iſt Graf Wilhelm, des Gra

fen Juſt des erſten 7ter Sohn, ſo anfänglich Dom

herr, hernach Domprobſt zu Hildesheim und Me

ſchede geweſen, zu Rinteln geſtorben, und hierauf

zu Möllenbeck in der Sacriftey beygeſezt worden.
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Weningiiverſtorben, ſind, nachdem Bericht Hoieri
pag. 53. folgende: f

) Heinricus Kiſe Senior, geſtorben 1564

2) Johannes Lunen, Cuſtos und Magiſter No

vitiörum n) 1565. am 2ten Tage nach Judica

3) Arnoldus Oſtendorph aus Zutphen, Proen

rator, welcher in der Mühle zu Erten den 26ten

Junii 1566. von dem damaligen Müller mit ei

ner Art von hinten her tödlich verwundet, und

an dieſen Wunden geſtorben, der Todſchläger da

gegen als ein Flüchtling in der Grafſchaft Ravens

berg wieder ergriffen, in Gegenwart des damali

gen Subpriors Heinrici Laertii hingerichtet, und

hiernächſt aufs Rad gelegt worden. Es hat ſich

dieſer Oſtendorph noch dadurch ein Andenken ge

ſtiftet, daß er die Zehend - Scheure zum Laßbruch

1561. erbauen laſſen. 4) Petrus Zittardi 1566.

und endlich 5) Albertus Holtmann 1569. am Ta

ge Viti und Modeſti. -

§. 66.

Von dem Ioten Prior, den von ihm beru

fenen Schul- Lehrern, und Conventualen,

welche nach Hermanno Weningio bis

auf ſeinen Tod verſtorben.

Der Nachfolger Weningii und in der Ord

nung der 1ote Prior war Jodocus Stuckenius

OOM

n) Noviti ſind, wie bekannt, in den Klöſtern dieje

nigen, welche das Prüfungsjahr noch nicht zurück

gelegt, und folglich zu Ablegung der Ordensgelübde

noch nicht admittirt worden. Magiſter Novitio

rum iſt mithin derjenige, dem die Aufſicht über

die Novitios übergeben.
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von Recklinghauſen, ebenfals ein Mann, der

nach dem Zeugnis Hoieri pag: 6o die von ſeinem

Vorfahren geſtiftete und in Aufnahme gebrachte

Schule ſich beſonders empfohlen ſeyn laſſen, und

als Lehrer bey dieſelbe berufen:

1) Hr. Martinum Hopingium °).

2) M. Ahaswerum Regium.

3) – Johannem Dornemannum.

4) Hr. Johannem Haſphordium P).

5) – Dionyſium Veltcamp.

6) – Godtscalcum Tidemannum.

7) – Bartoldum Tebelium.

8) – Heinricum Calmeierum von Heme

ringen.

Er hat dem Kloſter 16 Jahr vorgeſtanden,

und iſt den 8ten Julii 1596. geſtorben, und in

hie

o) Dieſer iſt von der Möllenbecker Schule als Rector

an die Rinteliſche Stadtſchule, und von da als

Prediger nach der Hachmühle vom Koſter berufen

worden. Siehe Wigands Nachricht von der Stadt

und Rathsſchule zu Rinteln c. 1. c.

p) Dieſer erhielt 1593. an der Rinteliſchen Stadt

ſchule das Rectorat. Er war aus Rinteln Bür

tig; beſuchte ſowol in ſeiner Vaterſtadt als zu

Möllenbeck, wie auch zu Magdeburg, Gardeleben

und Flensburg die Schulen, und darauf die Uni

verſität Helmſtädt, woſelbſt er ſich der Unterweis

ſung der damaligen Gottesgelehrten Heshuſii, Hof

manns und Pfaffradii bediente. Von Helmſtädt

berief ihn Stuckenius. Zu Rinteln iſt er bis 1599.

Rector geweſen, in dieſem Jahr aber 2ter Predi

ger zu Rinteln an ſtatt Johannis Lanii geworden.

Er ſtarb 1645. den 2oten April in einem Alter

e von 80 Jahren. Siehe ebenfals Wigandl. c.

„-
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hieſiger Kirche begraben worden. Der 2te Prior

nach ihm, Henrich Calmeier, hat auf einer hölzer

nen Tafel ſein Bildnis nebſt folgendem Epitaphio an

einen Pfeiler in hieſigerKirche 1618. affigiren laſſen.

Epitaphium Reverendi, pietate, fide &

gravitate conſpicuiViri, DominiJodoci Stucke

nii, Collegiihujus Prioris digniſſimianno 1596.

die 8 Julii circa tertiam horampomeridianam

pie in Chriſto defunčti.

Pace Jodocus in hac dormit Stuckenius aede,

Nomine vir magnus, major honore Prior.

Maximus in Chriſtum quavixit, pertulitaequa

Mente cruces, obiit, viſit & aſtra fide.

Praefuit officio tria luſtra Prioris & annum,

Rexit & hanc prudens non ſine laude Domum.

Cultor, Defenſor, Promotor, Fautor & Altor

Muſarum, donec raptus ad aſtra fuit.

Praeſtitit affliétis hilari ſolatia fronte,

Pauperibus larga dans alimenta manu.

Nunc capit angelicas inter nova gaudia Mentes,

Gaudet & aſpeétu, colloquioque Dei.

Die Namen der Conventualen, welche nach

Hermanno Weningio bis auf den Tod Jodoci

Stuckenii verſtorben, ſind folgende:

1) Bernhardus von der Beck, Procurator, iſt

1 82. den 28ten May an der Peſt geſtorben.

2) Johannes Clöverus von Recklinghauſen,

Novitius 1584. den 29ten April.

3) Theodorus Wedemhoff von Cosfeld, Pro

curator 1587. den 22ten May zu Alten

hagen in dem Hallerſpringiſchen.

4)



sºrs - 19

4) Ludolphus Coccäus aus den Salzkotten,

Procurator, welcher auf ſeiner Rückreiſe

von Lemgo das Unglück gehabt, daß ihm

der Wage umgefallen, und er dabey auf eine

elende Art ſein Leben eingebüßet; von da

nach dem Dorf Lüerdißen, und hiervon nach

Möllenbeck gebracht, und daſelbſt den 3ten

Auguſt 1588. begraben worden. -

5) Heinricus Beckemannus von Rinteln, ge

ſtorben zu Bielefeld, auch daſelbſt begraben.

6) Heinricus Laertius, ehedem Subprior,

nachgehends Procurator , hierauf wieder

Subprior, und zulezt Senior , geſtorben

1 93. den 12ten December. Hoier macht

hierbey die Anmerkung, daß dieſer und der

folgenden Epitaphia, ſo von ihm verfertiget,

bey dem Eingange in die Kirche an der Wand

affigirt wären; Ich muß aber hinzu ſeßen,

daß kein einziges dovon mehr vorhanden, das

von dem folgenden Prior Wedemhoff nur

allein ausgenommen.

Von dem 1 Iten Prior, den von ihm beru

fenen Schul- Lehrern und Conventualen,

Ya0elche von dieſem bis auf den Tod

Heinrici Calmeieri verſtorben.

Von Jodoco Stuckenio war ein Nachfolger

Hermann Wedemhoff von Cosfeld, ein Mann,

der von dem Nutzen guter Schulen völlig über

zeugt, ſich die Aufnahme der hieſigen auch nach al

lem Vermögen zu befördern angelegen ſeyn laſſen.

Er hat als Lehrer bey dieſelbeberufen: )

I
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1) Hr. Bernhard Schwarzen q).

2) – Anton Backhauſen r).

3) – Arnold Bleßäus.

4) – Caſpar Horſt, deſſen Frau und Kin

- der er unterhalten. W

) – Conrad Rentorph, an deſſen Statt, als

derſelbe nach Stadthagen als Conrector be

rufen, Hr. Lorenz Weſthof ein ganz Jahr

die Schule verſehen.

Und nachdem er ſein Priorat über 21 Jahr ge

führet, und kurz vor ſeinem Todedem Kloſter in ſei

nem Teſtament 1ooorthl. vermacht, iſt er den 3oten

Nov. 1617 an der Waſſerſucht geſtorben, und in

hieſige Kirche begraben worden. Sein Symbolum

war: Gnad mir mein Gott. Siehe Hoier

pag. 65. Er iſt in Lebensgröſſe auf dem über ihm

liegenden Grabſtein ausgehauen; und ſein Nach

folger Henrich Calmeir hat ihm gleich ſeinem Vor

fahren ebenfals auf einer hölzernen Tafel ſein Bild

niß nebſt folgendem Epitaphio an einen Pfeiler in

hieſiger Kirche 1618. affigiren laſſen.

Epi

q) Bernhard Schwarze war aus Rinteln bürtig

und wurde nachgehends Rector daſelbſt. Er hatte

vorher die Schulen zu Rinteln, Möllenbeck und

Braunſchweig, und zu Marburg die Univerſität

beſucht, und nachdem er bis 161 I. das Rectorat

an der Rinteliſchen Schule verwaltet, wurde er

Prediger zu Sülbeck, einem Dorfe ohnweit Obern

kirchen. Siehe Wigands Nachricht c. in dem 26ten

Stück der Rinteliſchen Anzeigen.

r) Anton Backhauſen wurde 161o. zu Lemgo Con

rector und 16. 1. Prediger an der Marienkirche

auf der Neuſtadt daſelbſt. Er ſtarb 1637. Siehe

Puhſtkuchens Beyträge c. S. 1o3.

.
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. Epitaphium Reverendi et humaniſſimi

Viri, Domini Hermanni Wedemhovii, Co

legii Molenbeccenſis Patris prioris, qui Die

30.Novembris veſperi circa hoam ſeptimam

änno 617. pie in Domino obdormivit.

Hac placida Hermannus recubat Wedemhovius

. . . . . . . . aede
Vir juſtus ſanctus, Candidus, artepotens.

Caenobii faſces viginti geffit ad annos

Pene düos, mitis nomine reque Pater.

Integritate fuit ſummis acceptus & Imis,

Fecit & antiqua quae facienda fide.

Praereptus fatis ſubit conclave, quieſeit

: Corpore, ſed vigilat Mente manente Deo.

Voce Tubae, ex tumulo Mundi ſubfine reſurget,

Spiritui junčtum corpus & aſtra petet,

- Semper ubi vivent, nunquam eefantia nunquam

Ceſſatura novae gaudia Mentis agent. »

Die Namen der Conventualen, ſo von Her

ÄBedenhºff bis auf den Tod Heij

Calmeieri verſtorben ſind, nach dem Bericht

Hoieri pag 62 - 63. folgende:

1) Johannes Teilerus von Rinteln, Procu

rator, iſt nach ſeiner Rückreiſe von Hanno

ver an der Epiplerie den 4ten May 1592.

geſtorben. ..

2) Jodocus Schultevon Stadthagen, den 29ten

April 1597 an der Waſſerſuch geſtorben.

3) Johannes Wincke von Münſter, Subſonior,
den IOten Julii 16o 1.

- - - N - 4)
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9 Conradus Segerdeſſen von Rinteln, Cu
ſtos, den 6ten Juni 1602. F

5) Johannes Haſphordins von Rinteln, Sub

prior, den 24ten Febr. 1603. Sein Nach

folger war Conradus Hoier P. L. C. bürtig

von Lüdenhauſen ). -

- 6) Caſparus Moderſohn von Münſter, Se

nior, Infirmarius, den 22ten Nov. 1604.

7) Heinricus Leo von Rinteln, Procurator, ge

geſtorben an der Schwindſucht den 28ten

May 1606. -

8) Engelbertus Sellige von Lemgo, an gleicher

Krankheit geſtorben den 11ten Julii 1607.

9) Johannes Weſteroth von Cosſeld, Cantor

und Senior, den 1ten Augſt. 1613.

1o) Berhardus Wolffers von Cosfeld, Kel

lermeiſter, iſt den 2ten Juni 165. von der

Treppe gefallen, und hat ein Bein zerbro

chen; iſt von hier nach Hameln in die Cur

gebracht, aber daſelbſt geſtorben und begra

2 - ben worden, -

-

sº - S. 68.

s) Es hat dieſer Conradus Hoierus, wie er in der

Dedication ſeiner Einweihungspredigt an Calmeier

meldet, dem Kloſter 413 rthl. verehret, unter dem

Beding, daß man ihn nach ſeinem Tode im Ge

wölbe unter der Orgel begraben und die Seinigen

dagegen unterſtüzzen ſolte. Auſer dieſem hat er dem

Kloſter noch 89orthl. geſchenket. Hoier pag. 188.
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Von dem 12ten Prior, den von ihm beru

fenen Schul- Lehrern, und Conventua

len, welche nach ihm bis auf ſeinen

WTachfolger Rudolphum Trachte

- - - - - rum verſtorben.

Dem Wedemhoff folgte HeinricusCalmeie

rus, ein gebohrner Rintelenſer. So wie er,

nach dem Bericht Hoieri pag. 69-7o in der Mu

ſie eine beſondere Stärke ſoll gehabt haben; ſo

rühmet ihm derſelbe auch nach, daß er ein groſer

Schul- Freund geweſen, und deu Hermannum

Hemmerum als Lehrer bey die Möllenbeckiſche

Schule berufen, der zwar aus gewiſſen Urſachen

ſeiner Dienſte erlaſſen, hiernächſt aber wieder zu

rück berufen; indeſſen, weil er bereits anderwärts

befördert, dieſem Ruf nicht folgen können. Be

ſonders hat ſich dieſer Prior aber dadurch vor

andern ausgezeichnet, daß er die damals zerbro

chene Orgel in hieſiger Kirche renoviren, ja faſt

neu wieder aufrichten, die verwüſtete Kirche im

Felde zu Ottbergen, zwiſchen Möllenbeck und

Ellerburg damals gelegen, repariren und in vori

gen Stand ſezen, vornämlich aber, Gott zu Eh

ren, die ſich noch in hieſiger Kirche befindende

Kanzel zu dem Ende bauen, mit allerley Bil

dern auszieren und anſtreichen, und den 24ten Junii

162o. durch den Subprior Hoier einweyhen laſ

ſen t), daß darauf alle Sonntage zweymal gepres

-
N 2 diget

v) Zwey Jahr vorher, nemlich den IIten Decembr.

I61 8.
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diget, wöchentlich zweymal, nämlich des Mitte

wochens und Freytags, nebſt Abſingung teutſcher

Pſalmen und der Lytaney, Bätſtunde gehalten,

und alle 14 Tage über den Catechiſmus ſolte ge

prediget werden. ,,Der Ehrenfeſte und Kunſter

„fahrne Meiſter Hans Wolf von Obernkirchen,

„ Bildſchnizer, ſchreibt Hoierin der Dedication ſei

„ner Einweyhungs- Predigt u) an Calmeier, hat

,,Ull?

1618. iſt auch die ſchöne Kanzel in der Lutheriſchen

Kirche zu Rinteln, welche das daſige Krameramt

bauen laſſen, von dem damaligen Paſtor Liborius

Haremann eingeweihet worden. Der Tert war aus

Neh. 8, I. lo. -

u) Es iſt dieſe Predigt, welche er über Luc. I,57.8o.

gehalten, und worinnen er in dem erſten Theil von

der Geburt Johannis des Täufers, und in dem

zweyten von den Typis und Bildern des neuen Pre

digtſtuhls redet, 162o. zu Stadthagen bey Ernſt

Reinekingk abgedruckt worden. Auſer dieſer Pres

digt hat Hoier noch verſchiedene andere Schriften

edirt, nemlich 1593. Quaeſtiones & Reſponſio

nes latino-germanicas ex D. Davidis Chytraei

Catechis. methodico ordine ita concinnatas,

ut s. Catechismi partes D. M. Lutheriiis inſer

tae fint. 1594. Quaeſtiones & Reſponſiones

latino-germanicas ex parvo Catechismo D. M.

Lutheri accuratoſtudio & labore concinnatas.

16o8. Libellum de inſtitutione eorum, qui

ad ſacram ſynaxin acceſſuriſunt, ut utiliſſimum

ita & neceſlarium ante hac non viſum, jam

vero in lucem editum. 1611. Speculum vir

tutum ac vitiorum ut utiliſſimum ita & ſcitu

neceſſarium, ex Tabella in Bibliotheca Mollen

beccenſide pariete ſuſpenſa, artificioſe quidem

picta, valde tamen intricata, & difficili, pio

multo

s
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„unſern Predigtſtuhlkunſtreich gemacht, der auch

„Ehrenfeſte und Kunſtreiche Meiſter Jobſt Moller

,, von Stadthagen Conterfeiter denſelbigen, wie

„ dann auch die Orgel, und neu aufgerüſtete Kirche,

„genommenem Abſcheide zufolge, aufs zierlichſte

„ornirt, vermahlt und angeſtrichen, auf daß ſie

z, deſto beſſern Aſpectum und Reſpectum haben

„mögen.“ Die Bilder, womit ſie die hieſige Kans

zel ausgeziert, und welche durchgehends übergol

det, ſind folgende: In der Mitte unter dem Pult

findet ſich das Bild Chriſti mit der Ueberſchrift:

Ecce homo quanta gravi pro crimine cri

-- minis expers

pertulerit mundi vulnera Chriſtus homo.

- - Darunter:

Ecce homo.

Auf beyden Seiten die vier Evangeliſten, wel

che ſitzen und ſchreiben, und wovon beym Mat

- N 3 thäus

multorum rogatu, ob faciliorem legentium &

diſcentium captum , non ſine magno labore

brevibus in hanc formam quaeſtionibus reda

Stum, multisque in locis convenientibus mate

riae rebus multipliciter locupletatum. 1614.

Die fünf Hauptſtücke chriſtlicher Lehre mit der Aus

. legung, die drey Symbola, Athanaſii, Nicaeni,

Ambroſii und Auguſtini, Abend- undMorgenſegen e.

I623. in 4to und 1626. in 8vo. Brevem, eam

ue veram & abſolutam de Fundatione Mona

eriiMolebeccenfis Hiſtoricam Relationem etc.

und 1624. Parvum Catechiſmum Lutheri pro

pueris trivialihus etc. aber in lauter lateiniſchen

. Verſen.
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thäus ein Engel in Menſchengeſtalt, mit der

Ueberſchrift.

De Chriſto ſcribit nato Mattheus in orbem.

Qui ſit in humano corpore pafſus homo.

Beym Marco ein Löwe mit der Ueberſchrift:

Teſte Leo Chriſtus Marco de ſtemmate Judae

Vicit, humoredit, mortis & arma tulit.

Beym Lucas ein Ochſe mit der Ueberſchrift:

Chriſtus, ait Lucas, crucis eſt mactatus in ara

More bovis, vitae redditus aſtra tenet.

Und beym Johannes ein Adler mit der Ueberſchrift

Divus Johannes aquilae volat inſtar in altum

Magnificá Chriſti de Deitate canens.

Beym Eingang der Thür auf die Kanzel findet ſich

folgende Inſcription:

Chrifte Patris verbum verboqui cunčta gubernas*

Suggeſtum hunc mecum munere ſcande tuo.

An dem Geländer, ſo von der Thüre die Treppe

hinauf nach der Kanzel gehet, ſtehet von auſen:

Anno Dni. 1620. und dann:

Qui fingit ſacros auro vel marmore vultus,

Non facit ille Deos, qui colit, ille facit.

Unten an dem Geländer der Kanzel- Treppe ſtehet:

Vishac ſuggeſti quis ſit Promotor in aede.

, Noſſe, ſequens Carmen perſpice, certus eris.

Und dis Carmen, welches unter den 4 Evange

liſten und dem Bild Chriſti und um die Kanzel

ſtehet, iſt folgendes:

Hunc Pater Heinricus Calmajerus Duce Jova

Suggeſtum Triadi ſtruxit-& aere dedit, D

. 6. -



De quo nobiscum loquitur ſapientia ſummi

Praeconum Verbi dočta per ora Patris.

Illius hinc paffim ſanétá clareſcit in unum“

Relligioſa Deum cum pietate fides.

Qua juvat, & juvit divini oracula verbi,

Grande Miniſterium, Pulpita, Templa, ſcholas:

Hune Deus in columem nobis ſupereffe tot anngs

"Vult, quot in exhauſta pro bonitate, finat.

- Auf dem Deckel findet ſich das Bild der eher

nen Schlange. Unter dieſem Bilde der Pelican,

welcher mit ſeinem Schnabel ſeine Bruſt durch

hacket, und ſeine von den Schlangen getödete

Jungen mit ſeinem eigenen Blute wieder lebendig

gemacht. Des Melchiſedecks Prieſterthum, wo

bey ein Engel Brod und Wein hält, welches

Melchiſedeck dem Abraham, da er von der Schlacht

der Könige wieder kam, herauftrug. Abrahams

Opfer, wobey ein Engel ein Gebund Holz hält

und trägt. Die Geſez-Tafeln Moſis, welche ein

Engelhält. Ein Oſterlamm. Das Weyrauchs

Faß Aarons, ſo ebenfals ein Engel hält. Die

Bundeslade worauf zwey Cherubim mit ausge

breiteten Flügeln ſtehen. Unter dem Deckel ſind

der Himmel, Luft, Wolken und Engelköpfe ab

gebildet, und ein Glanz umgiebt den Namen
zy: ". - -

Calmeier hat kaum 5 Jahr regiert, indem

er dem 7ten Octobris 1622. verſtorben. Sein

Symbolum war: Hilf Gott zu Ehren und

Seligkeit. Vor ſeinem Tode hat er ſich ſelbſt

die Tafel, worauf ſein Epitaphium ſolte geſezt

werden, verfertigen, und in hieſiger Kirche mit

- N 4 der

-
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der Aufſchrift: Anno Domino 16 Heinricus

Calmeier hujus Collegii Pater Prior pie in

Domino obdormivit, affigiren laſſen; Eshängt

aber daſſelbe noch bis auf dieſe Stunde ſo an der

Wand ohne Grabſchrift, wie es damals daran

gehängt worden.

Die Namen der Conventualen, welche nach

Heinrich Calmeier bis auf ſeinen Nachfolger den

Rudolph Trachter geſtorben, ſind folgende:

1) Jodocus Weber, von Rinteln, Baſſiſta

aulicus, geſtorben zu Bückeburg, von da

nach Möllenbeck gebrachtund daſelſt den 21ten

April 1620. begraben,

2) Ludolphus Sotenius, von Lemgo, geſtor

ben den 15ten Nov. 1620.

S. 69.

Von dem 13ten Prior, und den von ihm

berufenen Schul- Lehrern.

Dem Heinrich Calmeier folgte Rudolphus

Trachterus von Cosfeld, und zwar, wie Hoier

pag. 71 meldet, den 15ten Decemb. 1622. So,

wie ſeine Vorfahren ſich die Aufnahme und Erhal

tung der hieſigen Schule ſtets beſtens empfolen

ſeyn laſſen: ſo hat auch dieſer, nach dem Zeugnis

Hoieripag.73-74. ſich auf alle mögliche Art be

mühet, das Seinige dazu beyzutragen, und zu

dem Ende, nachAbgang des M. HermanniHem

meri, den M. Conradam JoachimumDrepperumv) -

- : ... - wies

v) Es war dieſer ein Sohn Joachim Dreppers, wel

cher I643. als Prediger zu Lemgo an der Nikolai

kirche im 73 Jahr ſeines Alters verſtorben. Siehe

;- Puhſtkuchens Beyträge u. S. 89.

* -

V
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wieder berufen. Und nach dem dieſer die Voca

tion als Prediger nach Hameln erhalten, die Ad

miniſtration der Schule unterdeſſen dem Lauren

tio Weſthof übergeben, bis er hiernächſt einen an

dern, nämlich Hermannum Schnurpheilium be

kommen. Und als auch dieſer, nach vorhergeſche

hener Ordination zu Rinteln, als Prediger nach

Fuhlen ging, an ſeiner Statt den Martinum Gra

wertum dahin berufen. w) - -

Zu welcher Zeit, undwo Ludolph Trachter

geſtorben und begraben; ob er hier bis an ſein Ende

geblieben, oder auch nebſt andern ſeiner Mitbrüs

der bey den damaligen Kriegs- Unruhen das Klo

ſter verlaſſen; ob er noch Nachfolger gehabt, oder

nicht, und mithin dies Collegium und Schule ſo

fort ſeinem Ende entgegen geeilet; kann ich, aus

Mangel hiſtoriſcher Nachrichten, mit völliger Ge

wisheit nicht ſagen. Lezteres ſcheint indeſſen wohl

am wahrſcheinlichſten zu ſeyn, und zwar ausden

jenigen Gründen, welche ich in dem folgenden H.

anführen werde.

H. 70. - - - -

Von der Abnahme und Verfall des Colle

gii ſowohl als der Schule zur Zeit des 30

jährigen Krieges und beyder am Ende

deſſelben erfolgten gänzlichen

Aufhebung.

Trachter hatte das Unglück in einer ſolchen

Periode das Priorat zu verwalten, da die Kriegs

N 5 - Flam

w) Martinus Grawertus war ein gebohrner Rintelen

ſer; wurde 1631. Rector an der daſigen Schule,

POs
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Flammen auch in hieſiger Gegend völlig ausbra

chen. Dolle in ſeiner Schaumburgiſchen Biblio

thek, Giſenius in ſeiner Repurgatione Collegii

Rintelenſis à pontificiis, und Hoier in ſeiner Re

latione Hiſtorica2c. berichten uns nicht nur über

Ä in welch einen jämmerlichen Zuſtand die

eute ſowohl in den Städten als Dörfern dieſer

Gegend durch das Einquartiren, Marodiren,

Fouragiren, Plünderen und Brandſchazen der

Kaiſerlichen und Schwediſchen Truppen und de

ren Aliirten verſezt worden; ſondern auch wie be

ſonders, nach erfolgtem Kaiſerlichen Reſtitutions

Edict, im Jahr 1630. die Mönche Benedictiner

Ordens ſich Schaaren weiſe eingefunden; das

Stift Visbeck, die Probſtey Obernkirchen,

das Kloſter Möllenbeck und den Collegienhof zu

Rinteln wieder eingenommen; die Profeſſores aus

leztermvertrieben, ihnen ihre Salaria entriſſen,

und dadurch denjenigen, die aus eigenen Mitteln

ſich nicht erhalten konten, Anlaß gegeben, ihren

Poſten zu verlaſſen; die ſämtlichen Einkünfte der

Univerſität an ſich gezogen, und in dem Beſiz der

ſelben ſich ſo lange erhalten, bis ſie endlich durch

die am 24ten Febr. 1633. erfolgte unvermuthete

Ankunft des damaligen Schwediſchen Feldmar

ſchals von Kniphauſen bewogen worden, nebſt

den Mönchen zu Möllenbeck etliche Stunden vor

herabzuziehen, und ſich in Hamelnzu Salviren.x)

Run

wobeyer bis 1637. geſtanden. Siehe Wigands Nach

richt c, 26tes Stück Rinteliſcher Anzeigen von 1770.

*) Ohngefehr vier Monath darnach, nämlich den 28.

Junii
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Nun berichtet zwar Hoier pag.73 daß, ſo krie

geriſch es damals in hieſiger Gegend ausgeſehen,

und durch die Kriegs- Flammen alles verwüſtet

und verheeret, und das Kloſter beſonders ganzau

ſerordentlich mitgenommen worden, gleichwohl

Trachter die Schule auf alle Art zu erhalten,

ſich angelegenſeyn laſſen, - Es kann auch wohlſeyn,

daß dieſelbe noch einigermaſen 163 I. beſtanden,

weil in dieſem Jahr, laut der Anmerkung des

vorhergehenden H. Martinus Growertus von hier

noch als Rector an die Rinteliſche Stadtſchule be

rufen, wiewohl es mir wahrſcheinlicher vorkomt,

daß Grawertus ſchon damals ein Lehrer ohne

Schüler geweſen, weil bey ſolchen Einquartirun

gen ſowohl Lehrer als Schüler Ferien zu machen

ſich werden genöthiget geſehen haben. Wenn

indeſſen zur Zeit des Weſtphäliſchen Friedens

Schluſſes kein einziger Lehrer, ſondern nur noch

4 Glieder von dieſem ehemaligen Collegio vorhan

den geweſen ſeyn, wovonzwey, nämlich der Procura

torJohann Henrich Bäckmann, und der Pre

diger Johann Peter Griner, deſſen Hoierpag.

75 gedenket, hier geblieben, und wovon erſterer

noch 1657 gelebt, zwiſchen dieſer Zeit aber und

I67o. geſtorben, lezterer hergegen erſt 1675. in

einem hohen Alter, wie das Möllenbecker Erhe

be

Junii 1633. wurden die Kaiſerlichen, welche der

Comte de Merode anführte, von den Schwediſchen,

Braunſchweigiſchen, und Heſſiſchen Truppen bey

- Segelhorſt geſchlagen, wobey die Ligiſtiſche Armee

I4ooo Mann ſtark, 78oo. nebſt Merode und Qua

den verlohren; da, hergegen nur 2oo Proteſtanten

geblieben. Siehe Dolle S. 17. . . . . .
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be-Regiſter von 1676. ausweiſet, mit Tode ab

gegangen, die andern beyden hergegen, nach einer bis -

jezo fortgepflanzten mündlichen Tradition, ſich ſo

fort von hier entfernet, und der Abgang nicht

wieder beſezt worden; ſo iſt es wohl klaram Ta

ge, daß wenigſtens doch mit dem Ende dieſer

Periode Collegium und Schule auch ihre völliges

Ende erreicht haben. -

§ 71.

Von dem Verluſt, welchen das Kloſter

an ſeinen Gütern, oder vielmehr den Ein

künften von denſelben, in dieſer

Periode erlitten.

Nicht zu gedenken, wie daſſelbe im Jahr

1563. von Margraf Albrecht ausgeplündert;

ſiehe Hoier pag. 1 Ko. wie I593 den 12ten Aug.

das Backhaus und die Mühle abermals im Feu

er aufgegangen, das folgendeJahr aber wiederaufs

gebauet worden; Hoier pag. 153. So hat daſ

ſelbe, beſonders zur Zeit des 3o jährigen Krieges,

einen ganz auſerordentlichen Verluſt erlitten. Noch

im Jahr 1667. wie aus der abgelegten Rechnung

des damaligen Rechnungs-Führers erſichtlich,

ſind, auſer einem abgelegten Capital von Orthl

an die Creditoren 316 rthl. 2. gl. 6 S. Geld,

und Io Fuder 1 1 Malter 4 Himten 2 Mezen

an Roggen, Gerſte und Hafer Frucht- Zinſen

ausgezahlt worden. y) Es muß daſſelbe ſich alſo
- (NE

–
-

* y) Vielleicht iſt die Ausgabe im Anfang noch gröſer

geweſen, weil man denn doch ſucceſſive dieſe Schul

den zu tilgen ſich angelegen ſeyn laſſen. -

W
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eine Schuldenlaſt, die, wenn man 5 Procent an

nehmen wil, über 2000 rthl. ſich erſtrecket, zu

gezogen haben. Nun iſt es freylich leicht zu bea

greifen, daß, da ſeine Felder und Wieſen jähr

ſich abfouragirt; die Cenſten mit Abtragung ihrer

Geld-und Frucht-Zinſen, weil ſie gleiches Schick

ſal gehabt, zurück geblieben; Plünderungen und

ſtarke Brandſchazungen noch dazu gekommen, es

ohne Schulden zu machen, nicht wohl abgehen

können. Wenn indeſſen aus einem, mir inApo

grapho communicirten, von Fürſt Ernſt im

Aug. 1612. an das Kloſter ergangenen Schrei

ben allzuſehr erhellet, daß die Haushaltung in

demſelben bereits zu dieſer Zeit eben nicht vom

beſten geweſen, ſondern, wie es darinnen heiſet,

„ſowohl in Disciplina als in Adminiſtatione der

„Haushaltung und was der anhänget, eine ſol

„che groſe Unordnung, Confuſion und Verwir

„rung eingeriſſen, und noch täglich zugenommen,

„daß, woferne ſolchem Unheil bey Zeiten nicht

„vorgebauet, und nöthige Remedia dagegen. vor

„genommen würden, alsdann nicht allein die be

„reits gemachten vielfältige Schulden noch weiter

„gehäuft, ſondern das Kloſter mit aller deſſen Zu

„behörung endlich dadurch gar zu Trümmern gehen

„würde“, und ihm um deswillen einige Ein

ſchränkungs-Regeln gegeben worden; ſo ſcheinet

es wohl nicht ganz unwahrſcheinlich zu ſeyn, ob

ich gleich mit Zuverläſigkeit ſolches zu behaupten

mich ſo wenig unterwinde, als ich es auch zu thun

im Stande, daß das bis hiehin noch durch münd

liche Tradition fortdaurende Geſpräche nicht zum

- . theil
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theil Grund haben, und zur Verminderung ih

rer Einkünfte ebenfals vieles ſolte beygetragen ha

ben, ſo ſehr auch Hoier pag. I92-193 daſſelbe

als Calumnien ausſchreyet, und ſeine Mitbrüder

davon frey zu ſprechen bemühet iſt, wenn er ſagt:

„Immeritos quanquam nos exeeratur & odit

„Turba parans nobis invidioſa malum. .

:: ,,Sunt, ait haec, Monachi telluris imutile pondus,

„ Ac populipaſcunt ſanguine ventrisonus.

„Obbagravis dextràpendens, laevaque cucullus,

„ Symbola ſunt Monachis fraude referta pigris.

,, Inſidias lečtoponuntubicunque jugali , “ :

„Canculum, & in Cellis ſcorta latenter alunt.

„Templa licet crebro repetant, tamen impius

. . . . ordoeſt, ! -

,, Et ſine Mente canunt, & fine Mentelegunt.

,, Mentiris, bone Vir! contraria vera probabo, -

,,Te reprobis talem moribus eſſe virum.

! „ Nequaquam Monachi telluris inütile pondus,

* „Gensihimica homini non inimica Deo eſt.

* „Pennalevis dextràpendens, laevaquepapyrus

„Symbola ſunt Mönachis laude referta piis.

„Nildidieere Deopraeter dare earmina laudum,

„Biblia & in cellis ſančta patenter habent.

„Sanéta chori ſubeuntpietatis amore Theatra»

„ Non fine Mente canunt, non ſine Mentele

- - 1 gunt. . .

„Ni mala deſierint nos carpere Turba, fubibunt

„Infernum, &poenat, quas meruere, luent.“
;

- - - - - -

Vierter
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Vierter Haupt-Abſchnitt.

Von 1648. bis 1784.das bisherige Collegium

und die von Wening angelegte Schule einges

gangen; das Kloſter mit ſeinen Gütern an das

Hochfürſtl. Haus Heſſen- Caſſel gekom

men, und hiernächſt die Colonie Heſſendorf ,

1 und Reformirte Gemeinde angelegt - ..

- - - - - worden. - -

-
-

. .
--

S. 72.

Von Beſiznehmung des Rloſters Möl

lenbeck ab Seiten der Frau Landgräfin

Amalia Eliſabeth, Mutter Landgrafen

Wilhelms des 6ten, und erſten öco

nomiſchen Einrichtung bey dem

" - ſelben. - -:

A. im Jahr 1647 der Frau Landgräfin Anna

lia Eliſabeth zum Recompens wegen anges

wendeter Kriegskoſten nun die ganze Grafſchaft

Schaumburg übergeben, und dieſelbe in dem fol

genden 1648ten Jahr dem Grafen Philippzur Lippe

die Hälfte davon, als: Bückeburg, Stadthagen,

Arensburg, und ein Theil des Amts Sachſenha

gen und Hagenburg als ein Manns- Lehn abge

treten, und ſich darauf von dem ganzen Lande

huldigen laſſen, nahm ſie ſofort das dazu ge

hörige Kloſter Möllenbeck auch in Beſiz. Weil

nun die mehreſten Grundſtücke beydemſelben theils

verpfändet, theils einzeln an gewiſſe Leute gegen

der
- -

/
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der Reſt davon hergegen durch eigenes Geſchirr

beſtelt worden; ſo machte Dieſelbe auch gleiche

Oeconomiſche Einrichtung. Zwey Geſpann Herr

ſchaftliche Pferde ſamt dem dazu erforderlichen Ge

ſchirr und Acker-Geräthſchaften, welche zu Be

ſtellung des Ackerbaues incluſive der Dienſte z)

dazumalen ſo hinreichend waren, als gegenwär

tig 5 Geſpann dazu erforderlich, wurden ſofort

nebſt dem nöthigen Rind- Schaf- und Schweine

Vieh, wie auch dem dazu gehörigen Geſinde, an

geſchaft, und zur Aufſicht darüber nicht nur ein

Hofmeiſter (Acker-Vogt) ſondern auch zugleich

ein Verwalter, welcher von allen Einnahmen und

Ausgaben Rechnung ablegen muſte, beſtelt; und

ſo dieſe Haushaltung bis ins Jahr 1662. da die

Adminiſtration aufgehoben, und die Güter einem

Pächter eingethan worden, beybehalten. a)

H. 56. -

Von erſter Verpachtung der Möllenbecki

ſchen Gürer an den Rammerrath und

Amtmann Johann Henrich Zilmers.

Im Jahr 1662 wurden die bisher admini

ſtrirte Möllenbeckiſche Güter dem Kammerrathund

- - - Amt

Tz) Dieſe Dienſte, welche theils mit dem Geſpann,

theils mit der Hand geſchahen, und noch geſchehen,

ruhen auf 64 theils Meyerhöfen, theils Kothſtätten,

Nachgehends ſind noch die 16 Heßendorfer Meyer

als Handdienſtpflichtige hinzu gekommen.

a) Ob dieſer Verwalter auch die Juſtiz adminiſtrirt,

oder ein andrer dieſen Poſten begleitet, und wer in

dem leztern Fall ſolcher geweſen, wie auch, was er

für Vorfahren gehabt, iſt mir unbekannt, weil ich

über 1667. davon keine Nachrichten habe,
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Amtmann Johann Henrich Hilmers verpach

tet, zugleich ihm auch die Erhebung der übrigen

Intraden b), nebſt Verwaltung der Juſtiz, überge

ben; jedoch blieb die Brauerey davon abgeſondert,

welche der vorige Verwalter noch 5 Jahr fürgnä

digſte Herrſchaft adminiſtrirte; ſie, nach Verflie

ſung dieſer Zeit, ſelbſt auf 10 Jahr, jährlich vor

1oo rthl. pachtete, hierauf aber 1677. abtrat,

da ſie dann zur Conduction wieder geſchlagen

worden.

Was die Lebensumſtände dieſes Mannes

betrift; ſo kann ich davon weiter nichts, als was

mir Grabſchriften und Kirchen-Buch ſagen, an

führen. Nach denſelben aber iſt er im Jahr 1632.

auf Jacobi Tag zu Bremen von vornehmen Ael

tern gebohren (die Namen der Aeltern, und wes

Standes ſie geweſen, finde ich nicht angemerkt.)

Nachdem er ſich, auſer dem Studio Juridico vor

nämlich auf die Oeconomiegelegt, und in dieſemFach

nachgehends verſchiedene Aemter begleitet, iſt ihm

zulezt die Stelle eines Kammerraths zu Caſſelans

vertrauet worden. Als Kammerrath hat er ſich

zuerſt vermähltmit Catharina Margaretha Juli

ana, des Alhard Philipp von der Borg, Erb

Herrn in Langen, Trierund Detmold, Geheimen -

Raths des Churfürſten von Brandenburg Toch

ter.

b) Dieſe Intraden beſtunden theils in Geld, theils

in Fruchtzinſen, welche von einzeln verpachteten

Ländern und Wieſen, von verkauften Holz, von Ze

henden und dergleichen Gefällen mehr, ſo der Eon

dmction nicht incorporirt waren, einkamen.

O
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ter. Nachdem er mit derſelben einen Sohn gezeu

get; hierauf die Conduction Möllenbeck angenom

men, und hiernächſt noch mit3 Söhnen und einer

Tochter erfreuet worden, wovon 1 Sohn aber als

Studioſus Philoſophiä den 13ten Septembris

1678. geſtorben, iſt ihm dieſelbe im 46ten Jahr

ihres Alters den 15ten September 1679. durch

den Tod entriſſen, und hierauf den 24ten in hieſiger

Kirche beygeſezt worden. Als er hierauf etwas

über 2 Jahr im Witwer - Stand geblieben,

hat er ſich den 3oten Oetobris 168I. abermals

vermählt mit Dorothea Hülſen von Treunfels,

des Fürſtl. Braunſchweigiſchen Obriſten zu Fuß,

Henrich Hülſen, Tochter. Mit dieſer hat er wie

derum acht Kinder, nämlich Söhne und 3 Töch

ter gezeuget, wovon aber 1 Sohn und 2 Töchter

ſehr frühzeitig verſtorben, und vor ihm her in die

Ewigkeit gegangen. Er hat das Kloſter 33 Jahr

beſeſſen, und iſt den 1oten Febr. 1695. mit Hin

terlaſſung einer Witwe und acht Kindern im 63ten

Jahre ſeines Alters verſtorben, und in hieſiger

Kirche beygeſezt worden. Seine hinterlaſſene

Witwe iſt ihm den 24ten Octobris I696. nachs

gefolger, da ſie zu Rinteln geſtorben, und den

7ten Jan. 1697. in hieſiger Kirche neben Ihm be

graben worden. . ,

S. 74. „

Von dem 300eyren Pächter.

. . Ihm folgte in eben demſelbigen Jahr ſein

Aelteſter Sohn erſter Ehe, Franz Salomo Hil

mers. Er war bey erfolgtem Tod ſeines Vaters

Candidatus Juris; und wurde ihm daher eben

fals,



SH-SHL- 2II

fals, auſer der Erhebung der Intraden, die

Adminiſtration der Juſtiz mit dem Character als

Land - Commiſſarius übertragen. Er führte ein

eheloſes Leben und verließ nach 14 Jahren, näm

lich 17o9. dieſen Poſten.

§. 75.

Von dem dritten Pächter, Yoie auch Juſtiz

* und Renterey-Beamten. -

Der dritte war Jacob Friederich Frey

herr von Kettler, Erbherr in Eßern, Bru

ßilien, Drogen, Cruſaten, Möhlern, groſen

Lauth c. des Höchſtſel. Hrn. Landgrafen Carlszu

Heſſen-Caſſel Hochfürſtl. Durchl. Hochverordneter

Premier-Miniſtre nnd Präſident bey der Gene

ral-Kriegseommiſſion, auch Ober-Hof-Marſchal

und General- Lieutenant von der Cavallerie.

Ich habe wohl nicht nöthig die Anmerkung

hier zu machen, daß dieſer Herr bey Ueberneh

mung der Conduction ſo wenig die Abſicht gehabt,

ſich ſelbſt mit der Landwirthſchaft abzugeben als

etwa ſeine Einkünfte dadurch zu verbeſſern. Ers

ſteres konnte ſchon um deswillen, weil er ſeine

Aemter beybehielt, keinen Plaz haben; und lez

teres lies ſich um ſo viel weniger gedenken, weil

es ihm an irrdiſchen Gütern gar nicht fehlte.

Möllenbeck war der Ort, wohin er ſeinen Fürs

ſten verſchiedentlich begleitet s), der Ort, der ihm

** O 2 - ge

c) Die Mutter des groſen Cars, die Frau Land,

gräfin Hedwig Sophia glorwürdigſten Andenkens,

hat in den damaligen Zeiten ebenfals ſehr oft auf

eine Zeitlang hier reſidirt, wie aus den Möllen

beckiſchen Erheberegiſtern erſichtlich.
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gefiel, und woſelbſt er die angenehmen Sommer

tage zuzubringen ſich vorgenommen, wie er denn

auch alle Jahr dieſe Zeit hier, und die übrige zu

Caſſel, zugebracht hat. Er übergab daher dieAd

miniſtration der ganzen Haushaltung dem damals

zu gleicher Zeit als Juſtiz- und Renterey- Beam

ten beſtelten Johann Chriſtoph Cramm, welcher

ihm von Einnahme und Ausgabe jährlich Rech

nung ablegen muſte; auch bis 1728. dieſen Po

ſten begleitet, da ihn Johann Ernſt Hahn ab

löſte, und nach dem den 2aten Octobris 1729.

erfolgten Tod gedachten Cramms ebenfals die

Juſtiz und Erhebung der Herrſchaftlichen Intra

den dazu bekam, und beyde Officia ſo lange ver

waltete, bis ihm I735. in dem leztern der Uni

verſitätsverwalter Paul Roſin ſuccedirte.

Es iſt dieſer Baron von Kettler im Jahr

165. gebohren. Sein Vater war Johann

Sigismund Freyherr von Kettler, zu

Monjoy, Oyen, Aßen und Neſſelrodt, Erbherr

auf Eßern, Amboten 2c. die Mutter, Anna Eas

tharina gebohrne Gräfin von Dönhof, des Grafs

Magni Erneſti, des Heil. Römiſchen Reichs

Grafens von Dönhof, Waywodens zu Pernau,

Staroſtens zu Derp, Telſch und Ober Pohlen

und „Catharinen gebohrnen Burggräfin und

Gräfin von und zu Dohna Tochter. Der

Großvater, von väterlicher Seite, warJohannes

Freyherr von Kettler zu Monjoy, Oyen,

Aßen und Neßelrodt, Hr. zu Melderig, Ambo

ten, Eßern, Depenau und Altendorp, Chur

fürſtl. Brandenburgiſcher Stadthalter desÄ
* - - - thums
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thums Cleve und der Grafſchaft Mark, auch Ge

heimer- Rath und Obriſter. - Die Großmutter

Catharina gebohrne Baroneſſe von Loe aus dem

Hauſe Wißen und Ehrenſtein. Der Altvater,

väterlicher Seite, Johannes Freyherr von

Kettler zu Monjoy, Oyen, Hr. zu Melderig, Eg

geringshauſen und Neßelrodt c. Chur-Cöllniſcher

Kammerherr, auch Fürſtl. Jüliſcher Geheimer

Rathund Kämmerer. Deſſen älterer Bruder war

der DurchlauchtigſteFürſtund Herr Gothard, lez

ter freyer Herren - Meiſter des vormals ſehr be

rühmten Schwerd-Ritter- Ordens in Liefland,

und darauf erſter Herzog in Curland und Sem

gallen d) Der mitlere Bruder aber der Hoch

würdigſte Fürſt und Herr, Wilhelm, Biſchof zu

Münſter. Die Altmutter Agnes, gebohrne

Boroneſſe von Scheiick zu Neydeck. Der Uhr

altvater von väterlicher Seite Gothard Frey

herr von Kettler, Ritter- Herr zu Meldrich

und Eggeringshauſen, Pfandsherr zu Strom

berg, deſſen einer Bruder geweſen der Hochwür

digſte Franciſcus, Abt und des Heil. Römi

ſchen Reichs Fürſt zu Corvey, der andere aber

Gisbertus, Dom - Probſt zu Paderborn und

Domherr zu Münſter. Die Uhraltmutter

Sybilla Freyin von Neßelrodt, Frau zu Meldrig

und Eggeringshauſen. -

– O 3 Gr

d) Siehe auch Ludwigs Univerſalhiſtorie, iten Theil

S. 538. und Freyers nähere Einleitung zur Univer

ſalhiſtorie S. 793. Bettler ſtund alſo in Rückſicht

auf ſeine Aſcendenten, da Landgraf Carl eine Her

zogin von Curland zur Gemahlin hatte, mit dem

Hochfürſtl. Heſſiſchen Hauſe in Verwandſchaft.
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Er vermählte ſich im Jahr 1690. mit der

damals bey der Höchſtſeek. Frau Landgräfin Ma

ria Amalia als Hof-Dame in Dienſten geſtan

denen Louiſe Charlotte Wilhelmine von Kal

ckum, genannt Leuchtmar, des Friederich Wil

helms Freyherrn von Kalckum, genannt Leucht

mar, aus dem Hauſe Leuchtenberg, auf Rup

pin und Eisbergen Erbgeſeſſenen, und Anna

Wppollonia Odilia Frey-Frau von Wend, aus

dem Hauſe Crazenſtein Tochter. Und die Volzie

hung derſelben geſchahe auf dem Höchſtfürſtl.

Schloſſe zum Weiſenſtein. Mit dieſer ſeinerGe

mahlin, welche ihm 11Jahr nach ſeiner Vermäh

lung durch den Tod entriſſen wurde, zeugte er

? Kinder, wovon aber nur ein einziger noch am

Leben war, als der Tod dies Ehebandzertrennete.

Er lebte nachgehends noch bis 1735. da er zu

Caſſel den Iten Octobris verſtorben, und von da

den 28ten in hieſiger Kirche beygeſezt worden.

Sein hinterlaſſener Sohn war der nachmalige

Kammerherr und Amts- Hauptmann bey Sr.

Königl. Majeſtät von Preuſene), Carl Aemilius

Freyherr von Kettler. Er wurde gebohren

zu Caſſel den 22ten April 1691. Bey ſeiner

Taufe, welche der damalige Superintendens Ge

orge Heinius verrichtete, wurden ihm dieſe Na

men von dem Höchſtſeel. Hr. Landgraf Carl, deſ

ſen Durchlauchtigſten Fr. Gemahlin, Maria Ama

lia, undIhro Königl. Majeſtätvon Dännemarck,

Frau

e) Die Kammerherrn - Stelle erhielt er 1713. und die

Amtshauptmanns Stelle über die preußiſchen Haupt

ämter Oſterode und Hohenſtein 1714.
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Frau Charlotte Amalia, beygelegt. Er vermähl

te ſich mit der Hochgräf. Fräulein Chriſtina Char

lotte, des Grafen Guſtavi Mauritii von Löwen

haupt zu Falckenſtein, geweſenen Generals bey

der Königlich Schwediſchen Cavallerie, und der

Gräfin und Frauen Charlotte Eleonore gebohr

den Burggräfin und Gräfin von Dohna Tochter.

Die Trauung geſchah den 7ten Jan. 1715. in

der Preuſiſchen Hauptſtadt Königsberg auf dem

Königl. Schloſſe beyihrem Ohm, dem Preuſiſchen

General-FeldmarſchalBurggrafen und Grafenvon

Dohna. Mit dieſer ſeiner Gemahlin hatte er

4Söhne gezeuget, wovon der erſte I4 Monat nach

ſeiner Geburt wieder verſtorben, und der leztere Tod

Jung geworden; zwey mithin am Leben geblieben,

als ihm dieſelbe nach 12 Jahren 7 Monath und

7 Tagen ebenfals durch den Tod entriſſen, und er

derſelben 174. nachfolgte, und von Münſter, wo

ſelbſter geſtorben, hieher nach Möllenbeck gebracht,

undin hieſiger Kirche in der Mittedes Febr.bey der

Kanzel, wo ſein Vater und ſeine Gemahlin ruhen,

beygeſezt wurde f). Seine hinterlaſſene beyden

Söhne habenihrem Großvater, vorgedachtem Ober

Hof-Marſchall, einen prächtigen Grabſteinſezen und

in denſelbenfolgende Grabſchrift aushauen laſſen:

Sta Viator, -

- Venerare hoc Monumentum, - -

Plura meretur, quam tuapoteſt pietas,

s Servat enim mortalitatis reliquias

Herois Arte & Marte illuſtris,

-- O 4 -

... f) Dieſe Nachrichten ſind genommen aus den von dem

Hrn. Geheimen Regierungsrath von Arnſtädt zu

Rinteln mir communicirten Perſonalien.
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D. Jac. Frider. L. B. de Kettler,

Dynaſtae Eſernae, Bruſiliae, Drogenae,

Cruſatae & majoris Lauthae,

in Concilio Sančtiori Haſſiaco

nec non Senatu bellico

Adminiſtri Primarii -

Generoſi Copiarum Legati,

& Supremi Aulae Marechalli,

Qui fibi vivens » , .

Deum pietate, cunêtos vitae integritates

nec non humanitate conciliare noverat.

Poſtquam vero per L. annos & amplius

Sereniſſimis Haſſiae Landgraviis

fidem & dexteritatem ſuam probaſſet,

placida morte Caſſellis obiit

An. MDCCXXXV. Kal. O&tobr. ÄEt. LXXX.

Triſte fui deſiderium bonis relinquens.

>. AVO deſideratiſſimo -

H. M. P.

Bini ex unico Filio Nepotes.

Von ſeinem erſtern Haushaltungs-Verwal

ter Johann Chriſtoph Cramm, der, wie ſchon

geſagt, zugleich Juſtiz- uud Renterey-Beamter

war, kann ich, ſo, wie von deſſen NachfolgerJo

hann Ernſt Hahn, weiter nichts ſagen, als daß

erſterer den 26ten Febr. 1674. zu Nienburg in

der Grafſchaft Hoja gebohren, ins 21te Jahr al

hier Verwalter geweſen, den 2oten Octobris

1729. im 56ten Jahr ſeines Alters geſtorben,

und in hieſiger Kirche begraben worden. Lezte

rer hergegen ein Sohn desVogts Hahne zu Vis

beck geweſen; eine Tochter des vormaligen*
- chen
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- ſchen Superintendenten, Dr. Friedrich Wilhelm

Bierlings, Namens SophiaEliſabeth, zur Frau

gehabt, im Jahr 1735. ſeinen Poſten verlaſ

ſen, und hiernächſt von hier als Gerichtshalter

nach Bodenburg gekommen.

§. 76. * - -

Von dem vierten Pächter und damali

gen Beamten.

Der Nachfolger Barons von Kettler war

Ernſt Chriſtoph Hille, anfänglich Conductor

zu Egesdorf, (jezo Friederichsdorf) und damals

Conductor zu Schieder. Er pachtete das hieſige

Vorwerk mit Beybehaltung des Seinigen auf 18

Jahr; trat ſolches 1736. an; ſahe ſich aber genö

thiget ſchon 1738. daſſelbe wieder zu verlaſſen.

Verheyrathet war er mit Margaretha Eliſabeth

gebohrnen Führingen. Wo, und in welchem Jah

re er verſtorben, weis ich nicht; ſo viel iſt mir

aber bekannt, daß er auſer zwo Töchtern, welche

beyde noch am Leben, 5 Söhne hinterlaſſen, wo

von einer als Regierungsrath in Rintelnden 1oten

März 1777. der andere aber als Lieutenant in Bü

ckeburgiſchen Dienſten ſchon 176o. in Warburg

verſtorben; von den drey übrigen hergegen der äl

teſte als Conductor zu Woderſen im Mecklenbur

giſchen, der andere als Hauptmann in Hannove

riſchen Dienſten zu Razeburg, und der dritte als

Lieutenant unter den Hannoveriſchen leichten Dra

gonern ſtehet. Die Erhebung der Herrſchaftl.

Gefälle ſowohl als die Adminiſtration der Juſtiz

beſorgte indeſſen nochimmer fort der ſchon gedachte

Paul Roſin Univerſitäts- Verwalter zu Rinteln.

O 5 - - - - Und
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Und weil ſogleich kein Conductor ſich wieder angab,

wurde demſelben nach Hillen Abgang auch das

ganze Vorwerk zur Adminiſtration überlaſſen,

bis den Iten May 1739. der Kamtnerrath von

Schmidt die Pachtung wieder antrat.

H. 77.

Von dem fünften Pächter und damali
en Beamten. * - sº

. . . . DerF war Johann Philip von

Schmidt, Erbherr zu Winterbühren. Vorher

Ober- Amtmann zu Wickenſtein im Braunſchwei

giſchen, und nachgehends Fürſtl. Heſſiſcher Kam

merrath. Er nahm, wie ſchon erwehnt, den

Iten May 1739. die hieſige Pachtung, ſo, wie

die Adminiſtration der Juſtiz und übrigen Herr

ſchaftl. Intraden an; war vermählt mit Eva ge

bohrnen von Mannsberg zu Ottenſtein; zeugte

mit derſelben : Kinder, wovon die mehreſten in

der beſten Blüthe ihrer Jahre verſtorben; g)

beſaß die Conduction 13 Jahr 8 Monath, und

ſtarb hierauf den 15ten Octobris 1753. zu Göt

tingen, wohin er kurz zuvor, um ſeinen Schwie

er-Sohn, den damaligen Profeſſor Hannäus,

Vater derjezigen Stall-Meiſterin Wöhler in Caſ

ſel, zu beſuchen, gezogen war. Seine Gemah

lin, welche die Pachtung noch bis 1757. ſo, wie
- « dez

s g) Die beyden Oberſten bey Sr. Hochfürſtl. Durchl.

Prinz Friederich Dragoner- und Bünaus Garni

ſons - Regiment, wie auch der bey dem Fürſtl. Wal

deckiſchen erſten Regiment in Holländiſchen Dienſten

ſtehende Hauptmann ſind Söhne, ſo, wie die Stall

- meiſterin Wöhler und der Rath, Burgermeiſter

Gräbe Enkeln von demſelben.
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deren hinterlaſſene Söhnebis den ftenMah 1764.

beybehielt, und durch ihrer Schweſter Sohn, den

folgenden Conductor, adminiſtriren lies, folgte ihm

den 9ten Novemb 17'7. undwurdehieraufinhieſi

ger Kirche da, wo ihre bereits verſtorbene beyden

Töchter, nämlich die Majorin Wilcke und Re

gierungsräthin Gräbe ruhen, beygeſezt.

Kammerraths von Schmidt hinterlaſſen

Witwe behielt zwar bis 1757. ſo, wie derenhin

terlaſſene Söhne dieſelbe bis den Iten May 1764.

bey; die Adminiſtration der Juſtiz und Erhebung

der übrigen Herrſchaftlichen Gefälle wurde indeſſen

ſofort dem Johann Ullrich Dubravius über

tragen. Dieſer war bürtigaus der Grafſchaft Ols

denburg, und zwar aus dem Butjadinger Lande,

worinnen ſein Vaterals Prediger zu Blexen geſtans

den. Zuvor hatte er ſich bey dem Amt Ucht als

Auditor aufgehalten, von da er als Juſtiz-Amtmann

nach Obernkirchen, und von hier als Kloſterver

walter nach Möllenbeck verſezt wurde. Im Jahr

3754. den 22ten März verheyrathete er ſich mit

Catharina Margaretha Borchers, des verſtor

benen Melchior Jobſt Borchers, Kauf- und

Handelsmanns in Bremen, hinterlaſſenen Tochter,

lebte mit derſelben ohneKinder; wurde 1755. ſu

ſpendirt, und 1766. ſeiner Dienſte erlaſſen; und

ſtarb den 8ten Septembris 1760. Dem damals

in Rinteln geſtandenen Rentmeiſter und Univerſi

tätsverwalter Methwurde nach erfolgter Suſpen

ſion bis 176. hierauf die Interims-Adminiſtra

tion übertragen, in dieſem Jahr aber wieder als

ordentlicher Kloſterverwalter beſtellt

Jo
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... Johann Jacob Müller. Er war bürtig

aus Manheim in der Pfalz, ging nach abſolvir

ten Studien zu Göttingen auf Reiſen, und war

zuleztin England, als er demdamaligen Oberforſt

und nachherigen Oberjägermeiſter Graf von War

tensleben zu Erten als Hofneiſter bey ſeinen jüng

ſten Sohn, den jezigen Obriſten in Chur-Cöllni

ſchen Dienſten, recommendirt wurde. Erbeglei

tete dieſe Stelle bis nach dem Abgang ſeines Ele

ven in militariſche Dienſte; und blieb hierauf als

Hausſecretair bey gedachtem Oberjägermeiſter, bis

er in dem bereits angeführten 1756te Jahr nach

Möllenbeck ging. Mit Helena Chriſtina ge

bohrnen Uhlen aus Caſſel, damaligen Kammer

junfer bey der Gemahlin ſeines geweſenen Princi

pals, verheyrathete er ſich hierauf noch in eben die

ſem Jahr den 22ten Septembris, welcheEheaber

von ſehr kurzer Dauerwar, indem er ſchon den 16ten

Novemb. 1757. derſelben durch den Tod entriſ

ſen wurde. Seineohne Kinder hinterlaſſene Witwe

verheyrathete ſich nachgehends an den damaligen

Berg- Inſpector Scheffer zu Obernkirchen, den

ſie aber auch ſchon ſeit langen Jahren durch den

Tod verlohren, undnun ſo in der Einſamkeit den

Reſt ihrer Tage daſelbſt zubringet.

Nach dem TodeMüllers erhielt vorgedachter

Rentmeiſter Methabermals dieInterims-Admi

niſtration, und behielt ſolche bis 17 % 9. im

welchem Jahre jenem wiederum ſuccedirte C. P.

Dolle. Es war dieſer ein Sohn des vormali

genPfarrers Dolle zu groſen Nendorf Amts Ro

denberg, hatte bisher als Stadtſecretariuszu Ol

deU3
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dendorf im Heſſen-Schaumburgiſchen geſtanden;

und erhielt hierauf in dem ſo eben gedachten Jahr

die hieſige Kloſterverwalters - Stelle. Hier lebte

er in einem Ä Standefort, verwaltete dies

Ä insſte Jahr, und ſtarb den 3ten April

17 4- -
-

-

§ 78. -

Von dem ſechſten Pächter und damali

gen Beamten.

Des Johann Philippvon Schmidts Nachfol

gerwar Anton Heiring, gebohren den 13ten Febr.

1772. Sein Vater war George Gabriel Hei

ring, Amtsrath und Oberamtmann zu Gerckheim

im Braunſchweigiſchen, die Mutter Charlotte

Eliſabeth gebohrnevon Mannsberg, Schweſter

der Kammerräthin von Schmidt. Von 1747. bis

die Erben desKammerrathsvon Schmidt die Con

duction übergaben, war er hier Oeconomievers

walter. Im Jahr 1763. pachtete er das Vor

werk nebſt der Ellerburg, woſelbſt das Jahr zu

vor die alda angelegt geweſene Stuterey wieder

aufgehoben worden, ſelbſt und zwar ſogleich auf

2o Jahr; trat ſolches den 1ten May I764. an;

hatte es aber erſt ins 17te Jahr benuzet, als er

den 15ten Octobris 178o. im 59ten Jahr ſeis

nes Alters unverheyrathet ſein Leben ºs h)

aUt

h) Er hatte auſer zwo Schweſtern, welche beyde noch

am Leben, und wovon die Aelteſte, Eva Johanna,

an den jetzigen Pfarrer zu Siliren, vorherigen Mes

tropolitan zu Trendelburg, Franz Chriſtoph Mei

ſterlin, die jüngſte hergegen, Roſina Sophia, an

Fric
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Laut § 77. war Dolle als Juſtiz- und Renterey

verwalter alhier den 3ten April 1764. und mithin

4 Wochen vorher ehe Heiring die Pachtung an

trat, mitTodeabgegangen. Dollens Nachfolger

wurde hierauf der ſchon einigemal gedachte Rintes

liſche Rentmeiſter Johann George Meth. Span

genberg iſt der Ort, wo Meth gebohren, Schaum

burg, wo er nachgehends als Rentſcheiber, und

Möllenbeck, wo er bey dem damaligen Kammer

rath von Schmidt bis 175 I. als Rechnungsfüh

render Verwalter ſich aufgehalten, und hieranfals

Rentmeiſter und Univerſitätsverwalter nach Rin

teln beſtelt worden. Er verheyrathete ſich mit

Ulrica Eliſabeth, des damaligen Kammerraths

Capaun in Rinteln Tochter; ) erhielt, wie eben

ſchon gedacht, 1764. die hieſige Kloſterverwalters

Stelle, und begleitete ſolche, verbunden mit ſei

nen Aemtern, zuerſt allein, und hiernächſt nach

Abtretung der Juſtiz-Adminiſtration an Herman

Adolph Hille, mit demſelben gemeinſchaftlichÄ
I768.

Friederich von Schmidt, Hauptmann bey dem er

ſten Fürſtl. Waldeckiſchen Regiment in Holländiſchen

Dienſten verheyrathet, noch drey Brüder, wovon

der erſte Hauptmann bey den Braunſchweigiſchen

Truppen, der zweyte Obriſtlieutenant bey Jhro

Hochfürſtl. Durchl. Prinz Friederichs Dragonerregi

ment, und der dritte auſer Dienſten war, welche

aber insgeſamt vor ihm her, ſo, wie er, in einem

eheloſen Stande verſtorben.

i) Der jezige Stadtſeeretarius in Heſſenoldendorf, wie

Ä der Fiſcal zu Bückeburg ſind Brüder von der

elben.
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1768. da ihn der Tod den Seinigen entriß, und

er eine Witwe mit 3 Kindern, nämlich 2 Töchtern

und 1 Sohn hinterlies, wovon die Aelteſte Toch

ihm kurz darauf nachfolgte; die 2te hiernächſt an

Johann George Valentin Büff, Pfarrer zu

Völkershauſen, vormaligen Conrector zu Rinteln,

verheyrathet wurde; und der Sohn gegenwärtig

in Rinteln als Advocat practicirt. . .

Hermann Adolph Hille war ein Sohn des

§. 4. gedachtem Conductoris Ernſt Chriſtoph

Hillen, gebohren zu Egesdorf (jezo Friederichs

dorf) den 29ten Junii 172o. Nach geendigten

academiſchen Studien practicirte er als Advocat

bey der RegierungzuRinteln; vermählte ſich mit

Amalia gebornen Goddäus; wurde hiernächſtFis

cal und Möllenbecker Kloſter-Advocat, und erhielt

hierauf die Adminiſtration der Juſtiz mit Beybe

haltung dieſer Aemter beydemſelben. Leztere Stel

le übergab er indeſſen bey dem 1768 erfolgten Tod

ſeines Collegen, des Rentmeiſter Meths; behielt

die übrigen bey; wurde einige Jahre darauf Re

gierungsrath zu Rinteln, und ſtarb den 1oten

März 1777. mit Hinterlaſſung dreyer Töchter und

eines Sohns, wovon eine Tochter an den

Doctor der Arzney - Gelahrheit, Ludewig Hölke

zu Wizenhauſen, verheyrathet; die zwoübrigen noch

ledigen Standes, und der Sohn als Premier

Lieutenant bey dem Fuſilier - Regiment von Alt

Losberg ſtehet. Er war, wie bekannt, ein ſchö

ner Dichter, und wird um deswillen in Strie

ders Heſſiſchen-Gelehrten- und Schriftſtellers Ge

ſchichte einen Plaz einnehmen; und, nach ſeinen

her
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herausgegebenen Schriften ſowohl, als übrigen

Lebensumſtänden, vielleicht etwas näher beſchrie

ben werden.

Nach dem im Jahr 1768. erfolgten Tod

des Rentmeiſter Meths, und der zu gleicher Zeit

von Rath Hillen abgetretenen Adminiſtration der

Möllenbeckiſchen Juſtiz, erhielt dieſe beyden Stel

len mit einander verbunden -

Johann HermannWolff,gebohren zu Eſch

wege an der Werra den 26ten Febr. 1741. Sein

Vaterwar der Heſſen-Rheinfelſiſche Kammerrath

undRentmeiſter Juſt Hermann Wolff. Seine

Mutter Sophia Magdalena gebohrne Wagnerin.

Er ging I759. nach Marburg, um daſelbſt die

Rechte zu ſtudiren; blieb aber, wegen der dama

ligen Kriegs-Unruhen nicht länger daſelbſt, als

bis den 24ten Febr. 1760. In den Jahren 1763.

und 1764. ſezte er indeſſen ſein Studium Juri

dicum daſelbſt fort; zog 176. hierauf nach Rin

teln, blieb alda bis 1768. da er als Advocat exas

minirt, und in dem nämlichen Jahr als Unters

gerichts-Advocat zu Wizenhauſen beſtelt wurde.

1769. ging er abermals nach Rinteln; nahm den

2oten Jan. den Gradum eines Doctors der Rech

te daſelbſt an; vermählte ſich den 24ten dieſes

Monaths mit Gerdrut Friderica, des Rinte

liſchen Kriegs- und Domainen- Raths Kulen

kamps Tochter; wurde hierauf als Regierungs

Advocat daſelbſt, und zugleich als Juſtiz- und

Rentereyverwalter des Kloſters Möllenbeck be

ſtelt; erhielt den 28ten Septembris 1773. ferner

die
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die Zollverwalters-Stelle zu Rinteln, und begleitet

dieſe nebſt Adminiſtration der MöllenbeckiſchenJu

ſtiz noch bis auf dieſe Stunde; wogegen er aber,

weil ihm dies Amt in Erhebung der Möllenbecki

ſchen Intraden viel Hinderniſſe verurſachte, lez

teres im Jahr 1777. wieder abtrat.)

DieErhebung der Möllenbeckiſchen Intraden

erhielt hierauf den 25ten April 1777

Johann Hermann Frölich, gebohren zu

Mörshauſen in Amt Spangenberg. Er ſtund

bey dem 2ten Bataillon Garde als Unterofficier bis

176o. In dieſem Jahr den 6ten May avancir

te er bey demſelben zum Fähnrich; 6 Wochen dar

nach, nämlich den 19ten Junii, zum Second

Lieutenant. I766. den 12ten Octobris zum

Premier- Lieutenant; 1769. den 26ten May wur

de er als Rentmeiſter, Univerſitätsverwalter und

Licent-Schreiber nach Rinteln beſtelt; und, wie

ſo eben angeführt, ihm den 25ten April 1777.

noch die Erhebung der Möllenbeckiſchen Intra

den conferirt, welche Aemter er auch noch bis jezo

begleitet. Er iſt verheyrathet mit Anna Chri

ſtina gebohrnen Klüppelin aus Caſſel.

§. 79.

k) Er hat gegenwärtig noch zwo Schweſtern am Leben,

wovon die eine Anna Magdalena, gebohren 1735.

als Witwe des zu Neujork in Amerika 1783. ver

ſtorbenen Hochfürſtl. Heſſ. Generalmajors von Ha

chenberg ſich noch in Eſchwege aufhält, die andere

hergegen Philippine Sophie, gebohren 1737 an den

Hochfürſtl. Heſſ. Rheinfelſiſchen Oberſchultheiß Grau

verheyrathet iſt.
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§ 79.

Von dem ſiebenden Pächter.

Anton Heirings Nachfolger iſt Friederich

Adam Dangers, der gegenwärtige Conductor des

hieſigen Vorwerks. Gebohren zu Wülffinghauſen

im Hannoveriſchen, woſelbſt ſein Vater Peter

David Dangers als Pfarrer geſtanden. Oe

conomie iſt es von jeher geweſen, worauf er ſich

gelegt. Im Jahr 1765. den 1ten Maypachtete er

er zu allererſt das Gut Oerſen; verheyrathete

ſich ſogleich in dem folgenden Monath Jun. mit

Maria Anna, des Licenteinnehmers im Amt

Erzen, Peter Conrad Deichmanns, Tochter.

Das Bückeburgiſche Gut zum Gallhof nebſt den

beyden von Münchhauſiſchen Gütern zu Apelern

und Nienfeld waren es, welche er in Pacht hatte,

als er 178I. das hieſigen Vorwerk auf 13 Jahr

ebenfals annahm. Die beyden leztern beſizt

er auch noch; hergegen hat er das erſtere ein Jahr

nachher, weil darinnen die Pachtjahre zu Ende

gingen, und es dem jezigen regierenden Grafvon

der Bückeburg gefiel, ſeine Conductiones insge

ſamt adminiſtriren zu laſſen, abgetreten; ſo fort

aber an deſſen Stadt mit ſeinem Schwager, dem

ConductorWrisberg, das anſehnliche GutBreden

beck, ohnweit Hannover, wieder gepachtet, und

ſolchem die völlige Adminiſtration deſſelben über

laſſen. !) Wenn ausgebreitete practiſche öco

MOUNTA

l) Er hat auſer einem Bruder , Names Chriſtian

David Dangers, welcher gegenwärtig ſeines Va

ters.

f
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nomiſche Kenntniß, ein wachſames Auge auf al

les, und hinlängliches Vermögen, um alles durch

zuſezen drey Hauptrequiſita ſeyn, die derjenige

Pächter haben muß, der ſein Gut auf die beſte

Art benuzen wil; ſo wüſte ich eben nicht, welchem

andern er könnte nachgeſezt werden.

H. 80, , -

Von Anlegung der Colonie Heſſendorf,

und dem ihr errheilten Privilegio.

Es war im Jahr 1667. als die Höchſtſeel.

Landgräfin Hedwig Sophia den Entſchluß faßte

eine Colonie unter dem Namen Heſſendorf ohn

weit dem Kloſter anzulegen, und zu dem Ende

dem damaligen Landmeſſer Wingendorf den Be

fehl ertheilte, einen Abriß zu machen, wo dieſel

be am füglichſten angelegt werden könnte. Dieſer

Abriß wurde, dem gnädigſten Befehl zu folge,

hierauf von demſelben gemacht; der Ort, woge

genwärtig das Dorfſtehet, in unterthänigſten vor

ſchlag gebracht, und dieſer Vorſchlag gnädigſtap

probirt. Nach geſchehener Approbation lies die

ſelbe ſofort bekannt machen, daß einem jeden,

der daſelbſt anzubauen und ſich häuslich niederzu

laſſen Luſt hätte, auſer verſchiedenen andern Frey

2, hei

ters Stelle als Pfarrer zu Wülffinghauſen begleitet,

noch zwo Schweſtern, wovon die eine, Sophia

Charlotte, an den Conductor Wrisberg zu Breden

beck, die andere aber, Catharina Louiſe an den jez

zigen Pfarrer Eckſtein zu Hemmendorf verheyrathet
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eiten und Beneficien, zu Haus und Gartenzwey

orgen, an Ackerland auf Erb- Meyerſtättiſch

30 bis 40 Morgen, nebſt einigen Wieſen, und

Pachtsweiſe ſo viel Land eingeräumt werden ſolte,

als er begehrte, dergeſtalt, daß jeder von den zwey

Morgen Haus- und Gartenplaz jährl. 12 mgr.

Grundzinſe nebſt 3 Hühnern und 6o Eyern, von

jedem Morgen Ackerland 1 rthl. nebſt dem Zehen

den, von jedem Morgen Wieſen 1 rthl. 9 mgr.

alle 5 Jahr von jedem Morgen Land und Wieſen

6 gr. Weinkauf bezahlen, und ſodann wöchentlich

einen Handdienſt vor 2 Alb. und jährlich 2 Spann

dienſte verrichten, hiernächſt aber auch, wenn eine

allgemeine Schazung ausgeſchrieben würde, ſie

ſämtlich # von dem, was das Kloſter dazu herge

ben müſte, beyzutragen ſchuldig und gehalten

ſeyn, dagegen von Contributionen und allen an

dern Laſten befreyet ſeyn ſolten. So vortheilhaft

dieſe Vorſchlägewaren, ſo fehlte es auch an ſolchen

nicht, welche dieſelbe anzunehmen bereit ſtunden.

Gleich in dem folgenden 1668ten Jahre wurde

mit Erbauung des erſten Hauſes der Anfang ge

macht, und 1673. ſtunden ſchon daſelbſt die 16

Häuſer, welche nebſt den in der Folge auf dieſen

Höfen noch angebaueten 15 Leibzuchtshäuſern das

gegenwärtige Heſſendorf ausmachen. m) Ä
- POells

H.

m) Dazumalen waren hier zu Möllenbeck auſer dem

auf dem Kloſterplazſich befindenden Gebäuden nur

ſieben Häuſer, nemlich die Mahlmühle, Oelmühle,

der Krug der Ziegelhof und noch drey andere, welche

aber insgeſamt dem Kloſter zugehörten, und gegen

LIEN
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vollendetem Bau, und noch in eben dieſem Jah

re, kamen ſie bey Höchſtgedachter Landgräfin ein,

baten um eine ſchriftliche Urkunde ſowohl über die

ihnen einzuräumende Grundſtücke und davon zu ent

richtende Abgaben, als die ihnen zuzuſtehende

Freyheiten, und erhielten hierauf folgende:

„Jhro Fürſtl. Durchl. haben gnädigſt

„verſtanden, was bey derſelben die Neubauende

z, zu Möllenbeck in ein und andern Puncten un

„terthänigſt nachgeſucht und gebethen; woraufJh

„ro Fürſtl. Durchl. ſich gnädigſt erklären, und

„ihnen Neubauenden einwilligen, daß ihnen

„Erſtlich zur Haus- und Garten-Stätte et

„wa zwey Morgen Landes abgemeſſen werden,

„ ſie Neubauenden und deren Nachkommen aber

„dagegen von jedem Morgen ſolchen angewieſe

,,nen Landes jährlich6 mgr. Grundzins, weniger

„nicht als 3 Hühner und 6o Eyer dem Kloſter

„Möllenbeck zu entrichten gehalten ſeyn ſollen.

„Zweytens werden jedem 30 oder 40Mor

,,gen Landes zu Meyerſtättiſchem Recht, über das

„aber Pachtsweiſe, ſo viel Landes jedem g fäl

- P 3 lig

einen gewiſſen Zinnß den Bewohnern derſelben eins

gethan worden, vorhanden. Von den drey leztern

ſind nachgehends zwey zum Pfarr- und Schulhaus

aptirt, das dritte hergegen, ſo, wie die Oelmühle

und in der Folge der zum Förſterhaus gemachte Zie

gelhof verkauft worden. Durch den nachherigen

beſonders aber ſeit acht Jahren geſchehenen Anbau

iſt indeſſen Möllenbeck mit 24 Häuſern vermehrt

worden; ſo, daß gegenwärtig nun 31 Feuerſtätten

daſelbſt, und mithin eben ſo viel, als zu Heſſendorf

vorhanden.

/
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„lig iſt, und welches alles auf der ſogenannten Hey

„de, die Wieſen und Weyden aber, ſo nahe möglich

„hinter denen Häuſern gelegen, gegen Abſtat

„tung des gewöhnlichen Weinkaufs und Acker

„zinſes n), angewieſen werden ſoll, jeder Morgen

„Wieſenwachs aber ihnenjährl. Um 1 rh.9 mgl.

„aus Gnadengelaſſen, ſodann auch

„Drittens ihnen die gemeine Mithude

„im Hain- und Münche-Holz ohne Entgeld und

„Viertens nothdürftiges Brennholz, ſo

„viel deſſen ohne Art oder Barte im Forſt gele

„ſen werden kan, umſonſt, übrigens aber ſo ih

„nen auf dem Stamm angeſchlagen wird, jedes

„Fuder um 6 mgl. hiermit gnädigſt verwilliget:

„Fünftens willigen Hochgedachte Ihro

„Durchl. denen Neubauenden gnädigſtein, daß ſie

„das geſamte Land auf der Heyde belegen,welchevon

„der Ziegentrift anfängt und ſo oben demFeldedem

„groſen Buſch über die Vahrenbrede und für Hil

„kers Buſch hin, auch ferner hin auf die Waſ

„ſerbrede den Fußpfad hinunter bis auf die Ellern

„ und fürters oben der Ellerwieſe bis auf die

„ Sackenwieſe gehet, ſodann die von ihnen ins

„habende Wieſen und Kühekämpe für ihre Vieh

„zur Stoppel- und Grashudegegen jährliche Er

„legung2rthl. Urkundeinzig und allein zu betreiben

und

n) Der gewöhnliche Ackerzins beſtund damals in einem

Rthlr. von jedem Morgen, wozu er dem erſten

Rloſterpächter der hieſigen Kloſterländerey, Zilmer,

ebenfals war angeſchlagen worden; der Weinkauf

hergegen in 6 Mgr. welche von jedem Morgen alle

fünf Jahr muſten entrichtet werden.

- *
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„und zu nuzen berechtiger ſeyn und bleiben, das

„Kloſter Möllenbeck aber des Jahrszwey Tage,

„näml. auf Mariä Verkündigung und Simonis

„JudäTag ſein Viehaufjezt berührteGründetrei

„ben undhüten laſſen ſoll. Worneben ferner undzum

„Sechſtens Ihro Fürſtl. Durchl. denen

„Neubauenden gnädigſt einwilligen, daß die Ue

„ bertrift des Kloſter Möllenbeckiſchen Viehes

„nicht mehr mitten über die Heydegeſchehen, ſon

„dern oben dem Felde über die Vahren-und Waſ

„ſerbreden hergelegt und genommen werden;

„ſo dann

„Siebendens, daßNeubauende drey Jahr

„lang, von nächſt künftigem Neuen Jahr anzu

„rechnen, um die 14 Tage allerhand Hand- und

„jährlich 2 Spanndienſte, nach Verflieſung der 3

„Jahren aber wöchentlich einen Hand- und 2

„Spanndienſte (des Jahrs nämlich) dem Klo

„ſter willig und ohnwiderſezlich abſtatten, von dem

„Mähen auch auſer der Korn- Erndezeit befreyet

„ſeyn und bleiben ſollen. -

„Achtens wird jedem Neubauenden einIn

„lieger, um ſich deſſen auf benöthigten Fall zu

„bedienen, doch dero Geſtalt, daß er ſelbigenge

„gen Abſtattung des gewöhnlichen Schuzthalers

„in das Schaumburgiſche Amts-Regiſter nicht

„nur zu ſich in das Haus und Wohnung nehme,

„ſondern auch damit dem Forſt kein Schade zu

„wachſe, ſolchen Inlieger des Herds und Stuben

„mit gemieſen laſſe, gnädigſt zugelaſſen.

- „Endlich und zum Neunten verſprechen oft

„gedachte Ihro Fürſtl. Durchl. denen Neubau

P 4 enden
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„enden und deren Nachfolgern hiermit gnädigſt ,

„daß ſie mit Contribution, Jagd, Bauerwerk

„ und dergleichen Beſchwerden nicht belegt werden,

„ſondern ſie und ihre auf der Heyde belegene Häuſer

„Höfe und Länderey gegen Abſtattung der Dienſte

„als Erbmeyer, jedoch mit demausdrücklichen Vor

„behalt, daß, wann etwa eine allgemeine Schazung

„ausgeſchrieben werden, und mehrbeſagtesKloſter

„dazu mitſteuren ſolte, ſie Neubauende und deren

„ Mitbeſchriebene, ſelbigem von ihren Gütern

pro quota zu Hülfe zu kommen ſchuldig, jeder

zeitfreyſeyn und verbleiben ſollen. Caſſel den 2ten

Juni 1673.“

Hedwig Sophia Mppr.

Nach dieſer erhaltenen ſchriftlichen Urkunde

ließ ſich nun ſofort ein jeder, zwar nicht auf ein

mal, ſondern nach und nach, ſo viel an Land und

Wieſen auf Erbpacht anweiſen, als er es ſeinen

Umſtänden angemeſſen zu ſeyn glaubte; wovon

denn die Morgenzahl zulezt und am Ende ſich auf

44o Morgen und etliche Ruthen belief, welche

ſie noch bis auf dieſe Stunde in Beſitz haben.

§ 8I.

Von Einführung des Reformirten

Gottesdienſtes allhier.

Nach §.7o. iſt Johann Peter Griner,

Lutheriſcher Prediger, bis 167; hier geweſen.

Nach deſſen im Anfang dieſes Jahrs erfolgten

Tod gefiel es der Höchſtſel. Landgräfin Hedwig

Sophia
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Sophia den Reformirten Gottesdienſt hier eins

zuführen, und dies Geſchäft dem damaligen Ma

giſter Johannes Francke, Prediger bey derRe

formirten Gemeine in Rinteln, aufzutragen.

Francke übernahm dieſes, machte ſofort mit Pre

digen den Anfang, ſpendete auch kurz darauf zum

erſtenmal das heilige Abendmahlaus, und erſtat

tete davon unter dem Ioten May an mehrgedachte

Landgräfin ſeinen unterthänigſten Bericht; fügte

aber auch demſelben, weil es noch an allen Kir

chenutenſilien, als: Tiſch, Tüchern auf denſelben,

Kelch, Kannen, Bücher, Klingelbeutel, Bänken

und dergleichen fehlte, auch noch kein Schulmei

ſter zu Führung des Geſangs und Unterrichtung

der Kinder beſtelt war, folgendes noch in Auto

Ä vorhandene Memorial bey, und erhielt

ierauf den 17ten deſſelbigen Monats daſſelbe mit

den zur Seite ſtehenden Reſolutionen, nebſt einem

ebenfals noch in Autographo hier aufbewahrten

Antwortsſchreiben, zurück.

unterthänigſtes
Reſolution. Memorial.

1) Dieſen Tiſch ſamt 1) Ein Tiſch mitſchwar

dem ſchwarzen und

weiſen Tuch darauf

wollenWir von hinnen

nacher Rinteln ſchi

denund zu gehörigem

Gebrauch an M.

Francken liefern

laſſen.

zem und weiſſen Tuch

darauf, darbey geleſen

und die Sacramente

adminiſtrit werden.

Es ſind zwar noch

zween Altare in der

Kirchen, ſcheinen aber

nicht beguem, indem

N P5 ſie
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ein Kelch, Teller,

Kandte und Taufbe

ken von hinnen nacher

Rinteln geſand wer

den ſollen.

3) Dieſer Klingelbeutel

und Gotteskaſten kön

..

*.

-

**

-

-

-

nen zu Rinteln ver

fertiget werden, Ge

ſtalt wir hierzu Un

ſern daſelbſtigen Canz

ley- und Cammer

Räthen mit zuzie

hung des Amtmanns

uf Möllenbeck die

Nothdurft anbefoh

len; laſſen Unsſon

ſten wohlgefallen,

- daß der alſo genannte

Opfer-Pfennig hin

künftig an die Armen

s

-
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» Wie dann gleichfals 2)

3)

,

ſie nicht nur von bem

Predigtſtuhl undZu

hörern weit abgelegen,

ſondern auch den hal

ben Theil in dem von

der Kirchen unterſchie

denen Chor ſtehen.

Ein Kelch, Teller,

Kandte und Taufbe

cken zu Adminiſtri

rung der Sacramente.

Der Lutheriſche Ante

ceſſor hat an ſtatt des

Kelchs ein Glaß ge

braucht.

Ein Klingelbeutel

und Gotteskaſten,

darin das Opfer für

die Armen geſamlet

werde, welches bishe

ro in dieſer Kirche

nicht gebräuchlich ge

weſen, ſondern haben

auf den erſten Tag

der hohen Feſte geop

fert; und wann das

Heil. Abendmahl iſt

gehalten worden, ei

nen Beicht-Pfennig

gegeben, welches bey

des iſt für den Pre

diger
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2 - verwendet o) der

Beicht-Pfennig aber

ganz abgeſtelt werde. ,

gung eines Schulmei

ſter und Opfermannes

nacher Möllenbeck

wol

diger geweſen... Die

ſes baben ſie wollen

weiter continuiren;

Ich habe ihnen aber

zu verſtehen gegeben,

daß ich, als zeitiger

Prediger, davon nichts

haben wolte, ſondern

was ſie bey Gebrauch

des Hochwürdigen

Abendmahls geben,

ſolte für die bishero

in dieſer Kirchen

nicht bedachte Armen

ſeyn, welchen ſie auch

beyerſtmaliger Admi

niſtrirung des Heili

gen Abendmahls da

ſelbſt nach Vermö

gen reichlich geſteu

Tet.

4) Aufdie Zuweggebrin- 4) Gin Schulmeiſter

der zu Möllenbeck

wohne, und die Kin

der, deren, wie be

--> bes

o) Dieſer Opferpfennig, welcher darinnen beſtehet,

daß ein jeder, der ein eigen Haus hat, dem Pre

diger auf jeden der drey hohen Feſttage, nemlich

Chriſttag, Oſtern und Pfingſten, ſtatt deſſen in

Heſſen gewöhnlichen Neuejahrsgeldes 1. Mgr. ent

richtet, iſt indeſſen, weil hier kein Neujahrs-Geld

einkomt demſelben in der Folge anzunehmen zuges

ſtanden worden.
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wollen. Wir bedacht

ſeyn. Inzwiſchen hat

Uns ermelte Unſere

Canzley zu Rinteln,

wie auch M. Francke,

ob hierzu drunten eine

gewiſſe Perſon anzu

treffen und fürhan

den, zu berichten, und

fernere Verordnung

darauf zu erwarten.

:

;) Dieſer Pult ſoll zu
Rinteln verfertiget,

R,

*

-,

der vierſtimmige Lob

Waſſer auch, wo

nicht drunten, doch

allhiero eingekauft

und geliefert werden.

SEHESHH

richtet worden, eine

ziemliche Anzahl,

und anjeßo wie das

dumme Vieh umher

gehen, und nichts als

böſes lernen, im Le

ſen, und Bäten,Sin

gen, Schreiben treu

lich und fleißig an

führe , welches ein

ſehr fruchtbar Mittel

zur erbaulichen Er

weiterung der jezigen

Gemeinde daſelbſt .

ſeyn, und alle Ein

wohner zu Möllenbeck

und Heſſendorf, ſo an

jezoihrer KinderVer

ſäumnis in der Got

tesfurcht mit Seufzen

beklagen, nicht wenig

erfreuen wird.

5) Ein Pult und vier

ſtimmigen Lob-Waſ

er, damit mit den

Pſalmen Davids zu

ſingen (bishero ſind

ſie nicht geſungen

worden, und weil

ſie dem Leuten unbe

kannt, noch zur Zeit

nicht köunen geſungen

PLYs
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Bäncke für Schulmei

ſter und Schüler zur

Hand gebracht, und

7) Dieſer Stuhl für

den Prediger drun

ter verfertiget werden

ſoll.

8) Dieſe Anordnung

der Kirchen - Stühle

tragen wir unſern

druntigen Räthen

auf, wie M. Francke

von denen ſelben

mehreres zu verneh

men hat.

Caſſel den 17ten May

1675 g

Hedwig Sophia

Mppr.

sº-sº- 237
werden) ein Anfang

gemächlich gemacht

werde, welchen die

durch den Schulmei

ſter zum Singen an

geführte Jugend nicht

wenig erleichtern

wird.

6) Wie denn auch dieſe 6) Bäncke für Schul

meiſter und Schüler

um beſſerer Ordnung

und Geſangs willen.

7) Ein Stuhl für den

Prediger, als de

ren bishero kein ei

gener für ihn gewe

ſen.

8) Eine füglichere An

ordnung mit den

Stühlen in der Kir

che für die Zuhörer,

zumalen die Stühle

mehr ſcheinen aptirt

zu ſeyn zum aber

glaubiſchen Gottes

dienſt, die Beichte

und Meſſe zu hören,

Horas zu ſingen, und

nicht wenig den Zu

hörern am Gehör des

reinen Göttlichen

Worts hinderlich zu

ſeyn
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ſeyn, indem die wenigſten

dem Prediger ins Geſicht ſe

hen können in einer ſo räum

lichen Kirche. Es wird hiermit

auch Anleitung gegeben werden,

daßnoch mehrerevon auſen in die

ſe Kirche, Gottes Wort zu hören,

kämen, wiewohl ihrer nicht we

# aus dem benachbarten Lip

pi

und gemeiniglich der Zuhörer

von 6o bis in 80 Perſonen

ſind.

Antworts - Schreiben der Landgräfin an

M. Franke bey zurückſendung des übergebe

nen Memorials und der demſelben bey

gefügten Reſolutionen.

Von Gottes Gnaden Hedwig Sophia,

Gebohrne aus Churfürſtl. Stamb der Margra

fen zu Brandenburg, in Preuſen, zu Magdeburg,

Jülich, Cleve, Bergen, Stettin, Pommern,

Herzogin, Landgräfin zu Heſſen, Fürſtin zu

Halberſtadt, Minden und Herßfeld, Gräfin zu

Cazenelenbogen, Diez, Ziegenhayn, Nidda,

Schaumburg, der Mark und Ravensberg,

Frau zu Ravenſtein, Wittib, Vormün

derin und Regentin."

Würdigerund Wohlgelahrter lieber Getreuer.

Wir haben Euer Schreiben aus Rinteln vom
IOTL!!

chen Lande fleißig kommen,
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Ioten hujus ſamt beygefügtem Memorial das von

Euchangetretene Predigamt und adminiſtrirtehoch

würdige Abendmahl zu Möllenebck, wie auch ſel

biger Gemeinde Zuſtand, und die in daſelbſtiger

Kirchen noch ermanglende Utenſilia betreffend zu

recht geliefert empfangen, und mehreren Inhalt

darabvernommen. Gleich wie Uns nun lieb,

daß Ihr ſolch Gottſeeliges Werk in ſoweit be

gönnen und verrichtet, als bitten wir Gott,

daß er ſelbiges förters mildiglich ſegnen und zu

erwünſchtem mehrern ufnehmen ausſchlagen und

gedeyen laſſen wolle. Was dann die noch benö

thigten Utenſilia belanget, gleich wie Wir zu de

ren eheſter Beybringung die Nothdurft zu verfügen

geneigt, Alſo haben Wir Uns auf oberwehntes

Euer unterthänigſtes Memorial erkläret, wie

Ihr beykommend weniger nicht zu erſehen, als

neben Unſern Rinteliſchen Räthen, daß dasjeni

ge, ſo drunten zu verfertigen, demnächſten begon

nen und beybracht werde, mit zu erinnern undzu

befördern, vom Erfolg auch hiernächſt unterthänigſt

zu berichten habt. Und Wir verbleiben Euch mit

Gnaden beygethan, Caſſel den 17ten May 1675.

Hedwig Sophia Mppr.

Dem Würdigen und Wohl

gelahrten Unſerm lieben Ge

treuen M. Johannes Francke

Predigern zu Rinteln und

Möllenbeck
N

Rinteln.

Dieſen
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nun auch kurz darauf alles beſorgt. Die nöthigen

Kirgengeräthe wurden angeſchaft; die Bänke or

dentlich eingerichtet, und zu Führung des Geſangs

ſowohl als Unterrichtung der Jugend ein ordent

licher Schul- Lehrer beſtelt. Francke verſah dies

Predigamt, verbunden mit dem Seinigen, noch bis

1679. da es mehrgedachter Landgräfin gefiel ei

nen beſondern Prediger hieher zu ſezen. Nähe

re Nachrichten von dieſes Mannes ſeinen Lebens

Umſtänden und etwa herausgegebenen Schriften

wird man in Strieders Heſſiſchen Gelehrten

undSchriftſteller-Geſchichte finden. Mir iſt von

ihm weiter nichts bekannt, als was folgendes zu

Rinteln in der Reformirten Kirche neben der Kanzel

affigirte Epitaphium ſagt: &

Orietur
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Orietur

nunquam occaſurus
-

Migrans advitammortuus eſſenequit.

ad tua regna Deus ſolus mihi janua Jeſus.

D. O. M. S.

Quod ſubječto hoc loco condatur?

quaeris viator.

omnia noſti, ſi noſti,

- exuvias eſſe

" M. Johannis Francken P. M.
ſed

ut & poſteri noverint,

erat is

Wir magnificus, plurimum reverendus

& doétiſſimus,

linguae ſančtae Profeſſor,

Academiae Rečtor,

hujusque Eccleſiae primarius Paſtor,

cujus Elogio hoc unum ſufficiat,

quod clarus licet omnibus

hoc tamen dubium,

Majorne fuerit ingenio, an modeſtia,

exemplo an doëtrina,

cum ardente ſui deſiderio omnibus bonis reliquit.

ingreſſus eſt hoc iter ad mortem

ſub ipſum in hanc vitam ingreſſum

Hersfediae anno MDCXLII. DXXII. Januar

honeſtae & antiquae Proſapiae non degener Proles

quumque per totam vitam cum adverſa valetudine.

magnisque laboribus confličtatus eſſet,
tandem

anno MDCLXXXIX. D. XVI. Febr.primo Rectoratus

ſui

ºra vuoduo ngn aeud

- Q
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ſui Menſe decubuit,

luêtificoque caſu -

Eccleſiam, Academiam,

Patrem, Fratres, Sorores, -

Conjugem cum tribus liberis

AIIllCOS - " -

in dolendam orbitatem deduxit -

quam vixiſſet annos XLVII. Dies XXV.

cujus cineribus jugali amore

juges lacrymas affundit,

poſitoque hoc Monumento perpetuum parentat -

reličta actantiviri obitu maeſtiſſima

Widua - -

Zeitloſa nata Limpergerin

Catto- Hersfeldenfis.

anno MDCXC. D. X. Martii.

: 2

- §. 82.

Vondem aren Reformirren Prediger.

Franckens Nachfolger, und in der Ord

nung der 2te hieſige Reformirte Prediger, war

MagiſterJohann Henrich Schönfeld vonWa

ſenberg. Er war vorher Stipendiaten- Major

in Rinteln; trat dieſe Bedienung den 6ten Aug.

1679. an, begleitete ſie aber nicht länger als bis

in den März 1684. da er von hier nach Silixen,

und von da 1697. nach Blomberg verſezt wurde,

woſelbſt er im Jahr 1725. geſtorben.

§ 83- -

Von dem zten Reformirren Prediger.

Dem Schönfeld folgete als der 3te im

Jahr 1684 und zwar den 25tenMärz, Johann

LaU

,
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Laurentius Ludolf Reichen-Sachſen ſoll der

Ort ſeyn, woſelbſt er den 2ten November 1653.

gebohren P). Er war ein Sohn des Laurentit

Ludolfs, vormaligen InſpectorsimNaſſau-Siegen

ſchen, nachherigen Metropolitans in Allendorf,

und zulezt in Homberg. Vermählt mit Hedwig

Eliſabeth, des damaligen Stadt- und Amts

Schultheiſen zu Homberg in Heſſen, Caspari-Hei

ſen, Tochter. Zuvor hatte er ein Jahr als Pre

diger in Rotenburg geſtanden. Von hier ging

er nach Verfließung eines Jahrs, nämlich 168,

nach Waldcappel, 1697, nach Sontra, wurde

1711. Metropolitan in Eſchwege, und 1728. Su

perintendent und Metropolitan in Allendorf, wo

er den 1sten Decemb. 173o. geſtorben. Siehe

Ledderhoſens Heſſen- Caſſeliſchen Kirchen - Staat

S. 160. . .“ - -

Q 2 _S- 84R.

- p) Hr. Rath Fºrsſein ſeinem Defen Ealien

Kirchenſtaat gibt dieß Reichen-Sachſen für ſeinen-

s. - dem hieſigen Kirchenbuch richtig angezeichnet; ſo

“ möchte wohl nicht Reichen-Sachſen , ſondern Allens

dorf ſein Geburtsort ſeyn. Denn mit eigner Hand

... hat er auf die erſte Seite des Kirchenbuches

d: geſchrieben: Continuatus, (nemlich Catalogus

1.

*

Copulatorum , Baptizatorum, Confirmato

rum &Sepultorum)àJohanne Laurentio Lu

dolf Allendorfenſi« Haſſo, den 25ten Martit

Geburtsort aus. Wenn indeſſen Ludolf ſich in
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von dem 4ten Reformieren Prediger.

Laurentii Ludolfs Nachfolger war Andre

as Auſten von Danzig, alwo er den 25ten Juli

1658 gebohren. Sein Vater war Jacob Auſten,

Kauf- und Handelsmann daſelbſt. Zu eben der

Zeit, da Ludolf von hier abgegangen, befand

ſich Auſten in Caſſel, um ſeine daſigen guten

Freunde zu beſuchen, und von da ſeine vorhaben

de Reiſe nach der Schweiz und Frankreich weiter

fortzuſezen. Derdamalige Caſſeliſche Ober-Hof

prediger erſuchte ihn, bey dieſer Gelegenheit vor

der Fürſtl. Herrſchaft in der Schloßkirche eine Pre

digt zu halten. Er hielt ſie; und ſie gab veran

kaſſung, daß ihm wider alles Vermuthen die hies

ſige Prediger Stelle offerirt wurde. Er folgte

dieſem Ruf, und trat ſein Predig-Amt ſofort

den 12ten Juli 1685. an; ging aber nach Ver

ſließung eines Jahrs, nämlich 1686. nach Rinteln,

und wurde daſelbſt Profeſſor der Griechiſchen und

Morgenländiſchen Sprachen, wie auch 2ter Pre

diger bey der daſigen Reformirten Gemeinde.

1690. folgte er dem Ruf als Prediger nach El

berfeld, woſelbſt er den 6ten Septembris 1703.

geſtorben. Rähere Rachrichten von ſeinen Lebens

Umſtänden, wie auch herausgegebenen Schriften,

findet man in Strieders Heſſiſchen Gelehrten
- und

-
-
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und Schriftſteller-Geſchichte, ten Band S. 19o

194. als woraus dieſer Auszug gemacht worden.

-- 3

- - - sst. -

vºn dem Fren Reformieren prediger

Nach dem Abgang Andreas Auſten erhielt

die hieſige Prediger-Stelle Conrad Groſius

und trat ſein Amt den 7ten September 1686 an,

Er war gebohren zu Caſſel im Jahr 1647. (wer

ſeine Aeltern geweſen, kann ichÄ
der Nachrichten nicht ſagen). Im Jahr 1675. wur

de er als Prediger nach Eberſchuz und Lammer

den, AmtsTrendelburg, beſtelt. Er verheyra

thete ſich hierauf mit Anna Chriſtina gebohrnen

Momberg, und hatte daſelbſt 11 Jahr im Amt

geſtanden, als er von da hieher verſezt wurde.

Hier lebte er noch 5 Jahr; ſtarb 1691. und wurde

in hieſiger Kirche begraben.

S. 86.

Von dem 6tenReformirten Prediger.

Dem Conrad Groſſio folgte in eben dem

ſelbigen Jahre Henrich Pfannkuchen,gebohrenzu

Trendelburg im Jahr 1647. Er hat hier 24

Jahr im Amt geſtanden; war mit DorotheaEli

ſabeth gebohruen Rotarien verheyrathet; ſtarb

O 3 1715.

- - - -
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171. und Kegt ebenfals in hieſiger Kirche bes

graben. ::::::::::5 : . . . -

§ 87. -

Von den 7temReformieren Prediger.

Henrich Pfannkuchens Nachfolger war

Conrad Clauſenius. Wo dieſer Mann geboh

ren? Wer ſeine Aeltern geweſen? Ob er vorher

ſchon anderswo im Amte geſtanden? und ob der

zulezt zu Treyſe geſtandene Cläuſenius etwa ein

Sohn, oder ſonſtiger Anverwandte geweſen, das

von kann ich überall nichts ſagen. Die Nachrich

ten, ſo ich von ihm aus hieſigem Kirchenbuchha

be, beſtehen blos und allein darinnen: daß er

171 . alhier Prediger geworden und 1722. von

hier hinauf in das Heſſiſche verſezt worden, ohne

daß der Ort benennt iſt, wohin ergekommen.

S. 88. -

Von den 8ten Reformirren Prediger.

An ſeinen Plaz kam den 15ten Septembris

1722. Johannes Cunz. Ziegenhayn iſt der Ort,

woſelbſt er 1680. gebohren; Schmalkalden die

Schule, ſo erfrequentirt; und Marburg die

Univerſität, woraufer nachgehends ſtudirt. Nach

abſolvirten Studien erhielt er ſofort unter dem

I 1ten April 17o9. die Prediger - Stelle und

das
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§ 89.
*-

-

- -

dem folgenden 17Ioten Jahr den 13ten May

verheyrathete er ſich mit Benedicta Margaretha,

desJohannJacob Waldſchmids, Predigers zu Geis

mar Amts, Gudensberg, ehel. Tochter; zeugte da

mit ſechs Söhne und drey Töchter, wovon noch

4Söhne und 1 Tochter am Leben. Den 15ten

Septembris 1722. wie ſchon gedacht, ging er nach

Möllenbeck sºund, nachdem er daſelbſt über 21

Jahr ſein Predigamttreulich verwaltet, (und,

welches ich ihm noch zum beſondern Ruhmnachſa

gen muß, nicht allein auf ſeinen eigenen, ſons

dern auch auf ſeiner Nachfolger Nuzen bedacht ge

weſen) ſtarb er daſelbſt den 14ten Decemb. 1743.

im 64ten Jahr ſeines Alters, und wurde hierauf

in hieſiger Kirche beygeſezt, q)
-

Von dem 9ten Reformieren prediger.

DemJohannes Cunz folgte Johann Jacob

Führer, gebohren zu Borken den 3ten May 1710.

woſelbſt ſein Vater damals das Amt eines Bur

germeiſters begleitete. Er ſtudirte zu den Zeiten

: - Q4 in

- q) Die beyen Prediger / z Kirchdittmol und Ober

Möllerich nebſt dem Doctor der Arzneygelahrheit

zu Caſſel, ſind Söhne von demſelben.
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in Marburg, als der groſe Wolf von Halle das

ſelbſt lehrte und wohnte, auſer den Vorleſungen

der damals daſelbſt vorhandenen berühmten Got

tesgelehrten, Wolfs ſeinen ganz beſonders bey.

Nach geendigten academiſchen Studien hatte er

das Glück, von dem damaligen Heſſen-Caſſeliſchen

General-Superintendenten, Conſiſtorialrath und

Oberhofprediger, Johann Chriſtoph Ungewitter,

als Hauslehrer auf, und angenomibei zu werden.

Er verſahe dieſen Poſten, bis er als Feldprediger

bey dem damaligen ſogenannten Königs- Regi

ment beſtelt, und dem hierauf am Ende 1743.

erfolgten Rückmarſch der Heſſiſchen Truppen das

Jahr darauf den Ruf als Prediger nach Möllen

beck erhielt. Er trat hierauf ohngefehr in der Mit

te des 1744ten Jahrs dieſe Bedienung an; ver

mählte ſich, nach dem den 13ten Aug. 1750.

erfolgten Tod ſeiner Mutter, welche ihm bis da

hin die Haushaltung verſehen, den 4ten März

1751, mit Sophia Louiſe Eliſabeth, des Obri

ſten Hofmannszu Rinteln, Tochter; zeugte mit der

ſelben 2 Söhne, wovon der jüngſte 2 Monath

nach ſeiner Gebuhrt geſtorben, der Aelteſte hergegen

noch am Leben, und gegenwärtig als Kammer

rath bey dem Grafen von der Lippe zu Detmold

in Dienſten ſtehet, ſchrit, nach dem den 19ten

März 1759. erfolgten Tod dieſer ſeiner Gattin,

- - . . . . . . den
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den 13ten May 1762. zur andern Ehe, und heys

rathete des verſtorbenen Hauptmanns und Coms

mendanten zur Auburg, Walbachs hinterlaſſene

Tochter, Namens Anna Eliſabeth, mit welcher

er noch bis den 27ten Febr. 1767. den Reſt ſei

ner Tage zubrachte, und hierauf an demſelbigen

ſein Leben im 57ten Jahr ſeines Alters endigte.

Seine hinterlaſſene Witwe folgte ihm 1772. den

15ten Febr. im Tode, ſo wie ich demſelbe den

2oten Decemb. 1767. im Amte. ::.

23, S. 90. 3

Von den Gütern, welche das Kloſterge

genwärtig noch im Beſiz hat, und

wozu dieſelbe verwendet werden.

- Von den vielen Gütern, in deren Beſiz das

Kloſter ſowol im Anfang als in der Folge gera

then, ſind gegenwärtig noch vorhanden: 1) die

Ellerburger Weyden, welche von der Ottberger

und Auländerey) und verſchiedenen ausgetauſch

ten Stücken von den Lippiſchen Unterthanen gegen

andera bey Anlegung der vormaligen Stuterey

* - .. Q 5 daſelbſt

r) Von dieſer Auländerey ſind jedoch gegenwärtig

noch 33 Morgen 49 Ruthen ſtellbares Land

"vorhanden, welche dem hieſigen Conductor beſon

ders vor 7o rthl. verpachtet worden.
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daſelbſt gemacht worden, und über 360 Morgen

gros ſind. 2) an ſaatigen Lande, Wieſen, Wey

den, Garten, Schweinehude und Teichen nebſt

dem Kloſter-Hof mit Einſchluß aller darauf ſte

henden Gebäude, nach der im Jahr 1735. von

dem Landmeſſer Riepen geſchehenen Meſſung,

1171 Morgen 29 Ruthen. -3) der Stemmer

Zehende von 1224 Morgen 8 Ruthen, wovon

507 Morgen 7 Ruthen die 5te und 716 Mor

gen 1 Ruthe die 11te Garbe geben. 4) der Heſ

ſendorfer- und Kreuzbreiter Zehende und 5) der

hieſige Krug, welche Grundſtücke insgeſamt der

jezige Conductor in Pacht hat, und dovon jährl

5067rthl. nebſt24 rthl. Weinkaufentrichtet. Au

ſer dieſen beſizt noch 6) das Kloſter den Laßbru

cherZehenden,welcher denEinwohnern vor 150.rthl.

nebſt #rth von der Zehend-Scheure aufErbpacht

eingethan worden. 7) den Aſendorfer- und Her

brechtsdorfer Zehenden, welchen die Einwohner

ebenfals auf Erbpacht bekommen, und davon

jährlich 13orthlnebſt 27 gr.von der Zehend-Scheu

re entrichten. 8) die Mahlmühle in Möllenbeck,

wovon der jezige Beſizer auch Erbpächter iſt,

und jährl. 102 rthl bezahlt. 9)an Hofgeld von

Bernſen, Hattendorf, Weſtendorf, Engern,

Rumbeck, Exten, Hohnrode, Baſſenſtein, Kran

kenhagen, Meinerſen, Siliren, Stemmen,

- Schme
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Schmeringen und Heſſendorf) 8 rthl:24gl. 48.

nebſt 161 Hühnern und 2640 Eyer. Io) von

jedem Hauſe der Möllenbecker Coloniſten # rth.

11) von jedem Einlieger zu Möllenbeck und Heſ

ſendorf1 rthl, wenn er verheyrathet, und # rthl:

wenn er unverheyrathet, Schuzgeld. 12) Lehn

wahre von Rodenberg und Groſen Nendorf jährl:

I. rthl. 13) 123 Morgen 3 Ruthen Wieſen

und Kämpe um Rinteln belegen, und zum hal

ben Amt Rottorfgehörig, wºvon8 rth. 2gr. 78.

14) Wieſen, Kämpe und Gärten zu Erten, Möl

beck, Silixen, Aſendorf und Stemmen belegen,

wovon 28 rth. 9 gr. 15) noch 28 # Morgen 26

Ruthen Land und Wieſen in der Möllenbecker

Feldmark, mit Ausſchluß der 13. Morgen, ſo

zu Hagemanns Stätte in Silixen gehörig, wovon

28 rthl. 3 gr. 6 S. fallen. 16) An Waldung

2175 ? Morgen und –16 Ruthent).–7) to

Malter Salz von Salz-Uffeln. 18)855 Mor

gen 3# Ruthen Meyerſtättiſche Länderey zu Rin

teln, Exten, Heſſendorf, Möllenbeck, Kranken

hagen, Strücken, Nottberge, Uchdorf und

Todenmann gelegen, und gröſtentheils zum hal

ben

s) Die übrigen Heſſendorfer Gefälle ſind bereits. 8o

augeführt.

- t) Von dieſer Morgenzahl gehen ab, die ſeit 1776. den

hieſigen Neubauern angewieſene Pläze zu Häuſern

und Gärten.
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ben Amt Rottorfgehörig , wovonjährl: 3 Fuber,

1 Malter 5 Hinten 3 MezeRoggen,7 Fuder,

8 Malter Himten '?Z Meze Gerſte, 10 Fus

der,9 Malter, Himten, Ä, Meze Hafer, und

alle Jahr von jedem Morgen 6 gr. Weinkauf,

mit Ausſchluß deſſen, welchen ein neuer Meyer

geben muß, entrichtet werden). Und endlich 19)

die Kloſterhöfe und Güter zu Bernſen, Hatten

dorf, Weſes Weſtendorf Engern / Hohmro

de Rumbeck Baſſenſtein / Exten, Krankenha

gen, Hemmeringen Lothringhauſen, Meinerſen,

Schweringen, Siliren, Stemmen, Aſendorf,

Herbrechtsdorf, Lüdenhauſen, Woesdorf, Süt*

NEs

. . . . . . . . . : . . . . . . .

-

– .….

u) Auſer dieſer ein. - das Kloſter nes so

Morgen , 11 Ruthe, welche aber die hieſigen

e- Conventualen vom Anfang des 17ten Sä

euli bis zu Ende des 3o jährigen Krieges ver

pfändet, und wovon noch jezo die Creditores, ſtat

der Zinſe von ihren darauf geliehenen Capitalien,

die davon fallende 5 Malter, 1 Himten 2# Meze

Roggen, 2 Fuder, 3 Himten, # Meze Ger

ſte, und 2 Fuder, Meze Hafer erheben.
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merſen, Laßbruch, Rott (auch Rhade genannt),

Gosdorf, Eisbergen und Fülme, wovon jährlich

5 Fuder, 2 Himten Roggen, 8Fuder, 2 Mal

ter, 1 Himten, 1 Meze Gerſte, und 17 Fuder,

2, Malter, 5 Himten Hafer wirklich an dasKlo

ſter abgeliefert, auſer dieſem Fruchtquanto aber

noch die Creditores von verſchiedenen dieſer

Höfe ebenfals 2 Fuder, 9 Malter Roggen,

2 Fuder, 8 Malter Gerſte, und 1 Fuder, 8 Mal

ter Hafer zu erheben haben. v)

Dieſe Güter werden zu Erhaltung des Frey

Tiſches in Rinteln, zu Beneficien für arme Studie

rende, zu Salarirung des Kloſteradvocats, Klo

ſterbeamten und übrigen Kloſtergerichtsbedienten,

- des

r–

v) Wie viel von alle dieſen Cenſten an jedem Ort be

findlich, wovon, und wieviel ein jeder jährl. zu

entrichten habe, iſt in den Möllenbecker Erhebe

regiſtern ſpecifice angeführt, woraus, bey

einer anzuſtellenden Collation, auch erſichtlich,

was von Hoiers Zeiten bis jezo noch abhanden.

gekommen.



---

254 sHea-SH-2-

des Ephori, der beyden Reformirten Prediger zu

Rinteln und des hieſigen, der Schulbedienten von

beyderley Confeſſion zu Rinteln, Möllenbeck,Wen

nenkamp, Golbeck, Riepen, und Algesdorf»

und endlich theils zu Erhaltung der Armen,

theils aber auch der Kloſter-Pfarr- Schul- und

Communitätsgebäude verwendet.
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I2.
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27.

3O.

32.

39.

42.

56.

57.

58.

78.

82.

82.

83

88.

94

94.

94

99.

III.

II2

I4»

II5.

I44

I44

I47.

I8O.

I96.

2OI.

206,

Druckfehler.

G Statt lieſ

Noſtre – Noſtro

27. Himnen –- Hunnen

I2. Juli -- Julit -

19. Wedeking --- Wedekind

Io. Halveßen -- zu Halveßen

26. daſſelbige –- daß ſelbige

28. Obeimbſche – Oheimbſche

15. Künſterin -- Küſterin

26. 1) - eine parentheſe bis

lin. 3O.

7. paſſt –- poſit

24. Neverit – Noverit

I4. pontens - potens

2o. valdae -- walde

2o. faciente – facienti

28. mulis - multis

Io. ſuperſtitis - ſuperſtites

6. fraëtibus – fručtibus

5• I429. - I479.

II. labidem - lapidem

25. I869. -- 1469.

24. Creuciſir –- Crucifir

23. Pflug, – mit dem Pflug

33. Bennignſche -- Benningſche

32. 858. -- 358.

3- 367. - 357.

22. Collati – Collabi

26. profeſſor - profeſſos

II. Conſuetudin – Conſuetudine

I8. Tumuld - Tumult

24. S - 5

Io. Ludolph -- Rudolph

27. paenat - paenas
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